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Geschäftsbericht 2013

der SINGULUS TECHNOLOGIES AG

Innovative  
Technologien



2012 2013

Umsatz Mio. € 108,6 134,9

Auftragseingang Mio. € 121,9 115,1

Auftragsbestand (31.12.) Mio. € 40,1 20,3

EBIT Mio. € -60,5 2,2

Ergebnis vor Steuern Mio. € -63,8 -1,0

Periodenergebnis Mio. € -62,4 -0,7

Operating-Cashflow Mio. € -0,4 -0,6

Eigenkapital Mio. € 74,5 73,8

Bilanzsumme Mio. € 206,5 194,4

Forschung & Entwicklung (Ausgaben) Mio. € 8,9 7,7

Mitarbeiter (31.12.) 400 362

Gewichtete Anzahl der Aktien, basic Stück 48.930.314 48.930.314

Ergebnis pro Aktie, basic € -1,25 -0,01

Auf einen Blick
Konzern-Kennzahlen



 
SINGULUS TECHNOLOGIES – 
Innovationen für neue Technologien

Das Ziel von SINGULUS TECHNOLOGIES ist 
die Technologieführerschaft in den Segmenten 
Optical Disc, Solar und Halbleiter sowie  
die Nutzung von Synergien, um künftig neue 
Arbeitsfelder zu erschließen. SINGULUS 
TECHNOLOGIES fokussiert sich in diesem 
Prozess auf Lösungen, die nicht nur wirt-
schaftlich, sondern auch nachhaltig und  
ressourcenschonend sind. 

Im Segment Optical Disc baut SINGULUS 
TECHNOLOGIES seine Marktführerschaft  
aus und ist bereits heute in der Lage, Anlagen 
anzubieten, die eine Herstellung von dreilagigen 
Blu-ray Discs mit einem Speichervolumen von 
ca. 100 GB ermöglichen. 

SINGULUS TECHNOLOGIES positioniert  
sich als Anbieter neuer Produktionslösungen 
für kristalline und Dünnschicht-Solarzellen, 
die bei niedrigeren Produktionskosten  
den Wirkungsgrad steigern bzw. einen  
höheren Wirkungsgrad erzielen. SINGULUS 
TECHNOLOGIES etabliert sich damit in  
diesem Markt als Entwicklungspartner und 

Maschinenlieferant für Technologien, die  
eine nachhaltige und bewusste Energie
versorgung auf der Basis Erneuerbarer  
Energien ermöglichen.

In der Halbleiter-Sparte konzentriert  
SINGULUS TECHNOLOGIES die Aktivitäten  
auf die Vakuumbeschichtung von Wafern  
mit ultradünnen Schichten zur Produktion  
von MRAM Speichern, Dünnschicht-Schreib-/
Leseköpfen, Sensoren und weiteren Halb
leiteranwendungen.

SINGULUS TECHNOLOGIES erweitert  
kontinuierlich sein technologisches Know-
how in den Bereichen Vakuumbeschichtung, 
Automatisierung, Prozesstechnik sowie  
Integration von Fertigungsschritten, um  
sich zusätzliche attraktive Arbeitsgebiete  
zu erschließen. Dabei werden internes 
Wachstum aus der Entwicklung eigener  
Lösungen sowie Akquisitionsmöglichkeiten 
zur Generierung von externem Wachstum  
auf ihre sinnvolle Realisierung hin geprüft. 
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Memory-Tech, Japan, bestellt 

neue BLULINE II Systeme

CD Video Manufacturing startet 

die Blu-ray Disc Produktion mit 

einer BLULINE II in USA

Bericht zum ersten Quartal 2013 

wird am 8. Mai veröffentlicht

Toyo Recording, Japan, bestellt 

eine weitere BLULINE II

Die Cinram Group ordert  

BLULINE II Systeme

Ordentliche Hauptversammlung 

des Unternehmens am 6. Juni in 

Frankfurt am Main

Rückkaufprogramm der Unter-

nehmensanleihe wird bis zum 

31. Dezember verlängert und  

auf insgesamt 5,0 Mio. € erhöht  

Q22013

SINGULUS TECHNOLOGIES

Jahreschronik 2013

Rückkaufprogramm für Unter-

nehmensanleihe wird bis zum 

30. Juni verlängert

Bilanzpresse- und Analysten

konferenz am 27. März in  

Frankfurt am Main  

Teilnahme an der Intermag  

Conference in den USA sowie  

an der PV Expo in Japan   

Die Photovoltaik-Vertriebs

aktivitäten in Korea werden 

verstärkt

Mit M•Cells, China, wird eine 

Vereinbarung für die technische  

Zusammenarbeit bei der Her

stellung von leistungsfähigen 

kristallinen Siliziumzellen 

unterzeichnet

Q12013

Teilnahme an internationalen 

Konferenzen und Ausstellungen: 
→→ Colonial Purchasing Meeting 

in USA
→→ Semicon Singapore sowie 

Semicon und Solarcon Russia
→→ SNEC Photovoltaik Konferenz 

und Ausstellung in Shanghai, 

China
→→ Intersolar Europe, München
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Teilnahme an der Semicon West/

Intersolar USA

Der Bericht des ersten Halb-

jahres 2013 wird am 13. August 

veröffentlicht 

Arvato Entertainment bestellt 

mehrere Blu-ray Produktions-

anlagen

Präsentation des Unternehmens 

bei der GulfSol in Dubai und beim 

2. PV Briefing in Saudi-Arabien

Teilnahme an der Intersolar 

Nordamerika in den USA sowie 

der Intersolar South America in 

São Paulo, Brasilien

Q32013

SINGULUS TECHNOLOGIES 

präsentiert neue Solar- 

produktionsanlagen für  

PERC- und CIGS-Solarzellen  

auf der 28th EU PVSEC in  

Paris, Frankreich  

Neue Produktionslinie von  

SINGULUS TECHNOLOGIES  

für kristalline Solarzellen in 

Litauen wird eingeweiht   

Am 12. November werden  

positive Zahlen für die ersten 

drei Quartale 2013 gemeldet 

UN-Generalsekretär  

Ban Ki-moon besichtigt  

SINGULUS Zelllinie in Litauen

Q42013

Dritter internationales Kunden

event mit 120 Teilnehmern am  

4. und 5. Dezember in Kahl  

Das Rückkaufprogramm für die 

Unternehmensanleihe wird bis 

zum 30. Juni 2014 verlängert

Teilnahme an Photovoltaik- und 

Halbleitermessen in Taiwan, 

Malaysia, USA und Japan 

Anlässlich der IFA, Berlin, wird 

ein Anlagenkonzept für 100 GB 

Blu-ray Disc vorgestellt 

Teilnahme an der 6th Renewable 

Energy India 2013 Expo, Region 

of Delhi, Indien

Rahmenvertrag für die  

Lieferung von 16 Maschinen  

für die Fertigung von PERC-

Solarzellen mit M•Cells, China
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Der Times Square in New York  
City symbolisiert besonders  
die moderne Vielfalt des  
Entertainments und der Freizeit­
gestaltung. Neue TV-Formate, 
neue Spielekonsolen wie die  
PS4 und Xbox One prägen  
dieses Entertainmenterlebnis.  
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Trend der Zukunft: Entertainment
Entertainment und Freizeitgestaltung werden geprägt von einem rasanten Fortschritt. Filme und Spiele mit immer  
neuerer und besserer Grafik und innovativen neuen Ideen erscheinen in kurzen Abständen. Wir bieten mit unserer Technik 
ein visuelles Erlebnis und Unterhaltungsvergnügen in höchster Qualität. In diesem Markt sind wir die Nummer eins – und 
bereit für die nächste Generation Optical Disc. 
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An die Aktionäre der SINGULUS TECHNOLOGIES AG

Bericht des Aufsichtsrates

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, 

Die SINGULUS TECHNOLOGIES AG hat sich in den letzten Jahren technologisch 

kontinuierlich weiterentwickelt und ist daher mit ihren Produkten sehr gut in den 

drei Segmenten Optical Disc, Solar und Halbleiter positioniert. Trotz der herausfor-

dernden wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, insbesondere in der Solarindustrie, 

ist es der Gesellschaft gelungen, das Geschäftsjahr 2013 mit einem positiven EBIT 

abzuschließen. Der Erfolg des Geschäftsjahres 2013 ist dabei geprägt von der 

guten Entwicklung im Segment Optical Disc, speziell für die Lieferung von Blu-ray 

Produktionsanlagen. 

8	 an die aktionäre  –  Bericht des Aufsichtsrates



Ziel des Unternehmens ist es, zukünftig auf 
der Basis der Kernkompetenzen Nano- und 
Vakuumbeschichtung sowie thermischer-  
und nasschemischer Prozesstechnik neue,  
innovative Produkte in allen drei Segmenten 
zu entwickeln, um erfolgreich weitere Märkte 
zu erschließen. Die gezielte Ausweitung des 
bestehenden Produktportfolios durch eigene 
Forschung und Entwicklung steht hierbei  
im Mittelpunkt der Unternehmensstrategie. 
Weitere Details zur Entwicklung des Unter-
nehmens werden im Lagebericht erläutert.

Ich möchte in meinem Bericht die Schwer-
punkte der Tätigkeit des Aufsichtsrates im  
Geschäftsjahr 2013 darstellen. Im abgelaufenen 
Geschäftsjahr hat der Aufsichtsrat alle  
gesetzlichen und satzungsmäßigen Aufgaben 
wahrgenommen und die Vorgaben der  

Geschäftsordnung des Aufsichtsrates befolgt. 
Der Aufsichtsrat hat den Vorstand bei der  
Leitung der SINGULUS TECHNOLOGIES AG 
regelmäßig beraten und hat die Tätigkeit  
des Vorstands überwacht. Der Vorstand der 
SINGULUS TECHNOLOGIES AG hat den  
Aufsichtsrat frühzeitig in alle wichtigen Ent-
scheidungen und Prozesse eingebunden und 
ihn über alle relevanten Vorgänge informiert.

Beanstandungen gegen die Geschäfts- 
führung durch den Vorstand der SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG hatte der Aufsichtsrat  
zu keiner Zeit. 
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Von links nach rechts:
Christine Kreidl, Stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrates,  
Dr.-Ing. Wolfhard Leichnitz, Vorsitzender des Aufsichtsrates,  
Dr. rer. nat. Rolf Blessing, Mitglied des Aufsichtsrates 
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VERÄNDERUNGEN IM AUFSICHTSRAT

Frau Dipl.-Kauffrau Christine Kreidl, Wirt-
schaftsprüferin und Steuerberaterin, war 
nach dem Ausscheiden von Herrn Günter 
Bachmann vom Amtsgericht Aschaffenburg 
mit Wirkung zum 4. Dezember 2012 bis zur 
Beendigung der Hauptversammlung vom  
6. Juni 2013 als Mitglied des Aufsichtsrates 
bestellt worden. Die Hauptversammlung  
vom 6. Juni 2013 wählte Frau Kreidl mit über 
99 %-iger Mehrheit bis zur Beendigung der 
Hauptversammlung, die über die Entlastung 
des Aufsichtsrates für das Geschäftsjahr 2015 
beschließt, zum Mitglied des Aufsichtsrates. 
Frau Kreidl wurde am 10. Juni 2013 durch  
den Aufsichtsrat im schriftlichen Umlauf
verfahren zur stellvertretenden Vorsitzenden 
des Aufsichtsrates gewählt.

AUFSICHTSRATSSITZUNGEN 2013

Im Geschäftsjahr 2013 fanden insgesamt  
neun Sitzungen des Aufsichtsrates statt.  
Es wurden fünf Präsenzsitzungen und vier  
Telefonkonferenzen abgehalten. Der Auf-
sichtsrat war an allen unten stehenden  
Terminen jeweils vollständig vertreten. 

→→ Präsenzsitzung am 24. Januar 2013
→→ Präsenzsitzung am 18. März 2013
→→ Telefonkonferenz am 6. Mai 2013
→→ Präsenzsitzung am 6. Juni 2013
→→ Telefonkonferenz am 8. August 2013
→→ Präsenzsitzung am 5. September 2013
→→ Telefonkonferenz am 10. September 2013
→→ Telefonkonferenz am 7. November 2013
→→ Präsenzsitzung am 21. November 2013 

Der Aufsichtsrat hat sich in den ordentlichen 
Sitzungen eingehend mit der Geschäftsent-
wicklung des Unternehmens, insbesondere 
der finanziellen Entwicklung, befasst. Basis 
war die Berichterstattung durch den Vorstand 
und dabei ganz wesentlich der Verlauf von 
Auftragseingang, Umsatz und Rentabilität. 

Der tatsächliche Geschäftsverlauf wurde mit 
den in der Unternehmensplanung budgetierten 
Zahlen verglichen und Abweichungen sowie 
eventuell notwendige Maßnahmen besprochen. 
Sämtliche Zwischenabschlüsse der Gesell-
schaft im Geschäftsjahr 2013 wurden im  
Aufsichtsrat ausführlich erörtert und durch 
diesen ausdrücklich gebilligt.

BERATUNG UND KONTROLLE DURCH 
DEN AUFSICHTSRAT

Der Aufsichtsrat hat sich im abgelaufenen  
Geschäftsjahr regelmäßig über den Gang der 
Geschäfte und die wirtschaftliche Lage der 
Unternehmensgruppe informiert und hat die 
Vorstandstätigkeit überwacht. Dabei hat sich 
der Aufsichtsrat von der Recht-, Zweck- und 
Ordnungsmäßigkeit aller Geschäftsvorfälle 
überzeugt. 

Grundlage für die Informations- und Über
wachungstätigkeit des Aufsichtsrates war  
das ausführliche, monatliche Berichtswesen. 
Weiterführende, schriftliche und mündliche 
Berichte des Vorstands, sonstiger Mitarbeiter, 
der Wirtschaftsprüfer sowie externer Berater 
ergänzten das Reporting. Der Vorsitzende des 
Aufsichtsrates hat mit dem Vorstand zudem 
regelmäßig in Einzelgesprächen die Lage der 
Gesellschaft und ihre weitere Entwicklung  
erörtert. Hierüber wurde den anderen Mit
gliedern des Aufsichtsrates anschließend  
jeweils berichtet. 

In seinen monatlichen Berichten hat der  
Vorstand dem Aufsichtsrat den aktuellen  
Geschäftsverlauf der einzelnen Segmente 
dargelegt und das jeweilige aktuelle Markt
umfeld erläutert. Die strategische Ausrich-
tung des Unternehmens wurde zwischen  
Vorstand und Aufsichtsrat abgestimmt  
und deren Umsetzung dann im weiteren  
Jahresverlauf in regelmäßigen Abständen  
erörtert. Hierbei wurden insbesondere die 
erforderlichen Investitionspläne besprochen 
sowie Zielgesellschaften für eine mögliche 
Unternehmensakquisition analysiert. 
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Dem Aufsichtsrat wurden vom Vorstand  
alle Zwischenberichte des Jahres 2013 vor 
Veröffentlichung zugesandt. Der Vorstand hat 
dem Aufsichtsrat die Berichte erläutert und 
wesentliche Zahlen und Aussagen detailliert 
dargestellt. Der Aufsichtsrat hat sich beson-
ders die einzelnen Werte der Gewinn- und 
Verlustrechnung sowie ausgewählte Bilanz-
posten darlegen lassen. Diskutiert wurde 
auch der Kursverlauf der Aktie sowie der  
Unternehmensanleihe. Der Vorstand berichtete 
über die laufenden Gespräche mit den Kapital
marktteilnehmern. Die Anregungen des  
Aufsichtsrates zu den einzelnen Berichten 
wurden vom Vorstand umgesetzt.

In sämtliche Entscheidungen, die für das  
Unternehmen von wesentlicher Bedeutung 
waren, wurde der Aufsichtsrat unmittelbar 
eingebunden. Zustimmungspflichtigen  
Geschäften oder solchen, bei denen eine  
Behandlung im Aufsichtsrat im Unterneh-
mensinteresse erforderlich war, hat der  
Aufsichtsrat nach eingehender Beratung und 
Prüfung, gegebenenfalls nach Anforderung 
weiterer Informationen, zugestimmt. Dazu  
gehörten auch Projekte, die eine Ausweitung 
des bestehenden Leistungsspektrums betrof-
fen haben. Der im Vorjahr beschlossene Bau 
einer kompletten Fertigungslinie für kristal
line Solarzellen für die BOD Group, Litauen, 
wurde in mehreren Aufsichtsratssitzungen 
diskutiert und der Baufortschritt besprochen.

Im vierten Quartal wurde die Fertigungslinie 
für kristalline Solarzellen mit dem Marken
namen SOLARE beim Kunden BOD Group  
in der litauischen Hauptstadt Wilna unter  
Anwesenheit des litauischen Ministerpräsi-
denten Algirdas Butkevicius, des deutschen 
Botschafters Matthias Mülmenstädt sowie 
des Bürgermeisters von Wilna Arturas  
Zuokas feierlich eingeweiht und technisch 
durch den Kunden erfolgreich abgenommen.

Die am 23. März 2012 begebene Unternehmens-
anleihe war Gegenstand von Erörterungen in 
verschiedenen Sitzungen des Aufsichtsrates 
im Jahr 2013. Den vom Vorstand am 26. März 
2013 sowie am 26. Juni 2013 beschlossenen 
Verlängerungen des Programms zum Rück-
erwerb der begebenen Schuldverschreibung 
hatte der Aufsichtsrat in seinen Sitzungen 
vom 18. März 2013 bzw. vom 6. Juni 2013  
bereits im Vorfeld die Zustimmung erteilt.  
Das günstige Kursniveau ermöglichte den 
Rückkauf von Schuldverschreibungen unter 
dem Nennbetrag. Dadurch konnte das aus
stehende Volumen der Anleihe liquiditäts
schonend reduziert werden. Auch der Erhöhung 
des Programms auf ein Gesamtvolumen von 
maximal 5,0 Mio. € lag eine Ermächtigung  
des Aufsichtsrates zugrunde. Zuletzt hat der 
Aufsichtsrat in seiner Sitzung vom 21. Novem-
ber 2013 zugestimmt, das Rückkaufprogramm 
nochmals bis zum 30. Juni 2014 zu verlängern. 
Der Vorstand hat diese Maßnahme am  
12. Dezember 2013 beschlossen. 

Die Gesellschaft hat einen Ethikkodex als  
interne Richtlinie für die Compliance im  
Unternehmen ausgearbeitet, der Thema in 
den Sitzungen vom 6. Juni 2013 und vom  
5. September 2013 war. Anschließend wurde 
der Ethikkodex von der KPMG AG Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft auf Vollständigkeit und 
Umsetzbarkeit hin überprüft. Im Geschäfts-
jahr 2014 wird der Ethikkodex im gesamten 
Unternehmen implementiert.

Die Corporate Governance war ein weiteres 
Schwerpunktthema der Aufsichtsratssitzungen 
im Jahr 2013. In der Sitzung vom 21. November 
2013 erläuterte die KPMG AG Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft Aufsichtsrat und Vorstand 
ausführlich die aktuellen Anforderungen an 
interne Kontrollsysteme und an eine gute  
Unternehmensführung und stellte die Neue-
rungen des Deutschen Corporate Governance 
Kodex dar, die im Mai 2013 beschlossen  
worden waren. Aktuelle Änderungen und 
mögliche Abweichungen vom Kodex wurden 
vor diesem Hintergrund unter den Mitgliedern 
des Aufsichtsrates diskutiert und das weitere 
Vorgehen erörtert (siehe dazu auch die nach-
folgenden Erläuterungen).
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INTERESSENKONFLIKTE

Interessenkonflikte von Vorstands- und  
Aufsichtsratsmitgliedern, die dem Aufsichts-
rat gegenüber unverzüglich offenzulegen  
sind und über die die Hauptversammlung  
informiert werden soll, sind im abgelaufenen 
Geschäftsjahr nicht aufgetreten.

CORPORATE GOVERNANCE 

Die SINGULUS TECHNOLOGIES AG und ihr 
Aufsichtsrat bekennen sich zu den Grundsätzen 
ordnungsgemäßer und verantwortungsvoller 
Unternehmensführung. Vorstand und Auf-
sichtsrat haben eine Entsprechenserklärung 
gem. § 161 AktG und Ziff. 3.10 des Deutschen 
Corporate Governance Kodex (Kodex) abge-
geben, wonach die Gesellschaft den Empfeh-
lungen des Deutschen Corporate Governance 
Kodex mit Ausnahme der genannten und  
begründeten Abweichungen entspricht.

Die Änderungen des Kodex in der Fassung 
vom 13. Mai 2013 wurden vom Aufsichtsrat  
zur Kenntnis genommen und diskutiert.  
Die Änderungen, insbesondere zur Vorstands-
vergütung, sind auf unsere Gesellschaft der-
zeit nicht anwendbar, weil seit Inkrafttreten 
der Änderungen keine Vorstandsverträge  
abgeschlossen oder verlängert wurden.  
Der Aufsichtsrat hat aber mittlerweile die  
Vergleichsgruppen „oberer Führungskreis“ 
und „relevante Belegschaft“ definiert und  
wird die Vergütung dieser Vergleichsgruppen 
berücksichtigen, wenn neue Vorstandsverträge 
abgeschlossen bzw. bestehende verlängert 
werden, wie von Ziffer 4.2.2 des Kodex in der 
geltenden Fassung gefordert wird.

Gegenüber dem Vorjahr haben sich daher  
keine Änderungen bei der Entsprechens
erklärung ergeben. Auf die ausführliche  
Darstellung im Corporate Governance Bericht 
auf Seite 20 des Geschäftsberichtes 2013,  
der auch die aktuelle Entsprechenserklärung 
enthält, wird verwiesen.

VORSTANDSVERGÜTUNG 

Die amtierenden Vorstandsmitglieder haben 
im Jahr 2012 individuelle Anstellungsverträge 
mit der Gesellschaft abgeschlossen. Nähere 
Einzelheiten sind im Vergütungsbericht auf 
den Seiten 80 bis 87 des Geschäftsberichtes 
2013 zu finden.

RISIKOMANAGEMENT 

Die SINGULUS TECHNOLOGIES AG unterliegt 
gemäß den einschlägigen, aktien- und handels
rechtlichen Regelungen besonderen Anfor
derungen an ein internes Risikomanagement 
und hat deshalb ein entsprechendes Über
wachungssystem eingeführt, das im laufenden 
Jahr verbessert und an aktuelle Entwicklungen 
angepasst wurde. Das System erfüllt gemäß 
der von der KPMG AG Wirtschaftsprüfungs
gesellschaft im Rahmen der Abschlussprüfung 
vorgenommenen Beurteilung die gesetzlichen 
Vorgaben. Nach ausführlicher Erläuterung 
durch die Wirtschaftsprüfer und anschließender 
Diskussion der Prüfung sieht auch der Auf-
sichtsrat keinen Grund für Beanstandungen. 
Der Aufsichtsrat hält das Überwachungssystem 
der SINGULUS TECHNOLOGIES AG für effizient 
und teilt die Risikobeurteilung des Vorstands 
(der Risikobericht befindet sich auf Seite 70 
des Geschäftsberichtes 2013).

AKTIENBESITZ DER 
AUFSICHTSRATSMITGLIEDER 

Der Aktienbesitz der Aufsichtsratsmitglieder 
wird sowohl im Geschäftsbericht als auch im 
Internet veröffentlicht (eine detaillierte Dar-
stellung befindet sich in den Erläuterungen 
auf Seite 87 des Geschäftsberichtes 2013).
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JAHRES- UND KONZERNABSCHLUSS 
SOWIE LAGEBERICHT 

Der vom Vorstand aufgestellte Jahresabschluss 
der SINGULUS TECHNOLOGIES AG sowie der 
Konzernabschluss und der zusammengefasste 
Lagebericht der SINGULUS TECHNOLOGIES AG 
zum 31. Dezember 2013 wurden von der 
KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Frankfurt am Main, geprüft. Die KPMG AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt 
am Main, wurde in der ordentlichen Hauptver-
sammlung der SINGULUS TECHNOLOGIES AG 
am 6. Juni 2013 auf Vorschlag des Aufsichts-
rates zum Abschlussprüfer für das Geschäfts-
jahr 2013 gewählt. 

Der Jahresabschluss und der Lagebericht  
der SINGULUS TECHNOLOGIES AG für das 
Geschäftsjahr 2013 wurden gemäß den Vor-
schriften des Handelsgesetzbuches (HGB)  
und des Aktiengesetzes (AktG) aufgestellt.  
Die Aufstellung des Konzernabschlusses  
erfolgte nach den International Financial  
Reporting Standards (IFRS). Der Konzernab-
schluss wurde um einen Konzernlagebericht 
ergänzt, der gemäß § 315 Abs. 3 i. V. m. § 298 
Abs. 3 Satz 1 HGB mit dem Lagebericht zum 
Einzelabschluss zusammengefasst wurde.  
Die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
hat den Jahresabschluss und den Konzern
abschluss sowie den zusammengefassten  
Lagebericht unter Einbeziehung der Buchfüh-
rung geprüft und mit dem uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk versehen. 

Allen Mitgliedern des Aufsichtsrates lagen  
der geprüfte Jahresabschluss der SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG, der geprüfte Konzernab-
schluss sowie der zusammengefasste Lage-
bericht zum 31. Dezember 2013 rechtzeitig  
zur Prüfung vor. Die Prüfungsansätze der 
KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
wurden in der Aufsichtsratssitzung vom  
21. November 2013 vorgestellt, erörtert und 
vorläufig gebilligt. Die geprüften Abschlüsse 
und der zusammengefasste Lagebericht  

waren Gegenstand der bilanzfeststellenden 
Aufsichtsratssitzung am 19. März 2014. In  
dieser Sitzung waren auch die zuständigen 
Wirtschaftsprüfer anwesend, die den Umfang, 
den Verlauf und die Ergebnisse der Prüfung 
erläuterten und Fragen der Aufsichtsrats
mitglieder umfassend beantworteten. Der 
Aufsichtsrat hat das Ergebnis der Prüfung  
des Jahresabschlusses und des Konzern
abschlusses durch den Abschlussprüfer  
eingehend diskutiert und keinen Grund zu  
Beanstandungen gesehen. Einwände seitens 
des Aufsichtsrates gegen den Jahresabschluss 
der SINGULUS TECHNOLOGIES AG, den Kon-
zernabschluss und den zusammengefassten 
Lagebericht zum 31. Dezember 2013 waren 
nicht zu erheben. 

Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung vom  
19. März 2014 den vom Vorstand aufge- 
stellten Jahresabschluss der SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG, den Konzernabschluss 
und den zusammengefassten Lagebericht  
gebilligt. Der Jahresabschluss ist folglich 
festgestellt.

Der Aufsichtsrat geht davon aus, dass die 
SINGULUS TECHNOLOGIES AG ihre Position 
in allen Segmenten weiter ausbauen und neue 
Geschäftsfelder generieren wird. Zusammen 
mit dem Vorstand sieht der Aufsichtsrat der 
langfristigen positiven Entwicklung des  
Unternehmens entgegen.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand sowie 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Gesellschaft für ihr hervorragendes Engage-
ment im vergangenen Geschäftsjahr 2013. 

 
Kahl am Main, im März 2014

Dr.-Ing. Wolfhard Leichnitz
Vorsitzender des Aufsichtsrates
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Dr.-Ing. Stefan Rinck 
Zum 1. September 2009 wurde Herr Dr.-Ing. Stefan Rinck Mitglied des Vorstands 
der SINGULUS TECHNOLOGIES AG. Ab dem 1. April 2010 hat er den Vorsitz im  
Vorstand übernommen und verantwortet die Bereiche Produktion, Vertrieb,  
Technik, Forschung und Entwicklung sowie Strategie und Auslandsaktivitäten. 
Herr Dr.-Ing. Rinck ist zudem Mitglied im Hauptvorstand des VDMA sowie  
Vorsitzender des Ausschusses für Forschung und Innovation.

Herr Dr.-Ing. Stefan Rinck (geb. 1958) studierte Maschinenbau der Fachrichtung 
Fertigungstechnik an der Rheinisch-Westfälischen Technischen Hochschule 
(RWTH) in Aachen und wurde dort promoviert. 
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre der SINGULUS TECHNOLOGIES AG,  

sehr geehrte Damen und Herren, wir blicken heute auf das Geschäftsjahr 2013 

zurück, in dem wir in unserem Stammgeschäft zeigen konnten, welches  

Potenzial SINGULUS TECHNOLOGIES besitzt. In den prosperierenden Markt-

segmenten haben wir mit unserer Technologie ein gutes Ergebnis erwirtschaftet. 

An die Aktionäre 

Bericht des Vorstands 

Insgesamt ist das zurückliegende Geschäfts-
jahr dank des finanziellen Erfolgs in unserem 
Segment Optical Disc sehr gut verlaufen. Wir 
konnten die von uns kommunizierte Prognose 
bestätigen und ein positives operatives Ergeb-
nis (EBIT) erreichen. Dabei ergibt sich nach 
Berücksichtigung von Finanzierungskosten  
im Konzern noch ein leicht negatives Jahres
ergebnis unter IFRS.

Neben der Nutzung der Chancen und Möglich-
keiten, die sich im Segment Optical Disc boten, 
haben wir den Weg weiterverfolgt, den Struk-
turwandel der Gesellschaft voranzutreiben. 
Ziel ist es, die wirtschaftliche Abhängigkeit 
von Optical Disc zu reduzieren. Im Vorder-
grund dieser Entwicklungen stehen dabei  
die Kernkompetenzen der SINGULUS  
TECHNOLOGIES und ihre Anwendung in den 
Segmenten Solar und Halbleiter sowie in  
neuen Marktsegmenten. Diese beruhen auf 

dem fundierten Verständnis der Vakuum- und 
Beschichtungstechnologie sowie der einher-
gehenden Verfahrensprozesse. Wir sind nicht 
nur in der Lage, komplexe Verfahrensprozesse 
zu erarbeiten, sondern können diese auch  
für unsere Kunden auf effektiv arbeitenden 
Produktionsanlagen abbilden. Die Fähigkeiten 
von SINGULUS TECHNOLOGIES kombinieren 
dabei die Disziplinen der Mathematik, Physik, 
Chemie, der Elektrotechnik und des Maschi-
nenbaus. Zukünftig sollen auch auf der Basis 
der Kernkompetenzen Nano- und Vakuum
beschichtung sowie thermischer- und nass
chemischer Prozesstechnik innovative  
Produkte entwickelt werden, um neue Märkte 
zu erschließen. 

Lassen Sie uns nun die Segmente im Einzel-
nen mit ihren Entwicklungen während des 
vergangenen Geschäftsjahres betrachten:
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Optical Disc

Das Jahr 2013 war für Optical Disc ein sehr 
gutes Jahr. Die Absatzzahlen von BLULINE II 
Anlagen zur Produktion der Blu-ray Discs  
lagen so hoch, dass zum Jahresende alle  
produzierten Anlagen verkauft waren. Hinzu 
kamen eine Reihe von Aufträgen über CD- und 
DVD-Anlagen. Dabei hat sich einmal mehr ge-
zeigt, dass die technologische Markteintritts-
barriere für den Markt von Produktionsanlagen 
für Blu-ray Discs mit einer Speicherkapazität 
für 50 Gigabyte hoch liegt, weshalb wir unsere 
führende Position als einziger Maschinenliefe-
rant für unsere Kunden behaupten und sogar 
noch weiter ausbauen konnten.

Neue Dispositionen für Blu-ray Disc Produk
tionsanlagen werden im Markt üblicherweise 
erst in der Mitte des Jahres getroffen. Wir 
nehmen aber wahr, dass der globale Markt  
für Blu-ray Discs mit Filminhalten weiter 
wächst und die Verkäufe von Blu-ray Discs im 
Weihnachtsgeschäft 2013 deutlich angestiegen 
sind. Zusätzliche, positive Impulse erhielt der 
Markt durch die Markteinführung der neuen 
Spielekonsolen Playstation 4 von Sony, der  
Wii von Nintendo sowie der Xbox One von  
Microsoft mit Blu-ray Disc Laufwerken. Das 
Blu-ray Format ist international ein unbestrit-
tener Erfolg, weshalb wir die grundsätzliche 
Entwicklung des Marktes für die folgenden 
Jahre positiv sehen und weiterhin gute Absatz- 
zahlen für unsere Blu-ray Produktionsanlagen 
erwarten. 

Eine wichtige Entwicklung ist zudem die  
Einführung des neuen hochauflösenden  
Fernsehformats Ultra High Definition (UHD), 
die den Lebenszyklus der Blu-ray Disc durch 
die Anforderungen an eine höhere Speicher-
kapazität verlängert. Rechtzeitig zur Markt- 

einführung des neuen UHD-Formats haben  
wir bereits die Fertigungstechnik für neue 
dreilagige Blu-ray Discs mit 100 GB Speicher-
volumen vorgestellt.

Generell konnten wir in diesem Jahr im  
Segment Optical Disc wieder beweisen,  
welche Ertragskraft und Chancen für  
SINGULUS TECHNOLOGIES in Märkten  
mit einer hohen Nachfrage bestehen.

Solar 

Obwohl sich der Endmarkt für Solarmodule 
weltweit sehr positiv entwickelt, erwies sich 
der Weltmarkt für Produktionsanlagen von 
Solarzellen und -modulen leider im vergange-
nen Jahr weiterhin als schwach. Nachdem wir 
in 2012 in Relation zu Markt und Wettbewerb 
noch einen außergewöhnlich guten Auftrags-
eingang erzielen konnten, erwies sich 2013  
für uns als ein schwaches Jahr. Wir konnten 
dennoch einige Erfolge im Segment Solar  
erzielen. Im vierten Quartal 2013 ging die  
Fertigungslinie für kristalline Solarzellen bei 
unserem Kunden in Wilna, Litauen, in Betrieb. 
Die Beschichtungsanlage SINGULAR XP für 
die Rückseitenbeschichtung der neuen PERC-
Solarzellen konnte erfolgreich bei ersten  
Kunden platziert werden. Mit der Finalisierung 
der industriellen Fertigungsprozesse für 
PERC-Zellen rechnen wir noch in diesem Jahr 
und versprechen uns aufgrund der ersten aus 
China vorliegenden Verträge – unter anderem 
einem Rahmenvertrag über die Lieferung von 
bis zu 16 SINGULAR XP – eine sehr gute Aus-
gangsposition im Markt für das sogenannte 
„Upgrade“-Geschäft bestehender Zelllinien.
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In Bereich der Dünnschichtzellen konnten  
die bestehenden Maschinenkonzepte um  
weitere Produktionsanlagen, wie z. B. eine 
Aufdampfanlage, ergänzt werden. SINGULUS 
TECHNOLOGIES deckt damit heute bereits 
rund zwei Drittel der erforderlichen Anlagen 
einer CIS/CIGS-Modulproduktion ab und hat 
sich zu einem weltweit gefragten Partner für 
die führenden Anbieter solcher Solarmodule 
entwickelt. Am 3. Februar dieses Jahres hat 
ein Kunde in Südafrika eine Pilotfertigungs
linie für CIGS-Dünnschichtmodule eingeweiht 
und in Betrieb genommen. 

Zum Ende des Geschäftsjahres und in den 
ersten Wochen des Jahres 2014 wurden  
mehrere Marktprognosen veröffentlicht, die 
wieder eine steigende Konjunktur für das  
Gebiet Photovoltaik aufzeigen und auch einen 
neuen Investitionszyklus für Investitions- 
güter vorhersagen. Neben den verbesserten 
Prognosen einschlägiger Marktforschungs
unternehmen konnten wir auch erste Auf-
tragseingänge erzielen, die auf eine wieder 
anziehende Investitionstätigkeit hindeuten. 
Diese Investitionstätigkeit basiert vor allem 
auf der erreichten Preisparität von Solarstrom 
in vielen Ländern der Erde sowie auf den 
schnell wachsenden Märkten für Solarmodule 
in Asien und anderen sonnenreichen Regionen 
der Erde. Eine positive Marktentwicklung  
würde die Investitionsentscheidungen unserer 
potentiellen Kunden beeinflussen und damit 
zu Auftragseingängen für SINGULUS  
TECHNOLOGIES führen.

Halbleiter 

Wir haben im Jahr 2012 mehr Vakuum- 
Beschichtungsanlagen als Auftragseingang 
verbuchen können als jemals zuvor für  
diesen Bereich. Im vergangen Jahr 2013  
wurden diese Anlagen montiert und bei  
unseren global agierenden Halbleiterkunden 
erfolgreich in Betrieb genommen. Wir haben 
die aus diesen Kundenprojekten gewonnenen 
Hinweise und Anregungen aufgenommen und 
unsere Anlagenplattform erweitert. So wurde 
die TIMARIS III entwickelt, die unseren Halb-
leiterkunden Produktionsanlagen mit einer 
deutlich erhöhten Kapazität für die Waferher-
stellung bietet. SINGULUS TECHNOLOGIES 
zielt mit der neuen Anlagengeneration ganz 
konkret auf die erwartete Nachfrage für die 
industrielle Fertigung von MRAM Wafern ab. 
Ergänzend wurde die ROTARIS als Plattform 
für Forschungs- und Entwicklungsanwen
dungen fertiggestellt und bereits bei ersten 
Kunden im Markt etabliert. 

Damit kann die Nachfrage für Forschung  
und Entwicklung einerseits sowie industrielle 
Massenfertigung von Wafern andererseits 
durch SINGULUS TECHNOLOGIES gezielt  
bedient werden.

Neue Projektgespräche mit zahlreichen nam-
haften Halbleiterherstellern über zukünftige 
Investitionen in Anlagentechnik von SINGULUS 
TECHNOLOGIES wurden in 2013 begonnen. 
Bei diesen Projektgesprächen handelt es  
sich sowohl um Erweiterungen bestehender 
Entwicklungs- und Pilotanlagen als auch um 
Investitionen in neue Produktionskapazitäten. 
Mehrere Projekte für Neuinvestitionen standen 
Ende 2013 kurz vor der Entscheidung und 
konnten zwischenzeitlich bereits als erste 
Auftragseingänge in diesem Segment verbucht 
werden. Weitere Projekte sind in Verhandlung.
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Strategie und Ausblick auf 2014

Der in den letzten Jahren durch den Vorstand 
eingeschlagene Pfad der Weiterentwicklung 
der SINGULUS TECHNOLOGIES entlang ihrer 
Kernkompetenzen wird auch in den kommen-
den Jahren konsequent weitergeführt. Dies 
bedeutet eine Ausweitung des Angebots  
innerhalb der bereits bestehenden Segmente. 
Hierfür werden die Entwicklungsanstrengungen 
fortgesetzt und verstärkt, um Maschinen-  
und Anlagenkonzepte auszuführen und zur 
Marktreife zu bringen. Weiterhin werden die 
Kompetenzen des Unternehmens auf neue 
Anwendungsfelder übertragen, um eine  
Verbreiterung der Kundenbasis zu erreichen. 
Damit wird gleichzeitig eine Reduzierung  
der Abhängigkeit von Zyklen in einzelnen  
Absatzmärkten erzielt. Die intensive  
Weiterentwicklung des bestehenden 
Produktportfolios durch interne Maßnahmen 
steht auch im Jahr 2014 im Mittelpunkt der 
Unternehmensstrategie.

Wie bereits im vergangenen Geschäftsjahr 
2013 wird der Vorstand die Übernahme von 
Unternehmen oder Unternehmensteilen  
prüfen. Diese Angebote zur Verbreiterung des 
Leistungsspektrums und für eine größere 
Kundenbasis werden selbstverständlich mit 
der gebührenden Sorgfalt untersucht und  
mit gebotener kaufmännischer Vorsicht in  
Erwägung gezogen. Das Know-how von  
SINGULUS TECHNOLOGIES bietet sehr gute 
Chancen, das Unternehmen durch einen Mix 
von internen und externen Maßnahmen weiter 
zu stärken und die Position als führendes 

Technologieunternehmen auszubauen und 
auch weitere zukunftsweisende Arbeits
gebiete zu erschließen. Für das Jahr 2014  
erwarten wir wieder eine gute Entwicklung 
des Geschäftsverlaufes mit einem positiven 
Ergebnis auf operativer Basis (EBIT). 

Der Vorstand und die gesamte Belegschaft 
werden mit hohem Engagement an den Zielen 
und der Strategie der Gesellschaft arbeiten. 

Der Vorstand bedankt sich bei unseren  
Kunden und Partnern für die über viele Jahre 
hinweg sehr gute und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit. Allen SINGULUS TECHNOLOGIES 
Mitarbeitern danken wir für ihr beständiges 
Engagement im vergangenen Jahr.

Unseren Aktionärinnen und Aktionären danken 
wir für ihre Unterstützung.

Kahl am Main, im März 2014

Mit freundlichen Grüßen

SINGULUS TECHNOLOGIES AG

Dr.-Ing. Stefan Rinck 	 Dipl.-Oec. Markus Ehret
Vorsitzender des Vorstands, CEO	 Vorstand Finanzen, CFO
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Dipl.-Oec. Markus Ehret 
Herr Dipl.-Oec. Markus Ehret wurde am 19. April 2010 zum Finanzvorstand  
der SINGULUS TECHNOLOGIES AG berufen. Er leitet die Bereiche Finanzen,  
Controlling, Investor Relations, Personal, Einkauf und IT.

Herr Markus Ehret (geb. 1967) absolvierte sein Studium von 1988 bis 1994 an  
der Universität Hohenheim, Stuttgart, sowie an der University of Massachusetts, 
USA, mit dem Abschluss zum Diplom-Ökonom.
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Corporate Governance 

Die SINGULUS TECHNOLOGIES AG und ihr Aufsichtsrat bekennen  

sich zu den Grundsätzen ordnungsgemäßer und verantwortungsvoller  

Unternehmensführung. 

Alle Aufsichtsratsmitglieder sind unabhängig 
im Sinne des Deutschen Corporate Governance 
Kodex (Kodex). Im Berichtszeitraum sind  
Interessenkonflikte von Aufsichtsratsmitglie-
dern nicht aufgetreten. Die Zusammenarbeit 
im Aufsichtsrat zeichnete sich durch Effizienz, 
Fachkompetenz und Vertrauen aus. 

Der Aufsichtsrat besteht seit Umwandlung  
der Gesellschaft in eine Aktiengesellschaft 
aus drei Mitgliedern. Von der Bildung eines 
Prüfungsausschusses oder sonstiger  
Ausschüsse hat der Aufsichtsrat auch im  
Geschäftsjahr 2013 abgesehen, denn sie  
lassen nach seiner Auffassung weder eine  
Effizienzsteigerung noch eine verbesserte  
Behandlung komplexer Sachverhalte oder  
eine effizientere oder bessere Wahrnehmung 
der Aufgaben des Aufsichtsrates im Zusam-
menhang mit Fragen der Rechnungslegung, 
des Risikomanagements oder der Abschluss-
prüfung erwarten. Das Aktienrecht sieht  
zudem vor, dass entscheidungsbefugte  
Aufsichtsratsausschüsse mit mindestens  
drei Aufsichtsratsmitgliedern besetzt sein 
müssen. Eine Delegation von Aufgaben ist 
auch aus diesem Grund nicht zweckmäßig. 

Vorstand und Aufsichtsrat haben im Januar 
2014 eine gemeinsame Entsprechenserklä-
rung gemäß § 161 Aktiengesetz abgegeben 
(Seite 25 des Geschäftsberichtes 2013) und 
gemäß Ziffer 3.10 des Kodex den Corporate 
Governance Bericht verfasst, der auf den  
Seiten 20 bis 25 des Geschäftsberichtes 2013 
abgedruckt ist. Darin werden die Abweichungen 
von den Empfehlungen des Kodex erläutert. 
Die Entsprechenserklärung und der Bericht 
sind Teil der Erklärung zur Unternehmensfüh-
rung, die auf der Homepage der Gesellschaft 
dauerhaft veröffentlicht ist. Auf die Ausfüh-
rungen in dieser Erklärung wird verwiesen.

Im November haben sich Vorstand und Auf-
sichtsrat in einem Workshop mit der KPMG 
AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft ausführ-
lich die aktuellen Anforderungen an interne 
Kontrollsysteme und an eine gute Unterneh-
mensführung darlegen lassen. KPMG AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft erläuterte 
weiterhin die Änderungen des Kodex.  
Mögliche Abweichungen vom Kodex wurden 
vor diesem Hintergrund unter den Mitgliedern 
des Aufsichtsrates und mit dem Vorstand  
diskutiert und das weitere Vorgehen erörtert. 
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Erklärung zur Unternehmens- 
führung gem. § 289a HGB  
zugleich Corporate Governance 
Bericht 

Über die Corporate Governance bei der  
SINGULUS TECHNOLOGIES AG berichtet der 
Vorstand – zugleich auch für den Aufsichtsrat 
– gemäß Ziffer 3.10 des Kodex wie folgt: 

Eine verantwortungsvolle und nachhaltige  
Unternehmensführung hatte für die SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG auch 2013 einen hohen 
Stellenwert. Darunter verstehen Vorstand und 
Aufsichtsrat eine verantwortungsbewusste, 
auf den langfristigen Erfolg ausgerichtete 
Führung und Kontrolle des Unternehmens. 
Corporate Governance soll eine zielgerichtete 
und effiziente Zusammenarbeit zwischen  
Vorstand und Aufsichtsrat, die Achtung der  
Interessen unserer Aktionäre und Mitarbeiter, 
angemessenen Umgang mit Risiken und 
Transparenz und Verantwortung bei allen  
unternehmerischen Entscheidungen sicher-
stellen. Vorstand und Aufsichtsrat verstehen 
unter Corporate Governance einen in die  
Unternehmensentwicklung integrierten Pro-
zess, der kontinuierlich weiterentwickelt wird. 

Im Hinblick auf die Änderungen des Kodex im 
Jahr 2012 passte der Aufsichtsrat im Januar 
2013 seine Geschäftsordnung an. Zudem 
schlugen Vorstand und Aufsichtsrat eine den 
Anforderungen des Kodex entsprechende  
Anpassung der in der Satzung geregelten  
Aufsichtsratsvergütung auf eine rein fixe  
Vergütung vor, die in der Hauptversammlung 
vom 6. Juni 2013 beschlossen wurde und  
bereits für das Geschäftsjahr 2013 gilt. 

Die Änderungen des Kodex in der Fassung 
vom 13. Mai 2013 wurden in Vorstand und  
Aufsichtsrat diskutiert. Die Änderungen des 
Kodex, insbesondere zur Vorstandsvergütung, 
sind nach Auffassung von Vorstand und  
Aufsichtsrat auf die Gesellschaft derzeit nicht 
anwendbar, weil seit Inkrafttreten der Ände-
rungen keine Vorstandsverträge abgeschlossen 
oder verlängert wurden. Ein Eingriff in alte 

Verträge zur ggf. erforderlichen Korrektur  
darin festgesetzter Vergütungsbestandteile  
ist für die Gesellschaft jedoch einseitig nicht 
durchsetzbar und wird nach Auffassung von 
Vorstand und Aufsichtsrat von den Bestim-
mungen des Kodex auch nicht gefordert.  
Die Auslegung der neuen Empfehlungen ist  
im Einzelnen noch unklar. Nach Auffassung 
des Aufsichtsrates ist jedoch nicht zu erwarten, 
dass eine wesentliche Anpassung der derzeit 
vereinbarten Vergütungsstruktur in Zukunft 
geboten ist. Diese Einschätzung wird der  
Aufsichtsrat bei Abschluss neuer Verträge 
überprüfen. 

Vorstand und Aufsichtsrat haben dement
sprechend die auf Seite 25 abgedruckte  
Entsprechenserklärung zum Kodex verab-
schiedet. Die besondere Führungsstruktur 
der Gesellschaft mit einem kleinen Vorstand 
und Aufsichtsrat sowie die Besonderheiten 
der Branche, in denen sie tätig ist, erlauben 
es der Gesellschaft nicht, allen Empfehlungen 
des Kodex, die vielfach für deutlich größere 
Gesellschaften konzipiert sind, nachzukommen. 
Die aktuelle gemeinsame Entsprechenser
klärung von Vorstand und Aufsichtsrat  
gemäß § 161 AktG ist auch auf der Website  
www.singulus.de veröffentlicht. In der  
Entsprechenserklärung werden alle  
Abweichungen vom Kodex erläutert.

Führungsstruktur

Die SINGULUS TECHNOLOGIES AG unterliegt 
als deutsche Aktiengesellschaft dem deut-
schen Aktienrecht und verfügt deshalb über 
eine zweigliedrige Führungs- und Kontroll-
struktur, bestehend aus Vorstand und Auf-
sichtsrat. Der Vorstand führt die Geschäfte 
und verantwortet Unternehmensstrategie, 
Rechnungslegung, Finanzen und Planung.  
Er wird dabei vom Aufsichtsrat beraten und 
kontrolliert. 
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Zusammensetzung und Arbeit  
des Vorstands

Der Vorstand der SINGULUS TECHNOLOGIES 
AG besteht derzeit aus zwei Mitgliedern.  
Er ist das Leitungsorgan des Unternehmens. 
Der Vorstand ist bei der Führung des Unter-
nehmens allein an das Unternehmensinteresse 
gebunden und orientiert sich an dem Ziel der 
nachhaltigen Steigerung des Unternehmens-
werts sowie an den Belangen der Aktionäre 
und der Mitarbeiter. 

Die derzeitigen Mitglieder des Vorstands sind 
Herr Dr.-Ing. Stefan Rinck und Herr Markus 
Ehret. Herr Dr.-Ing. Stefan Rinck ist seit  
1. April 2010 Vorsitzender des Vorstands,  
Herr Markus Ehret ist seit 19. April 2010  
Vorstand der SINGULUS TECHNOLOGIES AG. 
Mit beiden Vorständen wurden in 2012 neue 
Dienstverträge abgeschlossen. Der Dienst-
vertrag von Herrn Dr.-Ing Stefan Rinck endet 
am 31. August 2017, der Dienstvertrag von Herrn 
Markus Ehret läuft bis zum 31. März 2015.

Herr Dr.-Ing. Stefan Rinck verantwortet als 
Vorstandsvorsitzender die Bereiche Produk
tion, Vertrieb, Technik, Forschung und  
Entwicklung sowie Strategie und Auslands
aktivitäten. Herr Markus Ehret ist für die  
Bereiche Finanzen, Controlling, Investor  
Relations, Personal, Einkauf und IT zuständig.

Die Vergütung des Vorstands ist im Vergütungs
bericht ab Seite 80 detailliert beschrieben.

Der Vorstand besetzt bereits seit Jahren  
Führungsfunktionen mit Frauen, soweit diese 
die erforderliche fachliche Qualifikation und 
persönliche Eignung aufweisen. So sind der-
zeit zwei der drei Prokuristen der SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG weiblich.

Der Aufsichtsrat erörtert auf Grundlage der 
Berichte des Vorstands die Geschäftsentwick-
lung und Planung, die Unternehmensstrategie 
und deren Umsetzung. Wesentliche Vorstands- 
entscheidungen wie größere Akquisitionen 
und Finanzierungsmaßnahmen unterliegen 
nach der Geschäftsordnung des Vorstands  
der Zustimmung des Aufsichtsrates. Er erteilt 
dem von der Hauptversammlung gewählten 
Abschlussprüfer den Prüfungsauftrag und 
lässt sich über die Prüfung berichten. Nach 
eigener Prüfung billigt der Aufsichtsrat die 
Zwischenberichte, den Jahresabschluss und 
den Konzernabschluss.

Der Vorstand besteht derzeit aus zwei Mit
gliedern, der Aufsichtsrat aus drei Mitgliedern. 
Die SINGULUS TECHNOLOGIES AG unterliegt 
nicht dem Mitbestimmungsgesetz. Angesichts 
der Größe des Unternehmens und um eine  
effiziente Arbeit zu garantieren, haben beide 
Organe derzeit nur die gesetzlich vorgeschrie-
bene Mindestgröße.

Enge Zusammenarbeit von Vorstand und 
Aufsichtsrat

Vorstand und Aufsichtsrat arbeiten zum Wohl 
des Unternehmens eng zusammen. Der Vor-
stand berichtet dem Aufsichtsrat regelmäßig, 
zeitnah und umfassend über die relevanten 
Fragen der Unternehmensplanung und der 
strategischen Weiterentwicklung, über den 
Gang der Geschäfte und die Lage des Konzerns. 
Grundlage für die Informations- und Über
wachungstätigkeit des Aufsichtsrates ist das 
ausführliche, monatliche Berichtswesen.  
Weiterführende, schriftliche und mündliche 
Berichte des Vorstands, sonstiger Mitarbeiter, 
der Wirtschaftsprüfer sowie externer Berater 
ergänzen das Reporting. Der Vorsitzende des 
Aufsichtsrates erörtert mit dem Vorstand zu-
dem regelmäßig in Einzelgesprächen die Lage 
der Gesellschaft und ihre weitere Entwicklung 
und berichtet anschließend den anderen Mit-
gliedern des Aufsichtsrates. Die Berichte wer-
den anschließend intern im Aufsichtsrat und 
auch gemeinsam mit dem Vorstand erörtert 
und diskutiert. Für bedeutende Geschäftsvor- 
gänge legt die Geschäftsordnung des Vorstands 
Zustimmungsvorbehalte durch den Aufsichts-
rat fest. Insgesamt fanden im Geschäftsjahr 
2013 neun Aufsichtsratssitzungen statt und  
in jeder der Aufsichtsratssitzungen waren 
sämtliche Aufsichtsratsmitglieder präsent.
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Zusammensetzung und Arbeit  
des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat besteht aus drei Mitgliedern. 
Der Aufsichtsrat ist nicht mitbestimmt. 

Dem Aufsichtsrat gehören derzeit Herr Dr.-Ing. 
Wolfhard Leichnitz, Frau Christine Kreidl,  
WP/StB, und Herr Dr. rer. nat. Rolf Blessing 
an. Herr Dr.-Ing. Wolfhard Leichnitz gehört 
dem Aufsichtsrat seit 2009 an und ist seit 2011 
Vorsitzender des Aufsichtsrates. Sein Amt  
endet mit Beendigung der Hauptversammlung, 
die über die Entlastung für das Geschäftsjahr 
2015 entscheidet. Herr Dr. rer. nat. Rolf  
Blessing gehört dem Aufsichtsrat seit 2011 an. 
Seine verbleibende Amtszeit entspricht der 
von Herrn Dr. Leichnitz. Frau Christine Kreidl 
wurde am 4. Dezember 2012 gerichtlich mit 
Wirkung bis zur Hauptversammlung am  
6. Juni 2013 zum Aufsichtsratsmitglied bestellt. 
Die Hauptversammlung vom 6. Juni 2013 hat 
Frau Christine Kreidl bis zur Beendigung der 
Hauptversammlung, die über die Entlastung 
des Aufsichtsrates für das Geschäftsjahr 2015 
beschließt, zum Mitglied des Aufsichtsrates 
gewählt. Frau Christine Kreidl wurde am  
10. Juni 2013 vom Aufsichtsrat zur stellver
tretenden Vorsitzenden gewählt. 

Von der Bildung eines Prüfungsausschusses 
oder sonstiger Aufsichtsratsausschüsse  
hat der Aufsichtsrat auch im Geschäftsjahr 
2013 abgesehen, weil Ausschüsse bei einem 
Aufsichtsrat mit drei Mitgliedern keinen Sinn 
ergeben. 

Der Aufsichtsrat hat am 24. Januar 2013 seine 
Geschäftsordnung in Hinblick auf Ziffer 5.4.1. 
des Kodex überarbeitet. Nunmehr wurde  
festgelegt, dass der Aufsichtsrat zu zwei  
Drittel mit unabhängigen Mitgliedern im Sinne 
von Ziffer 5.4.2. des Kodex besetzt sein soll. 
Derzeit sind alle Aufsichtsratsmitglieder  
unabhängig. Der Aufsichtsrat hat zugleich die 
Regelungen für die Auswahl von Kandidaten, 
die der Hauptversammlung für die Wahl in 
den Aufsichtsrat vorgeschlagen werden sollen, 
geändert. Der Aufsichtsrat hat dabei davon 
abgesehen, eine feste Frauenquote einzufüh-
ren. Obwohl der Aufsichtsrat sehr begrüßt, 

dass mit Frau Christine Kreidl eine Frau als 
Mitglied des Aufsichtsrates gewonnen werden 
konnte, hält er die Festlegung einer Quote für 
die zukünftige Beteiligung von Frauen nicht 
für sinnvoll. 

Der Aufsichtsrat überprüft regelmäßig die  
Effizienz seiner Arbeit. Eine detaillierte Aus-
führung über die Arbeit des Aufsichtsrates  
im Geschäftsjahr 2013 findet sich im Bericht 
des Aufsichtsrates auf den Seiten 8 bis 13  
des Geschäftsberichts. 

Berater- oder sonstige Dienstleistungs- und 
Werkverträge zwischen Mitgliedern des  
Aufsichtsrates und der Gesellschaft bestanden 
im abgelaufenen Geschäftsjahr nicht. 

Transparenz und Kommunikation

Der Vorstand veröffentlicht potentiell kurs
relevante Informationen, welche die SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG betreffen, unverzüglich, 
sofern die Gesellschaft nicht in einzelnen  
Fällen hiervon befreit ist. Alle im Jahr 2013 
veröffentlichten Ad-hoc-Meldungen sind auf 
der Website der Gesellschaft zugänglich.  
Darüber hinaus führt das Unternehmen ein 
Insiderverzeichnis, das sämtliche Personen 
mit Zugang zu Insiderinformationen umfasst. 
Diese werden regelmäßig über die sich  
daraus ergebenden rechtlichen Pflichten  
umfassend informiert. 

Die SINGULUS TECHNOLOGIES AG achtet  
darauf, dass sich die Aktionäre der Gesell-
schaft rechtzeitig und umfassend über die  
auf ihrer Internetseite veröffentlichten  
Informationen ein Bild über die Situation  
des Unternehmens machen können. Die  
SINGULUS TECHNOLOGIES AG berichtet ihren 
Aktionären viermal im Geschäftsjahr über  
die Geschäftsentwicklung sowie über die  
Finanz- und Ertragslage. Alle Finanzberichte, 
aktuelle Unternehmenspräsentationen, der 
Unternehmenskalender sowie die Ad-hoc-
Mitteilungen, die nach § 15a WpHG zu mel-
denden Wertpapiergeschäfte (Directors’ 
Dealings) und die Stimmrechtsmitteilungen 
nach §§ 21ff. WpHG sind unter www.singulus.de 
im Bereich Investor Relations veröffentlicht. 
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Zwischenberichte wurden der Öffentlichkeit 
innerhalb von 45 Tagen nach Quartalsende, 
der Konzernabschluss und der Jahresab-
schluss innerhalb von 90 Tagen nach  
Geschäftsjahresende zugänglich gemacht. 

Bezüge

Wie schon in den letzten Jahren weist die  
SINGULUS TECHNOLOGIES AG sowohl die 
festen als auch die erfolgsabhängigen Anteile 
der Bezüge der Vorstandsmitglieder sowie  
die Vergütungskomponenten mit langfristiger 
Anreizwirkung individuell aus. Zusätzlich wird 
auch die Zuführung zur Altersversorgung, der 
ein beitragsorientiertes System zu Grunde 
liegt, individuell offen gelegt. Die Angaben  
finden sich im Vergütungsbericht, der Teil  
des Lageberichts ist und diesen Corporate 
Governance Bericht ergänzt. Der Vergütungs-
bericht stellt die Vergütung und das Vergütungs- 
system des Vorstands umfassend dar und 
geht dabei auch auf die Ausgestaltung von 
Vergütungsbestandteilen mit langfristiger  
Anreizwirkung ein. Des Weiteren wird die  
Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder indivi-
dualisiert wiedergegeben. Der Vergütungs
bericht ist im Geschäftsbericht auf den Seiten 
80 bis 87 abgedruckt. 

Directors‘ Dealings/Aktienbesitz 

Die Angaben zu den Wertpapiergeschäften 
von Mitgliedern des Vorstands und des Auf-
sichtsrates der SINGULUS TECHNOLOGIES AG 
und ihnen nahe stehenden Personen nach  
§ 15a Wertpapierhandelsgesetz (WpHG)  
sowie zum Aktienbesitz finden sich im Ver
gütungsbericht auf Seite 87 und außerdem  
auf der Homepage unter Investor Relations/ 
SINGULUS Aktie/Directors’ Dealings.

Weiterhin finden sich dort sämtliche Berichte 
und Dokumente zur Corporate Governance 
und Unternehmensführung einschließlich  
der Entsprechenserklärung zum Deutschen 
Corporate Governance Kodex, einem Verweis 
auf den im Internet abrufbaren Volltext des 
Kodex selbst, die Satzung der SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG sowie die Einladungen  
zur Hauptversammlung, Hauptversamm-
lungsinformationen und die jeweiligen  
Abstimmungsergebnisse.

Zur Verbesserung der Transparenz und  
Pflege des Aktienkurses hat die SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG mehrere Analysten
konferenzen abgehalten und zahlreiche  
Einzelgespräche mit Investoren geführt. 

Die Hauptversammlung findet in der ersten 
Hälfte des Jahres statt. Durch den Einsatz 
elektronischer Kommunikationsmittel, ins
besondere Internet und E-Mail, erleichtert  
der Vorstand den Aktionären die Teilnahme an 
der Hauptversammlung und ermöglicht ihnen, 
sich bei der Ausübung ihres Stimmrechts 
durch Stimmrechtsvertreter vertreten zu  
lassen. Darüber hinaus kann der Vorstand 
vorsehen, dass Aktionäre ihr Stimmrecht 
schriftlich oder im Wege elektronischer  
Kommunikation ausüben können, ohne an der 
Hauptversammlung teilnehmen zu müssen.

Rechnungslegung und Abschlussprüfung

Konzernabschluss, Jahresabschluss und  
Zwischenberichte werden seit dem Geschäfts-
jahr 2004 nach den International Financial  
Reporting Standards (IFRS) erstellt und sind 
international vergleichbar. Der vom Vorstand 
erstellte Konzern- und Jahresabschluss  
wurde von der KPMG AG Wirtschaftsprüfungs
gesellschaft, Frankfurt am Main, geprüft.  
Der Aufsichtsrat hat die Abschlüsse seiner-
seits geprüft und gebilligt. Halbjahres- und 
Quartalsfinanzberichte unterliegen keiner 
prüferischen Durchsicht. Wichtige Aspekte 
wurden mit dem Aufsichtsrat erörtert und  
die Berichte vor Veröffentlichung von diesem 
gebilligt.
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Entsprechenserklärung 2014 zum 
deutschen Corporate Governance 
Kodex

Die letzte Entsprechenserklärung wurde im 
Januar 2013 auf der Grundlage des Deutschen 
Corporate Governance Kodex (Kodex) in  
der Fassung vom 15. Mai 2012 abgegeben.  
Seit Abgabe dieser Erklärung ist SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG den Empfehlungen des 
Deutschen Corporate Governance Kodex in 
dieser Fassung mit den in der Entsprechens-
erklärung aufgeführten Abweichungen  
gefolgt. Am 13. Mai 2013 wurde eine geänderte 
Fassung des Kodex beschlossen. Mit den  
folgenden Ausnahmen entsprach und ent-
spricht die SINGULUS TECHNOLOGIES AG  
auch der geänderten Fassung des Kodex:

1.	 Solange ein dreiköpfiger Aufsichtsrat  
besteht, wurden und werden keine Aus-
schüsse gebildet (zu Ziffer 5.3.1, 5.3.2  
und 5.3.3 des Kodex), da bei einem drei- 
köpfigen Aufsichtsrat eine sachgerechte  
Wahrnehmung der Aufgaben des Aufsichts- 
rates im Plenum stattfinden kann. Aus-
schüsse lassen in diesem Fall weder eine 
Effizienzsteigerung noch eine verbesserte 
Behandlung komplexer Sachverhalte oder 
eine effizientere oder bessere Wahrneh-
mung der Aufgaben des Aufsichtsrates  
im Zusammenhang mit Fragen der Rech-
nungslegung, des Risikomanagements 
oder der Abschlussprüfung erwarten.  
Das Aktienrecht sieht zudem vor, dass  
entscheidungsbefugte Aufsichtsratsaus-
schüsse mit mindestens drei Aufsichts- 
ratsmitgliedern besetzt sein müssen.  
Eine Delegation von Aufgaben ist auch aus  
diesem Grund nicht zweckmäßig.  

2.	 Der Aufsichtsrat legt keine verbindliche 
Quote für eine angemessene Beteiligung 
von Frauen im Aufsichtsrat fest (zu Ziffer 
5.4.1 Abs. 2 des Kodex). Der Aufsichtsrat 
begrüßt sehr, dass Frau Christine Kreidl 
dem Aufsichtsrat angehört. Dennoch  
hält es der Aufsichtsrat nicht für sinnvoll, 
ein konkretes Ziel für die zukünftige  
Beteiligung von Frauen vorzusehen.  
Die Mitglieder des Aufsichtsrates sollen 
ausschließlich nach Expertise und Qualifi-
kation ausgesucht werden ohne Beachtung 
von Geschlecht und Nationalität. Sie sollen 
den Vorstand kompetent und effizient  
beraten und kontrollieren. Die Mitglieder 
sollen daher über Expertise und Branchen
kenntnis im Bereich des High-Tech-  
Maschinenbaus oder des Managements 
von komplexen Entwicklungsprojekten  
verfügen. Auf Grund des traditionell  
geringen Frauenanteils im High-Tech-  
Maschinenbau oder verwandten Branchen 
und der Tatsache, dass der Aufsichtsrat 
nur aus drei Mitgliedern besteht, kann  
eine verbindliche Quote nicht sinnvoll  
festgelegt werden. 

Mit Ausnahme der oben erklärten Abweichungen 
entspricht die SINGULUS TECHNOLOGIES AG 
den Empfehlungen des Deutschen Corporate 
Governance Kodex in der Fassung vom 13. Mai 
2013 und wird ihnen auch zukünftig entsprechen.

 
Kahl am Main, im Januar 2014

Für den Vorstand:

Dr.-Ing. Stefan Rinck 	
Markus Ehret 

Für den Aufsichtsrat: 

Dr.-Ing. Wolfhard Leichnitz 
Christine Kreidl       
Dr. rer. nat. Rolf Blessing
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SINGULUS TECHNOLOGIES  
am Kapitalmarkt 

01

01	Einführung der 
SINGULUS TECHNOLOGIES 
Anleihe an der Frankfurter 
Wertpapierbörse
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sektor, die zunächst verhaltene Reaktion  
der EZB im internationalen Währungsspiel  
sowie die Regulierung des Finanzsektors im 
Allgemeinen. Mit Ausnahme der Eurozone  
gelang es den wichtigen Wirtschaftsregionen, 
sich aus der Rezession zu befreien. Das 
Wachstum in den Industrienationen befindet 
sich weiterhin auf einem sehr niedrigen  
Niveau und auch Schwellenländer haben in  
ihrer Dynamik eingebüßt. Diese schleppende 
Erholung lässt wieder Deflationsängste  
aufkeimen. Die Notwendigkeit von negativen 
Realzinsen scheint viele Anleger in Aktien  
insbesondere aus Ländern wie USA, Deutsch-
land und Japan zu treiben. 

So schnitten die Leitindizes dieser Aktien-
märkte im Jahr 2013 dann auch mit Wert
entwicklungen von ca. 30 % (S&P500), 25 % 
(DAX) bzw. 57 % (Nikkei225) positiv ab.

Allgemeines Umfeld

Die internationalen Kapitalmärkte waren  
auch im sechsten Jahr nach Ausbruch der 
großen Finanzkrise durch außergewöhnliche 
Entwicklungen im makroökonomischen  
Umfeld beeinflusst. Erfreulicherweise  
kam es 2013 nicht zu einer erneuten Ver-
schärfung der Schuldenkrise in der Eurozone.  
Die amerikanische Zentralbank sorgte im 
Jahresverlauf für leichte Verwerfungen,  
nachdem zunächst im Frühjahr ein Ausstieg 
aus dem Rückkaufprogramm von Anleihen 
verkündet, dieses allerdings dann doch nicht 
entsprechend umgesetzt wurde. 

Erst zum Ende des Jahres 2013 begann man 
den langsamen Ausstieg aus dem Ankauf  
von amerikanischen Staatsanleihen. Weitere 
marktbewegende Themen waren der ameri-
kanische Haushaltsstreit, die zeitweiligen  
Liquiditätsengpässe im chinesischen Banken-
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Aktionärsstruktur

Die Dimensional Holdings Inc., Texas, USA,  
ist bereits seit 2012 in die SINGULUS  
TECHNOLOGIES AG investiert. Das Volumen 
liegt über der meldepflichtigen 3 %-Schwelle. 

Im Januar 2014 gab es weitere Veränderungen 
in der Aktionärsstruktur. Sowohl die Union  
Investment Privatfonds GmbH, Frankfurt, 
Deutschland als auch der Argos Fund, Luxem
burg, sind jeweils mit über 3 % investiert.  
Insgesamt besteht ein reges Interesse von  
internationalen und deutschen Investoren mit 
einem besonderen Fokus auf den Technologie 
und Small Cap Bereich, den die SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG mit ihren Aktien abdeckt. 

Die SINGULUS TECHNOLOGIES Aktie

Die SINGULUS TECHNOLOGIES Aktie eröffnete 
zu Jahresbeginn bei 1,40 € und sank bis  
Anfang April bis auf 1,10 € ab. Im Folgenden 
setzte ein Erholungstrend bei der Aktie ein,  
der fast das gesamte Jahr über anhielt.  
Im November 2013 erreichte die SINGULUS 
TECHNOLOGIES Aktie ihren Jahreshöchstkurs 
von 2,59 €. Danach setzte eine Konsolidierung 
ein, sodass die Aktie das Börsenjahr 2013 mit 
einem Kurs von 2,11 € beendete. Damit ergibt 
sich auf Jahressicht eine positive Wertentwick-
lung von über 50 %. Im Vergleich dazu konnte 
der Auswahlindex TecDAX im Jahr 2013 um 
knapp 41 % zulegen. Zum Jahresanfang 2014 
setzte sich die Aufwärtsbewegung der  
SINGULUS TECHNOLOGIES Aktie weiter fort 
und der Börsenkurs stieg wieder auf 2,49 € am 
31. Januar 2014 und notierte am 17. März 2014 
sogar bei 2,57 €.

Analysten-Coverage 

→→ Close Brothers Seydler
→→ Deutsche Bank AG
→→ DZ-Bank
→→ equinet
→→ Kepler Capital Markets
→→ Natureo Finance
→→ Independent Research
→→ Warburg
→→ Steubing 

Dimensional Holdings Inc.,  
Texas, USA

3,01 %

Union Investment Privatfonds GmbH, 
Frankfurt, Deutschland

3,02 %

ARGOS FUNDS,  
Luxemburg, Luxemburg 

ARGOS INVESTMENT MANAGERS SA, 
Meyrin, Genf, Schweiz

3,02 %

Streubesitz
90,95 %
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2008 2009 2010 2011 2012 2013

Aktienzahl per 31.12. 36.946.407 37.294.111 41.050.111 48.930.314 48.930.314 48.930.314

Grundkapital in € 36.946.407 37.294.111 41.050.111 48.930.314 48.930.314 48.930.314

Marktkapitalisierung am 31.12. in Mio. € 129 197 184 100 68 103

Jahrestiefstkurs in € 2,53 1,76 3,27 1,95 1,06 1,10

Jahreshöchstkurs in € 10,97 4,66 6,66 4,76 3,12 2,59

Jahresschlusskurs 3,50 3,07 4,48 2,04 1,39 2,11

Ø Handelsvolumen (Xetra) pro Tag 268.987 240.794 325.518 245.243 168.430 101.622

Ergebnis pro Aktie in € -1,32 -2,11 -1,92 0,14 -1,25 -0,01

Angaben zur Aktie
ISIN: DE0007238909, WKN: 723890
Börsenkürzel: SNG/Reuters SNGG.DE/Bloomberg SNG.NM, Prime Standard: Technology

SINGULUS TECHNOLOGIES Aktie
Schlusskurse in €, Xetra
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Die SINGULUS TECHNOLOGIES Anleihe

Die Anleihe der SINGULUS TECHNOLOGIES 
AG wird nun bereits seit fast zwei Jahren im 
Open Market der Deutschen Börse AG im  
Segment „Entry Standard für Anleihen“ der 
Frankfurter Wertpapierbörse gehandelt (ISIN/
WKN: DE000A1MASJ4 / A1MASJ). Die Unter-
nehmensanleihe ist mit einem jährlichen  
Kupon von 7,75 % ausgestattet, hat eine Lauf-
zeit von fünf Jahren und wird am 22. März 
2017 fällig. Die Anleihe mit einer Stückelung 
von je 1.000 € wurde zu einem Kurs von 100 % 
ausgegeben. Am 11. Dezember 2012 beschloss 
der Vorstand der SINGULUS TECHNOLOGIES 
AG, ein auf maximal 3,0 Mio. € begrenztes  
Anleihe-Rückkaufprogramm zu starten, da 
die Anleihe nach Einschätzung des Vorstands 
mit einem Kurs von lediglich 70 % unter  
ihrem fairen Wert notierte. Das Anleiherück
kaufprogramm trug auch dazu bei, den Kurs  
erfolgreich zu stützen. Aus diesem Grund 
wurde es Mitte des Jahres 2013 bis zum  
31. Dezember 2013 verlängert und das  
Gesamtvolumen auf maximal 5,0 Mio. €  
erhöht. Insgesamt konnte sich der Kurs der 
Anleihe im Jahresverlauf 2013 von um die  

70 % auf über 90 % erholen. Im Dezember 
2013 hat der Vorstand mit Zustimmung des 
Aufsichtsrates das Programm nochmals bis 
zum 30. Juni 2014 verlängert. Die Rahmen
bedingungen des Programms bleiben von  
der Verlängerung der Frist unberührt.  
Zum 31. Dezember 2013 waren im Zuge des 
Rückkaufprogrammes seit dessen Beginn 
insgesamt Schuldverschreibungen im Wert 
von nominal 2,65 Mio. € durch die Gesell-
schaft erworben worden.

Das mit der Ausgabe der Schuldverschrei
bungen kommunizierte Ziel der Wachstums
finanzierung bleibt dabei weiterhin bestehen. 
SINGULUS TECHNOLOGIES hat mit den  
erhaltenen Finanzmitteln der Unternehmens-
anleihe bereits größere Projekte im Geschäfts
bereich Solar und die Entwicklung von Pro-
duktionsanlagen für die nächste Generation 
Blu-ray Discs finanziert. Ein weiterer Teil  
der Mittel wird für den Aufbau neuer  
Geschäftsfelder im Bereich der Vakuum- 
Beschichtungstechnologie durch Forschung 
und Entwicklung verwendet.

Angaben zur Anleihe

Emittentin Singulus Technologies  
Aktiengesellschaft

ISIN / WKN DE000A1MASJ4 / A1MASJ

Börsenkürzel SNGA

Emissionsvolumen 60 Mio. Euro

Stückelung 1.000 Euro

Kupon 7,75 % p. a.

Laufzeit 5 Jahre, 23.03.2012 – 22.03.2017 

Zinszahlungen jährlich, erstmals zum 23.03.2013

Ausgabekurs 100 %

Rückzahlungskurs 100 %

Wertpapierart Inhaberschuldverschreibungen

Börsennotiz Entry Standard für Anleihen 
(Frankfurter Wertpapierbörse)

Kurs der Unternehmensanleihe
Börse Frankfurt, €

Jahreshöchstkurs 95,00

Jahrestiefstkurs 73,90

Jahresschlusskurs 92,60

Aktueller Kurs*: 	 99,00

* per 17. März 2014
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Kontinuierlicher Dialog  
mit dem Kapitalmarkt

SINGULUS TECHNOLOGIES legt jederzeit  
großen Wert auf die intensive Kommunikation 
mit dem Kapitalmarkt. Dabei ist der offene 
und transparente Austausch mit unseren  
privaten sowie institutionellen Investoren  
und Analysten das erklärte Ziel, um über  
die aktuelle Situation sowie die zukünftige  
Unternehmensstrategie zeitnah informieren 
zu können. Auf der jährlichen Hauptversamm-
lung in Frankfurt am Main und durch unsere 
aktuellen Veröffentlichungen stellen wir  
sicher, dass auch unsere Privataktionäre  
umfänglich informiert sind. Mit Analysten  
und institutionellen Anlegern suchen wir  
den Austausch bei zahlreichen Konferenzen, 
Einzelgesprächen und Roadshows in vielen 
Ländern. Erfolgreich etabliert hat sich auch 
die jährliche Veranstaltung „Technology & 
Market Review and Future Outlook/MEDIA-
TECH Year-End Event“, die bereits zum dritten 

Mal mit großer internationaler Beteiligung 
stattfand. Dieses Zusammentreffen bietet  
eine ideale Plattform für den Austausch mit 
den verschiedenen Besuchern und wurde  
unter anderem von Analysten besucht, um 
sich über Neuerungen, insbesondere im  
Optical Disc Markt, auf den neusten Stand  
zu bringen. Über die direkten Kontakte  
kann SINGULUS TECHNOLOGIES die offene 
Kommunikation der Unternehmensstrategie 
betreiben und den Kapitalmarktteilnehmern 
die Unternehmensziele vermitteln.

Wertentwicklung der Unternehmensanleihe
Börse Frankfurt, %

100

96

92

88

84

80

76

72

	 1/13	 2/13	 3/13	 4/13	 5/13	 6/13	 7/13 	 8/13	 9/13	 10/13	 11/13	 12/13	  1/14	 2/14	 3/14
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Ultra High Definition und 4K  
sind die neuen Schlagwörter. 
Viele sprechen inzwischen  
über diese neuen Innovationen. 
Die Unterhaltungsindustrie zeigt 
bereits die nächste Generation 
gestochen scharfer Kinobilder 
für zu Hause: TV-Geräte mit  
einer Auflösung von 3.840 x 
2.160 Pixeln.
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        Trend der Zukunft: Ultra High Definition TV
Eine einfache Möglichkeit, Ultra HD genießen zu können, wird die Blu-ray Disc bieten. Die Produktionsanlagen von  
SINGULUS TECHNOLOGIES ermöglichen es, auf Basis der heutigen BLULINE Produktionsanlagen die nächste Generation 
von Optical Discs herzustellen. Auf drei Speicherschichten werden ca. 100 GB Film- und Audiodaten gespeichert. 
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Grundlagen  
des Konzerns

Geschäftsmodell

Die SINGULUS TECHNOLOGIES Gruppe  
konzentriert ihre Tätigkeit auf die Entwicklung 
und Konstruktion sowie den Vertrieb und  
den Bau von Maschinen und Anlagen für die 
Segmente Optical Disc, Solar und Halbleiter.

Im Segment Optical Disc handelt es sich im 
Wesentlichen um Maschinen zur Herstellung 
von Dual Layer Blu-ray Discs mit 50 GB  
Speicherkapazität sowie den Ersatzbedarf  
für CD und DVD. Für Blu-ray Discs mit  
100 GB Speicherkapazität bietet SINGULUS 
TECHNOLOGIES eine neue, modular aufge-
baute Produktionsanlage mit dem Marken
namen BLULINE III an. Im Fokus steht  
weiterhin der weltweite Ausbau des Ersatz-
teil- und Servicegeschäfts aufgrund der  
hohen installierten Maschinenbasis.

Im Segment Solar bietet SINGULUS  
TECHNOLOGIES Aufdampf- und Kathoden
zerstäubungsanlagen, Anlagen für die  
Selenisierung sowie Anlagen für die nass
chemische Behandlung von CIS/CIGS-  
Dünnschicht-Solarmodulen an. SINGULUS 
TECHNOLOGIES vermarktet in diesem Teil-
segment weiterhin Vakuum-Beschichtungs-
anlagen, Anlagen für die nasschemische  
Behandlung sowie komplette Produktions
linien für kristalline Silizium-Solarzellen.  
Für den Markt der PERC-Zellen (Solarzellen 
mit passiviertem selektivem Emitter und 
Rückseitenkontakten) hat SINGULUS  
TECHNOLOGIES im Jahr 2013 neue  
Produktionslösungen vorgestellt.

Zusammengefasster Lagebericht  
des SINGULUS TECHNOLOGIES Konzerns  
und der SINGULUS TECHNOLOGIES AG 

Die Gesellschaft hat von der Möglichkeit gemäß § 315 Abs. 3 HGB Gebrauch gemacht und  

einen zusammengefassten Lagebericht für den SINGULUS TECHNOLOGIES Konzern und die  

SINGULUS TECHNOLOGIES AG erstellt. Da der Geschäftsverlauf, die Lage der Gesellschaft  

sowie die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung der SINGULUS TECHNOLOGIES AG 

und des SINGULUS TECHNOLOGIES Konzerns weitgehend übereinstimmen, beziehen sich die 

folgenden Ausführungen, insbesondere die Zahlenangaben, soweit nicht anders vermerkt, auf  

den SINGULUS TECHNOLOGIES Konzern. 
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Im Segment Halbleiter bietet SINGULUS 
TECHNOLOGIES eine modulare Anlagen
plattform mit dem Markennamen TIMARIS  
an. Um den erwarteten Anforderungen des 
Halbleitermarktes für die Anwendungen von 
Magnetoresistive Random Access Memory 
(MRAM) und Sensorik gerecht zu werden,  
entwickelt SINGULUS TECHNOLOGIES leis-
tungsfähigere Produktionsmaschinen und ver- 
marktet diese unter dem Namen TIMARIS III. 
Für die Anwendungsforschung im Gebiet  
von Halbleitern wird das Programm durch  
eine universelle Vakuum-Beschichtungsanlage 
mit dem Produktnamen ROTARIS abgerundet.

SINGULUS TECHNOLOGIES entwickelt des 
weiteren Verfahren und Anlagen für verschie-
dene neue Applikationen. Diese Konzepte 
werden bereits teilweise mit potentiellen  
Kunden im Zuge von Vorfeldtests getestet, um 
die Chancen auf ein organisches Wachstum 
durch neue Maschinen und Anlagen auszuloten 
und schließlich wahrzunehmen. Eine zusätz
liche Erweiterung der Geschäftsaktivitäten 
über mögliche Akquisitionen wird ebenfalls 
fortlaufend bei interessanten Angeboten geprüft. 
Die Gesellschaft befindet sich hier regelmäßig 
im Dialog mit interessierten Parteien.

Konzernstruktur

Am Standort in Kahl am Main sind die  
Konzernleitung und Abteilungen des Finanz-
wesens, der Administration und des Vertriebs 
sowie alle zentralen Funktionen des Unter-
nehmens konzentriert. In Kahl am Main  
werden Maschinenkonzepte für alle Segmente 
entwickelt, konstruiert und gefertigt.  
In Fürstenfeldbruck betreibt SINGULUS 
TECHNOLOGIES speziell die Entwicklung, 
Montage und Inbetriebnahme der Anlagen  
für nasschemische Prozesse, d. h. Reinigungs-, 
Ätz- und Beschichtungsanlagen.

SINGULUS TECHNOLOGIES verfügt über ein 
Vertriebs- und Servicenetzwerk in allen für 
unsere Produkte relevanten Regionen der 
Welt und bietet damit seinen Kunden Zugriff 
auf Beratungs- und Serviceleistungen welt-
weit sowie rund um die Uhr an 365 Tagen  
im Jahr an. Eigene Tochtergesellschaften in 
Schlüsselregionen werden dabei durch ein 
Netz langjährig verbundener Vertretungen  
ergänzt. Erfahrene Vertriebs- und Service
mitarbeiter betreuen die Kundschaft des  
Unternehmens und bilden die Brücke zur  
Unternehmenszentrale.
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ziele & Strategie 

Die Strategie von SINGULUS TECHNOLOGIES 
gründet sich auf die Nutzung und Erweiterung 
der bestehenden Kernkompetenzen. Diese lie-
gen in der hohen Expertise einer Kombination 
von verfahrenstechnischem, naturwissen-
schaftlichem Wissen verbunden mit anspruchs-
vollsten Lösungen des Maschinen- und  
Anlagenbaus. Die Anwendungsgebiete dieser 
Expertise liegen heute in den Themen der  
Vakuumtechnologie, der Oberflächenbeschich
tung und -behandlung sowie der einhergehen-
den chemischen und physikalischen Verfahrens- 
prozesse. Unsere Anlagen werden dabei von 
global agierenden Kunden für deren Produkte 
in den Segmenten Optical Disc, Solar und 
Halbleiter eingesetzt.

Die bestehenden Kernkompetenzen sollen  
einerseits entlang der Technologie und der 
Wertschöpfungskette erweitert werden.  
Andererseits sollen nach und nach weitere 
Kompetenzen erworben und in den Unterneh-
mensverbund integriert werden. Gleichzeitig 
sollen die Kunden durch die Leistungsfähig-
keit der Produkte und der Dienstleistungen 
langfristig an SINGULUS TECHNOLOGIES  
gebunden werden.

Die Zielsetzung des Unternehmens ist darauf 
ausgerichtet, nachhaltig das Geschäftsvolu-
men zu steigern und ein stabiles, profitables 
Ergebnis zu erwirtschaften.

Im Segment Optical Disc ist SINGULUS  
TECHNOLOGIES Weltmarktführer bei der  
Herstellung und dem Vertrieb von Produk
tionsanlagen für Blu-ray Discs sowie für  
die Formate DVD und CD. Es ist das erklärte 
Ziel des Unternehmens, die erarbeitete Allein-
stellung bei diesen Produkten auf der Welt zu 
erhalten und auszubauen. Erreicht wird dies 
bei Blu-ray durch die hohe technologische 
Markteintrittsbarriere, welche derzeit keinen 
Zutritt eines weiteren Wettbewerbers in den 
Markt zulässt. 

Die im Markt bewährte Blu-ray Disc Produk
tionsanlage BLULINE II wird global vermarktet 
und die Kundenbasis weiter ausgebaut. Für 
die Zukunft sind wir bestrebt, mit Partnern  
die angekündigte dreilagige Blu-ray Disc mit 
einem Speichervolumen von 100 GB markt
fähig zu machen und unser neues Anlagen-
konzept BLULINE III zu präsentieren. Mit  
dieser Innovation wird der Vorsprung von  
SINGULUS TECHNOLOGIES weiter ausgebaut 
und unseren Kunden wird ein Alleinstellungs-
merkmal an die Hand gegeben. Die Service-
partnerschaft mit unseren Kunden wird noch 
intensiviert, um über das Ersatzteilgeschäft und 
weitere Zusatzdienstleistungen Geschäft zu 
generieren sowie die Kundenbindung zu stärken.

 Solar •   • • 
 Optical Disc •       

 Semiconductor • •   • 

 New Business • • • • 
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PROCESSING
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Im Segment Solar nutzen wir in den beiden 
Technologiefeldern unsere Kompetenzen in 
der Beschichtung, im Maschinenbau und der 
Integration von anspruchsvollen Verfahrens-
prozessen. Die in den vergangenen Jahren 
begonnene Entwicklungspartnerschaft mit  
Instituten und führenden Solarunternehmen 
werden wir weiter intensivieren, um zukünftig 
leistungsfähige Spitzentechnologie für die 
Zellherstellung anzubieten.

Im Markt für kristalline Solarzellen sehen wir 
Bedarf für unsere 2013 erfolgreich installierte 
SOLARE Fertigungslinie. Diese wird Kunden 
in unterschiedlichen regionalen Märkten an-
geboten, die integrierte, modernste Fertigungs
technologie für die Produktion von leistungs-
fähigen Siebdruck-Solarzellen nachfragen.

Die Modernisierung der bestehenden  
Fertigungslinien zur Erzielung höherer  
Wirkungsgrade (Upgrades) adressieren wir 
durch unsere Technologie zur Produktion  
der PERC-Zellen. 

Im Arbeitsgebiet der Dünnschicht-Solarzellen 
wird sich SINGULUS TECHNOLOGIES weitest-
gehend auf die CIS/CIGS-Technik konzentrieren. 
Hierbei differenzieren wir uns über die Kombi-
nation von proprietärem Prozesswissen  
mit unserem High-Tech-Maschinenbau. Die 
Gesellschaft hat sich hier in den letzten Jah-
ren eine hohe Kompetenz im Markt der CIS/
CIGS-Technik sowohl für Verfahrenswissen 

wie für den darauf abgestimmten Anlagenbau 
erarbeitet. Dieser wird von weltweit führenden 
Modulherstellern angefragt und anerkannt. 
Mit den auf die Kunden zugeschnittenen und 
individuell optimierten Anlagen will sich die 
Gesellschaft zusehends ein ausgeprägtes  
Alleinstellungsmerkmal erarbeiten und die 
schrittweise Ausweitung des Lieferumfanges 
innerhalb der zu errichtenden CIS/CIGS- 
Fabriken erreichen.

SINGULUS TECHNOLOGIES hat sich in der 
Solarindustrie einen Marktanteil erarbeitet, 
der nach Erwartung der Gesellschaft bei einem 
wieder anziehenden Markt zu einer stark  
ausgeweiteten Geschäftstätigkeit führen wird.

Im Segment Halbleiter arbeiten wir daran,  
auf Basis unseres technologisch führenden 
Konzeptes zur Beschichtung von Wafern mit 
dünnsten magnetischen Schichten unsere 
Produktfamilie zu erweitern. Mit der Auswei-
tung sollen gezielt neue Anwendungen getestet 
werden. Zukünftig werden Forschungsinstitute 
und global agierende Halbleiterhersteller  
Produkte für MRAM und Sensorik intensiv  
zur Fertigungsreife weiterentwickeln. Hier 
stellt SINGULUS TECHNOLOGIES, für Anfor-
derungen mit größerer Kapazität, wichtigen 
Schlüsselkunden seit 2013 ein neues, leis-
tungsfähigeres Konzept seiner TIMARIS  
Produktfamilie vor: eine modulare Anlagen-
plattform mit dem Namen TIMARIS III. Die 
neue Plattform bietet dem Halbleitermarkt  
eine deutlich erhöhte Produktionskapazität  
für die Wafer-Herstellung. 
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SINGULUS TECHNOLOGIES zielt mit der  
neuen Anlagengeneration vor allem auf eine 
erwartete größere Nachfrage für MRAM  
Wafer ab. Für die gezielte Anwendungs
forschung haben wir eine Entwicklungsanlage 
mit dem Produktnamen ROTARIS vorgestellt,  
die wir hier in Zukunft vermarkten wollen.

Auf Basis der bestehenden Kernkompetenzen 
bewegt sich SINGULUS TECHNOLOGIES in  
eine Richtung, die die Gesellschaft über neue 
Anwendungsfelder hin in neue attraktive 
Marktsegmente führen soll. Konkret bedeutet 
dies für den Fall des organisch zu erzielenden 
Wachstums, das vorhandene Prozesswissen 
sowie die Expertise im Maschinen- und  
Anlagenbau wird auf neue Applikationen 
übertragen. Mit ausgewählten Leitkunden 
werden dann neue Konzepte und Studien für 
Anlagen entwickelt, die auf dem Zielmarkt 
klare Wettbewerbsvorteile gegenüber  
unseren Mitbewerbern besitzen.

Die grundlegenden Fähigkeiten und das  
erforderliche Wissen werden dabei aus den 
bestehenden Tätigkeitsfeldern innerhalb des 
Unternehmens übertragen, was durch den 
übergreifenden Einsatz der Wissenschaftler 
und Ingenieure über die unterschiedlichsten 

Fachrichtungen und Abteilungen der SINGULUS 
TECHNOLOGIES hinweg geschieht. Bereits  
in naher Zukunft sollen erste Entwicklungen 
eine Marktreife erlangen und mit den Leit
kunden gemeinsam in die industrielle  
Fertigung übertragen werden.

Wo die eigenen Kompetenzen nicht hinreichend 
erscheinen, um ein zügiges Wachstum in  
einem attraktiven Markt zu erreichen, zieht das 
Management von SINGULUS TECHNOLOGIES 
den Erwerb von Rechten und Patenten, Unter-
nehmensteilen bis hin zu ganzen Unternehmen 
in Erwägung. Während des vergangenen  
Geschäftsjahres wurde hier eine Reihe von 
Gelegenheiten durch die Gesellschaft sondiert 
und in Erwägung gezogen. Selbstverständlich 
unterzieht das Management jede dieser Gele-
genheiten einer höchst sorgfältigen Prüfung, 
um die Abwägung der Chancen und Risiken 
entsprechend sorgfältig zu untersuchen.  
Sollte die Gesellschaft eine solche Prüfung 
insgesamt positiv abschließen und der Einsatz 
der entsprechenden Mittel als wirtschaftlich 
erscheinen, dann wird sich SINGULUS  
TECHNOLOGIES über eine Akquisition ein 
neues Arbeitsgebiet, eine Technologiekompe-
tenz oder ein Kundensegment erschließen.
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Steuerungssystem

Zum Zweck der Unternehmenssteuerung  
ist der Konzern nach Produkten in berichts-
pflichtige Geschäftssegmente unterteilt.  
Die Steuerung erfolgt ausschließlich nach  
finanziellen Steuerungsgrößen. Das Manage-
ment verwendet zur Konzernsteuerung  
die Umsatzerlöse und die Kennzahl EBIT  
(operatives Ergebnis vor Zinsen und Steuern) 
jeweils nach Segmenten, um Entscheidungen 
über die Verteilung von Ressourcen zu treffen 
und die Ertragskraft der Segmente zu  
bestimmen. Schulden werden auf Konzern
ebene überwacht und gesteuert.

Forschung, Entwicklung und 
Konstruktion

Bei SINGULUS TECHNOLOGIES hat die For-
schung und Entwicklung von neuen Prozessen 
sowie die angewandte Forschung für neue  
Applikationen einen sehr hohen Stellenwert.

Zusammen mit den konstruktiven Fähigkeiten 
unserer Ingenieure erarbeiten wir neue  
Lösungen und folgen so den Herausforderun-
gen unserer Gesellschaft, einer veränderten 
Umwelt sowie unseren Märkten. Nachhaltiges 
Denken und Handeln hat dabei höchste Priori-
tät. Neue Produktlösungen stärken die Position 
des Unternehmens in den verschiedenen 
Märkten und im internationalen Wettbewerb.

Im Bereich Forschung, Entwicklung und  
Konstruktion waren durchschnittlich im  
Geschäftsjahr 2013 konzernweit 64 Mitarbeiter 
beschäftigt. Die nicht aktivierungsfähigen 
Entwicklungskosten lagen im Jahr 2013 im 
Konzern bei 5,3 Mio. € (Vorjahr 5,7 Mio. €). 
Darüber hinaus wurden Entwicklungskosten 
von 2,3 Mio. € aktiviert (Vorjahr 4,8 Mio. €). 
Die Aktivierungsquote im Geschäftsjahr 2013 
lag bei 30 % (Vorjahr 54 %). Die planmäßigen 
Abschreibungen auf aktivierte Entwicklungs-
kosten betrugen 2,0 Mio. € (Vorjahr 5,6 Mio. €). 

Entwicklungsschwerpunkte  
des Jahres 2013

Im Jahr 2013 hat SINGULUS TECHNOLOGIES 
das Konzept für eine neue Replikationsanlage 
mit dem Produktnamen BLULINE III vorgestellt. 
Die BLULINE III wurde für die Herstellung  
von dreilagigen Blu-ray Discs mit einem 
Speichervolumen von 100 GB entwickelt. 
Die Produktionsanlagen von SINGULUS  
TECHNOLOGIES ermöglichen es, auf der  
Basis der heutigen BLULINE II für Dual  
Layer Blu-ray Discs die nächste Generation 
von Optical Discs herzustellen. 

Die Tendenz in der Solarindustrie zu immer 
dünneren Wafern für kristalline Solarzellen 
bei gleichzeitig erhöhten Wirkungsgraden  
fordert eine verbesserte Oberflächenpassi
vierung der Zellrückseite. SINGULUS  
TECHNOLOGIES hat bereits im Jahr 2012  
mit dem Institut für Solarenergieforschung 
Hameln (ISFH) an der Weiterentwicklung der 
Zelltechnologie gearbeitet. In dieser Zusam-
menarbeit ist es gelungen, den Wirkungsgrad 
von Siebdruck-Silizium-Solarzellen von den  
in der PV-Industrie üblichen 17,0 % bis 18,5 % 
auf einen Rekordwert von 20,1 % zu steigern. 

Im Solar Segment lag der Fokus im Jahr 2013 
auf der Weiterentwicklung der Produktions
lösung für PERC-Zellen (Passivated Emitter 
and Rear Cell). Für die Aufrüstung einer  
bestehenden Zell-Produktionslinie sind drei 
zusätzliche Produktionsschritte notwendig. 
Vor der Beschichtung der Zellrückseite wird 
diese mit einer nasschemischen Politur  
geglättet. Die Passivierungsschicht wird in  
einer Vakuum-Beschichtungsanlage abge-
schieden. Für die Rückseitenkontaktierung 
mittels Laserverfahren arbeitet SINGULUS 
TECHNOLOGIES eng mit Kooperations
partnern zusammen.
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Das „BOD Group High Technology Center L.I.G.H.T.  

Wing (Lithuanian of green and high technologies)“ wurde  

am 15. Oktober 2013 in der litauischen Hauptstadt Wilna  

unter Anwesenheit des litauischen Ministerpräsidenten  

Algirdas Butkevicius, des deutschen Botschafters Matthias 

Mülmenstädt sowie des Bürgermeisters von Wilna Arturas 

Zuokas feierlich eingeweiht. 

01

02

01	Der UN-Generalsekretär 
Ban Ki-moon hat während 
seiner Reise im Baltikum  
die BOD Group in Litauen 
besucht. Im Fokus dieses 
Unternehmensbesuchs 
stand die neue Produktions-
linie für kristalline Solarzellen, 
die von SINGULUS  
TECHNOLOGIES geliefert 
wurde. 

02	Dr.-Ing. Stefan Rinck und 
CFO Markus Ehret während 
der Inbetriebnahme der 
Produktionslinie für kristalline 
Solarzellen in Litauen
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06

05

05	Der litauische Minister
präsident Algirdas Butkevicius 
hält die Eröffnungsrede 

06	Die neue Produktionslinie 
für kristalline Solarzellen bei 
BOD Group

0403

03	Dr.-Ing. Stefan Rinck 
während der Eröffnungsfeier 
in Litauen

04	Dr.-Ing. Stefan Rinck  
im Gespräch mit dem  
deutschen Botschafter
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PERC-Solarzelle

LINEA II SINGULAR XP LASER

Die SINGULAR XP Vakuum-Beschichtungs
anlage von SINGULUS TECHNOLOGIES ist  
genau auf die Produktionskapazität einer  
typischen Zellproduktionslinie ausgerichtet. 
Die SINGULAR XP bietet den Vorteil, dass  
die beiden für die Rückseitenpassivierung  
benötigten Schichtsysteme Aluminiumoxid 
(AlOx) und Siliziumnitrid (SiNx) ohne Unter-
brechung des Vakuums aufgebracht werden 
können. Aufgrund ihrer kompakten Bauweise 
lässt sich die Anlage als Upgrade in vorhan-
dene Zellproduktionslinien integrieren. Für 
die nasschemische Politur der Rückseite  
der kristallinen Zellen wurde die LINEA II  
Polish/Etch entwickelt.

SINGULUS TECHNOLOGIES hat das Upgrade-
Paket zu einer Produktionslösung zusammen-
gefasst.

Diese Lösung mit dem Produktnamen  
PERCEUS wird speziell für die Nachrüstung 
bestehender Zellproduktionslinien angeboten 
und ist mit den gängigen Produktionslinien 
zur Fertigung von Siebdruck-Solarzellen  
kompatibel. 

Auf dem Gebiet der Dünnschicht-Solartechnik 
arbeitet SINGULUS TECHNOLOGIES in enger 
Kooperation mit potentiellen Kunden an der 
Weiterentwicklung von Prozessanlagen für  
die Herstellung von CIS/CIGS-Solarmodulen. 
Ziel ist es, die Prozesse zu optimieren und die 
einzelnen Fertigungsschritte besser aufeinan-
der abzustimmen, die Modulperformance  
zu verbessern und die Herstellkosten zu  
senken. Als weitere Fertigungslösung bei der 
Herstellung von CIS/CIGS-Modulen wurde ei-
ne Aufdampfanlage entwickelt, im abgelaufe-
nen 

01	Eine typische Zell- 
produktionslinie wird durch 
drei Arbeitsschritte ergänzt 
und ist dann in der Lage, 
hochwertige PERC-Solar- 
zellen herzustellen  

01
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Geschäftsjahr geliefert und erfolgreich in  
Betrieb genommen. SINGULUS TECHNOLOGIES 
deckt mit der Kathodenzerstäubung, der Sele-
nisierung, der nasschemischen Prozesse  
sowie der Aufdampftechnik alle wichtigen Ferti-
gungsschritte in der CIS/CIGS-Technologie ab.

Im Segment Halbleiter wurde basierend auf 
der TIMARIS Plattform eine neue universelle 
Vakuum-Beschichtungsanlage für die Anwen-
dungsforschung mit dem Produktnamen  
ROTARIS entwickelt und gebaut. Parallel dazu 
wurde die TIMARIS II weiterentwickelt, um 
den gestiegenen Produktionsanforderungen 
des MRAM Marktes gerecht zu werden.  
SINGULUS TECHNOLOGIES diskutiert seit 
Mitte letzten Jahres Anlagenkonzepte, die  
eine deutlich größere Produktionsausbeute 
garantieren. Die Anlagenplattform mit dem 
Namen TIMARIS III wird aktiv im Halbleiter-
markt angeboten.

Parallel zu den Entwicklungsarbeiten in den 
drei Segmenten Optical Disc, Solar und Halb-
leiter arbeitet SINGULUS TECHNOLOGIES  
daran, neue Anwendungsfelder mit vorhan- 
denem Prozess- und Anlagen-Know-how zu 
erschließen. 

 

Mitarbeiter

Der Personalstand im Unternehmen ist  
gesunken. Ende 2013 beschäftigte der  
Konzern insgesamt 362 Mitarbeiter (Vorjahr 
400 Mitarbeiter), davon 232 Mitarbeiter bei  
der SINGULUS TECHNOLOGIES AG in Kahl  
am Main (Vorjahr 246 Mitarbeiter). Im Inland 
sind insgesamt 283 Personen beschäftigt (Vor-
jahr 305). Im Ausland waren es 79 (Vorjahr 95).

Weiterbildungsmaßnahmen für alle Arbeits-
gebiete des Unternehmens wurden laufend 
mit Mitarbeitern besprochen und entsprechend 
durchgeführt. 

Mitarbeiter zum 31. Dezember 2013

2012													             305				    95						     400

2013												            283			   79							       362

Inland

Ausland
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Trend der Zukunft: Energieunabhängigkeit in ländlichen Gegenden
Unabhängig Energie erzeugen – für das eigene Haus, die ganze Siedlung oder nur für die Wasserversorgung.  
Effizient arbeitende Solarmodule helfen dabei. Wir von SINGULUS TECHOLOGIES arbeiten an neuartigen Lösungen, um 
Solarzellen einfach und preiswert herzustellen, um damit überall eine nachhaltige Energieversorgung sicherzustellen. 
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Energie wird aus Kohle gewonnen, 
das Holz dafür stammt aus einer 
übermäßigen Abholzung von  
Regenwald. Strom wird mit  
Dieselgeneratoren erzeugt, als 
Lichtquelle dienen Öllampen, 
deren Ruß die Behausungen 
schwärzt und die Lungen der  
Bewohner belastet. Mit dezen­
tralen Lösungen der Photovoltaik 
lässt sich dies ändern. 
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Wirtschaftsbericht
Gesamtwirtschaftliche  
und branchenbezogene  
Rahmenbedingungen 

Die Verunsicherung durch die Finanzmarkt-
krise und die Euro-Schuldenkrise hat im Jahr 
2013 abgenommen. In Europa und einigen 
Schwellenländern sind aber noch strukturelle 
Herausforderungen zu bewältigen. Die not-
wendigen Anpassungsprozesse dämpfen die 
wirtschaftliche Entwicklung der Weltwirtschaft. 
Die US-Wirtschaft scheint inzwischen auf  
einem stabilen Wachstumspfad zu sein. Der 
Euroraum löst sich dagegen nur sehr zöger-
lich aus seiner Rezession. Für China wird  
ein Wachstum von ca. 7,5 % vorhergesagt. 
Frühindikatoren wie der globale Einkaufs
managerindex oder der Frühindikator der 
OECD deuten jedoch sowohl für den Euroraum 
als auch für die Weltwirtschaft auf eine Fort-
setzung der aktuellen Besserungstendenzen 
hin. Es wird erwartet, dass auch die deutsche 

Wirtschaft ihren moderaten Wachstumskurs 
fortsetzt. Das deutsche Bruttoinlandsprodukt 
für das Gesamtjahr 2013 wird aber aufgrund 
des schwachen vergangenen Winters nur  
wenig über dem des Vorjahres liegen. Die  
allmählich zunehmenden Impulse aus der 
Weltwirtschaft stärken die deutschen Waren
exporte und die Aussichten für die deutsche 
Exportwirtschaft bleiben daher positiv. Nach 
einem stagnierenden Geschäft im Jahr 2013 
erwartet auch der Branchenverband VDMA 
für den Maschinenbau in 2014 ein Produktions
wachstum von 3 % sowie steigende Beschäf
tigungszahlen.
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Optical Disc Markt

Der Markt für Optical Disc Produktionsanla-
gen ist abhängig von Innovationen und vom 
Wachstum der internationalen Medienmärkte. 

Die Kreativität und der Erfolg der Marketing
strategien von Hollywood sind nach wie vor 
besonders wichtig. Produziert die Filmwirt-
schaft neue Filme, die im Kino erfolgreich 
sind, steigt die Nachfrage nach Blu-ray Discs 
und DVDs. Zusätzlich mit dem Kataloggeschäft, 
d. h. dem Veröffentlichen älterer Filme auf 
Blu-ray Disc, führt dies insgesamt zu einer 
positiven Entwicklung im Markt. Weitere  
Einflussfaktoren sind die Trends im Markt  
der Spielekonsolen. So hat sich bereits im  
November 2012 die Markteinführung der  
Wii U von Nintendo mit einem Blu-ray Lauf-
werk positiv ausgewirkt. Die neue Xbox One 
von Microsoft und die Spielekonsole PS4  
von Sony, beide mit einem Blu-ray Laufwerk 
ausgestattet, haben mit ihren Erfolgen bei  
der Markteinführung Ende 2013 mit allein  
5 Millionen verkaufter PS 4 Konsolen die 
Nachfrage nach Spielen auf Blu-ray Disc  
weiter steigen lassen.

Smartphones und Tablets sind bei den Konsu-
menten weiter auf dem Vormarsch. Sie bringen 
neue Trends in die Welt der digitalen Medien. 
Oft werden Inhalte (z. B. Fernsehserien und 
kürzere Filme) auf diesen Geräten konsumiert. 
Dennoch können sie nicht annähernd den 
Konsumgenuss von hochauflösenden Filmen 
auf einem großen Full-HD-Fernseher mit  
einem modernen Audiosystem ermöglichen. 
Hier bietet jedoch die Blu-ray Disc dem Nutzer 
eine unerreichte visuelle Qualität, verbunden 
mit einem Sound, z. B. in Dolby 7.1.

In Summe hat sich der größte Medienmarkt 
USA auch im Jahr 2013 wieder leicht positiv 
entwickelt. Wie die Digital Entertainment 
Group (DEG) meldete, belief sich der gesamte 
Umsatz mit dem physischen und digitalen 
Verleih sowie dem Verkauf von Videoprodukten 
2013 auf rund 18,2 Mrd. USD (Vorjahr  
18,0 Mrd. USD). Bei sinkenden Preisen pro 
Blu-ray Disc bedeutet das jeweils verzeichnete 
Umsatzwachstum ein überproportionales 

Quelle: Futuresource, 11/2013

produktionskapazität für blu-ray weltweit
Mio. Discs

2011													             689

2012															               758

2013																	                 857

2014																			                   975

2013 2012

Blu-ray Video Produktion weltweit

Mio. Discs 645 566

Wachtstumsrate +13,9 % +10,9 %

Blu-ray ROM Produktion weltweit

Mio. Discs 212 191

Wachtstumsrate +11,0 % +7,4 %

Blu-ray Gesamtproduktion weltweit

Mio. Discs 857 758

Wachtstumsrate +13,2 % +10,0 %

Quelle: Futuresource, 11/2013

blu-ray produktion weltweit

Wachstum für den unterliegenden Absatz  
der Blu-ray Discs. Der Jahresumsatz für  
Optical Discs insgesamt entwickelte sich von 
8,47 Mrd. USD auf 7,78 Mrd. USD. Dies liegt  
jedoch am Rückgang der DVD-Verkäufe und 
am Rückgang der Preise pro Disc. Die Blu- 
ray Umsätze legten weiter zu. Im Dezember 
2013 gab es Rekordumsätze für Blu-ray mit 
bis zu 127,1 Mio. USD pro Woche (Durchschnitt 
2013 pro Woche: 107,0 Mio. USD, Vorjahr  
96,0 Mio. USD).

Das Marktforschungsinstitut Futuresource 
Consulting hat für das Jahr 2013 ein weltweites 
Wachstum der Blu-ray Disc Produktion von 
13,2 % gemeldet (Vorjahr +10 %). Für 2014 
wird daher mit einem weiteren Wachstum der 
Gesamtproduktion von 857 Mio. auf insgesamt 
975 Mio. Blu-ray Disc gerechnet.
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Zukünftige Entwicklung des  
Blu-ray Marktes

Die zukünftige Entwicklung der Blu-ray Disc 
ist abhängig vom Trend zur Produktion von 
höherwertigen Kinofilmen und von der Markt-
einführung der neuen Fernseher mit Ultra-
HD-Auflösung.

Kinofilme werden heute oft noch mit 24 Frames 
per Second (FpS; mit dem englischen Ausdruck 
Frames per Second wird die Anzahl der Ein-
zelbilder pro Sekunde bezeichnet) produziert. 
Bei hochwertig produzierten Kinofilmen und 
bei 3D-Filmen werden jedoch inzwischen  
48 Bilder verwendet. Diese hohe Bildfrequenz 
macht sich die Nachbildwirkung zunutze und 
ermöglicht dem Betrachter, eine Sequenz von 
Einzelbildern als fortlaufende Bildfolge wahr-
zunehmen. Einzelne Produktionen sind schon 
in ca. 60 Bildern geplant. Diese Qualitätsstei-
gerung in der Filmproduktion führt zu einem 
deutlich höheren Speicherbedarf pro Film. 
Filme wie „Avatar“, „Der Hobbit“ oder „Fluch 
der Karibik“ sowie fast alle 3D-Filme benötigen 
zwischen 70 und 90 Gigabyte Speichervolumen.

Weiterhin spielt die Entwicklung der Medien-
landschaft hin zu höherwertigen Fernsehge-
räten eine große Rolle. Auf der Internationalen 
Funkausstellung (IFA) im letzten Jahr wurden 
bereits 17 Geräte vorgestellt, die nach der 
neuen Ultra-High-Definition-Technologie  
arbeiten. Auch auf der Fachmesse CES in  
Las Vegas im Januar 2014 waren die neuen 
TV-Geräte mit einer Auflösung von 3.840 mal 
2.160 Pixeln das Highlight. Nahezu alle großen 
Elektronikhersteller bieten diese Geräte  
inzwischen an. 

Die Entwicklung in Deutschland

Die Home Entertainment Marktzahlen für  
Filme für das Jahr 2013 sind mit einem 
Gesamtmarktumsatz in Höhe von 1.757 Mio. € 
nach 1.707 Mio. € in 2012 weiter angestiegen. 
Wie die aktuellen Daten der GfK Panel Services 
Deutschland, die im Auftrag der Deutschen 
Filmförderungsanstalt (FFA) erhoben werden, 
belegen, ergibt sich dieses Ergebnis maßgeblich 
aus dem Kaufmarkt in Höhe von 1.445 Mio. € 
(+3 % nach 1.408 Mio. € in 2012) und einem um 
+4 % angestiegenen Leihmarktumsatz in Höhe 
von 312 Mio. € (300 Mio. € in 2012).

Die Online-Verkaufsumsätze in Höhe von  
52 Mio. € (46 Mio. € in 2012) sind nur moderat 
gewachsen. Das Wachstum ist auf die weiter-
hin ansteigende Nachfrage nach physischen 
Produkten zurückzuführen. Während die  
DVD mit einem Umsatz von 984 Mio. € nach 
1.019 Mio. € mit -3 % leicht unter Vorjahres
niveau notierte, konnte dieser Umsatzrückgang 
durch die veränderte Mediennutzung hin  
zum High Definition Standard Blu-ray auf  
410 Mio. € Umsatz (+20 % nach 343 Mio. €  
in 2012) überkompensiert werden. 

Die weiterhin anhaltende Beliebtheit physi-
scher Produkte begrenzte den Umsatzanteil 
der digitalen Verkäufe in 2013 auf 4 % des  
gesamten Verkaufsumsatzes.
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01

0403

02

03	Marcel Gonska, WLC 
Deutschland, referiert  
über UHD-Technologie

04	Vortrag von Futuresource 
via Videokonferenz

01	Sylvia Hitzel, Leiterin 
Vertrieb und Marketing,  
bei ihrer Begrüßungsrede

02	Demonstration eines 
neuen OLED-TVs (Leihgabe 
der Fa. Merck, Darmstadt)

SINGULUS TECHNOLOGIES hat am 4. und 5. Dezember zum internationalen 

Branchen-Highlight der Optical-Disc-Industrie eingeladen. Zahlreiche Kunden 

und Geschäftspartner sowie Vertreter von Marktforschungsinstituten sind der 

Einladung für die Veranstaltung unter dem Titel „Technology & Market Review 

2013 and Future Outlook/Media-Tech Year-End Event“ gefolgt. Auf der zum 

dritten Mal stattfindenden Veranstaltung konnten rund 120 Gäste aus 19 Ländern 

begrüßt werden. Im Fokus der zahlreichen Fachpräsentationen standen aktuelle 

Marktentwicklungen, neueste Trends der Medienindustrie sowie innovative 

Fertigungsmethoden.  
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Die einzige Möglichkeit, Filme in der UHD-
Auflösung abspielen und genießen zu können, 
bietet die Blu-ray Disc. Es besteht die Mög-
lichkeit, Inhalte auf neuartige Blu-ray Discs 
mit weiteren Speicherebenen von bis zu ca. 
100 GB zu speichern. Mit der Realisierung  
einer neuen und speziell für die UHD-Techno-
logie entwickelten Komprimierung der Daten-
menge kann dadurch das Speichervolumen 
jeder Informationsschicht von 25 GB auf  
33 GB gesteigert werden.

Im Rahmen der Blu-ray Disc Association 
(BDA) arbeitet die „Format Extension Study 
Task Force“ bereits an der Weiterentwicklung 
des derzeitigen Blu-ray Disc Standards. Dabei 
geht es vor allem um die Implementierung 
neuer Technologien und Codierungsverfahren, 
die UHD-Filme auf Blu-ray Discs ermöglichen 
sollen. Die Blu-ray Disc Association erwartet, 
dass der optische Datenträger Blu-ray lang-
fristig noch eine große Rolle bei der Ausliefe-
rung von Filminhalten spielen wird.

SINGULUS TECHNOLOGIES hat bereits 2013 
das Konzept einer neuen Replikationsanlage 
mit dem Produktnamen BLULINE III für die 
Herstellung von dreilagigen Blu-ray Discs mit 
einem Speichervolumen von 100 GB vorge-
stellt. Die Produktionsanlagen von SINGULUS 
TECHNOLOGIES ermöglichen es, auf der  
Basis der heutigen BLULINE II für Dual Layer 
Blu-ray Discs die nächste Generation von  
Optical Discs herzustellen. 

Bei einer entsprechenden Entscheidung der 
BDA erwartet SINGULUS TECHNOLOGIES 
erste Anfragen für die BLULINE III Replikati-
onsanlage und sieht aufgrund der weltweiten 
Alleinstellung auch gute Geschäftsaussichten 
für dieses Produkt.

01

01	Großer 4K-Fernseher  
von Samsung mit einer 
Auflösung von 3.840 x 2.160 
Pixeln 
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Photovoltaik Markt

Die internationale Energieagentur (IEA) geht 
in einer Veröffentlichung vom November 2013 
davon aus, dass weltweit auch in Zukunft im-
mer mehr Energie benötigt wird. So soll der 
Energieverbrauch bis 2035 um ein Drittel  
steigen. Vor allem in Indien und Südostasien 
wird die Nachfrage erheblich zulegen. In China 
und in den OECD-Staaten soll das benötigte 
Volumen dagegen kaum noch ansteigen. Die 
IEA sagt dabei voraus, dass die Nachfrage nach 
allen Energieträgern weiter ansteigen wird. 

Dies gilt auch für die Erneuerbaren Energien.

Entwicklung und Situation der  
Photovoltaik

Mehrere Studien gehen nach den schwachen 
Jahren nun von einem beginnenden Aufschwung 
im Solarmarkt aus. Mehr als 60 % der Nach-
frage in 2013 kamen aus drei Ländern: China, 
Japan und den USA. Die Nachfrage ist laut 
dem Marktforschungsinstitut NPD Solarbuzz 
auf etwa 36 GW angestiegen. Zwar war der 
weltweite Markt für Solarmodule im letzten 
Jahr noch von Überkapazitäten geprägt.  
Dennoch erholen sich nun langsam auch die 
Preise für Solarmodule angesichts der weiter 
steigenden Nachfrage sowie der regionalen 
Schutzzölle auf chinesische Solarmodule.  
Die weiterhin noch existierende Überkapazität 
an Produktionsleistung für Zellen und Module 
führt bis dato zu einer anhaltenden Investitions
zurückhaltung für Produktionsequipment im 
Solarmarkt. Mehrere Studien zeigen aber für 
das Jahr 2014 eine positivere Entwicklung des 
Solarmarktes auf.

DER ENERGIEHUNGER DER WELT
Mio. Tonnen Öläquivalente
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Quelle: NPD Solarbuzz 2014

Marktentwicklung für Modulproduktion für 
kristalline und Dünnschicht-Solarzellen
GW
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Quelle: NPD Solarbuzz 2014

NACHFRAGE für PHOtovoltaik-module
GW
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Besonders in den Ländern des sogenannten „Sonnengürtels“ der Erde  

wird Photovoltaik mehr nachgefragt. In fast allen Ländern kann bereits zu  

konkurrenzfähigen Preisen Energie mittels Photovoltaik bereitgestellt werden. 
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Das US-amerikanische Beratungshaus NPD 
Solarbuzz sieht in seiner Studie, die Ende  
Januar 2014 veröffentlicht wurde, nach einem 
18-monatigen Rückgang mit erwarteten 49 GW 
(Vorjahr 36 GW) ein ca. 36 %-iges Wachstum 
der Nachfrage nach Photovoltaikmodulen im 
Gesamtjahr 2014. Als die stärksten Wachs-
tumsmärkte werden weiterhin China, Japan 
und die USA angesehen.

Die Deutsche Bank sagt in einer Veröffentli-
chung eine ähnlich positive Entwicklung der 
Photovoltaik voraus. Für 2015 erwartet die 
Bank eine neu installierte Gesamtleistung von 
56 GW. In der Studie werden auch neue Zu-
kunftsmärkte wie z. B. Südafrika, Südameri-
ka, der Nahe Osten und Australien erwähnt. 
Besonders in den Ländern des sogenannten 
„Sonnengürtels“ der Erde wird Photovoltaik 
mehr nachgefragt.

01	SINGULAR XP  
Vakuum-Beschichtungs-
anlage für die Rückseiten-
beschichtung bei PERC- 
Solarzellen 

01
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2013 2014

Produktionskapazität (GW) 62,2 66,1

Kapazität c-Si Zellen (GW) 55,8 59,5

Kapazität Dünnschicht-Zellen (GW) 6,4 6,6

Ausgaben für Anlageninvestitionen  
(Mrd. US $) 

1,727 2,759

Ausgaben c-Si Zellen (Mrd. US $) 0,512 1,148

Ausgaben Dünnschicht-Zellen (Mrd. US $) 0,512 0,032

Quelle: NPD Solarbuzz, 2014

Jährliche Produktionskapazität & Ausgaben 
für Anlageninvestitionen

77,7
GW

Quelle: NPD Solarbuzz 2014
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Marktvolumen für Photovoltaik- 
Produktionsanlagen 

Solarbuzz sieht in der aktuellen Studie für das 
Jahr 2014 ein Wachstum der Zell-Produktions
kapazitäten von 7 %. Im Folgejahr 2015 soll 
das Wachstum weiter auf 17 % ansteigen.  

Nach einem Rückgang der Investitionen für 
Produktionsanlagen im Jahr 2013 um ca.  
60 % gegenüber 2012 wird für das laufende 
Jahr 2014 eine Steigerung auf 2.759 Mio. USD 
(1.727 Mio. USD in 2013) erwartet. Die Investi-
tionen für den Sektor kristalliner Solarzellen 
sollen sich mehr als verdoppeln. Im Bereich 
Dünnschicht ist die Entwicklung weitestgehend 
abhängig von den Entscheidungen einiger 
Großunternehmen (Solar Frontier, Hanergy). 
Sollten die Ausbaupläne dieser Unternehmen 
realisiert werden, wird besonders der CIGS-
Sektor ebenfalls deutlich ansteigen.

Deutschland: Zubau bei Solarstrom  
deutlich niedriger

Im Jahr 2013 wurden nach Angaben der  
Bundesnetzagentur Photovoltaikanlagen mit 
einer Gesamtleistung von 3,3 GW neu instal-
liert. Dies entspricht einem Rückgang um mehr 
als 50 % gegenüber dem Jahr 2012. Der Bun-
desverband Solar erwartet für das laufende 
Jahr 2014 einen weiteren Rückgang. Aktuell 
trägt die Solarenergie in Deutschland zur 
Stromerzeugung mit ca. 29 GW pro Jahr bei. 
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Halbleiter Markt

Die Halbleiter Verbandsorganisation Semicon 
geht in ihrer Meldung vom 12. Dezember 2013 
generell davon aus, dass sich die Stimmung 
im Halbleitermarkt wieder aufhellt. Nach dem 
Rückgang der Halbleiter-Equipment-Umsätze 
im Jahr 2013 von 36,9 Mrd. USD auf ca.  
32,0 Mrd. USD soll der Markt im Jahr 2014 
wieder deutlich ansteigen. Erwartet wird ein 
Umsatz von 39,5 Mrd. USD. 

SINGULUS TECHNOLOGIES adressiert u. a. 
den Markt der MRAM Speicher, der sich immer 
noch in einer frühen Entwicklungsphase befindet.

Das Marktforschungsunternehmen  
VLSIresearch geht in diesem Segment von  
einem deutlichen Wachstum von MRAM  
Wafern in den nächsten Jahren aus. Viele  
große Speicherhersteller wie unter anderem 
Everspin, Hynix, Micron und Samsung haben 
im Jahr 2013 angekündigt, in die MRAM  
Entwicklung und Fertigung zu investieren. 
Zahlreiche Allianzen für Entwicklung und  
Produktion sind geschlossen worden. Crocus 
Technologies, Halbleiter-Produzent aus dem 
Silicon Valley, hat 2013 eine moderne MRAM 
Produktionslinie als Joint Venture mit der  
russischen Aktiengesellschaft Rusnano  
errichtet und MRAM Chips angekündigt. 

Sollten sich die MRAM Speicherbausteine in den 
nächsten Jahren aufgrund ihrer spezifischen 
Vorteile durchsetzen, wird der Übergang in die 
industrielle Massenproduktion erwartet.

Entwicklung MRAM Markt
Mio. Einheiten
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Quelle: VLSI Reasearch, Dezember 2012
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Quelle: Semicon, Dezember 2013

Halbleiter-equipment-umsätze weltweit
Mio. US-Dollar

2013															               32,02

2014																			                   39,46

2015																				                    40,40
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Der Weltmarkt für Produktionsanlagen von 
Solarzellen und -modulen erwies sich leider 
im vergangenen Jahr weiterhin als schwach. 
Dennoch konnten Erfolge im Segment Solar 
erzielt werden. Im vierten Quartal 2013 ging 
die Fertigungslinie für kristalline Solarzellen 
bei unserem Kunden in Wilna, Litauen, in  
Betrieb. Die Beschichtungsanlage SINGULAR 
XP für die Rückseitenbeschichtung der neuen 
PERC-Solarzellen konnte erfolgreich bei den 
ersten Kunden platziert werden. Im Bereich 
der Dünnschicht-Solarzellen hat SINGULUS 
TECHNOLOGIES u. a. eine neue Aufdampf
anlage entwickelt und geliefert. Somit deckt 
SINGULUS TECHNOLOGIES mit seinem  
Anlagenspektrum heute bereits rund zwei 
Drittel der erforderlichen Anlagen einer  
CIS/CIGS-Modulproduktion ab.

Im Segment Halbleiter konnte der erwartete 
leichte Umsatzanstieg nicht erreicht werden. 
Umsatzerlöse und EBIT blieben deutlich  
hinter den Erwartungen zurück. Im Jahr  
2013 wurden jedoch zahlreiche Halbleiter-  
Beschichtungsanlagen montiert und bei den 
global agierenden Halbleiterkunden erfolg-
reich in Betrieb genommen. SINGULUS  
TECHNOLOGIES hat 2013 seine Anlagen
plattform erweitert und die TIMARIS III mit  
einer deutlich erhöhten Kapazität für die  
Waferherstellung entwickelt und vorgestellt. 
Ergänzend wurde die ROTARIS als Plattform 
für Forschungs- und Entwicklungsanwendun-
gen fertiggestellt und bereits bei ersten  
Kunden im Markt etabliert. Damit können die 
beiden Nachfragesegmente für Forschung 
und Entwicklung einerseits sowie industrielle 
Massenfertigung von Wafern andererseits 
durch SINGULUS TECHNOLOGIES gezielt  
bedient werden. 

Geschäftsverlauf des SINGULUS 
TECHNOLOGIES Konzerns

SINGULUS TECHNOLOGIES hat im vergange-
nen Geschäftsjahr 2013 seine Gesamtprognose 
erfüllt und schließt wie angekündigt im Konzern 
insgesamt mit einem leicht positiven operativen 
Ergebnis (EBIT) ab. Die Umsatzerlöse des  
Unternehmens konnten gemäß unserer  
Vorjahresprognose gesteigert werden. Nach  
Berücksichtigung von Finanzierungskosten  
im Konzern hat sich erwartungsgemäß  
dennoch ein leicht negatives Jahresergebnis 
unter IFRS ergeben.

Das Ergebnis des Geschäftsjahres 2013 war 
dabei geprägt von der sehr guten Entwicklung 
im Segment Optical Disc speziell für die  
Lieferung von Blu-ray Produktionsanlagen. 
Die Entwicklung in diesem Segment lag so-
wohl bezogen auf die Umsatzerlöse als auch 
auf das operative Ergebnis deutlich über  
unseren Erwartungen. Im Jahr 2013 hat die 
hohe Nachfrage nach Blu-ray Discs bedingt 
durch die hohen Verkaufszahlen für Discs  
mit Filmen sowie die Einführung der neuen 
Spielekonsolen mit Blu-ray Laufwerk zu einer 
hohen Nachfrage nach Produktionsanlagen 
geführt. Die Absatzzahlen von BLULINE II  
Anlagen zur Produktion der Blu-ray Discs  
lagen so hoch, dass zum Jahresende alle  
produzierten Anlagen verkauft waren. Dabei 
hat sich einmal mehr gezeigt, wie hoch die 
technologische Markteintrittsbarriere für den 
Markt von Produktionsanlagen für Blu-ray 
Discs mit einer Speicherkapazität für 50 GB 
liegt. Hinzu kamen noch eine Reihe von  
Aufträgen über CD und DVD Anlagen.

Die Umsatzerlöse und das EBIT lagen im  
Segment Solar für 2013 deutlich unter unserer 
Prognose aus dem Geschäftsjahr 2012.  
Insbesondere konnten erwartete Großaufträge 
nicht realisiert werden. Dies führte entgegen 
unserer Erwartung zu einer erheblichen  
Belastung des EBIT im Konzern. 
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lage 

Ertragslage

Die Umsatzerlöse (brutto) des Geschäftsjahres 
2013 lagen mit 134,9 Mio. € deutlich über dem 
Vorjahresniveau (Vorjahr 108,6 Mio. €). Dies 
entspricht einem Anstieg der Umsatzerlöse 
um 24,2 % im Vergleich zum Vorjahr. 

Im Segment Optical Disc sind die Umsatzerlöse 
im Vergleich zum Vorjahr um 29,9 Mio. €  
angestiegen und betragen im Berichtsjahr 
94,9 Mio. € (Vorjahr 65,0 Mio. €). In diesem 
Segment wurde der Umsatz maßgeblich 
durch das Geschäft mit unserer Anlage  
BLULINE II und dem Ersatzteil- und Service-
geschäft geprägt. Ursächlich für diesen  
Anstieg waren überwiegend Mengeneffekte 
durch einen gesteigerten Absatz von Blu-ray 
Anlagen. Im Segment Solar wurden Umsatz
erlöse in Höhe von 29,0 Mio. € realisiert  
(Vorjahr 29,1 Mio. €). Damit verblieben die 
Umsätze innerhalb dieses Segments aufgrund 
der allgemein schwachen Nachfrage nach 
Photovoltaik-Maschinen erneut auf niedrigem 
Niveau. Die Erlöse des Berichtsjahres sind im 
Wesentlichen auf unsere Aktivitäten mit dem 
Verkauf und der Installation unserer SOLARE 
Linie sowie auf Großanlagen im Bereich der 
CIS/CIGS-Technologie zurückzuführen. Im 
Segment Halbleiter erzielten wir im Berichts-
jahr Umsatzerlöse in Höhe von 11,0 Mio. €. 

Dies entspricht einem Rückgang von 3,5 Mio. €. 
Die Erlöse des Berichtsjahres sind im Wesent- 
lichen auf unsere Aktivitäten mit dem Verkauf 
von TIMARIS Anlagen zurückzuführen. 

Im Berichtsjahr erzielte SINGULUS  
TECHNOLOGIES eine Bruttomarge in  
Höhe von 25,0 % (Vorjahr 18,0 %). Im Vorjah-
resvergleichszeitraum war die Bruttomarge 
jedoch durch vorgenommene Sonderauf
wendungen belastet. Bereinigt lag die  
Bruttomarge in 2012 bei 23,7 %.

Insgesamt war das Vorjahr mit Sonderauf-
wendungen in Höhe von 43,9 Mio. € belastet, 
die im Wesentlichen Impairment- und  
Restrukturierungsaufwendungen (27,1 Mio. €) 
betrafen.

Umsatz
Mio. €

2012 										           		   											           108,6

2013 										          			    		   							       134,9

Umsatzerlöse

Regionale Umsatzverteilung
in %

Afrika & Australien
7,2 %

Amerika
40,8 %

Asien
10,2 %Europa 

(ohne Deutschland)
29,1 %

Deutschland
12,7 %

2013

Afrika & Australien
5,0 %

Amerika
43,7 %

Asien
22,5 %Europa 

(ohne Deutschland)
16,0 %

Deutschland
12,8 %

2012
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Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
betrugen 1,6 Mio. € (Vorjahr 8,8 Mio. €) und 
betreffen hauptsächlich Einzelwertberichti-
gungen auf Forderungen in Höhe von 0,6 Mio. € 
(Vorjahr 4,7 Mio. €). Innerhalb des Postens 
Impairment- und Restrukturierungsaufwand 
wurden in 2013 Erträge aus der Auflösung  
einer Rückstellung in Höhe von 1,6 Mio. €  
ausgewiesen.

Im Geschäftsjahr 2013 konnte ein EBIT in  
Höhe von 2,2 Mio. € erreicht werden (Vorjahr 
-60,5 Mio. €). Bereinigt um Sonderaufwendungen 
in Höhe von insgesamt 43,9 Mio. € ergibt sich 
ein bereinigtes EBIT für das Geschäftsjahr 2012  
in Höhe von -16,6 Mio. €. Für das Berichtsjahr 
ergibt sich ein EBIT vor Erträgen aus der  
Auflösung von Restrukturierungsrückstellungen 
in Höhe von 0,6 Mio. €. Somit konnte eine  
Verbesserung des bereinigten operativen  
Ergebnisses in Höhe von 17,2 Mio. € im  
Vergleich zum Vorjahr erzielt werden.

Die betrieblichen Aufwendungen lagen im  
Geschäftsjahr 2013 bei 31,1 Mio. € (Vorjahr 
79,9 Mio. €). Hierin sind Erträge aus der Auf
lösung von Restrukturierungsrückstellungen 
in Höhe von 1,6 Mio. € enthalten. Bereinigt  
ergeben sich betriebliche Aufwendungen in 
Höhe von 32,7 Mio. €. Der Vorjahresver-
gleichswert war mit Sonderaufwendungen  
in Höhe von 37,7 Mio. € belastet. Bereinigt  
betrugen die betrieblichen Aufwendungen im 
Vorjahr 42,2 Mio. €. Bereinigt ergibt sich im 
Vorjahresvergleich ein Rückgang der betrieb-
lichen Aufwendungen in Höhe von 9,5 Mio. €. 
Dieser ist im Wesentlichen bedingt durch  
Kosteneinsparungen sowie verminderte  
Abschreibungen. 

Im Einzelnen betrugen die Aufwendungen  
für Forschung und Entwicklung 8,4 Mio. € 
(Vorjahr 17,5 Mio. €). Im Vorjahresvergleichs-
zeitraum beinhalteten die Aufwendungen für 
Forschung und Entwicklung Sonderaufwen-
dungen in Höhe von 6,2 Mio. €. Bereinigt  
ergibt sich somit eine Verminderung der Auf-
wendungen für Forschung und Entwicklung in 
Höhe von 2,9 Mio. €, was im Wesentlichen auf 
verminderte Abschreibungen auf in Vorjahren 
aktivierte Entwicklungskosten zurückzuführen 
ist. Die Aufwendungen für Vertrieb und Kunden
service verminderten sich um 2,0 Mio. € auf 
15,0 Mio. €. Die Aufwendungen für allgemeine 
Verwaltung notierten mit 11,2 Mio. € ebenfalls 
unter Vorjahresniveau (Vorjahr 12,3 Mio. €). 

2012 2013

EBIT -60,5 2,2

EBITDA -33,8 8,1

Periodenergebnis -62,4 -0,7

Ergebnis pro Aktie in € -1,25 -0,01

Wichtige Ergebniskennzahlen 
Mio. €
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Im Einzelnen beträgt das EBIT des Segments 
Optical Disc im Berichtszeitraum 17,4 Mio. €. 
Unter Bereinigung von Sonderaufwendungen 
in Höhe von 17,4 Mio. € ergab sich für dieses 
Segment im Vorjahresvergleichszeitraum  
ein negatives EBIT in Höhe von -7,6 Mio. Das  
Segment Solar erzielte ein negatives EBIT in 
Höhe von -11,3 Mio. € (Vorjahr -36,7 Mio. €). 
Bereinigt um Sonderaufwendungen von  
26,5 Mio. € ergab sich für dieses Segment ein 
operatives Ergebnis im Geschäftsjahr 2012 in 
Höhe von -10,2 Mio. €. Im Segment Halbleiter 
ergab sich ein negatives EBIT in Höhe von  
-3,9 Mio. € (Vorjahr 1,2 Mio. €). 

Das Finanzergebnis war mit -3,2 Mio. € negativ 
(Vorjahr -3,3 Mio. €) und damit nahezu auf 
Vorjahresniveau. Die Zinsaufwendungen lagen 
mit 5,7 Mio. € über Vorjahresniveau (Vorjahr 
-5,1 Mio. €). Die Finanzierungsaufwendungen 
resultieren in Höhe von 5,0 Mio. € aus der  
Begebung der Unternehmensanleihe in 2012 
(Vorjahr 3,8 Mio. €).

Das Periodenergebnis im Geschäftsjahr  
2013 beträgt -0,7 Mio. € (Vorjahr -62,4 Mio. €). 
Vor Sonderaufwendungen ergibt sich für den 
Vorjahresvergleichszeitraum ein negatives 
Periodenergebnis in Höhe von -20,0 Mio. € 
(unter Berücksichtigung latenter Steuereffekte).

Im Geschäftsjahr 2013 lag der Auftragsein-
gang mit 115,1 Mio. € (Vorjahr 121,9 Mio. €) 
leicht unter dem Vorjahresvergleichswert. 

Der Auftragsbestand zum 31. Dezember  
2013 beträgt 20,3 Mio. € (Vorjahr 40,1 Mio. €). 
Die Höhe des Auftragseingangs und des  
Auftragsbestands des Geschäftsjahres 2013 
ist vor allem auf bisher nicht realisierte  
Vertragsabschlüsse in den Segmenten Solar 
und Halbleiter zurückzuführen.

Auftragseingang
Mio. €

2012 																		                  121,9

2013 																	                 115,1

Auftragsbestand (31.12.)
Mio. €

2012					     40,1

2013		  20,3
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Finanzlage 

Grundsätze und Ziele des  
Finanzmanagements 

Die SINGULUS TECHNOLOGIES verfügt über 
ein zentrales Finanzmanagement zur Liquidi-
tätssteuerung. Ziel des Finanzmanagements 
ist die Sicherstellung einer ausreichenden  
Liquiditätsausstattung. Überschüssige  
Liquidität bei Tochtergesellschaften wird, 
wenn möglich, bei der Muttergesellschaft 
konzentriert und überwacht. Mit einem hohen 
Liquiditätsbestand soll die Flexibilität und die 
Sicherheit der Unternehmensgruppe gestärkt 
werden. Über Kreditlinien kann im Bedarfsfall 
weiteres Liquiditätspotential genutzt werden. 
Zur Absicherung von Wechselkursrisiken  
werden derivative Finanzinstrumente einge-
setzt. Hierzu gehören vor allem Devisen
terminkontrakte. Zweck dieser derivativen  
Finanzinstrumente ist ausschließlich die  
Absicherung gegen Währungsrisiken, die aus 
der Geschäftstätigkeit des Konzerns resultie-
ren. Ohne die Vorlage eines entsprechenden 
Grundgeschäfts werden keinerlei Derivate  
abgeschlossen. Zur Absicherung gegen  
Ausfallrisiken werden möglichst Kreditver
sicherungen oder Bankgarantien eingesetzt. 
Weitere Informationen über das Management 
der einzelnen finanziellen Risiken finden sich 
unter Textziffer 38 im Anhang zum Konzern-
abschluss. 

Liquiditätsmanagement

Im Rahmen der Platzierung einer Unterneh-
mensanleihe zum 23. März 2012 sind der  
SINGULUS TECHNOLOGIES AG insgesamt 
58,4 Mio. € (nach Abzug von Transaktions
kosten) zugeflossen. Die Laufzeit der Anleihe 
beträgt fünf Jahre, die Verzinsung erfolgt zu 
7,75 % p. a. Im Geschäftsjahr 2013 wurde eine 
Erhöhung des Anleiherückkaufprogrammes 
auf bis zu 5,0 Mio. € beschlossen. Hiervon 
wurden bis dato Anleihen mit einem Nominal-
wert von 2,7 Mio. € zurückgekauft. Weiterhin 
stehen der Unternehmensgruppe Avallinien  
in Höhe von 21,6 Mio. € zur Verfügung. Diese 
waren zum Geschäftsjahresende mit 6,7 Mio. € 
ausgenutzt. Zur Absicherung dieser Kredit
zusagen werden liquide Mittel als Sicherheit 
hinterlegt. Derzeit verfügt der Konzern über 
ausreichende flüssige Mittel, um seinen  
Zahlungsverpflichtungen nachkommen zu 
können. Überschüssige Liquidität investieren 
wir ausschließlich in Termineinlagen. Fremd-
währungsrisiken aus der Geschäftstätigkeit  
in anderen Ländern werden in einer Risiko-
analyse beurteilt. Ein Teil der Umsätze des 
SINGULUS TECHNOLOGIES Konzerns unter-
liegt dem US-Dollar (USD) Währungsrisiko. 
Aus diesem Grund werden derivative Finanz-
instrumente zur Absicherung gegen USD 
Wechselkursrisiken eingesetzt. Risiken aus 
Fremdwährungen werden, soweit sie wesent-
lich sind, im Rahmen des Risikomanagement-
systems laufend beurteilt.
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Kapitalmanagement

Das vorrangige Ziel des Kapitalmanagements 
ist die Erhaltung einer gesunden Kapital-
struktur. In diesem Zusammenhang soll  
langfristig das Eigenkapital der Gesellschaft 
weiter gestärkt werden, um zukünftig die  
unternehmerische Flexibilität, Sicherheit sowie 
das Vertrauen von Investoren und Kreditgebern 
sicherzustellen. Insbesondere soll der künftige 
potentielle Finanzierungsbedarf zu angemes-
senen Bedingungen über die Kapitalmärkte 
gedeckt werden. 

Im Geschäftsjahr 2013 war der operative 
Cashflow des Konzerns mit -0,6 Mio. € negativ 
und liegt damit auf dem Niveau des Vorjahres 
(Vorjahr -0,4 Mio. €). Durch die Begebung der 
Unternehmensanleihe im März 2012 unter-
scheiden sich die Cashflows aus dem Investiti-
onsbereich sowie aus dem Finanzierungsbe-
reich im Vorjahresvergleich deutlich. Der 
Cashflow im Investitionsbereich betrug im Be-
richtszeitraum -5,2 Mio. € (Vorjahr -21,7 Mio. €). 
Im Vorjahresberichtszeitraum war dieser ge-
prägt durch die Anlage liquider Mittel aus dem 
Zufluss der Anleihe in Höhe von 15,0 Mio. €. 
Diese Termingelder mit einer Restlaufzeit von 
mehr als drei Monaten werden in der Cash-
flow-Darstellung im Investitionsbereich  
ausgewiesen. Der Cashflow aus dem Finan-
zierungsbereich betrug im Geschäftsjahr  
2013 insgesamt 0,2 Mio. €. Dabei führte im 
Wesentlichen der Rückgang der verfügungs
beschränkten Mittel zu einer Erhöhung der  
Finanzmittel in Höhe von 10,9 Mio. €. Gegen-
läufig schlugen die Auszahlung der Zinsen  
für die Unternehmensanleihe (-4,6 Mio. €), der 
Anleiherückkauf (-1,9 Mio. €) sowie die Tilgung 
von Darlehen (-4,2 Mio. €) zu Buche. Im Vor-
jahr war der Cashflow aus dem Finanzierungs
bereich geprägt durch den Mittelzufluss aus-
der Anleihebegebung und betrug 45,1 Mio. €. 
Insgesamt verminderten sich die flüssigen  

Mittel im Berichtszeitraum um 4,9 Mio. € und 
betragen 51,0 Mio. €. Zum Ende des Geschäfts
jahres 2013 bestanden nicht ausgenutzte Aval- 
zusagen in Höhe von 14,9 Mio. €. Aus heutiger 
Sicht ist das Unternehmen damit in der Lage, 
seine Zahlungsverpflichtungen zu erfüllen. 

Vermögenslage

Die langfristigen Vermögenswerte erhöhten 
sich im Geschäftsjahr 2013 um 16,9 Mio. € und 
lagen bei 70,3 Mio. €. Dies ist im Wesentlichen 
bedingt durch den Anstieg der Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen im Segment 
Optical Disc mit einer Restlaufzeit von über  
einem Jahr um 16,9 Mio. € aufgrund eines  
erhöhten Anteils von Umsatzerlösen, welchen 
Vereinbarungen mit langfristigen Zahlungs-
zielen zu Grunde liegen. 

2013 2012

Cashflow aus  
betrieblicher Tätigkeit

-0,6 -0,4

Cashflow aus dem  
Investitionsbereich

-5,2 -21,7

Cashflow aus dem  
Finanzierungsbereich

0,2 45,1

Zu-/Abnahme der Zahlungs- 
mittel und Zahlungsmittel- 
äquivalente

-5,6 23,0

Zahlungsmittel und Zahlungs-
mitteläquivalente zu Beginn  
des Geschäftsjahres

40,9 17,8

Währungsbedingte  
Veränderungen

-0,3 0,1

Zahlungsmittel und Zahlungs-
mitteläquivalente am Ende 
des Geschäftsjahres

35,0 40,9

Termingelder mit einer Rest-
laufzeit von mehr als 3 Monaten

16,0 15,0

Flüssige Mittel am Ende des 
Geschäftsjahres

51,0 55,9

Cashflow 
Mio. €
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Das kurzfristige Vermögen hat sich um  
29,0 Mio. € vermindert und beträgt 124,1 Mio. €. 
Hintergrund ist die Veräußerung auf Lager  
befindlicher Anlagen im Segment Optical Disc, 
wodurch eine Minderung des Vorratsvermögens 
um insgesamt 18,0 Mio. € erzielt wurde.  
Weiterhin reduzierten sich die sonstigen  
Forderungen und sonstigen Vermögenswerte 
um 8,5 Mio. €. Dieser Rückgang steht im  
Wesentlichen im Zusammenhang mit der  
Abnahme von Barhinterlegungen für Anzah-
lungsavale um 10,8 Mio. €. Die flüssigen  
Mittel verminderten sich im Berichtszeitraum 
um 4,9 Mio. €.

Die kurzfristigen Schulden verringerten sich 
gegenüber dem Jahresende 2012 um 6,0 Mio. € 
und betragen zum Ende des Berichtszeitraumes 
48,0 Mio. €. Im Einzelnen waren die Verbind-
lichkeiten aus Fertigungsaufträgen um  
15,5 Mio. € in Verbindung mit der Abarbeitung 
laufender Aufträge, die nach der Percentage-
of-Completion-Methode bilanziert werden, 
rückläufig. Weiterhin reduzierten sich die 
kurzfristigen Rückstellungen aus Restruk
turierungsmaßnahmen um 2,7 Mio. €. Dies 
steht einerseits im Zusammenhang mit der 
Inanspruchnahme der Rückstellung in Höhe 
von 2,1 Mio. €, andererseits wurden Rück
stellungen aus Restrukturierungsmaßnahmen 
im Berichtsjahr aufgrund veränderter wirt-
schaftlicher Umstände in Höhe von 1,6 Mio. € 
ertragswirksam aufgelöst. Die kurzfristigen 

Vermögens- und Kapitalstruktur
in Mio. € 

	 Aktiva	 Passiva

Langfristige  
Schulden

Kurzfristige  
Schulden

Eigenkapital

	 Aktiva	 Passiva

70,3

28,1

45,0

51,0

73,8

72,6

48,0

Langfristiges   
Vermögen

Forderungen und  
sonstige Vermögens- 
werte (kurzfristig)

Vorräte

  
 
Flüssige Mittel

194,4 194,4

2013

Langfristige  
Schulden

Kurzfristige  
Schulden

Eigenkapital
53,4

46,1

51,1

55,9

74,5

78,0

54,0

Langfristiges   
Vermögen

Forderungen und  
sonstige Vermögens- 
werte (kurzfristig)

Vorräte

  
 
Flüssige Mittel

206,5 206,5

2012

Bankverbindlichkeiten reduzierten sich in  
Folge der vollständigen Rückführung des 
KfW-Darlehens in Höhe von 2,5 Mio. €.  
Gegenläufig erhöhten sich die sonstigen  
kurzfristigen Verbindlichkeiten um 8,0 Mio. €. 
Dieser Anstieg steht im Wesentlichen im Zu-
sammenhang mit einer Zahlungsverpflichtung 
aus der Forfaitierung von Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen.

Die langfristigen Schulden verminderten  
sich im Vergleich zum Jahresende 2012 um 
5,4 Mio. € und betragen 72,6 Mio. €. Dies  
resultiert aus einem Rückgang der langfristi-
gen Finanzierungsverbindlichkeiten aus der 
Anleihebegebung um 2,0 Mio. € bedingt durch 
das Anleiherückkaufprogramm. Weiterhin  
reduzierten sich die langfristigen Bankver-
bindlichkeiten durch die Tilgung des KFW 
Darlehens. Das Unternehmen finanziert  
sich über eine festverzinsliche Anleihe mit  
einer Laufzeit von fünf Jahren, endfällig zum 
23. März 2017.

Das Eigenkapital der Gruppe verminderte sich 
um 0,7 Mio. € und notiert zum 31. Dezember 
2013 mit 73,8 Mio. €. Auf die Anteilseigner des 
Mutterunternehmens entfällt ein Eigenkapital 
in Höhe von 72,9 Mio. € (Vorjahr 73,5 Mio. €), 
auf die Minderheitsanteile entfällt ein Betrag 
in Höhe von 0,9 Mio. € (Vorjahr 1,0 Mio. €).  
Die Eigenkapitalquote lag mit 38,0 % (Vorjahr 
36,1 %) auf einem zufriedenstellenden Niveau.
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Jahresabschluss nach HGB

Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage  
der SINGULUS TECHNOLOGIES AG

betrugen die Umsatzerlöse 78,7 Mio. € (Vor-
jahr 51,8 Mio. €). Im Geschäftsbereich Solar 
lagen die Umsatzerlöse von 36,5 Mio. € auf 
Vorjahresniveau (Vorjahr 35,9 Mio. €). Der 
Umsatz im Geschäftsbereich Halbleiter  
betrug 19,5 Mio. € gegenüber 5,5 Mio. € im 
Vorjahresvergleich. Da in den Segmenten  
Solar und Halbleiter entgegen der Vorgehens-
weise nach IFRS Umsatzerlöse erst bei  
Fertigstellung der Projekte realisiert werden, 
liegen die Werte über denen des Konzern
abschlusses.

Der Materialaufwand verminderte sich von 
64,4 Mio. € auf 62,2 Mio. €. Im Geschäftsjahr 
2013 lag die Gesamtleistung (Umsatzerlöse 
zzgl. Bestandsveränderungen) bei 108,3 Mio. € 
(Vorjahr 91,1 Mio. €). Dies entspricht einer  
Materialaufwandsquote von 57,4 % (Vorjahr 
70,7 %). Die Reduzierung ist wesentlich auf  
die Veränderung des Produktmixes zurück
zuführen. Weiterhin war das Vorjahr durch 
Abwertungen auf das Vorratsvermögen im 
Rahmen von Restrukturierungsmaßnahmen 
belastet.

Der Personalaufwand in Höhe von 20,7 Mio. € 
(Vorjahr 22,4 Mio. €) liegt unter Vorjahres
niveau. Dieser Rückgang ist im Wesentlichen 
auf die Sonderaufwendungen im Zusammen-
hang mit Restrukturierungsmaßnahmen im 
Vorjahr zurückzuführen.

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
in Höhe von 17,4 Mio. € (Vorjahr 24,5 Mio. €) 
sind wie im Vorjahr im Wesentlichen Provisio-
nen an Dritte und an verbundene Unternehmen 
sowie Jahresabschluss-, Rechts- und Bera-
tungskosten enthalten. Weiterhin sind Wertbe-
richtigungen auf Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen in Höhe von 0,9 Mio. € (Vorjahr  
4,7 Mio. €) enthalten. 

Im Einzelabschluss lag der Auftragseingang 
für die SINGULUS TECHNOLOGIES AG bei  
97,9 Mio. € (Vorjahr 105,1 Mio. €), während  
der Auftragsbestand zum Stichtag 27,9 Mio. € 
(Vorjahr 64,7 Mio. €) betrug.

Die Umsatzerlöse sowie das Jahresergebnis, 
bereinigt um Beteiligungsabwertungen,  
entwickelten sich in 2013 bedingt durch den 
positiven Geschäftsverlauf des Geschäfts
bereichs Optical Disc über den Erwartungen. 
Im Folgenden wird auf die wesentlichen Effekte 
der Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage des 
abgelaufenen Geschäftsjahres eingegangen. 

Der Umsatzanstieg um 41,5 Mio. € oder 44,5 % 
auf 134,7 Mio. € war hauptsächlich auf die  
gestiegenen Erlöse im Geschäftsbereich  
Optical Disc aufgrund von Mengeneffekten  
zurückzuführen. Innerhalb dieses Segments  

2013 2012

Umsatz 134,7 93,2

Materialaufwand -62,2 -64,4

Personalaufwand -20,7 -22,4

Sonstige betriebliche  
Aufwendungen/Erträge

-11,7 -21,3

Außerordentliches Ergebnis 0,0 10,1

Jahresfehlbetrag -13,8 -4,2

Anlagevermögen 44,5 57,6

Umlaufvermögen 117,0 112,6

Liquidität 47,4 62,9

Anleihen 60,0 60,0

Bankverbindlichkeiten 0,0 4,2

Eigenkapital 44,3 58,2

Die wichtigsten Kennzahlen im Vergleich  
zum vorjahr auf einen Blick 
Mio. €
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Die sonstigen betrieblichen Erträge in Höhe 
von 5,8 Mio. € (Vorjahr 3,3 Mio. €) beinhalten 
im Wesentlichen die Auflösung von Rück
stellungen sowie die Auflösung von Einzel
wertberichtigungen auf Forderungen aus  
Lieferungen und Leistungen.

Im Geschäftsjahr 2013 wurde aufgrund  
der anhaltend schwachen Ertragslage  
der SINGULUS STANGL SOLAR GmbH der  
Beteiligungsbuchwert dieser Gesellschaft  
in Höhe von 21,0 Mio. € wertberichtigt. 

Insgesamt ergab sich ein Jahresfehlbetrag 
von 13,8 Mio. € (Vorjahr 4,2 Mio. €).

Zum 31. Dezember 2013 werden Ausleihungen 
an verbundene Unternehmen in Höhe von  
14,1 Mio. € ausgewiesen (Vorjahr 8,7 Mio. €). 
Hiervon entfallen 13,2 Mio. € auf die SINGULUS 
STANGL SOLAR GmbH. Im Rahmen eines 
Großprojektes wurde einem Kunden ein  
Kreditrahmen von 5,5 Mio. € gewährt, der  
per 31. Dezember 2013 vollständig ausge-
schöpft war und als Sonstige Ausleihungen 
ausgewiesen wurde.

Insgesamt waren die liquiden Mittel im  
Geschäftsjahr 2013 um 15,5 Mio. € rückläufig 
und betragen zum Ende des Geschäftsjahres 
47,4 Mio. €. Hiervon waren im Rahmen der  
Sicherheitshinterlegung für Kreditzusagen 
insgesamt 5,8 Mio. € auf Sperrkonten einge-
zahlt (Vorjahr 16,7 Mio. €). Der Rückgang  
der liquiden Mittel ist im Wesentlichen auf  
die Finanzierung des Working Capitals im  
Zusammenhang mit dem erhöhten Geschäfts-
volumen zurückzuführen.

Das Eigenkapital verminderte sich im  
Berichtsjahr um 13,8 Mio. € auf 44,3 Mio. €. 
Die Eigenkapitalquote betrug zum Ende des 
Berichtsjahres 27,4 % (Vorjahr 34,1 %). 

Die sonstigen Rückstellungen erhöhten sich 
um 3,7 Mio. €, was im Wesentlichen auf eine 
Erhöhung der Rückstellung für nachlaufende 
Herstellungskosten sowie Gewährleistungen 
zurückzuführen ist. Der Anstieg beider Rück-
stellungen ist wesentlich auf die Veränderung 
des Produktmixes zurückzuführen.

Prognose für das Geschäftsjahr 2014

Im Jahresabschluss nach HGB werden  
Kundenaufträge in den Geschäftsbereichen 
Solar und Halbleiter im Wesentlichen erst  
mit Endabnahme umsatzwirksam und damit 
zeitlich verzögert im Vergleich zur Umsatz
realisierung nach IFRS. Aufgrund der  
Projektstruktur erwarten wir in 2014 deutlich 
weniger Endabnahmen in diesen Geschäfts-
bereichen im Vergleich zu 2013. Weiterhin  
liegen im Geschäftsbereich Optical Disc die 
Umsatzerwartungen deutlich unter Vorjahr.

Für das Geschäftsjahr 2014 rechnen wir  
mit deutlich rückläufigen Umsatzerlösen,  
jedoch mit einem leicht positiven Ergebnis  
der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit und  
damit einem signifikanten Ergebnisanstieg 
gegenüber dem Geschäftsjahr 2013, welches 
wesentlich geprägt war durch Abschreibungen 
auf Finanzanlagen. 

Nachtragsbericht

Nach dem Abschlussstichtag haben sich keine 
wesentlichen Ereignisse für den SINGULUS 
TECHNOLOGIES Konzern und die SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG ergeben.    
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PTiP nimmt feierlich unter Anwesenheit hochrangiger Politiker und 

Geschäftspartner sowie zahlreicher Ehrengäste aus Deutschland 

und Südafrika seine Pilotfertigungslinie für die Herstellung von  

CIGS-Solarmodulen in Betrieb. SINGULUS TECHNOLOGIES hat  

die Anlagentechnik für die wichtigsten Fertigungsschritte geliefert.  

05	Prof. Vivian Alberts  
während der Eröffnungs-
zeremonie

06	Eröffnungszeremonie  
mit über 130 Gästen

01	Steuerung der Vakuum-
Beschichtungsanlage

02	VISTARIS Vakuum- 
Beschichtungsanlage 

03	CISARIS Labor- 
Selenisierungsanlage

04	Dr.-Ing. Stefan Rinck 
und Prof. Vivian Alberts 
zusammen mit Ehrengästen 
während der Einweihung

02

03

05 06

04
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Prognosebericht

Wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen

Für das laufende Jahr 2014 wird eine stabile 
Entwicklung der Weltkonjunktur erwartet.  
Die Verunsicherung durch die Finanzmarkt-
krise und die Euroschuldenkrise ist weiter  
zurückgegangen. Frühindikatoren wie der  
globale Einkaufsmanagerindex oder der Früh-
indikator der OECD deuten sowohl für den  
Euroraum als auch für die Weltwirtschaft auf 
eine Fortsetzung der aktuellen Besserungs-
tendenzen hin.

Die Weltbank erwartet für 2014 einen globalen 
Aufschwung (Veröffentlichung vom 15. Januar 
2014). Die Aussichten für die globale Wirtschaft 
sind nach Einschätzung der Weltbank dank  
einer positiven Entwicklung in den Industrie-
staaten so gut wie lange nicht mehr. Das Brutto
inlandsprodukt (BIP) wird 2014 demnach  
weltweit um 3,2 % zulegen (nach 2,4 % im  
vergangenen Jahr). 2015 soll das Plus 3,4 % 
gegenüber Vorjahr betragen. Als Hauptgrund 
für den Aufschwung nennt die Organisation 
die Entwicklung in den Industriestaaten, die  
in den vergangenen Jahren noch unter den 
Folgen der Finanz- und Wirtschaftskrise  
litten. Die Weltbank erwartet auch für die  
gesamte Eurozone einen Aufschwung. Im  
laufenden Jahr 2014 soll ein Wachstum in  
Höhe von 1,1 % und in 2015 in Höhe von 1,4 % 
erreicht werden. Deutlich besser sehen die 
Prognosen für die USA aus: Für die größte 
Volkswirtschaft rechnet die Weltbank in  
diesem Jahr mit 2,8 %, für 2015 mit 2,9 %.

Branchenspezifische  
Erwartungen und Ausblick  
für das Geschäftsjahr 2014

Vor dem Hintergrund guter wirtschaftlicher 
Rahmenbedingungen erwartet SINGULUS 
TECHNOLOGIES für das Geschäftsjahr 2014 
generell einen positiven Verlauf. Es gibt aller-
dings eine Reihe von Herausforderungen und 
Faktoren in den jeweiligen Segmenten, die  
das Jahr 2014 deutlich beeinflussen können.

SINGULUS TECHNOLOGIES hat sich in den 
letzten Jahren durch das technologische 
Know-how kontinuierlich weiterentwickelt und 
sich daher in den drei Segmenten gut positio-
niert. Ziel ist es, auf der Basis der Kernkom-
petenzen Nano- und Vakuumbeschichtung  
sowie thermischer- und nasschemischer  
Prozesstechnik innovative Produkte zu  
entwickeln, um neue Märkte zu erschließen. 

Die Blu-ray Disc erfreut sich einer großen  
Beliebtheit und die Nachfrage im Konsumen-
tenmarkt zeigt 2014 eine weiter steigende 
Tendenz. Es wurden in 2013 neue Spielekon-
solen von Sony und Microsoft eingeführt, das 
hohe Vermarktungsinteresse der Filmstudios 
am Medium Blu-ray Disc ist ungebrochen,  
höher auflösende Formate wie HD und UHD 
oder 3D erfordern mehr Speicherkapazität 
und so zeigten sich zum Jahresende 2013 gute 
Verkaufszahlen für Blu-ray Discs. Insgesamt 
war die Auslastung der Kapazitäten auf Basis 
unserer ausgelieferten Anlagen bei unseren 
Kunden in der zweiten Jahreshälfte hoch und 
sehr zufriedenstellend.

2013 war für unser Segment Optical Disc  
ein sehr gutes Jahr, in dem wir unsere Erwar-
tungen aus dem in 2012 aufgestellten Budget 
signifikant übertreffen konnten. Die Produktion 
von Blu-ray Discs ist innerhalb eines Jahres-
verlaufes immer stark saisonal zum Jahres-
ende. Somit erfolgt ein Auftragseingang für 
unsere Anlagen, die der Erweiterung der  
bestehenden Produktionskapazität dienen, 
erst zur Jahresmitte, weshalb eine quantitative 
Prognose der Zahlen für das Segment zum 
jetzigen Zeitpunkt mit hoher Unsicherheit  
behaftet ist. Für 2014 hat das Unternehmen  
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im Herbst 2013 wiederum vorsichtig geplant. 
Im Verhältnis zu den Istzahlen 2013 erwarten 
wir auf Basis dieser Planung für 2014 einen 
deutlich niedrigeren Umsatz- und Ergebnis-
beitrag (EBIT). Dennoch soll Optical Disc auch 
im neuen Geschäftsjahr positiv zum Konzern-
ergebnis beitragen.

Im Segment Solar haben wir uns in den 
schwachen Jahren 2012 und 2013 mit unseren 
Neuentwicklungen für innovative Produktions- 
anlagen international gut positioniert. Die  
Signale der Marktforschungsinstitute für den 
Solarmarkt für die Jahre 2014 und 2015 sind 
überwiegend positiv. Besonders in Asien und 
weiteren Ländern des Sonnengürtels soll  
die Nachfrage nach Photovoltaikzellen und 
-modulen stark ansteigen. Die Deutsche Bank 
spricht in einer ihrer Veröffentlichungen gar 
von „einem zweiten Goldrausch für Photo
voltaik“. Für 2015 erwartet die Bank eine neu 
installierte Modulleistung von bis zu 56 GW 
und dies gerade auch in neuen Zukunftsmärk-
ten wie z. B. Südafrika, Südamerika, dem  
Nahen Osten und Australien. 

Aufgrund des heute bereits existierenden  
Produktportfolios sowie unseren Plänen  
zur gezielten Ausweitung des Angebots an  
Anlagen rechnen wir damit, am Marktwachs-
tum überproportional teilhaben zu können. 
Der Geschäftsverlauf im Segment Solar sollte  
sich somit erheblich positiver entwickeln als 
in den vergangenen Jahren. Dies setzt die  
Realisierung von Großaufträgen mit einem 
Auftragsvolumen im zweistelligen Millionen-
bereich voraus. Bezogen auf die Umsatzerlöse 
und das operative Ergebnis erwarten wir in 
den Geschäftsjahren 2014 und 2015 einen 
mehr als deutlichen Anstieg. 

Die Vorhersagen für die allgemeine wirt-
schaftliche Entwicklung für Investitionen  
in Halbleiter-Produktionsequipment sind  
für 2014 positiv. In dem von SINGULUS  
TECHNOLOGIES adressierten Teilmarkt  
der MRAM Halbleiter Wafer sehen Markt-

forschungsunternehmen wie VLSIresearch 
ebenfalls ein deutliches Wachstum für die 
nächsten Jahre. 

Wir gehen davon aus, im Laufe dieses Jahres 
durch unsere Kunden einen besseren Blick 
auf die weitere Entwicklung und die Bedeutung 
von MRAM als mögliche Speichertechnologie 
der Zukunft zu erhalten. Bis dato sehen wir 
bereits erste installierte Produktionsanlagen, 
zahlreiche Entwicklungskooperationen von 
namhaften Halbleiterherstellern für MRAM 
und stellen fest, dass das Thema MRAM inter-
national weiter an Bedeutung zunimmt. 

Sollten hier in den nächsten Monaten Investi-
tionsentscheidungen fallen, könnte dies zu  
einer starken Belebung der Nachfrage nach 
unseren Beschichtungsanlagen des Typs  
TIMARIS führen. Aus heutiger Sicht erwarten 
wir innerhalb dieses Segments Umsatzerlöse 
auf Niveau des Jahres 2013, das operative  
Ergebnis (EBIT) wird sich im Vergleich zum 
Geschäftsjahr 2013 aufgrund einer verbesser-
ten Kostenstruktur, jedoch voraussichtlich 
deutlich verbessern. 

Zusammenfassend erwarten wir durch die 
Positionierung unserer Produkte und die  
gezielte Erweiterung unseres Produktport
folios entsprechende Auftragseingänge in  
allen Segmenten, insbesondere jedoch im 
Segment Solar, zu generieren. SINGULUS 
TECHNOLOGIES plant für das Geschäftsjahr 
2014 eine leichte Steigerung der Umsatzer
löse sowie des operativen Ergebnis (EBIT).  
Die derzeitige Finanzierungsstruktur der  
Gesellschaft über die begebene Anleihe führt 
zu einem Zinsaufwand, der das Ergebnis  
beeinflusst und letztlich zu einem negativen 
Periodenergebnis unter IFRS führen kann.

Der Ausblick für das Geschäftsjahr 2014  
zum handelsrechtlichen Jahresabschluss  
ist dem Kapitel Jahresabschluss nach HGB 
auf Seite 63 innerhalb dieses Lageberichts  
zu entnehmen. 
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Aus Sonne wird Strom. Nach  
der verheerenden Reaktor­
katastrophe von Fukushima  
in Japan hat die Umstellung  
der Energieversorgung auf 
Erneuerbare Energien an Fahrt 
aufgenommen. Eine Herausfor­
derung für die Zukunft ist  
die Frage, wie die Menschheit  
intelligent und schonend  
Energie erzeugen kann.
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Trend der Zukunft: Schonend Energie erzeugen
Solarstrom ist auf dem besten Wege, zu einer tragenden Säule der künftigen Energieversorgung zu werden.  
Diese intelligente Energiewende ist Chance und Herausforderung zugleich für eine regenerative Energieerzeugung.  
Die konsequente Nutzung verfügbarer Flächen gibt uns den Platz. Hocheffiziente Photovoltaikzellen bieten uns  
die Chance der Realisierung. Wir von SINGULUS TECHNOLOGIES bieten Know-how und Technik für diesen Weg.  
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Risikobericht  
(einschließlich Erklärung 
nach § 289 Abs. 5 HGB)

Die nachfolgenden Darstellungen gelten  
sowohl für das Mutterunternehmen SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG als auch für den SINGULUS 
TECHNOLOGIES Konzern. Im Rahmen unseres 
Chancen- und Risikomanagements kommt 
dabei dem Mutterunternehmen eine führende 
Bedeutung zu.

Zielsetzung und Grundsätze  
des Risikomanagements

SINGULUS TECHNOLOGIES versteht effizientes 
und vorausschauendes Risikomanagement 
als eine wichtige und wertschaffende Aufgabe. 
Risikomanagement gehört zu den Kernfunk
tionen unternehmerischen Handelns und ist 
ein entscheidendes Element für den Erfolg 
unserer Geschäftstätigkeit.

Im Einzelnen unterstützt das Risikomanage-
ment das Erreichen der Unternehmensziele 
durch die Schaffung von Transparenz über  
die Risikosituation des Unternehmens als 
Grundlage für risikobewusste Entscheidungen, 
das Erkennen möglicher Gefahren für die  
Vermögens-, Ertrags- und Finanzlage des  
Unternehmens sowie die Priorisierung der  
Risiken und des jeweiligen Handlungsbedarfs. 
Des Weiteren stellt das Risikomanagement 
die gezielte Steuerung von Risiken durch  
entsprechende Maßnahmen und deren  
Überwachung sicher. Weiterhin soll eine  
Begrenzung der Risiken auf ein akzeptables 
Niveau sowie die Optimierung der Risiko
kosten erreicht werden.

Risikomanagement trägt damit zur Steigerung 
des Unternehmenswertes bei, ist im Interesse 
der Kapitalgeber und Stakeholder und dient 
der Erfüllung gesetzlicher Anforderungen.

Das Risikomanagement bei SINGULUS  
TECHNOLOGIES wird geprägt durch die  
folgenden Grundsätze:

→→ Das Risikomanagement erfolgt in erster 
Linie durch die operativen Segmente im 
Rahmen ihrer Geschäftsführungsaufgaben;

→→ Das Risikomanagement darf sich nicht nur 
auf finanzielle Risiken beschränken, son-
dern muss auf alle mit der Geschäftstätig-
keit verbundenen Risiken gerichtet sein;

→→ Das Risikomanagement muss integraler 
Bestandteil der Geschäftsprozesse sein;

→→ Voraussetzung für ein wirksames Risiko-
management ist die klare und eindeutige 
Zuordnung von Aufgaben und Verantwor-
tung und ein systematischer Risikomanage- 
mentprozess;

→→ Unterstützung und aktive Beteiligung  
seitens des Managements;

→→ Funktionsfähigkeit und Zuverlässigkeit des 
Risikomanagementsystems sind laufend 
zu überwachen und gegebenenfalls anzu-
passen; 

→→ Das Risikomanagementsystem ist in geeig-
neter Weise zu dokumentieren, Grundsätze 
und Richtlinien zum Risikomanagement 
sind schriftlich festzulegen und an die  
betreffenden Stellen zu kommunizieren.

→→ Chancen sind nicht Bestandteil des Risiko-
managements.  
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Das Risikomanagement soll insbesondere  
dazu beitragen: 

→→ das Risikobewusstsein und die Risiko-
transparenz zu verbessern; 

→→ alle wesentlichen Risiken zu identifizieren, 
angemessen zu steuern und zu überwachen; 

→→ Risikoakkumulationen aufzuzeigen und 
→→ zuverlässige Managementinformationen 

über die Risikosituation des Unternehmens 
sicherzustellen. 

Organisation des Risikomanagements

Die Risikomanagementorganisation ist in die 
bestehende Organisation von SINGULUS 
TECHNOLOGIES integriert. Sie bildet keine  
eigenständige Struktur. Träger der Risiko
managementorganisation bei SlNGULUS 
TECHNOLOGIES sind die jeweiligen Abtei-
lungsleiter, unterstützt durch den Risiko
manager sowie den Finanzvorstand. Der  
Vorstand für Finanzen stimmt sich mit dem 
Vorstandsvorsitzenden über alle Aktivitäten  
in Verbindung mit dem Risikomanagement  
von SINGULUS TECHNOLOGIES ab.

Für die Identifizierung von Risiken wird die  
Risikoentwicklung einmal jährlich im Rahmen 
der Unternehmensplanung reflektiert und 
neue Risiken/Chancen für die Geschäftsent-
wicklung aus der Unternehmensperspektive 
innerhalb aller produzierender SINGULUS 
TECHNOLOGIES Gesellschaften sowie  
Vertriebstochtergesellschaften diskutiert. 
Aufgrund einer schwach ausgeprägten  
Eigenständigkeit der Vertriebstochtergesell-
schaften werden die Risiken unmittelbar bei 

der Muttergesellschaft erfasst. Für die an-
schließende Formulierung und Umsetzung 
von Maßnahmen zur Risikohandhabung sind 
die jeweiligen Geschäftsführer oder Abtei-
lungsleiter verantwortlich. Der Risikomanager 
hat die Methoden- und Richtlinienkompetenz 
innerhalb des Unternehmens und koordiniert 
die Berichterstattung über Risiken innerhalb 
des SINGULUS TECHNOLOGIES Konzerns.

Der Vorstand trägt die Gesamtverantwortung 
für die Implementierung eines angemessenen 
und funktionsfähigen Risikomanagements, 
um die rechtzeitige Identifikation und Bewälti-
gung bestandsgefährdender Entwicklungen 
zu gewährleisten.  

Der Risikomanagementprozess im  
SINGULUS TECHNOLOGIES Konzern

Insgesamt stellt sich das System des Risiko-
managements entsprechend dem Business 
Risk Management Process als ein kontinuier-
licher Prozess dar.

Stufe 1: Festlegung von Zielen,  
Inhalten und Infrastruktur

Die Grundlage des strategischen Risiko
managementprozesses wird gebildet durch 
die Ausrichtung der Risikopolitik (einschließ-
lich Ziele und Grenzwerte), die Risikomanage-
mentprozesse und die Definition der hierfür 
relevanten Systeme und Instrumente.  
Die ursprünglichen Festlegungen sind im  
Anschluss im Rahmen eines langfristig  
angelegten Regelkreislaufs zu ergänzen bzw. 
zu modifizieren. 



72	 lagebericht  –  Risikobericht

Stufe 2: Analyse der Risiken

In einem zweiten Schritt werden Risiken zu-
nächst identifiziert und dokumentiert, danach 
unter verschiedensten Aspekten analysiert 
und schließlich, soweit möglich, bewertet.  
Zur Gewährleistung einer vollständigen Risiko
inventur wird auf das Risikomodell zurückge-
griffen. Die Analyse und Aktualisierung erfolgt 
im Rahmen der jährlichen Planung. Quartals-
weise erfolgt die Erstellung einer unterjährigen 
Berichterstattung (Risikoreporting) über die 
Entwicklung der wesentlichen Risiken.

Die Bewertung von Risiken wird mit Hilfe  
einer ordinalen Skala vorgenommen. Bewertet  
wird dabei der Bruttoschaden. 

Diese Bewertung wird quartalsweise erneuert.

Als Bruttoschaden wird dabei der negative  
Ergebniseffekt auf das EBIT definiert. Die  
Eintrittswahrscheinlichkeit ergibt sich als 
subjektive Einschätzung der Wahrscheinlich-
keit des Eintrittes für das laufende Geschäfts-
jahr. Im Einzelnen wird klassifiziert nach einer 
niedrigen, mittleren oder hohen Wahrschein-
lichkeit. Die Bewertungen erfolgen dabei  

jeweils „brutto“, d. h. bestehende Kontrollen 
und Maßnahmen werden nicht berücksichtigt. 
In der folgenden Tabelle sind für das Brutto-
Risiko Relevanzkennziffern zur Kategorisie-
rung definiert.

Für die einzelnen Risiken wird anschließend 
eine Eintrittswahrscheinlichkeit geschätzt.

Relevanz Ausprägung

1 Unbedeutende Risiken, die weder 
EBIT noch Unternehmenswert  
spürbar beeinflussen

2 Mittlere Risiken, die eine spürbare 
Beeinträchtigung des EBITs bewirken

3 Bedeutende Risiken, die das EBIT 
stark beeinflussen oder zu einer 
spürbaren Reduzierung des Unter-
nehmenswertes führen

4 Schwerwiegende Risiken, die zu 
einem negativen EBIT führen und 
den Unternehmenswert erheblich 
reduzieren

5 Bestandsgefährdende Risiken, die mit 
einer wesentlichen Wahrscheinlich-
keit den Fortbestand des Unterneh-
mens gefährden

 Festlegung Ziele, Inhalte und Infrastruktur 
des Risikomanagements

Risikopolitik/ -ziele und -grenzwerte
Risikomanagementprozess und -verantwortungen
Systeme und Instrumente

Adjustierung der Maßnahmen 
und kontinuierliche Verbesserung
der Voraussetzung für ein 
effektives Risikomanagement

Design und Implemen-
tierung geeigneter Strukturen 
und Maßnahmen zum 
Risikomanagement

Überwachung der Effektivität 
der definierten Strukturen 
und Maßnahmen (Soll-Ist-
Vergleich Benchmarking)

Analyse der Risiken 
(Identifizierung Ursachen-
/Wirkungszusammenhänge, 
Bewertung)

Formulierung Risikomanage-
ment-Bewältigungsstrategien 
(vermeiden, reduzieren, 
versichern oder akzeptieren)

STRATEGISCHES RISIKOMANAGEMENT

OPERATIVES RISIKOMANAGEMENT

 
Entscheidungs-
orientierte 
Informationnen 
für das 
Risikomanagement

 Festlegung Ziele, Inhalte und Infrastruktur 
des Risikomanagements

> Risikopolitik/-ziele und -grenzwerte
> Risikomanagementprozess und -verantwortungen
> Systeme und Instrumente

Adjustierung der Maßnahmen 
und kontinuierliche Verbesserung
der Voraussetzung für ein 
effektives Risikomanagement

Design und Implemen-
tierung geeigneter 
Strukturen und Maßnahmen 
zum Risikomanagement

Überwachung der Effektivität 
der definierten Strukturen 
und Maßnahmen (Soll-Ist-
Vergleich Benchmarking)

Analyse der Risiken 
(Identifizierung Ursachen-/
Wirkungszusammenhänge, 
Bewertung)

Formulierung Risikomanage-
ment-Bewältigungsstrategien 
(vermeiden, reduzieren, 
versichern oder akzeptieren)

STRATEGISCHES 
RISIKOMANAGEMENT

OPERATIVES 
RISIKOMANAGEMENT

 
Entscheidungs-
orientierte 
Informationen 
für das Risiko-
management
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Stufe 3: Formulierung von  
Risikobewältigungsstrategie 

Auf Basis von Risikobewältigungsstrategien 
können konkrete Maßnahmen und Indikatoren 
abgeleitet werden. Die Definition dieser  
Strategien erfolgt im Hinblick auf die  
Gesamtstrategie und die Risikopräferenz  
der Gesellschaft. Grundsätzlich stehen dem 
Management zur Handhabung von Risiken  
folgende Alternativen zur Verfügung: 

→→ Risiken vermeiden 
Bei der Vermeidung von Risiken kommt  
es zu einer vollständigen Eliminierung  
des Risikos, z. B. durch einen Ausstieg  
aus einem riskanten oder unprofitablen 
Geschäft.

→→ Risiken reduzieren 
Bei der Reduzierung des Risikos besteht 
das Ziel darin, die Eintrittswahrscheinlich-
keit und/oder die Auswirkung auf das  
EBIT oder die Unternehmensziele auf ein 
akzeptables Maß zu bringen, z. B. durch 
Verbesserung der Risikofrüherkennung 
oder Implementierung gegensteuernder 
Maßnahmen.

→→ Risiken transferieren (versichern) 
Bei einer Absicherung/Deckung eines 
möglichen Schadens wird dieser auf  
einen Dritten übertragen, z. B. durch einen 
entsprechenden Versicherungsschutz.

→→ Risiken selbst tragen (akzeptieren) 
Mit der Akzeptanz von Risiken wird die  
unmittelbare Form der Risikofinanzierung 
durch SINGULUS TECHNOLOGIES beschrie-
ben, z. B. durch finanzielle Vorsorge über 
die Bildung einer Rückstellung. Die Ent-
wicklung der Risiken wird lediglich durch 
die entsprechenden Mitarbeiter verfolgt, 
ohne dass jedoch bestimmte Maßnahmen 
zur Risikobewältigung eingeführt werden.

Stufe 4: Design und Implementierung 
geeigneter Strukturen und  
MaSSnahmen

Auf Basis der zuvor formulierten Risikobewäl-
tigungsstrategie werden im Weiteren die not-
wendigen Strukturen und die zu ergreifenden 
Maßnahmen abgeleitet und implementiert. 

Stufe 5: Überwachung der  
Effektivität

Die implementierten Maßnahmen sind regel-
mäßig zu verfolgen und auf ihre Wirksamkeit 
hin zu überprüfen. Des Weiteren sind die  
gesetzlichen Dokumentationsanforderungen 
abzudecken. 

Stufe 6: Adjustierung der  
MaSSnahmen und kontinuierlicher 
Verbesserungsprozess 

Die Umweltdynamik zwingt dazu, das Risiko-
management als kontinuierlichen Prozess  
zu verstehen. Aus diesem Grunde ist eine  
kontinuierliche Anpassung des Risikomanage-
mentprozesses an externe und interne  
Entwicklungen unausweichlich. Um dies zu 
ermöglichen, ist auch weiterhin ein intensives 
Wissensmanagement notwendig. Ausgangs-
punkt im Risikomanagementprozess von  
SINGULUS TECHNOLOGIES ist die Unter
nehmensstrategie, auf deren Basis die Defini-
tion und Kommunikation der geschäftlichen 
Ziele erfolgt.

Die Überprüfung des Risikomanagementsys-
tems wird von neutraler Seite vorgenommen, 
d. h. von Personen, die nicht unmittelbar in 
das Management von Risiken eingebunden 
sind. Folgende grundsätzliche Prüfungs
anforderungen gelten: 
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→→ Aufsichtsrat  
Dem Aufsichtsrat obliegt die Überprüfung 
der Wirksamkeit des Risikomanagements. 
Der Vorstand informiert dabei mindestens 
einmal jährlich den Aufsichtsrat über den 
aktuellen Status des Risikomanagements.

→→ Revision 
Im Zuge der Jahresabschlussprüfung wird 
gem. § 317 Abs. 4 HGB im Rahmen der 
Prüfung beurteilt, ob der Vorstand die  
ihm nach § 91 Abs. 2 AktG obliegenden 
Maßnahmen in einer geeigneten Form  
getroffen hat und ob das danach einzurich-
tende Überwachungssystem geeignet ist, 
seine Aufgaben zu erfüllen. 

Aus der Gesamtheit der für den Konzern  
identifizierten Risiken erläutern die nach
folgenden Textabschnitte Risikofelder bzw. 
Einzelrisiken, die aus heutiger Sicht die  
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
SINGULUS TECHNOLOGIES AG und des Kon-
zerns wesentlich beeinflussen und zu einer 
negativen Zielabweichung führen können.

Absatzmarktrisiko

Risikobeschreibung: 

SINGULUS TECHNOLOGIES ist von der Investi-
tionsbereitschaft seiner weltweiten Kunden in 
neue Produktionsanlagen für optische Spei-
cher, Solarzellen und Halbleiter abhängig. 

Die Marktentwicklung für Photovoltaikanlagen 
basierte in den letzten Jahren zu einem großen 
Teil auf regulatorischen Rahmenbedingungen 
und der weltweiten Förderung von Investitionen 
in Photovoltaikanlagen. Auch wenn die Abhän-
gigkeit der Wirtschaftlichkeit von Photovoltaik
anlagen wegen der Verringerung der System-
kosten für Photovoltaikanlagen immer mehr 
abnimmt, hängt der Markt für diese Anlagen 
weltweit von der Fortführung staatlicher  
Fördermaßnahmen für Investitionen in der 
Photovoltaik ab.

Sollte die Photovoltaik im Wettbewerb mit  
anderen Verfahren zur Stromerzeugung aus 
Erneuerbaren Energiequellen, wie etwa aus 
Windkraft, Biomasse, Geothermie und Solar-
thermie am Markt der Erneuerbaren Energien 
in Zukunft weniger akzeptiert werden und die 
anderen Technologien sich aus technischen, 
wirtschaftlichen, regulatorischen oder sonsti-
gen Gründen besser entwickeln als die Photo-
voltaik, könnten Investitionen im Photovoltaik-
bereich ganz oder teilweise unterbleiben oder 
zumindest in deutlich geringerem als in dem 
von der SINGULUS TECHNOLOGIES erwarteten 
Umfang erfolgen. 

Auswirkung: 

Derzeit stufen wir das Marktrisiko im Segment 
Solar mit der Relevanzkennziffer 4 und einer 
mittleren Eintrittswahrscheinlichkeit ein. 
Demnach wird dieses Risiko als schwerwie-
gend eingestuft und kann zu einem negativen 
EBIT für die gesamte Unternehmensgruppe 
führen und den Unternehmenswert damit  
erheblich reduzieren. Im Einzelnen erwartet 
das Management deutliche Zuwachsraten im 
Solarsegment. Sollten die angenommenen 
Umsatzerlöse auch künftig hinter den  
Annahmen zurück bleiben, würde dies zu  
einer Unterdeckung der Buchwerte führen 
und Impairmentaufwendungen zur Folge  
haben. Dem Marktrisiko im Segment Optical 
Disc wird lediglich eine Relevanzkennziffer 
von 2 sowie eine niedrige Eintrittswahrschein-
lichkeit beigemessen. Der Halbleiterbereich 
wird vom Volumen als zurzeit noch nicht  
relevant angesehen.

Maßnahmen: 

Externe Daten wie Marktforschungsergebnis-
se, aber auch intensive Kontakte zu unseren 
Kunden sowie monatliche Abgleiche der Ist-
werte im Verhältnis zu Planwerten helfen hier, 
künftige Entwicklungen besser einschätzen  
zu können.
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Projektrisiken

Risikobeschreibung: 

Projektrisiken betreffen nach unserer Definiti-
on Aufträge, die nicht standardisierte Anlagen 
beinhalten mit einem Verkaufspreis, der in der 
Regel 3 Mio. € überschreitet. Dies betrifft die 
Segmente Solar und Halbleiter. Im Einzelnen 
sind die sich ergebenden Risiken die Verfeh-
lung von Plankosten sowie des Projektzeit-
plans, die Nichterfüllung von Abnahmekriteri-
en sowie Auftragsstornierungen und damit 
einhergehende Nichtabnahmen von Anlagen 
und daraus resultierende Vertragsrisiken.

Auswirkung: 

Sollten sich dennoch Risiken im Zusammen-
hang mit der Auftragsbearbeitung verwirk
lichen, könnten diese im Besonderen im Zu-
sammenhang mit der Durchführung größerer 
Projekte erhebliche negative Auswirkungen 
auf die Geschäftstätigkeit haben. Insbesondere 
im Segment Solar basieren unsere Erwartun-
gen und Einschätzungen der Geschäftsent-
wicklung wesentlich auf der wachsenden  
Bedeutung des Systemgeschäfts. Als materiell 
wird insbesondere das Risiko der Plankosten-
verfehlung eingeschätzt. Diesem wird derzeit 
eine Relevanzkennziffer von 3 sowie eine  
mittlere Eintrittswahrscheinlichkeit beige-
messen. Somit wird das Marktrisiko für  
dieses Geschäftssegment als bedeutend  
eingestuft und kann damit den Jahresüber-
schuss stark beeinflussen oder zu einer  
spürbaren Reduzierung des Unternehmens-
wertes führen.

Maßnahmen: 

Zum Management der Risiken innerhalb  
dieses Segments werden bereits in der  
Angebotsphase Projektkalkulationen,  
Projektterminpläne sowie projektspezifische 
Risikobewertungen und Liquiditätsplanungen 
erstellt. Durch eine fortlaufende Kontrolle  
von Veränderungen der Parameter parallel 
zum Projektfortschritt sollen sich bereits  
im frühen Stadium mögliche Projektrisiken 

erkennen und erforderliche Maßnahmen ein-
leiten lassen. Um das Risiko der Stornierung 
zu verringern, werden regelmäßig Anzahlungen 
sowie Teilzahlungen nach Projektfortschritt 
vereinbart. Es kann jedoch nicht ausgeschlos-
sen werden, dass Kunden auch bereits vor 
Leistung der Anzahlung bzw. der relevanten 
Zahlung nach Projektfortschritt den  
Auftrag wieder stornieren. Sollte SINGULUS 
TECHNOLOGIES dann bereits in Vorleistung 
gegangen sein und Aufwendungen im Hinblick 
auf die Auftragsabarbeitung getätigt haben, 
könnten diese vom Kunden unter Umständen 
nicht ersetzt werden. 

Finanzwirtschaftliche Risiken

Risikobeschreibung: 

Die SINGULUS TECHNOLOGIES Gruppe sieht 
sich finanzwirtschaftlichen Risiken vor allem 
im Hinblick auf Liquiditätsrisiken sowie Aus-
fallrisiken ausgesetzt. 

Auswirkung: 

Derzeit messen wir dem Ausfallrisiko eine 
Relevanzkennziffer von 4, dem Liquiditäts
risiko eine Relevanzkennziffer von 1 bei, 
schätzen die Eintrittswahrscheinlichkeit  
jedoch als niedrig ein. Aus heutiger Sicht  
gehen wir von einer ausreichenden Deckung 
der finanzwirtschaftlichen Risiken des  
Forderungsausfallrisikos aus.

Maßnahmen: 

Um die jederzeitige Zahlungsfähigkeit sowie 
die finanzielle Flexibilität der SINGULUS 
TECHNOLOGIES Gruppe sicherzustellen, wird 
eine Liquiditätsreserve in Form einer begebe-
nen Anleihe, von Kreditlinien und Barmitteln 
vorgehalten. Um Liquiditätsrisiken frühzeitig 
zu erkennen, werden regelmäßig Liquiditäts-
planungen erstellt und mit der tatsächlichen 
Entwicklung abgeglichen. Zur Analyse des 
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Ausfallrisikos werden in engen Zeitabständen 
die Forderungsportfolien der einzelnen Ge-
sellschaften der SINGULUS TECHNOLOGIES 
Gruppe untersucht. Allerdings können im So-
largeschäft je nach projektspezifischen Anfor-
derungen zusätzliche Finanzierungszusagen 
notwendig werden. Als Hauptinstrumente zur 
Absicherung gegen Zahlungsausfälle bei aus-
ländischen Abnehmern setzen wir Ausfuhr-
kreditversicherungen ein. Die Bonität und das 
Zahlungsverhalten der Kunden werden stän-
dig überwacht und entsprechende Kreditli-
mits festgelegt. Zudem werden Risiken im 
Einzelfall wenn möglich durch Kreditversiche-
rungen und Bankgarantien begrenzt. 

Technologierisiko

Risikobeschreibung: 

Die SINGULUS TECHNOLOGIES Gruppe ist  
in wettbewerbsintensiven Märkten tätig.  
Sollte es bei der Weiter- und Neuentwicklung 
von Produkten zu Fehlentwicklungen  
kommen, könnte dies mit erheblichen Kosten 
verbunden sein. 

Auswirkung: 

Derzeit bewerten wir das Risiko einer Fehl- 
bzw. verspäteten Entwicklung mit einer Rele-
vanzkennziffer von 3 sowie einer mittleren 
Eintrittswahrscheinlichkeit.

Maßnahmen: 

Ein wesentlicher Aspekt bei der Überprüfung 
des Entwicklungsrisikos ist die Analyse der 
Marktbedürfnisse. Das Risiko einer Fehlent
wicklung beziehungsweise einer verspäteten 
Entwicklung mindern wir durch die Zusammen-
arbeit mit Kooperationspartnern, Forschungs-
einrichtungen sowie einem laufenden Evaluie-
rungsprozess, bei dem Effizienz, Erfolgs- 
chancen und Rahmenbedingungen der  
Entwicklungsprojekte fortlaufend überprüft 
werden. Ein wesentlicher Bestandteil ist  
hierbei die Überwachung der Planung der 
verschiedenen Entwicklungsprojekte.  
Die Analyse der Erfolgschancen sowie die  

Erschließung und Nutzung dieser Chancen, 
die der Sicherung und dem Ausbau der  
Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens  
dienen, sind somit ein wesentlicher Aspekt 
der Strategieplanung. 

Beschaffungsmarktrisiken

Risikobeschreibung: 

Verfügbarkeit, ungeplante Preissteigerungen 
und mangelhafte Qualität von Einkaufsteilen 
stellen für SINGULUS TECHNOLOGIES ein  
Risiko dar. 

Auswirkung:

Aus laufenden Vertragsverhandlungen sowie 
aus der Analyse der Markterwartungen  
erwarten wir kurz- und mittelfristig keine  
wesentlichen Preissteigerungen. Jedoch lagen 
die durchschnittliche Rückstandsquote sowie 
die Anzahl der Qualitätsreklamationen im  
Geschäftsjahr 2013 temporär leicht außerhalb 
des Zielkorridors. Dies war im Wesentlichen 
auf die geringe Serienreife der gefertigten  
Anlagen innerhalb der Segmente Solar und 
Halbleiter zurückzuführen. Künftig erwarten 
wir jedoch eine Verbesserung der betreffenden 
Kennzahlen. Die Eintrittswahrscheinlichkeit 
dieses Risikos bewerten wir damit als gering. 
Dem Bestandsrisiko messen wir derzeit eine 
Relevanzkennziffer von 4 bei, schätzen die  
Eintrittswahrscheinlichkeit jedoch als niedrig 
ein. Aus heutiger Sicht gehen wir von einer aus-
reichenden Deckung des Bestandsrisikos aus.

Maßnahmen: 

Um ungeplante Preissteigerungen zu vermei-
den, werden möglichst langfristige Verträge 
mit Lieferanten abgeschlossen. Weiterhin  
werden die Lieferfähigkeit sowie die Erfüllung 
unserer Qualitätsanforderung für Zulieferteile 
ständig überwacht. Ein weiterer Teil des Risiko
managements wird durch das Bestands
management gebildet. In diesen Bereich fallen 
die Überwachung der Gängigkeit und Reich
weite sowie eine Analyse der Altersstruktur 
von Waren und Einkaufsteilen.
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Wesentliche Merkmale des  
internen Kontrollsystems und  
des Risikomanagementsystems  
des SINGULUS TECHNOLOGIES  
Konzerns hinsichtlich des  
Rechnungslegungsprozesses

Im SINGULUS TECHNOLOGIES Konzern wird 
das interne Kontroll- und Risikomanagement-
system als ganzheitliches System verstanden. 
Unter einem internen Kontrollsystem werden 
hiernach die vom Management im Unterneh-
men eingeführten Grundsätze, Verfahren und 
Maßnahmen verstanden, die auf die organisa-
torische Umsetzung der Entscheidungen der 
Geschäftsführung gerichtet sind. Im Einzelnen 
sind dies:

→→ die Sicherung der Wirksamkeit und  
Wirtschaftlichkeit der Geschäftstätigkeit,

→→ die Ordnungsmäßigkeit und Verlässlichkeit 
der internen und externen Rechnungslegung,

→→ die Einhaltung der für das Unternehmen 
maßgeblichen Vorschriften. 

Das Risikomanagementsystem beinhaltet  
die Gesamtheit aller organisatorischen Rege-
lungen und Maßnahmen zur Risikoerkennung 
sowie zum Umgang mit den identifizierten  
Risiken unternehmerischer Betätigung. Im 
Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess 
und den Konzernrechnungslegungsprozess 
sind innerhalb der SINGULUS TECHNOLOGIES 
Gruppe folgende Strukturen und Prozesse  
implementiert:

Die Gesamtverantwortung für das interne 
Kontrollsystem im Hinblick auf den Rech-
nungslegungsprozess und den Konzernrech-
nungslegungsprozess trägt der Vorstand.  
Mittels einer fest definierten Führungs- und 
Berichtsorganisation sind alle in den Konzern
abschluss einbezogenen Gesellschaften  
eingebunden. Im Rahmen des Rechnungs
legungsprozesses und des Konzernrechnungs-
legungsprozesses werden Merkmale des  
internen Kontroll- und Risikomanagement-
systems als wesentlich eingestuft, die die 
Konzernbilanzierung und die Gesamtaussage 
des Konzernabschlusses einschließlich des 
Konzernlageberichts maßgeblich beeinflus-
sen. Hierzu zählen im Wesentlichen die  
folgenden Elemente:

→→ Identifikation wesentlicher Risikofelder und 
Kontrollen mit Einfluss auf den konzern-
weiten Rechnungslegungsprozess,

→→ Überwachung des konzernweiten Rech-
nungslegungsprozesses und der entspre-
chenden Ergebnisse auf Ebene des Vor-
stands,

→→ Präventive Kontrollmaßnahmen im Finanz- 
und Rechnungswesen des Konzerns sowie 
der in den Konzernabschluss einbezoge-
nen Tochterunternehmen. 

Darüber hinaus fließen Erkenntnisse aus  
dem laufenden Berichterstellungsprozess  
in die Fortentwicklung des internen Kontroll-
systems ein.
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Chancenbericht

Unternehmerische Chancen werden nicht  
innerhalb des Risikomanagementsystems  
behandelt, sondern im Rahmen regelmäßiger 
Strategiemeetings diskutiert, in Vorstands- 
und Aufsichtsratssitzungen analysiert und  
gegebenenfalls innerhalb der jährlich erstell-
ten operativen Planung erfasst. Im Rahmen 
des Strategieprozesses werden die Chancen 
für weiteres profitables Wachstum ermittelt 
und in den Entscheidungsprozess eingebracht. 
Am Anfang dieses Prozesses steht eine  
Analyse des Marktumfeldes. Im Einzelnen 
werden hierbei wenn möglich Kundenwünsche, 
Marktentwicklungen oder Wettbewerber  
analysiert und einer Wirtschaftlichkeits
betrachtung unterzogen. Hierbei werden  
Kosten und Erlöse detailliert über einen 
Mehrjahreszeitraum geplant und Einflüsse  
auf die Gewinn- und Verlustrechnung sowie 
die Kapitalflussrechnung abgebildet. Die  
direkte Verantwortung für das frühzeitige 
Identifizieren von Chancen und deren  
Realisierung liegt beim Vorstand. 

Im Segment Optical Disc bieten sich Chancen, 
die den Lebenszyklus der physikalischen 
Speichermedien deutlich verlängern. Die  
weitere Verbreitung von 3D-Filmen sowie die 
Einführung neuer Spielekonsolen im Jahr 
2013 können zu einer deutlichen Nachfrage-
steigerung führen. Die Markteinführung der 
neuen UHD-Fernseher erfordert Speicher
medien mit einer höheren Kapazität. Es  
wird ein neues Blu-ray Format mit 100 GB  
Speichervolumen diskutiert. Sollte sich  
die Blu-ray Association in diese Richtung  
entscheiden, eröffnen sich SINGULUS  
TECHNOLOGIES Chancen für die Marktein
führung einer neuen Generation von Blu-ray 
Disc Produktionsmaschinen.

Im Halbleiter Segment besteht die große  
Möglichkeit, dass MRAM flächendeckend als 
neue Speicherchipgeneration eingeführt wird. 
Große Speicherchiphersteller auf der ganzen 
Welt arbeiten an diesem Thema. SINGULUS 
TECHNOLOGIES ist mit seiner TIMARIS  
Anlagenfamilie sehr gut für dieses Wachstum 
positioniert. (Weitere Informationen finden  
Sie im Geschäftsbericht auf Seite 43.)

Die Fortsetzung unserer positiven Unter
nehmensentwicklung und -expansion hängt 
natürlich von unserer Fähigkeit ab, neue  
Innovationen durch Forschung und Entwick-
lung zu schaffen. Wir sind dabei, besonders  
im Bereich Vakuum-Beschichtung zahlreiche 
neue Anwendungen mit potentiellen Kunden 
zu testen. Hier bestehen gute Chancen, zu-
sätzliche Umsätze und Erträge zu generieren.

Zusammenfassende Darstellung 
der Risiken und Chancen

Im vergangenen Geschäftsjahr haben sich  
keine wesentlichen Veränderungen der Risiko
beurteilung im Vergleich zum Vorjahr ergeben. 
Aufgrund der schwachen Auftragslage im 
Segment Solar in den vergangenen Jahren ist 
insbesondere das Marktrisiko innerhalb dieses 
Geschäftsfeldes als materiell anzusehen. 
Bleiben auch im laufenden Geschäftsjahr  
größere Auftragseingänge innerhalb dieses 
Segmentes aus, wird dies deutlich negative 
Auswirkungen auf die Finanz-, Vermögens- und 
Ertragslage der SINGULUS TECHNOLOGIES 
Gruppe haben. Aus heutiger Sicht gehen wir 
aber künftig von einer steigenden Nachfrage 
von Anlagen zur Fertigung von Solarzellen 
aus. Aufgrund des aktuell bereits entwickelten 
Produktportfolios sowie unseren weiteren 
Plänen zur gezielten Ausweitung des Angebots 
an Anlagen rechnen wir damit, an dem  
Marktwachstum deutlich teilhaben zu können. 
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Umwelt und  
Nachhaltigkeit 
 
Eine verantwortungsvolle und nachhaltige  
Unternehmensführung hatte für SINGULUS 
TECHNOLOGIES auch 2013 einen hohen  
Stellenwert. Darunter verstehen Vorstand und 
Aufsichtsrat eine verantwortungsbewusste, 
auf den langfristigen Erfolg ausgerichtete 
Führung und Kontrolle des Unternehmens. 
Corporate Governance soll eine zielgerichtete 
und effiziente Zusammenarbeit zwischen  
Vorstand und Aufsichtsrat, die Achtung der  
Interessen unserer Aktionäre und Mitarbeiter, 
angemessenen Umgang mit Risiken und 
Transparenz und Verantwortung bei allen  
unternehmerischen Entscheidungen sicher-
stellen (siehe auch Seite 20). 

Das Unternehmen verfolgt das Ziel, bei allen 
wirtschaftlichen Abläufen und Prozessen  
das Ziel der Umweltverträglichkeit und  
Nachhaltigkeit zu befolgen.

Die Produkte des Unternehmens, d. h.  
Produktionsanlagen für Optical Disc (CD,  
DVD & Blu-ray Disc) sowie Produktionsanlagen 
für Solarzellen werden kontinuierlich verbes-
sert, um ihren Energieverbrauch zu senken. 
Das Recycling von Verbrauchsmaterialien,  
z. B. von Lacken, ist für das Unternehmen  
eine Selbstverständlichkeit.

Wir sehen Nachhaltigkeit als eine Chance  
für SINGULUS TECHNOLOGIES, sich mit den 
sehr innovativen Produkten entsprechend  
zu positionieren und damit eine langfristige 

Werterhaltung und Wertsteigerung zu errei-
chen. Im Halbleiterbereich ist die TIMARIS 
Anlage als Maschine zur Herstellung von 
MRAM Chips dafür prädestiniert, den Energie-
verbrauch bei den Endprodukten deutlich zu 
senken. SINGULUS TECHNOLOGIES stellt im 
Solarbereich nicht nur Produktionsanlagen 
her, die energieeffizient sind, sondern zudem  
regenerative Energien kostengünstiger  
ermöglichen sollen.

Unternehmerisches Handeln beinhaltet in  
der Regel nachhaltiges Handeln. Auch im  
Jahr 2014 stehen im Mittelpunkt:

→→ Soziale Verantwortung im Unternehmen 
und gegenüber der Region,

→→ Umweltbewusstsein,
→→ Das Schonen von Ressourcen, 
→→ Das Vermeiden von unnötiger CO2-Belastung 

Eine intakte Natur und Umwelt sind neben  
der wirtschaftlichen Prosperität und sozialen 
Wohlfahrt die Basis und eine wichtige Säule  
für eine zukunftsfähige Gesellschaft.  
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Vergütungsbericht
 
Dieser Vergütungsbericht ist Bestandteil des 
zusammengefassten Lageberichtes für den 
SINGULUS TECHNOLOGIES Konzern und die 
SINGULUS TECHNOLOGIES AG. Er enthält die 
Angaben, die nach den Bestimmungen des 
deutschen Handelsrechts (§ 289 Abs. 2 Nr. 5 
HGB), erweitert durch das Gesetz über die  
Offenlegung von Vorstandsvergütungen (Vor-
stOG), Bestandteil des Anhangs nach § 314 HGB 
bzw. des Lageberichtes nach § 315 HGB sind. 

Der Vergütungsbericht berücksichtigt die 
Empfehlungen des Deutschen Corporate 
Governance Kodex.

A. Vergütung des Vorstands

I.	 Zusammensetzung des Vorstands  
	 im Geschäftsjahr 2013

Dr.-Ing. Stefan Rinck 
Vorsitzender des Vorstands; Vorstand für  
Produktion, Vertrieb, Technik, Forschung  
und Entwicklung sowie Strategie und  
Auslandsaktivitäten

Dipl.-Oec. Markus Ehret 
Vorstand für Finanzen, Controlling, Investor 
Relations, Personal, Einkauf und IT

II.	 Erläuterung Vergütungsstruktur

1.	 Überblick über Vergütungs- 
	 struktur

1.1 Konzept und Zielsetzungen der  
	V ergütungsstruktur

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder wird 
vom Aufsichtsrat festgelegt und regelmäßig 
überprüft. Zielsetzung ist es, die Vorstands-
mitglieder gemäß ihrer Tätigkeit und Verant-

wortung angemessen zu vergüten und dabei 
die persönliche Leistung sowie die wirtschaft-
liche Lage, den Erfolg und die Zukunftsaus-
sichten des Unternehmens zu berücksichtigen. 

Die Vergütungsstruktur ist auf eine nachhaltige 
Unternehmensentwicklung ausgerichtet und 
besteht aus einer fixen und variablen monetären 
Vergütung (einschließlich aktienbasierten  
Vergütung), Versorgungszusagen und Sach-
leistungen. Der Aufsichtsrat geht dabei von  
einem jährlichen monetären Zieleinkommen 
aus, das sich zu rund 60 % aus fixen und zu 40 % 
aus variablen Bezügen zusammensetzen soll. 

Der Aufsichtsrat orientiert sich bei der Höhe 
des Zieleinkommens an der Vergütung, die 
vergleichbare Unternehmen an die Mitglieder 
ihrer Geschäftsleitung zahlen, sowie an der 
vertikalen Angemessenheit im Vergleich  
zum übrigen Gehaltsniveau im Unternehmen. 
Der Aufsichtsrat wird in Zukunft auch das  
Verhältnis zur Vergütung des „oberen Füh-
rungskreises“ in die Beurteilung einbeziehen, 
erwartet jedoch nicht, dass aufgrund dieses 
Vergleichs eine Anpassung der Vergütung  
geboten ist. Die Absicht des Aufsichtsrates ist 
es, die Vorstandsmitglieder langfristig an das 
Unternehmen zu binden und einen Anreiz zur 
Steigerung des Unternehmenswerts zu setzen. 

Der Aufsichtsrat bezieht in die Überprüfung 
der Vergütung die individuelle Leistung und 
den Umfang der übernommenen Verantwort-
lichkeiten im Vergleich zu anderen Vorstands-
mitgliedern sowie die wirtschaftliche Situation 
des Unternehmens mit ein. Die regelmäßige 
Überprüfung soll jeweils bei der ersten Auf-
sichtsratssitzung des Jahres erfolgen. Nach 
dem Abschluss neuer Dienstverträge in 2012 
hat der Aufsichtsrat für das Geschäftsjahr 
2013 von einer Anhebung der fixen Bestand-
teile der Vorstandsvergütung abgesehen.
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1.2	Zusammensetzung der Vergütung

Die Vergütung setzt sich generell aus  
erfolgsunabhängigen und erfolgsbezogenen 
Komponenten zusammen. Mit beiden Vor-
standsmitgliedern wurden in 2012 neue 
Dienstverträge abgeschlossen, aufgrund  
derer die Vergütung nunmehr einheitlich nach 
dem hier beschriebenen Vergütungssystem 
gewährt wird. Der erfolgsunabhängige Teil 
besteht aus einem festen Jahresgehalt,  
betrieblich finanzierten Altersversorgungen 
und Sachbezügen. Die erfolgsbezogenen 
Komponenten sind aufgeteilt in einen vari
ablen Bonus und virtuelle Aktien (Phantom 
Stocks), deren Wert von der langfristigen  
Unternehmensentwicklung abhängt, als  
langfristigen Anreiz für die künftige Tätigkeit.

Der variable Bonus ist an das Erreichen von 
individuellen Zielvorgaben gekoppelt, die  
finanzielle, operative und strategische Ziele 
betreffen. Diese Zielvorgaben werden jährlich 
vom Aufsichtsrat im Anschluss an die Verab-
schiedung des Budgets für das darauf folgende 
Jahr neu festgelegt und mit den Vorständen 
individuell vereinbart. Die Zielvergütung soll 
sich bei 100 %-iger Zielerreichung zu rund  
60 % aus dem Festgehalt und zu etwa 40 % 
aus der Bonuszahlung zusammensetzen. 
Werden die Ziele nicht oder nur teilweise  
erreicht, entscheidet der Aufsichtsrat, ob  
und in welcher Höhe eine variable Vergütung  
gezahlt wird. Der Aufsichtsrat kann für den 
Vorstandsvorsitzenden nach freiem Ermessen 
festlegen, dass dieser bei Übertreffen der  
vereinbarten Ziele bis zu 150 % der verein
barten Bonuszahlung erhält. 

Die Vorstandsverträge sehen die Möglichkeit 
vor, zusätzlich zu den variablen Vergütungen 
einmalige Sonderzahlungen zu leisten, um 
besonderen Umständen Rechnung tragen  
und eine angemessene sowie wettbewerbs- 
fähige Vergütung gewähren zu können. 

Seit dem Geschäftsjahr 2011 gewährt das  
Unternehmen den Mitgliedern des Vorstands 
virtuelle Aktien nach Maßgabe des vom  
Aufsichtsrat beschlossenen Phantom Stocks-
Programms. Das Programm soll eine lang-
fristige Anreizwirkung und Bindungswirkung 
durch eine Kopplung der Vergütung an die 
Performance der Gesellschaft und deren 
nachhaltige Wertentwicklung bewirken.  
Die Phantom Stocks stellen eine Vergütungs-
komponente mit mehrjähriger Bemessungs-
grundlage dar, die eine hohe Kongruenz der 
Interessen der Begünstigten und der Aktionäre 
erreicht und damit nachhaltig Wert für die  
Aktionäre schafft. Die Zuteilung der Phantom 
Stocks erfolgt unentgeltlich als weiterer  
Bestandteil der Vergütung. Jeder Phantom 
Stock berechtigt virtuell zum Bezug einer auf 
den Inhaber lautenden Aktie der Gesellschaft 
im Nennbetrag von je 1,00 € zum Ausübungs-
preis. Der Ausübungspreis entspricht dem 
nicht gewichteten Durchschnitt der Schluss-
kurse (oder eines entsprechenden Nachfolge-
wertes) der Aktie der Gesellschaft im Xetra-
Handel (oder in einem an die Stelle des 
Xetra-Systems getretenen funktional  
vergleichbaren Nachfolgesystem) an der 
Frankfurter Wertpapierbörse an den fünf  
Börsenhandelstagen vor dem Ausgabetag. 
Nach Ablauf der Warteperiode erhält der  
Inhaber der virtuellen Aktien bei Ausübung 
den Gegenwert des Aktienpreises abzüglich 
des Ausübungspreises ausschließlich in  
Form eines Barausgleichs (Cash Settlement), 
höchstens aber das Dreifache des Ausübungs
preises. Eine Erfüllung mit eigenen Aktien  
der Gesellschaft ist ausgeschlossen. 

Die Ausübung von Phantom Stocks kann  
erstmals nach Ablauf einer Wartezeit von  
zwei Jahren erfolgen, die mit dem Ausgabetag 
zu laufen beginnt. Sie können jeweils inner-
halb von fünf Jahren seit dem Ausgabetag 
ausgeübt werden. Nach Ablauf der Wartezeit 
kann die Ausübung binnen eines Zeitraums
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von 14 Börsenhandelstagen, beginnend mit 
dem sechsten Börsenhandelstag (einschließ-
lich) nach Veröffentlichung der Quartalsberichte 
für das erste oder dritte Quartal erfolgen, wobei 
innerhalb des ersten Ausübungszeitraums  
bis zu 25 % der gehaltenen Phantom Stocks, 
innerhalb jedes weiteren Ausübungszeitraums 
halbjährlich jeweils bis zu weitere 25 % aus-
geübt werden können. 

Die Ausübung der Phantom Stocks setzt vor-
aus, dass der Kurs der Aktie der Gesellschaft 
bestimmte Erfolgsziele erreicht hat, d. h. um 
einen bestimmten Mindestprozentsatz über 
dem Ausübungspreis liegt: Maßgebend für  
die Bestimmung des Erfolgsziels für einen 
Ausübungszeitraum ist der nicht gewichtete 
Durchschnitt der Schlusskurse an der Frank-
furter Wertpapierbörse im Referenzzeitraum; 
Referenzzeitraum ist der Zeitraum von fünf 
Börsenhandelstagen in Frankfurt am Main  
ab Veröffentlichung des für den Beginn des 
Ausübungszeitraums maßgeblichen Quartals-
berichts. Die Ausübung der Phantom Stocks 
ist nur möglich, wenn der nicht gewichtete 
Durchschnitt der Schlusskurse im Referenz-
zeitraum für die ersten 25 % der Phantom 
Stocks (erste Ausübungstranche) um min
destens 15,0 %, im Referenzzeitraum für die 
nächsten 25 % (zweite Ausübungstranche)  
um mindestens 17,5 %, im folgenden Referenz-
zeitraum (dritte Ausübungstranche) um  
mindestens 20,0 % und im letzten Referenz-
zeitraum (vierte Ausübungstranche) um  
mindestens 22,5 % über dem Ausübungspreis 
liegt. Eine vorzeitige Ausübung unabhängig 
vom Erreichen der Erfolgsziele ist für einen 
Zeitraum möglich, in dem ein Übernahme
angebot im Sinne des § 29 Abs. 1 Wertpapier
erwerbs- und Übernahmegesetzes (WpÜG) 
veröffentlicht worden ist oder eine Person 
Kontrolle im Sinne des § 29 Abs. 2 WpÜG  
erlangt.

Schließlich erhalten die Vorstandsmitglieder 
Sachbezüge wie Dienstwagen und Versiche-
rungen sowie eine betrieblich finanzierte,  
beitragsorientierte Altersversorgung. 

1.3	Höchstgrenzen

Ziff. 4.2.3 Abs. 3 Satz 6 des Kodex empfiehlt 
seit Mai 2013, dass die Vergütung betrags
mäßige Höchstgrenzen insgesamt und hin-
sichtlich ihrer variablen Bestandteile aufweisen 
soll. Der Aufsichtsrat hält Höchstgrenzen für 
die Vorstandsvergütung grundsätzlich für 
sinnvoll und hat diese auch in der folgenden 
Form implementiert: 

Die Anstellungsverträge der amtierenden  
Vorstandsmitglieder beziffern für die Vergütung 
insgesamt keine betragsmäßige Höchstgrenze. 
Allerdings bestehen für die variablen Vergü-
tungsbestandteile Höchstgrenzen, die sich 
aus der Systematik der Vergütung ergeben 
und vom Aufsichtsrat kontrolliert werden. Die 
Höhe des Bonus bei 100 %-iger Zielerreichung 
sowie die zu erreichenden Ziele werden jeweils 
für das Folgejahr in einer Zielvereinbarung 
zwischen Aufsichtsrat und Vorstand festge-
legt. Die Zielvergütung soll sich bei 100 %-iger 
Zielerreichung zu 60 % aus dem Festgehalt 
und zu bis zu 40 % aus der Bonuszahlung  
zusammensetzen. Der Aufsichtsrat kann den 
Bonus für den Vorstandsvorsitzenden bei 
Übertreffen der Ziele nach freiem Ermessen 
auf bis zu 150 % des Zielbetrags erhöhen.  
Zusätzlich erhält der Vorstand Phantom 
Stocks. Die Zahl der Phantom Stocks, die  
gewährt werden können, ist nicht von Anfang 
an nach oben begrenzt, sondern wird vom 
Aufsichtsrat bei Gewährung jeder Tranche 
festgesetzt. Bei Realisierung der Phantom 
Stocks erhält der Berechtigte die Differenz 
zwischen dem Aktienpreis bei Ausgabe (Aus-
übungspreis) und bei Ausübung, höchstens 
aber das Dreifache des Ausübungspreises. 
Die mögliche Auszahlung an den Vorstand 
weist folglich auch insgesamt eine Höchst-
grenze auf, die der Aufsichtsrat zu Beginn  
eines jeden Geschäftsjahres beziffern kann.
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2.	 Feste Vergütung

Die feste Vergütung wird monatlich als  
Gehalt ausgezahlt. Sie wird jährlich auf ihre 
Angemessenheit überprüft. Eine Anpassung 
kann auch durch Gewährung einmaliger  
Sonderzahlungen erfolgen. Nach dem  
Abschluss neuer Dienstverträge in 2012 hat 
der Aufsichtsrat für das Geschäftsjahr 2013 
von einer Anhebung der fixen Bestandteile  
der Vorstandsvergütung abgesehen.

Die gesamte im Geschäftsjahr 2013 bezahlte 
feste Vergütung (einschließlich sonstige  
Vergütung) betrug 754 T€.

3.	 variable Vergütung

Die auf Basis der individuellen Zielabsprachen 
und gemäß der Zielerreichung für das 
Geschäftsjahr 2013 zurückgestellte variable 
Vergütung betrug 473 T€.

4.	Ak tienoptionen und  
	 virtuelle Aktien

Im Geschäftsjahr 2013 gewährte die SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG den Vorständen keine  
weiteren virtuellen Aktien. 2012 wurden den 
Mitgliedern des Vorstands insgesamt 180.000 
virtuelle Aktien zugeteilt. Der Ausübungspreis 
dieser virtuellen Aktien beträgt 1,08 € (2,356 € 
für die in 2011 gewährten Phantom Stocks). 

Zusammen mit schon gewährten virtuellen  
Aktien hält Herr Dr.-Ing. Stefan Rinck 200.000 
virtuelle Aktien (100.000 in 2011 gewährte 
Phantom Stocks und 100.000 in 2012 gewährte 
Phantom Stocks) und Herr Markus Ehret 
180.000 virtuelle Aktien (100.000 in 2011  

gewährte Phantom Stocks und 80.000 in 2012 
gewährte Phantom Stocks). Die periodenge-
rechte Verteilung des beizulegenden Zeitwerts 
der virtuellen Aktien führte im IFRS Konzern-
abschluss im Geschäftsjahr 2013 zu einem 
Aufwand in Höhe von 76 T€ (im Vorjahr 9 T€) 
für Herrn Dr.-Ing. Stefan Rinck und 67 T€ für 
Herrn Markus Ehret (Vorjahr 9 T€).

In der Vergangenheit wurden Aktienoptionen 
für Vorstandsmitglieder gewährt. In den letzten 
Jahren wurden jedoch keine Optionsprogramme 
mehr aufgelegt. Keines der Vorstandsmitglieder 
hält Aktienoptionen.

5.	S onstige Vergütung

Weiterhin erhalten die Vorstandsmitglieder 
Nebenleistungen in Form von Sachbezügen 
wie Dienstwagen bzw. pauschale Entschädi-
gung für die Nutzung eines Privatfahrzeugs 
für dienstliche Zwecke und Unfall- und Haft-
pflichtversicherung. Diese Nebenleistungen 
sind als Vergütungsbestandteil von dem  
einzelnen Vorstandsmitglied zu versteuern. 
Sie stehen den Vorstandsmitgliedern grund-
sätzlich in gleicher Höhe zu. 

Für die Tätigkeiten als Geschäftsführer einer 
Tochtergesellschaft bezogen die Vorstände im 
Geschäftsjahr 2013 keine zusätzliche Vergütung.

Bezüge aus Aufsichtsratsvergütungen in  
Konzernunternehmen werden auf die Vor-
standsbezüge angerechnet. 
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6.	P ensionszusagen

Die Vorstände erhalten eine von der Gesell-
schaft finanzierte betriebliche Altersversor-
gung in Form einer beitragsorientierten  
Leistungszusage. Die Gesellschaft gewährt 
den Vorständen einen jährlichen Versorgungs-
beitrag in Höhe eines bestimmten Prozent
satzes des Bruttojahresfestgehalts. Diese 
Form der Altersversorgung erlaubt es der  
Gesellschaft, den jährlichen – und folglich 
auch den langfristigen – Aufwand zuverlässig 
zu berechnen. Die Höhe der Leistungszusage 
wurde auf der Basis eines in etwa angestreb-
ten Versorgungsniveaus, einer hypothetischen 
Bestellungsdauer und der erwarteten Zins-
entwicklung nach versicherungsmathemati-
schen Grundsätzen als Prozentsatz der  
Festvergütung berechnet. Das tatsächliche 
Versorgungsniveau steht bei einer beitrags-
orientierten Leistungszusage jedoch nicht 
fest, da es von der Dauer der Vorstandszuge-
hörigkeit und der Zinsentwicklung abhängt. 

Der jährliche Versorgungsbeitrag beträgt für 
Herrn Dr.-Ing. Stefan Rinck seit 1. Januar 2012 
59,97 % und für Herrn Markus Ehret 23,07 % 
des Bruttojahresfestgehalts. Der jährliche 
Aufwand für die Gesellschaft im Geschäfts-
jahr 2013 betrug 314 T€ (im Vorjahr 321 T€), 
wovon 258 T€ (im Vorjahr 264 T€) auf Herrn 
Dr.-Ing. Stefan Rinck und 56 T€ (58 T€) auf 
Herrn Markus Ehret entfielen.

Die Altersversorgung wurde in 2011 von der 
Gesellschaft auf den Verein Towers Watson 
Second e-Trust e. V. (Verein) ausgegliedert. 
Als Versorgungsleistungen werden Alters
versorgungsleistungen und Hinterbliebenen-
leistungen gewährt. Hinsichtlich der Alters-
versorgungsleistung ist geregelt, dass eine 
monatliche Altersrente oder eine einmalige 
Kapitalzahlung gewährt wird, wenn der  
Vorstand nach Vollendung des 63. Lebens
jahres aus dem Dienstverhältnis ausscheidet.  
Scheidet der Vorstand vor Vollendung des  
63. Lebensjahres, frühestens jedoch nach  
Vollendung des 60. Lebensjahres, aus dem 

Dienstverhältnis aus, wird als vorgezogene 
Altersversorgungsleistung eine vorgezogene 
monatliche Altersrente oder eine vorgezogene 
einmalige Kapitalzahlung gewährt, sofern der 
Vorstand zum Ausscheidezeitpunkt die Zahlung 
der vorgezogenen Altersversorgungsleistung 
verlangt. Die Höhe der (vorgezogenen)  
Altersversorgungsleistung richtet sich nach 
versicherungsmathematischen Grundsätzen 
entsprechend dem Tarifwerk des Rückde-
ckungsversicherers. Der Verein schließt zur 
Rückdeckung der Versorgungsleistungen  
entsprechende Rückdeckungsversicherungen 
ab. Die Rechte aus diesen Verträgen stehen 
ausschließlich dem Verein zu. Im Falle des  
Todes eines Vorstands vor Inanspruchnahme 
einer (vorgezogenen) Altersversorgungsleistung 
erhält der hinterbliebene Ehegatte ein ein
maliges Hinterbliebenenkapital. Die Höhe des 
Hinterbliebenenkapitals wird bei Eintritt des 
Versorgungsfalls ermittelt und entspricht  
der jeweils fälligen Beitragsrückgewähr im 
Todesfall vor Rentenbeginn aus der für den 
Vorstand vom Verein abgeschlossenen Rück-
deckungsversicherung. Im Falle des Todes 
nach Inanspruchnahme der (vorgezogenen) 
Altersversorgungsleistung in Form einer  
monatlichen Rente, jedoch vor Ablauf von  
20 Jahren seit Rentenbeginn, erhält der hin-
terbliebene Ehegatte eine zeitlich befristete 
Hinterbliebenenrente bis zum Ablauf dieses 
20-Jahres-Zeitraums. Sofern kein anspruchs-
berechtigter hinterbliebener Ehegatte vorhan-
den ist, erhalten unter bestimmten Umständen 
die hinterbliebenen Minderjährigen jeweils zu 
gleichen Teilen die Hinterbliebenenleistung. 
Scheidet der Vorstand vor Eintritt eines  
Versorgungsfalles aus den Diensten der  
SINGULUS TECHNOLOGIES AG aus, behält  
er eine anteilige Anwartschaft auf Versor-
gungsleistungen, unabhängig davon, ob zum 
Zeitpunkt des Ausscheidens die gesetzliche 
Unverfallbarkeit gemäß den maßgebenden 
Bestimmungen des Betriebsrentengesetzes 
vorliegt.
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III.	 Individuelle Vergütung 2013

Für die einzelnen Vorstandsmitglieder ergab 
sich im Berichtsjahr folgende Vergütung:

Insgesamt betrug die Vergütung der Mitglieder 
des Vorstands im abgelaufenen Geschäftsjahr 
1.227 T€. Hiervon nahm der jährliche fixe  
Gehaltsbestandteil ca. 60 % sowie der variable 
Gehaltsbestandteil ca. 40 % der Gesamtver- 

2013

Fixe 
Vergütung

Sonstige 
Vergütung1)

Variable 
Vergütung

Kompo-
nenten mit 

langfristiger 
Anreiz-

wirkung2)

Gesamt

[in T€] [in T€] [in T€] [in T€] [in T€]

Dr.-Ing. Stefan Rinck 440 44 293 - 777

Dipl.-Oec. Markus Ehret 250 20 180 - 450

Gesamt 690 64 473 - 1.227

2012

Fixe 
Vergütung

Sonstige 
Vergütung1)

Variable 
Vergütung

Kompo-
nenten mit 

langfristiger 
Anreiz-

wirkung2)

Gesamt

[in T€] [in T€] [in T€] [in T€] [in T€]

Dr.-Ing. Stefan Rinck 413 35 214 62 724

Dipl.-Oec. Markus Ehret 240 13 144 50 447

Gesamt 653 48 358 112 1.171

1) Unter sonstige Vergütung fallen Nebenleistungen wie Versicherung und Firmenwagen.
2) Phantom Stocks sind bei erstmaliger Gewährung mit dem jeweiligen Zeitwert einberechnet.

gütung ein. Die sonstigen Bezüge betreffen  
im Wesentlichen Firmenwagen. Im Geschäfts-
jahr 2013 wurden keine neuen Phantom 
Stocks ausgegeben.
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IV.	 Leistungszusagen im Fall der  
	 Beendigung der Tätigkeit und von 	
	 Dritten, Change of Control-Klauseln

1.	A bfindungsregelungen

Für den Fall der vorzeitigen Beendigung des 
Dienstverhältnisses durch ordentliche Kündi-
gung oder im Fall der vorzeitigen Beendigung 
der Bestellung erhalten die Vorstände eine 
Abfindung, deren Höhe auf höchstens zwei 
Jahresvergütungen begrenzt ist (Abfindungs-
Cap). Die Höhe bemisst sich nach dem Fest-
gehalt ohne Sachbezüge und sonstige Neben-
leistungen zuzüglich einer pauschalierten 
variablen Vergütung in Höhe von 25 % des 
maßgeblichen Festgehalts; im Fall von  
Herrn Dr.-Ing. Stefan Rinck ist zusätzlich  
eine Einbeziehung der Zuführungen zur 
Altersversorgung vereinbart. Wenn die  
Restlaufzeit des Dienstvertrags weniger  
als zwei Jahre beträgt, ist die Abfindung 
zeitanteilig bezogen auf die Restlaufzeit  
des Dienstvertrags zu kürzen. Im Fall einer 
außerordentlichen Kündigung aus wichtigem 
Grund besteht kein Anspruch auf Abfindung. 

2.	L eistungszusagen Dritter

Keinem Vorstandsmitglied wurden im Berichts-
zeitraum im Hinblick auf seine Tätigkeit als 
Vorstandsmitglied Leistungen von Dritten  
gewährt oder zugesagt. 

3.	R egelungen für den Fall eines  
	 Kontrollwechsels (Change of  
	C ontrol Klauseln)

Die Vorstandsverträge enthalten eine  
Change of Control-Klausel. Danach erhält  
jedes Vorstandsmitglied für den Fall, dass 
sein Dienstvertrag nach einem Kontrollwechsel 
bei der SINGULUS TECHNOLOGIES AG endet, 
weil das Vorstandsmitglied im Zusammen-
hang mit dem Kontrollwechsel ein Sonder-
kündigungsrecht ausgeübt hat oder sein  
Vertrag nicht verlängert wird, eine Sonder-
zahlung in Höhe des Festgehaltes und der  
variablen Bonuszahlung für zwei Jahre  
(beim Vorstandsvorsitzenden zuzüglich  
der Altersversorgung). Der Anspruch auf  
Sonderzahlung besteht nur, wenn der Dienst-
vertrag im Zeitpunkt der Sonderkündigung 
zum Zeitpunkt des Kontrollwechsels noch  
eine Restlaufzeit von mehr als neun Monaten 
hat. Ein Kontrollwechsel in diesem Sinne  
liegt vor, wenn (i) ein Aktionär die Kontrolle im 
Sinne von § 29 WpÜG erworben hat, oder (ii) 
mit der Gesellschaft als abhängigem Unter-
nehmen ein Beherrschungsvertrag nach § 
291 AktG geschlossen und wirksam geworden 
ist, oder (iii) die Gesellschaft gemäß § 2  
Umwandlungsgesetz (UmwG) mit einem  
anderen, nicht konzernzugehörigen Rechts-
träger verschmolzen wurde, es sei denn,  
der Wert des anderen Rechtsträgers beträgt 
ausweislich des vereinbarten Umtausch
verhältnisses weniger als 50 % des Werts  
der Gesellschaft, oder (iv) nach Vollzug eines 
Übernahme- oder Pflichtangebots im Sinne 
des WpÜG. 

Zusätzlich haben die Vorstandsmitglieder  
im Fall eines Kontrollwechsels ein Sonder-
kündigungsrecht.



C. Kreditgewährungen an Vorstands-  
und Aufsichtsratsmitglieder

Kredite und Vorschüsse wurden den  
Vorstandsmitgliedern und Aufsichtsrats
mitgliedern im Berichtsjahr nicht gewährt.

D. Aktienbesitz von Vorstand  
und Aufsichtsrat

Kein Mitglied des Vorstands oder des Auf-
sichtsrates hält einen direkten oder indirekten 
Anteil am Grundkapital der Gesellschaft,  
welcher größer ist als 1 %. 

Folgende Vorstands- und Aufsichtsrats
mitglieder hielten zum 31. Dezember 2013  
direkt oder indirekt Aktien der SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG:
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B. Vergütung des Aufsichtsrates

Die Vergütung des Aufsichtsrates ist in der 
Satzung geregelt. Sie orientiert sich an den 
Aufgaben und der Verantwortung der Aufsichts-
ratsmitglieder. Die gegenwärtig für den Auf-
sichtsrat der SINGULUS TECHNOLOGIES AG 
geltenden Vergütungsregeln wurden von der 
Hauptversammlung am 6. Juni 2013 beschlos-
sen und sind in § 11 der Satzung enthalten.  
Mit der Umstellung auf eine rein fixe Vergütung 
entspricht die Aufsichtsratsvergütung der 
SINGULUS TECHNOLOGIES AG den Empfeh-
lungen in Ziffer 5.4.6 des Deutschen Corporate 
Governance Kodex.

Neben der Erstattung ihrer Auslagen erhalten 
die Mitglieder des Aufsichtsrates für jedes volle 
Geschäftsjahr der Zugehörigkeit zum Aufsichts-
rat eine feste Vergütung in Höhe von 40.000 €, 
die nach Ablauf des Geschäftsjahres zahlbar ist.

Der Aufsichtsratsvorsitzende erhält das  
Doppelte, der stellvertretende Vorsitzende das 
Eineinhalbfache der Vergütung. Aufsichtsrats-
mitglieder, die nur während eines Teils des  
Geschäftsjahres dem Aufsichtsrat angehören, 
erhalten eine im Verhältnis geringere Vergütung. 

Die Gesellschaft erstattet jedem Aufsichts
ratsmitglied die auf seine Bezüge entfallende 
Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer).

Die Aufsichtsratsmitglieder haben Anspruch 
auf folgende Vergütungen für das Berichtsjahr: 

2013 2012

[in T€] [in T€]

Dr.-Ing. 
Wolfhard Leichnitz

80 60

Günter Bachmann
(bis 30. November 2012)

- 42

Dr. rer. nat. Rolf Blessing 40 30

Christine Kreidl 
(seit 4. Dezember 2012)

60 3

Gesamt 180 135

2013 2012

Aufsichtsrat

Dr.-Ing. 
Wolfhard Leichnitz

39.344 39.344

Vorstand

Dr.-Ing. 
Stefan Rinck, CEO

9.619 9.619

Dipl.-Oec. 
Markus Ehret, CFO

7.000 7.000

Die amtierenden Vorstandsmitglieder hielten 
zum 31. Dezember 2013 keine Bezugsrechte 
aus Aktienoptionen oder Wandelschuldver-
schreibungen. 

E. Directors’ Dealings 

Nach § 15a Wertpapierhandelsgesetz  
(WpHG) müssen die Mitglieder des Vorstands 
und des Aufsichtsrates der SINGULUS  
TECHNOLOGIES AG und ihnen nahe stehende 
Personen den Erwerb oder die Veräußerung 
von Aktien der SINGULUS TECHNOLOGIES AG 
oder sich darauf beziehender Finanzinstru-
mente melden, soweit der Wert der im  
Geschäftsjahr getätigten Geschäfte die  
Summe von 5.000 € erreicht oder übersteigt. 
Im Geschäftsjahr 2013 wurden keine  
entsprechenden Geschäfte gemeldet.
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Lagebericht zu §§ 289 
Abs. 4, 315 Abs. 4 HGB

Angaben nach Übernahmericht- 
linie Umsetzungsgesetz

1.	 Zusammensetzung des  
	 gezeichneten Kapitals

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 
48.930.314,00 € und ist eingeteilt in 48.930.314 
Inhaberaktien mit einem Nennbetrag von je 
1,00 €. Sämtliche Aktien sind Stammaktien. 
Sie vermitteln die sich aus dem Aktiengesetz 
(AktG) ergebenden Rechte und Pflichten.

2.	 Beschränkungen, die Stimmrechte 	
	 oder die Übertragung von Aktien  
	 betreffen: keine

3.	 Direkte oder indirekte Kapital- 
	 beteiligung über 10 %: keine

4.	 Inhaber von Aktien mit Sonderrechten:  
	 keine 

5.	 Art der Stimmrechtskontrolle im Falle  
	 von Arbeitnehmerbeteiligungen:  
	 keine

6.	 Gesetzliche Vorschriften und  
	 Satzungsbestimmungen über die  
	 Ernennung und Abberufung von  
	 Vorstandsmitgliedern und über  
	 Satzungsänderungen:

Bestellung und Abberufung von Vorstands
mitgliedern richten sich nach §§ 84, 85 AktG. 
Satzungsänderungsbeschlüsse der Hauptver-
sammlung bedürfen nach § 179 Abs. 2 AktG 
einer Kapitalmehrheit, die mindestens  
drei Viertel des bei der Beschlussfassung  
vertretenen Grundkapitals umfasst. Im Übrigen 
gelten §§ 133, 179 - 181 AktG. Der Aufsichtsrat 
ist nach § 17.1 der Satzung befugt, Änderungen 
der Satzung zu beschließen, die nur deren 
Fassung betreffen. Dies gilt auch für die An-
passung der Satzung infolge einer Veränderung 
des Grundkapitals.

7.	 Befugnisse des Vorstands zur Ausgabe  
	 und zum Rückkauf von Aktien

7.1 Der Vorstand ist ermächtigt, das Grund
kapital mit Zustimmung des Aufsichtsrates  
bis zum 18. Juni 2017 gegen Bar- und/oder 
Sacheinlagen einmal oder mehrmals um  
insgesamt bis zu 24.465.157,00 € zu erhöhen 
(Genehmigtes Kapital 2012/I). Der Vorstand  
ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichts-
rates für neu ausgegebene Aktien mit einem 
Gesamtnennbetrag von bis zu 20 % des Grund
kapitals im Zeitpunkt des Wirksamwerdens 
der Ermächtigung oder – falls dieser Wert  
geringer ist – im Zeitpunkt der Ausübung das 
gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre aus
zuschließen, (1) soweit es erforderlich ist,  
um Spitzenbeträge auszugleichen; (2) soweit 
es erforderlich ist, um Inhabern von Options-
rechten oder Gläubigern von Wandelschuld-
verschreibungen, die von der SINGULUS 
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TECHNOLOGIES AG oder deren nachgeordneten 
Konzernunternehmen ausgegeben werden, 
ein Bezugsrecht auf neue Aktien in dem  
Umfang zu gewähren, wie es ihnen nach  
Ausübung der Options- oder Wandlungsrechte 
bzw. nach Erfüllung von Wandlungspflichten 
zustünde; (3) für Kapitalerhöhungen gegen 
Sacheinlagen, um die neuen Aktien Dritten  
im Rahmen von Unternehmenszusammen-
schlüssen oder beim Erwerb von Unter
nehmen, Unternehmensteilen, Beteiligungen 
an Unternehmen oder anderen Vermögens
gegenständen anbieten zu können. 

Weiter ist der Vorstand ermächtigt, mit  
Zustimmung des Aufsichtsrates für gegen  
bar neu ausgegebene Aktien mit einem  
Gesamtnennbetrag von bis zu 10 % des 
Grundkapitals im Zeitpunkt des Wirksam
werdens der Ermächtigung oder – falls dieser 
Wert geringer ist – im Zeitpunkt der Ausübung 
das gesetzliche Bezugsrecht auszuschließen, 
wenn der Ausgabebetrag der neuen Aktien 
den Börsenpreis der bereits börsennotierten 
Aktien gleicher Ausstattung nicht wesent- 
lich im Sinne des § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG  
unterschreitet. Auf die 10 %-Grenze sind  
Aktien anzurechnen, die während der Lauf- 
zeit dieser Ermächtigung bis zum Zeitpunkt  
ihrer Ausnutzung aufgrund anderer Ermächti-
gungen in unmittelbarer oder entsprechender  
Anwendung von § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG  
unter Bezugsrechtsausschluss ausgegeben 
wurden bzw. auszugeben sind.

Das Grundkapital der Gesellschaft ist um bis 
zu 9.750.000,00 € durch Ausgabe von bis zu 
9.750.000 auf den Inhaber lautende Aktien  
im Nennbetrag von je 1,00 € bedingt erhöht 
(Bedingtes Kapital 2012/III). Die bedingte  
Kapitalerhöhung wird nur insoweit durch
geführt, wie die Inhaber von Options- oder 
Wandlungsrechten oder die zur Wandlung 
oder Optionsausübung Verpflichteten aus  
Options- oder Wandelschuldverschreibungen, 
die von der SINGULUS TECHNOLOGIES AG 
oder einer Konzerngesellschaft der SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG im Sinne von § 18 AktG, 
an der die SINGULUS TECHNOLOGIES AG  
unmittelbar oder mittelbar zu mindestens  
90 % beteiligt ist, aufgrund der von der Haupt-
versammlung vom 19. Juni 2012 unter Tages-
ordnungspunkt 6 beschlossenen Ermächtigung 
ausgegeben oder garantiert werden, von ihren 
Options- oder Wandlungsrechten Gebrauch 
machen oder, soweit sie zur Wandlung oder 
Optionsausübung verpflichtet sind, ihre  
Verpflichtung zur Wandlung oder Options
ausübung erfüllen oder soweit die SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG ein Wahlrecht ausübt, 
ganz oder teilweise anstelle der Zahlung  
des fälligen Geldbetrags Stammaktien der 
SINGULUS TECHNOLOGIES AG zu gewähren. 

7.2 Ermächtigung zum Rückkauf: keine
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8.	 Change of Control-Klauseln und  
	 Entschädigungsvereinbarungen

8.1 Die Vorstandsverträge enthalten eine 
Change of Control-Klausel. Danach erhält  
jedes Vorstandsmitglied für den Fall, dass 
sein Dienstvertrag nach einem Kontrollwech-
sel bei der SINGULUS TECHNOLOGIES AG  
endet, weil das Vorstandsmitglied im Zusam-
menhang mit dem Kontrollwechsel ein Sonder-
kündigungsrecht ausgeübt hat oder sein  
Vertrag nicht verlängert wird, eine Sonder-
zahlung in Höhe des Festgehaltes und der  
variablen Bonuszahlung für zwei Jahre (beim 
Vorstandsvorsitzenden zuzüglich der Alters-
versorgung). Der Anspruch auf Sonderzahlung 
besteht nur, wenn der Dienstvertrag im Zeit-
punkt der Sonderkündigung zum Zeitpunkt 
des Kontrollwechsels noch eine Restlaufzeit 
von mehr als neun Monaten hat. Ein Kontroll-
wechsel in diesem Sinne liegt vor, wenn (i)  
ein Aktionär die Kontrolle im Sinn von § 29 
WpÜG erworben hat, oder (ii) mit der Gesell-
schaft als abhängigem Unternehmen ein  
Beherrschungsvertrag nach § 291 AktG  
geschlossen und wirksam geworden ist,  
oder (iii) die Gesellschaft gemäß § 2 UmwG 
mit einem anderen, nicht konzernzugehörigen 
Rechtsträger verschmolzen wurde, es sei 

denn, der Wert des anderen Rechtsträgers 
beträgt ausweislich des vereinbarten  
Umtauschverhältnisses weniger als 50 %  
des Werts der Gesellschaft, oder (iv) nach 
Vollzug eines Übernahme- oder Pflichtange-
bots im Sinne des WpÜG.

In diesem Fall (i) und (iv) können auch die  
ausgegebenen virtuelle Aktien (Phantom 
Stocks) vorzeitig ausgeübt werden (vgl. zu  
den virtuellen Aktien die Erläuterungen im 
Vergütungsbericht unter II. Ziffer 4).

Zusätzlich haben die Vorstandsmitglieder  
im Fall eines Kontrollwechsels ein Sonder-
kündigungsrecht. Wird der Dienstvertrag  
nach einem Kontrollwechsel bei der SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG nicht verlängert, gekündigt, 
wird das Vorstandsmitglied beurlaubt oder 
macht es von seinem Sonderkündigungsrecht 
Gebrauch, können mit Beendigung des Dienst
vertrags alle ausgegebenen virtuellen Aktien, 
die den beiden Vorstandsmitgliedern gewährt 
wurden, vorzeitig ausgeübt werden. Der Ver-
gütungsbericht stellt das Vergütungssystem 
für die Vorstandsmitglieder umfassend dar. 
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Erklärung zur 
Unternehmensführung 
nach § 289a HGB

Die Erklärung zur Unternehmensführung 
nach § 289a HGB ist auf der Website   
www.singulus.de veröffentlicht.

Kahl am Main, 17. März 2014

SINGULUS TECHNOLOGIES AG 
Der Vorstand 

Dr.-Ing. Stefan Rinck	  
Dipl.-Oec. Markus Ehret



92	 singulus technologies

Unsere Mobilität erfordert 
komplett neue Lösungen in 
vielen Bereichen. Extrem dünne 
Schichten werden in der Halb­
leitertechnik benötigt, z. B. für 
MRAM Chips, die besonders 
stromsparend und sehr schnell 
sind. Von dieser neuen Techno­
logie können vor allem mobile 
Geräte wie Laptops, Handys,  
Tablets und Organizer profitieren. 
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Trend der Zukunft: Mobilität
In Vakuum-Beschichtungsanlagen können Funktionsschichten aus verschiedenen Materialien mit unterschiedlicher  
Dicke aufgebracht werden. Damit lassen sich zum Beispiel wichtige Teile von Westentaschenlaboren sowie Sensoren in 
der KFZ-Technik bei Automobilen herstellen. Als einer der wenigen Anbieter von Produktionsanlagen für MRAM Wafer 
verfügen wir für diese Anwendung über einen deutlichen Know-how-Vorsprung. 
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Konzernbilanz
zum 31. Dezember 2013 und 2012 

AKTIVA 31.12.2013 31.12.2012
angepasst*

01.01.2012
angepasst*

Anmerkung 
Nr. [in Mio. €] [in Mio. €] [in Mio. €]

Flüssige Mittel (6) 51,0 55,9 17,8

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (7) 23,7 23,0 25,4

Forderungen aus Fertigungsaufträgen (7) 2,7 3,4 9,4

Ausleihungen (10) 2,4 0,0 0,0

Sonstige Forderungen und sonstige Vermögenswerte (8) 16,2 24,7 11,3

Summe Forderungen und sonstige Vermögenswerte 45,0 51,1 46,1

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 14,4 20,0 16,8

Unfertige Erzeugnisse 13,7 26,1 25,0

Summe Vorräte (9) 28,1 46,1 41,8

Summe kurzfristiges Vermögen 124,1 153,1 105,7

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (7) 20,4 3,5 9,2

Ausleihungen (10) 3,7 3,7 0,0

Sachanlagen (12) 7,5 7,5 9,9

Aktivierte Entwicklungskosten (11) 6,4 7,1 17,1

Geschäfts- oder Firmenwert (11) 21,7 21,7 21,7

Sonstige immaterielle Vermögenswerte (11) 7,9 8,9 18,0

Latente Steueransprüche (22) 2,7 1,0 0,8

Summe langfristiges Vermögen 70,3 53,4 76,7

Summe Aktiva 194,4 206,5 182,4
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Passiva 31.12.2013 31.12.2012
angepasst*

01.01.2012
angepasst*

Anmerkung 
Nr. [in Mio. €] [in Mio. €] [in Mio. €]

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8,3 7,8 8,4

Kurzfristige Bankverbindlichkeiten (17) 0,0 2,5 2,5

Erhaltene Anzahlungen (14) 7,3 3,7 3,3

Verbindlichkeiten aus Fertigungsaufträgen (7) 0,6 16,1 0,9

Kurzfristige Finanzierungsverbindlichkeiten 
aus der Anleihebegebung (16) 3,6 3,6 0,0

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten (13) 20,7 12,7 12,5

Rückstellungen aus Restrukturierungsmaßnahmen (20) 2,4 5,1 0,0

Steuerrückstellungen 0,7 0,3 0,4

Sonstige Rückstellungen (19) 4,4 2,2 2,3

Summe kurzfristige Schulden 48,0 54,0 30,3

Langfristige Finanzierungsverbindlichkeiten 
aus der Anleihebegebung (16) 56,3 58,3 0,0

Langfristige Bankverbindlichkeiten (17) 0,0 1,7 4,2

Rückstellungen aus Restrukturierungsmaßnahmen (20) 6,4 7,5 0,0

Pensionsrückstellungen* (18) 9,9 10,5 7,4

Latente Steuerschulden (22) 0,0 0,0 2,5

Summe langfristige Schulden 72,6 78,0 14,1

Summe Schulden 120,6 132,0 44,4

Gezeichnetes Kapital (21) 48,9 48,9 48,9

Kapitalrücklage (21) 77,2 77,2 77,2

Rücklagen (21) 1,7 2,2 1,3

Verlustvortrag* -54,9 -54,8 8,3

Auf die Anteilseigner des Mutterunternehmens 
entfallendes Eigenkapital 72,9 73,5 135,7

Nicht beherrschende Anteile (21) 0,9 1,0 2,3

Summe Eigenkapital 73,8 74,5 138,0

Summe Passiva 194,4 206,5 182,4

*Vorjahresbeträge angepasst/siehe Anmerkung (3/18/22)
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2013 2012 
angepasst*

Anmerkung Nr. [in Mio. €] [in %] [in Mio. €] [in %]

Umsatzerlöse (brutto) (5) 134,9 101,1 108,6 101,0
Erlösschmälerungen und Vertriebs-
einzelkosten (25) -1,5 -1,1 -1,1 -1,0

Umsatzerlöse (netto) 133,4 100,0 107,5 100,0

Herstellungskosten des Umsatzes -100,1 -75,0 -88,1 -82,0

Brutto-Ergebnis vom Umsatz 33,3 25,0 19,4 18,0

Forschung und Entwicklung (30) -8,4 -6,3 -17,5 -16,3

Vertrieb und Kundenservice -15,0 -11,2 -17,0 -15,8

Allgemeine Verwaltung (29) -11,2 -8,4 -12,3 -11,4

Sonstige betriebliche Aufwendungen (32) -1,6 -1,2 -8,8 -8,2

Sonstige betriebliche Erträge (32) 3,5 2,6 2,8 2,6
Impairment und Restrukturierungsaufwand 
(im laufenden Jahr Ertrag) (31) 1,6 1,2 -27,1 -25,2

Summe betriebliche Aufwendungen -31,1 -23,3 -79,9 -74,3

Operatives Ergebnis (EBIT) 2,2 1,6 -60,5 -56,3

Finanzerträge (33) 2,5 1,9 1,8 1,7

Finanzierungsaufwendungen (33) -5,7 -4,3 -5,1 -4,7

Ergebnis vor Steuern -1,0 -0,7 -63,8 -59,3

Steuerertrag* (22) 0,3 0,2 1,4 1,3

Periodenergebnis -0,7 -0,5 -62,4 -58,0

davon entfallen auf:

Anteilseigner des Mutterunternehmens* -0,6 -61,1

Nicht beherrschende Anteile -0,1 -1,3

Ergebnis je Aktie – unverwässert bezogen auf 
das den Stammaktionären des Mutterunterneh-
mens zurechenbare Periodenergebnis (in €)* (23) -0,01 -1,25
Ergebnis je Aktie – verwässert bezogen auf das 
den Stammaktionären des Mutterunternehmens 
zurechenbare Periodenergebnis (in €)* (23) -0,01 -1,25

* Vorjahresbeträge angepasst/siehe Anmerkung (3/18/22)

Konzerngewinn- und Verlustrechnung
2013 und 2012 
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Auf die Anteilseigner des 
Mutterunternehmens entfallendes Eigenkapital

Nicht 
beherr-
schende 
Anteile

Eigen
kapital

Rücklagen Verlustvortrag

Gezeich- 
netes  

Kapital  
[in Mio. €]

Kapital- 
rück-
lage  

[in Mio. €]

Währungs- 
umrech-
nungs-

rücklage 
[in Mio. €]

Rücklage 
aus 

Siche-
rungsge-
schäften 
[in Mio. €]

Finanz-
mathe-

matische
Gewinne 

und
Verluste 

aus  
Pensions-
zusagen* 
[in Mio. €]

Sonstige
Gewinn- 

rück- 
lagen*  

[in Mio. €]
Summe 

[in Mio. €]
 

[in Mio. €]
 

[in Mio. €]

Anmerkung Nr. (21) (21) (21) (21) (21)

Stand zum  
1. Januar 2012  
vor Anpassungen 48,9 77,2 1,4 -0,1 0,0 8,2 135,6 2,3 137,9

Anpassungen in der 
Rechnungslegung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,1 0,0 0,1

Stand zum  
1. Januar 2012  
angepasst 48,9 77,2 1,4 -0,1 0,1 8,2 135,7 2,3 138,0

Perioden-
ergebnis* 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -61,1 -61,1 -1,3 -62,4

Sonstiges 
Ergebnis* 0,0 0,0 0,8 0,1 -2,0 0,0 -1,1 0,0 -1,1

Gesamtergebnis 0,0 0,0 0,8 0,1 -2,0 -61,1 -62,2 -1,3 -63,5

Stand zum 
31. Dez. 2012 48,9 77,2 2,2 0,0 -1,9 -52,9 73,5 1,0 74,5

Stand zum  
1. Januar 2013 48,9 77,2 2,2 0,0 -1,9 -52,9 73,5 1,0 74,5

Perioden-
ergebnis 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -0,6 -0,6 -0,1 -0,7

Sonstiges 
Ergebnis 0,0 0,0 -0,5 0,0 0,5 0,0 0,0 0,0 0,0

Gesamtergebnis 0,0 0,0 -0,5 0,0 0,5 -0,6 -0,6 -0,1 -0,7

Stand zum 
31. Dez. 2013 48,9 77,2 1,7 0,0 -1,4 -53,5 72,9 0,9 73,8

*Vorjahr angepasst/siehe Anmerkung 3, 18 und 22

2013 2012 
angepasst*

Anmerkung Nr. [in Mio. €] [in Mio. €]

Periodenergebnis -0,7 -62,4
Posten, die nie in die Gewinn- und Verlustrechnung  
umgegliedert werden:

Finanzmathematische Gewinne und Verluste  
aus Pensionszusagen* (18) 0,7 -2,8

Steuereffekt* (22) -0,2 0,8
Posten, die in die Gewinn- und Verlustrechnung  
umgegliedert werden können:

Derivative Finanzinstrumente (39) 0,0 0,1

Wechselkursdifferenzen im laufendem Jahr (21) -0,5 0,8

Steuereffekt (22) 0,0 0,0
Summe der direkt im sonstigen Ergebnis erfassten  
Aufwendungen und Erträge 0,0 -1,1

Gesamtergebnis -0,7 -63,5

davon entfallen auf:

Anteilseigner des Mutterunternehmens* -0,6 -62,2

Nicht beherrschende Anteile -0,1 -1,3

*Vorjahresbeträge angepasst/siehe Anmerkung 3, 18 und 22

Konzern-Gesamtergebnisrechnung
2013 und 2012 

Eigenkapitalveränderungsrechnung
zum 31. Dezember 2013 und 2012 
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2013 2012 
angepasst*

Anmerkung Nr. [in Mio. €] [in Mio. €]
Cashflow aus der betrieblichen 
Geschäftstätigkeit

Periodenergebnis* -0,7 -62,4
Berichtigungen zur Überleitung des Perioden
ergebnisses zu den Einzahlungen/Auszahlungen

Abschreibungen/Wertminderungen 
auf das Anlagevermögen (11/12) 5,9 26,7

Zuführung zu den Pensionsrückstellungen (18) -0,4 -0,2
Gewinn/Verlust aus dem Abgang von  
Gegenständen des Anlagevermögens 0,1 -0,1
Sonstige zahlungsunwirksame 
Aufwendungen/Erträge 1,6 13,7

Zinsergebnis (33) 3,2 3,3

Steuerergebnis* (22) -0,3 -1,4
Veränderung der Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen -16,9 4,9

Veränderung der Fertigungsaufträge -14,9 21,3
Veränderung der sonstigen Forderungen 
und sonstigen Vermögenswerte 3,2 -2,5

Veränderung der Vorräte 16,6 -13,6
�Veränderung der Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 0,5 -0,5

Veränderung der sonstigen Verbindlichkeiten 3,2 1,8

Veränderung der erhaltenen Anzahlungen 3,5 0,4

�Veränderung der Ausleihungen -2,1 -3,7
Veränderung der Rückstellungen aus 
Restrukturierungsmaßnahmen -2,1 12,6

Veränderung der weiteren Rückstellungen -1,4 0,1

Gezahlte Zinsen (33) -0,5 -0,4

Erhaltene Zinsen (33) 1,6 0,4

Gezahlte Ertragsteuern (22) -0,7 0,1 -0,8 62,0
Nettoeinzahlungen (-auszahlungen) 
aus der betrieblichen Geschäftstätigkeit -0,6 -0,4

* Vorjahr angepasst

Konzern-Kapitalflussrechnung
2013 und 2012 
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2013 2012
angepasst*

Anmerkung Nr. [in Mio. €] [in Mio. €]

Cashflow aus dem Investitionsbereich
Auszahlungen für Investitionen in 
Entwicklungskosten	 (11) -2,3 -4,8
Auszahlungen für Investitionen in sonstige  
immaterielle Vermögenswerte und  
Sachanlagevermögen (11/12) -1,9 -0,9
Veränderung der Termingelder  
(Laufzeit mehr als 3 Monate) -1,0 -15,0

Auszahlungen Erwerb Blu-Ray Business Oerlikon 0,0 -5,2 -1,0 -21,7
Nettoein-/auszahlungen aus der  
Investitionstätigkeit -5,2 -21,7

Cashflow aus dem Finanzierungsbereich

Einzahlungen durch die Begebung einer Anleihe (16) 0,0 58,4

Gezahlte Zinsen für Anleihe (8) -4,6 0,0

Auszahlungen für den Rückkauf von Anleihen (16) -1,9 -0,3

Auszahlungen durch die Tilgung von Darlehen (17) -4,2 -2,5
Ein-/Auszahlungen von verfügungsbeschränkten 
Finanzmitteln 10,9 0,2 -10,5 45,1
Nettoein-/auszahlungen aus der  
Finanzierungstätigkeit 0,2 45,1

Zu-/Abnahme der Zahlungsmittel  
und Zahlungsmitteläquivalente -5,6 23,0

Auswirkungen von Fremdwährungs- 
umrechnungsdifferenzen -0,3 0,1

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
zu Beginn des Geschäftsjahres 40,9 17,8
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
am Ende des Geschäftsjahres 35,0 40,9

Termingelder mit einer Laufzeit von mehr 
als 3 Monaten 16,0 15,0

Flüssige Mittel am Ende des Geschäftsjahres (6) 51,0 55,9

*Vorjahresbeträge angepasst/siehe Anmerkung 3, 18 und 22
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01	Allgemeine Informationen 

Der Konzernabschluss enthält alle Geschäftsvor- 
fälle der SINGULUS TECHNOLOGIES AG, Hanauer  
Landstraße 103, 63796 Kahl am Main, und ihrer  
Tochterunternehmen (im Folgenden auch „SINGULUS 
TECHNOLOGIES“, „Gesellschaft“ oder „Konzern“  
genannt). 

Der Konzernabschluss ist in EURO (€) aufgestellt.  
Sofern nicht anders vermerkt, sind alle Beträge in 
Millionen € (Mio. €) angegeben. Durch die Angabe  
in Mio. € können Rundungsdifferenzen entstehen.

Der Konzernabschluss der SINGULUS TECHNOLOGIES 
AG wurde gemäß den International Financial Reporting 
Standards (IFRS), wie sie in der Europäischen Union 
(EU) anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315 a 
Abs.1 HGB anzuwendenden Vorschriften, aufgestellt.

Die Bezeichnung „IFRS“ umfasst sämtliche am  
Bilanzstichtag verbindlich anzuwendenden Interna
tional Financial Reporting Standards (IFRS) sowie  
International Accounting Standards (IAS). Alle für  
das Geschäftsjahr 2013 verbindlich anzuwendenden 
Interpretationen des International Financial Reporting 
Standards Interpretation Committee (IFRS IC) –  
vormals Standing Interpretations Committee (SIC) 
und International Financial Reporting Interpretation 
Committee (IFRIC) – wurden ebenfalls angewendet.

Zur Verbesserung der Klarheit und Aussagefähigkeit 
des Konzernabschlusses werden in der Bilanz sowie 
in der Gewinn- und Verlustrechnung einzelne Posten 
zusammengefasst und im Anhang gesondert ausge-
wiesen.

Das Management hat den Konzernabschluss unter 
der Going Concern Prämisse aufgestellt.

02	Geschäftstätigkeit

Die technologische Kernkompetenz von SINGULUS 
TECHNOLOGIES ist die Vakuum-Dünnschichttechnik. 
Hierunter versteht man das Aufbringen dünner 
Schichten im Vakuum mittels Kathodenzerstäubung.

Im Weiteren verweisen wir auf die Ausführungen zur 
Segmentberichterstattung unter Anmerkung 5.  

03	Neue Rechnungslegungs- 
	 standards 

Verpflichtend anzuwendende neue Rechnungs- 
legungsstandards und Interpretationen

Der International Accounting Standards Board (IASB) 
und das IFRS Interpretations Committee (IFRS IC)  
haben in den Vorjahren folgende neue Rechnungsle-
gungsvorschriften veröffentlicht. Diese waren für das 
Geschäftsjahr 2013 aufgrund der Anerkennung durch 
die EU im Rahmen des sog. Endorsement-Verfahrens 
anzuwenden:

→→ Änderungen zu IAS 1 – Darstellung des  
Abschlusses

→→ Änderung zu IAS 19 – Leistungen an  
Arbeitnehmer

→→ IFRS 13 – Bewertung zum beizulegenden Zeitwert

Nachfolgend werden zusammenfassend die für  
den SINGULUS TECHNOLOGIES Konzern relevanten 
Vorschriften sowie deren Auswirkungen auf den 
vorliegenden Konzernabschluss beschrieben: 

→→ Änderung zu IAS 1 –  
Darstellung des Abschlusses  
 
Diese Änderung hat die Darstellung des sonstigen 
Ergebnisses in der Gesamtergebnisrechnung  
geändert. Die Posten des sonstigen Ergebnisses, 
die später unter bestimmten Bedingungen in die 
Gewinn- und Verlustrechnung reklassifiziert  
werden („recycling“), werden nunmehr separat 
von den Posten des sonstigen Ergebnisses darge-
stellt, die niemals reklassifiziert werden. Sofern 
die Posten brutto, d. h. ohne Saldierung mit  
Effekten aus latenten Steuern ausgewiesen sind, 
werden die latenten Steuern nunmehr nicht mehr 
in einer Summe ausgewiesen, sondern den beiden 
Gruppen von Posten zugeordnet.

→→ Änderung zu IAS 19 –  
Leistungen an Arbeitnehmer  
 
Im Juni 2011 hat das IASB Änderungen an IAS 19 – 
Leistungen an Arbeitnehmer veröffentlicht, die im 
Juni 2012 von der EU übernommen wurden. Die 
Änderungen an IAS 19 sind grundsätzlich mit retro-
spektiver Wirkung verpflichtend auf Abschlüsse 
für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach 

ERLÄUTERUNGEN ZUM KONZERNABSCHLUSS  
ZUM 31. DEZEMBER 2013 
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dem 1. Januar 2013 beginnen. Der Konzern hat die 
berichteten Vorjahreswerte um die Effekte aus 
den Änderungen des IAS 19 angepasst.

→→ Für die Bewertung der Pensionsrückstellungen 
hat der Konzern bisher die Korridormethode an-
gewendet. Die Abschaffung der Korridormethode 
durch den geänderten IAS 19 wirkt sich auf die 
versicherungsmathematischen Gewinne und Ver-
luste unmittelbar in der Konzernbilanz aus und 
führte zu einer Erhöhung der Rückstellungen für 
Pensionen in Höhe von 2,7 Mio. € zum 1. Januar 
2013 sowie zu einer Verringerung des Eigen
kapitals in gleicher Höhe. Zum 1. Januar 2012 
führte diese Änderung zu einer Verminderung  
der Rückstellung für Pensionen sowie zu einer 
Erhöhung des Eigenkapitals in Höhe von 0,1 Mio. €. 
Die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung bleibt 
zukünftig frei von Effekten aus versicherungs
mathematischen Gewinnen und Verlusten, da  
diese nun im sonstigen Ergebnis  
zu erfassen sind.

→→ IFRS 13 – Bewertung zum beizulegenden Zeitwert 
 
Mit diesem Standard wird die Fair Value-Bewer-
tung in IFRS-Abschlüssen einheitlich geregelt. 
Alle nach anderen Standards geforderten Fair  
Value-Bewertungen haben nunmehr den einheitli-
chen Vorgaben des IFRS 13 zu folgen; lediglich für 
IAS 17 und IFRS 2 gibt es weiter eigene Regelungen. 
Der Standard ersetzt und erweitert zudem die  
Angabepflichten hinsichtlich der Bewertung zum 
beizulegenden Zeitwert in anderen IFRS. 
 
Der Fair Value nach IFRS 13 ist als exit price  
definiert, d. h. als Preis, der erzielt werden würde 
durch den Verkauf eines Vermögenswertes bzw. 
als Preis, der gezahlt werden müsste, um eine 
Schuld zu übertragen. Wie bereits bislang aus der 
Fair Value-Bewertung finanzieller Vermögens-
werte bekannt, wird ein 3-stufiges Hierarchiesys-
tem eingeführt, das bezüglich der Abhängigkeit 
von beobachtbaren Marktpreisen abgestuft ist. 
 
Die Anwendung dieses Standards hat keine  
wesentliche Auswirkung auf die Vermögens-,  
Finanz- und Ertragslage auf den Konzern.

Neue und geänderte Rechnungslegungs
standards und Interpretationen, die noch nicht 
verpflichtend anzuwenden sind 

Neben den verpflichtend anzuwendenden neuen 
Rechnungslegungsstandards und Interpretationen 
wurden vom IASB und vom IFRS Interpretations Com-
mittee noch weitere Standards und Interpretationen 
veröffentlicht, die das Endorsement-Verfahren der EU 
bereits teilweise durchlaufen haben, aber erst zu  
einem späteren Zeitpunkt verpflichtend anzuwenden 
sind. Eine Anwendung der nachfolgend aufgeführten 
Standards erfolgt mit dem Zeitpunkt der verpflichten-
den Anwendung. Von einer eventuell bestehenden 
Möglichkeit einer freiwilligen Vorabanwendung wurde 
im vorliegenden Abschluss kein Gebrauch gemacht. 
Soweit nicht anders angegeben, werden die Auswir-
kungen auf den SINGULUS TECHNOLOGIES Konzern-
abschluss derzeit geprüft.

Die nachfolgend aufgeführten überarbeiteten und 
neue Standards sowie Interpretationen haben das 
EU-Endorsement-Verfahren bereits durchlaufen: 

→→ IFRS 10 – Konzernabschlüsse
→→ IFRS 11 – Gemeinsame Vereinbarungen
→→ IFRS 12 – Angaben zu Anteilen an anderen  

Unternehmen
→→ Änderungen zu IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12 – 

Übergangsvorschriften
→→ Änderungen zu IFRS 10, IFRS 12 und IAS 27 –  

Investmentgesellschaften
→→ Änderungen zu IAS 27 – Einzelabschlüsse
→→ Änderungen zu IAS 28 – Anteile an assoziierten 

Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen
→→ Änderungen zu IAS 32 – Saldierung finanzieller 

Vermögenswerte und Schulden
→→ Änderungen zu IAS 36 – Angaben zum erzielbaren 

Betrag nicht-finanzieller Vermögenswerte
→→ Änderungen zu IAS 39 – Novation von Derivaten 

und Fortführung der Bilanzierung von  
Sicherungsgeschäften

Die nachfolgend aufgeführten überarbeiteten und 
neuen Standards haben das EU-Endorsement- 
Verfahren noch nicht durchlaufen:

→→ IFRS 9 (2009/2010) – Finanzinstrumente
→→ IFRS 9 (2013) – Hedge Accounting und  

Änderungen zu IFRS 9, IFRS 7 und IAS 39
→→ Änderungen zu IFRS 9 und IFRS 7 –  

Verpflichtender Anwendungszeitpunkt und  
Angaben zum Übergang
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→→ Änderungen zu IAS 19 – Leistungsorientierte  
Pläne: Arbeitnehmerbeiträge

→→ IFRIC 21 – Abgaben
→→ Verbesserungen an den IFRS 2010 – 2012 –  

Änderungen zu IFRS 2, IFRS 3, IFRS 8, IFRS 13, 
IAS 16, IAS 24 und IAS 38

→→ Verbesserungen an den IFRS 2011 – 2013 –  
Änderungen zu IFRS 1, IFRS 3, IFRS 13, IAS 40

Nachfolgend werden nur Standards und ggf. Interpre-
tationen explizit aufgeführt, die eine wesentliche Aus-
wirkung auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des SINGULUS TECHNOLOGIES Konzerns haben 
könnten. 

→→ IFRS 10 –  
Konzernabschlüsse 
 
Mit diesem Standard wird der Begriff der Beherr-
schung („control“) neu und umfassend definiert. 
Beherrscht ein Unternehmen ein anderes  
Unternehmen, hat das Mutterunternehmen das 
Tochterunternehmen zu konsolidieren. Nach dem 
neuen Konzept ist Beherrschung gegeben, wenn 
das potentielle Mutterunternehmen die Entschei-
dungsgewalt aufgrund von Stimmrechten oder 
anderer Rechte über das potentielle Tochter
unternehmen hat, es an positiven oder negativen 
variablen Rückflüssen aus dem Tochterunter
nehmen partizipiert und diese Rückflüsse durch 
seine Entscheidungsgewalt beeinflussen kann. 
 
Der neue Standard ist erstmals anzuwenden in 
Geschäftsjahren, die am oder nach dem 1. Januar 
2014 beginnen. IFRS 10 ist – mit bestimmten  
Ausnahmen – retrospektiv anzuwenden.

→→ IFRS 11 –  
Gemeinsame Vereinbarungen 
 
Mit IFRS 11 wird die Bilanzierung von gemein
samen Vereinbarungen (Joint Arrangements)  
neu geregelt. Nach dem neuen Konzept ist zu  
entscheiden, ob eine gemeinschaftliche Tätigkeit 
(Joint Operation) oder ein Gemeinschaftsunter-
nehmen (Joint Venture) vorliegt. Eine gemein-
schaftliche Tätigkeit liegt vor, wenn die gemein-
schaftlich beherrschenden Parteien unmittelbare 
Rechte an den Vermögenswerten und Verpflich-
tungen für die Verbindlichkeiten haben. Die  
einzelnen Rechte und Verpflichtungen werden  
anteilig im Konzernabschluss bilanziert. In einem 
Gemeinschaftsunternehmen haben die gemein-
schaftlich beherrschenden Parteien dagegen 
Rechte am Nettovermögen. Dieses Recht wird 
durch Anwendung der Equity-Methode im  
Konzernabschluss abgebildet, das Wahlrecht zur 
quotalen Einbeziehung in den Konzernabschluss 
entfällt somit. 
 
Der neue Standard ist erstmals anzuwenden in 
Geschäftsjahren, die am oder nach dem 1. Januar 
2014 beginnen. Für den Übergang z. B. von der 
Quotenkonsolidierung auf die Equity-Methode  
bestehen spezifische Übergangsvorschriften.

→→ IFRS 12 –  
Angaben zu Anteilen an anderen Unternehmen 
 
Dieser Standard regelt die Angabepflichten in  
Bezug auf Anteile an anderen Unternehmen.  
Die erforderlichen Angaben sind erheblich  
umfangreicher gegenüber den bisher nach IAS 27, 
IAS 28 und IAS 31 vorzunehmenden Angaben. 
 
Der neue Standard ist erstmals anzuwenden in 
Geschäftsjahren, die am oder nach dem 1. Januar 
2014 beginnen.

→→ Änderungen zu IAS 28 –  
Anteile an assoziierten Unternehmen und  
Gemeinschaftsunternehmen 
 
Im Rahmen der Verabschiedung des IFRS 11 Joint 
Arrangements erfolgten auch Anpassungen an 
IAS 28. IAS 28 regelt – wie bislang auch – die  
Anwendung der Equity-Methode. Allerdings wird 
der Anwendungsbereich durch die Verabschiedung 
des IFRS 11 erheblich erweitert, da zukünftig nicht 
nur Beteiligungen an assoziierten Unternehmen, 
sondern auch an Gemeinschaftsunternehmen 
(siehe IFRS 11) nach der Equity-Methode bewertet 
werden müssen. Die Anwendung der quotalen 
Konsolidierung für Gemeinschaftsunternehmen 
entfällt mithin. 
 
Eine weitere Änderung betrifft die Bilanzierung 
nach IFRS 5, wenn nur ein Teil eines Anteils an  
einem assoziierten Unternehmen oder an einem 
Joint Venture zum Verkauf bestimmt ist. Auf den 
zu veräußernden Anteil ist IFRS 5 anzuwenden, 
während der übrige (zurückzubehaltende) Anteil 
bis zur Veräußerung des erstgenannten Anteils 
weiterhin nach der Equity-Methode zu bilanzieren 
ist. 
 
Die Änderung ist erstmals anzuwenden in  
Geschäftsjahren, die am oder nach dem 1. Januar 
2014 beginnen.

→→ Änderungen zu IAS 32 –  
Saldierung finanzieller Vermögenswerte und 
Schulden 
 
Diese Ergänzung zum IAS 32 stellt klar, welche 
Voraussetzungen für die Saldierung von Finanz
instrumenten bestehen. In der Ergänzung wird die 
Bedeutung des gegenwärtigen Rechtsanspruchs 
zur Aufrechnung erläutert und klargestellt, welche 
Verfahren mit Bruttoausgleich als Nettoausgleich 
im Sinne des Standards angesehen werden können. 
 
Die Änderung des IAS 32 ist erstmals anzuwenden 
in Geschäftsjahren, die am oder nach dem  
1. Januar 2014 beginnen.

→→ Änderungen zu IAS 36 –  
Angaben zum erzielbaren Betrag nicht-finanzieller 
Vermögenswerte 
 
Im Zuge einer Folgeänderung aus IFRS 13  
Bemessung des beizulegenden Zeitwerts wurde 



	 konzernabschluss  –  erläuterungen ZUM KONZERNABSCHLUSS	 103

eine neue Pflichtangabe zum Goodwill-Impair-
ment-Test nach IAS 36 eingeführt: es ist der er-
zielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden 
Einheiten anzugeben, unabhängig davon, ob  
tatsächlich eine Wertminderung vorgenommen 
wurde. Da diese Anhangangabe unbeabsichtigt 
eingeführt wurde, wird sie mit dieser Änderung 
aus Mai 2013 wieder gestrichen. 
 
Andererseits ergeben sich aus dieser Änderung 
zusätzliche Angaben, wenn eine Wertminderung 
tatsächlich vorgenommen wurde und der erziel-
bare Betrag auf Basis eines beizulegenden  
Zeitwerts ermittelt wurde. 
 
Die Änderungen sind erstmals anzuwenden in  
Geschäftsjahren, die am oder nach dem 1. Januar 
2014 beginnen.

→→ IFRS 9 (2009/2010) –  
Finanzinstrumente 
 
Die Bilanzierung und Bewertung von Finanz
instrumenten nach IFRS 9 wird IAS 39 ersetzen. 
 
Finanzielle Vermögenswerte werden zukünftig 
nur noch in zwei Gruppen klassifiziert und bewer-
tet: Zu fortgeführten Anschaffungskosten und 
zum Fair Value. Die Gruppe der finanziellen  
Vermögenswerte zu fortgeführten Anschaffungs-
kosten besteht aus solchen finanziellen Vermö-
genswerten, die nur den Anspruch auf Zins- und 
Tilgungszahlungen an vorgegebenen Zeitpunkten 
vorsehen und die zudem im Rahmen eines  
Geschäftsmodells gehalten werden, dessen  
Zielsetzung das Halten von Vermögenswerten ist. 
Alle anderen finanziellen Vermögenswerte bilden 
die Gruppe zum Fair Value. Unter bestimmten  
Voraussetzungen kann für finanzielle Vermögens-
werte der ersten Kategorie – wie bisher – eine  
Designation zur Kategorie zum Fair Value („Fair 
Value Option“) vorgenommen werden. 
 
Wertänderungen der finanziellen Vermögenswerte 
der Kategorie zum Fair Value sind grundsätzlich 
im Gewinn oder Verlust zu erfassen. Für bestimmte 
Eigenkapitalinstrumente jedoch kann vom Wahl-
recht Gebrauch gemacht werden, Wertänderungen 
im sonstigen Ergebnis zu erfassen; Dividenden
ansprüche aus diesen Vermögenswerten sind  
jedoch im Gewinn oder Verlust zu erfassen. 
 
Die Vorschriften für finanzielle Verbindlichkeiten 
werden grundsätzlich aus IAS 39 übernommen. 
Der wesentlichste Unterschied betrifft die Erfas-
sung von Wertänderungen von zum Fair Value be-
werteten finanziellen Verbindlichkeiten. Zukünftig 
sind diese aufzuteilen: der auf das eigene Kredit-
risiko entfallende Teil ist im sonstigen Ergebnis zu 
erfassen, der verbleibende Teil der Wertänderung 
ist im Gewinn oder Verlust zu erfassen. 
 
Der Erstanwendungszeitpunkt von IFRS 9 ist  
derzeit noch offen, aber nicht vor dem 1. Januar 
2017 zu erwarten.

→→ IFRS 9 (2013) –  
Hedge Accounting und Änderungen zu IFRS 9, 
IFRS 7 und IAS 39 
 
Zielsetzung des neuen Hedge Accounting Modells 
unter IFRS 9 ist es, eine engere Verknüpfung  
zwischen dem Risikomanagementsystem und der 
bilanziellen Abbildung zu erreichen. Die weiterhin 
zulässigen Arten von Sicherungsbeziehungen sind 
das „Cash-Flow-Hedge Accounting“, „Fair Value 
Hedge Accounting“ und der „Hedge of an net  
investment in a foreign operation“. 
 
Der Kreis für qualifizierende Grund- und Siche-
rungsgeschäfte wurde jeweils erweitert. So sind 
nun insbesondere Gruppen von Grundgeschäften, 
soweit sich die Grundgeschäfte einzeln für eine 
Designation qualifizieren, sowie Nettopositionen 
und Nettonullpositionen designierbar. Als  
Sicherungsinstrument ist grundsätzlich jedes  
Finanzinstrument geeignet, welches zum Fair  
Value bilanziert wird. Ausnahme hierzu sind  
Verbindlichkeiten, für die die Fair Value Option 
ausgeübt wurde sowie Eigenkapitalinstrumente 
unter der FVOCI-Option („fair value through other 
comprehensive income“) nach den Regelungen 
der Phase I.  
 
Unter IFRS 9 wird auf die nach IAS 39 geforderten 
Bandbreiten von 80 % bis 125 % im Rahmen der  
Effektivitätsmessung verzichtet, so dass kein ret-
rospektiver Effektivitätstest mehr durchzuführen 
ist. Der prospektive Effektivitätstest ist wie auch 
die Erfassung jeglicher Ineffektivität weiterhin  
erforderlich. 
 
Eine Beendigung einer Sicherungsbeziehung ist 
nur möglich, wenn die hierfür definierten Voraus-
setzungen erfüllt sind; dies bedeutet, dass bei  
unveränderter Risikomanagementzielsetzung die 
Sicherungsbeziehungen zwingend fortzuführen 
sind. 
 
Hinsichtlich der Risikomanagementstrategie,  
der Auswirkungen des Risikomanagements auf 
künftige Zahlungsströme sowie der Auswirkungen 
des Hedge Accountings auf den Abschluss sind 
erweiterte Anhangangaben zu machen. 
 
Daneben ist die erfolgsneutrale Bilanzierung im 
sonstigen Ergebnis eigener Ausfallrisiken für  
finanzielle Verbindlichkeiten der FVO („Fair Value 
Option“) nun isoliert, d. h. ohne Anwendung der 
restlichen Anforderungen von IFRS 9 möglich. 
 
Die Erstanwendung der neuen Regelungen zum 
Hedge Accounting folgt den Regelungen zur  
erstmaligen Anwendung von IFRS 9. Sicherungs-
beziehungen sind aufgrund des Übergangs von 
IAS 39 auf IFRS 9 nicht zu beenden, sofern die  
Voraussetzungen und qualitativen Merkmale  
weiterhin erfüllt sind. Die bestehenden Regelun-
gen nach IAS 39 sind wahlweise auch unter  
IFRS 9 weiterhin  anwendbar.
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→→ Änderungen zu IFRS 9 und IFRS 7 –  
Verpflichtender Anwendungszeitpunkt und  
Angaben zum Übergang 
 
Die Änderungen ermöglichen einen Verzicht  
auf angepasste Vorjahreszahlen bei der Erstan-
wendung von IFRS 9. Ursprünglich war diese  
Erleichterung nur bei vorzeitiger Anwendung  
von IFRS 9 vor dem 1. Januar 2012 möglich. 
 
Die Erleichterung bringt zusätzliche Anhangan
gaben nach IFRS 7 im Übergangzeitpunkt mit sich. 
 
Der Erstanwendungszeitpunkt dieser Änderungen 
ist analog zu den Regelungen des IFRS 9 derzeit 
noch offen, aber nicht vor dem 1. Januar 2017 zu 
erwarten.

→→ Verbesserungen an den IFRS 2010 - 2012 –  
Änderungen zu IFRS 2, IFRS 3, IFRS 8, IFRS 13, 
IAS 16, IAS 24 und IAS 38 
 
Im Rahmen des jährlichen Verbesserungs-Pro-
jektes wurden Änderungen an sieben Standards 
vorgenommen. Mit der Anpassung von Formulie-
rungen in einzelnen IFRS soll eine Klarstellung 
der bestehenden Regelungen erreicht werden. 
Daneben gibt es Änderungen mit Auswirkungen 
auf Anhangangaben. Betroffen sind die Standards 
IFRS 2, IFRS 3, IFRS 8, IFRS 13, IAS 16, IAS 24 und 
IAS 38. 
 
Die Änderungen sind – vorbehaltlich einer noch 
ausstehenden Übernahme in EU-Recht – erst-
mals anzuwenden in Geschäftsjahren, die am 
oder nach dem 1. Juli 2014 beginnen bzw. die Än-
derung zu IFRS 2 auf anteilsbasierte Vergütungen, 
die am oder nach dem 1. Juli 2014 gewährt werden.

→→ Verbesserungen an den IFRS 2011 - 2013 –  
Änderungen zu IFRS 1, IFRS 3, IFRS 13, IAS 40 
 
Im Rahmen des jährlichen Verbesserungs- 
Projektes wurden Änderungen an vier Standards 
vorgenommen. Mit der Anpassung von Formulie-
rungen in einzelnen IFRS soll eine Klarstellung 
der bestehenden Regelungen erreicht werden. 
Betroffen sind die Standards IFRS 1, IFRS 3,  
IFRS 13 und IAS 40. 
 
Die Änderungen sind – vorbehaltlich einer  
noch ausstehenden Übernahme in EU-Recht – 
erstmals anzuwenden in Geschäftsjahren, die  
am oder nach dem 1. Juli 2014 beginnen.

04	Wesentliche Rechnungs- 
	 legungsgrundsätze 

4.1 Konsolidierungsgrundsätze und  
Konsolidierungskreis

Der Konzernabschluss umfasst den Abschluss der 
SINGULUS TECHNOLOGIES AG und ihrer Tochter
unternehmen zum 31. Dezember eines jeden  
Geschäftsjahres.

Tochterunternehmen werden ab dem Erwerbszeit-
punkt, d. h. ab dem Zeitpunkt, an dem der Konzern die 
Beherrschung erlangt, voll konsolidiert. Die Konsoli-
dierung endet, sobald die Beherrschung durch das 
Mutterunternehmen nicht mehr besteht.

Die Abschlüsse der Tochterunternehmen werden unter 
Anwendung einheitlicher Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden zum gleichen Bilanzstichtag aufgestellt 
wie der Abschluss des Mutterunternehmens.

Alle konzerninternen Salden, Erträge, Aufwendungen 
sowie unrealisierte Gewinne und Verluste aus kon-
zerninternen Transaktionen werden in voller Höhe 
eliminiert.

Der Konzernabschluss enthält neben der SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG alle Gesellschaften, die unter  
der rechtlichen oder faktischen Beherrschung der 
Gesellschaft stehen.

Die folgenden Tochtergesellschaften sind im  
Konzernabschluss enthalten:

→→ SINGULUS TECHNOLOGIES Inc., Windsor, USA
→→ SINGULUS TECHNOLOGIES MOCVD Inc.,  

Windsor, USA 
(vormals SINGULUS TECHNOLOGIES SERVICE 
GROUP Inc., Windsor, USA)

→→ SINGULUS TECHNOLOGIES UK Ltd., Swindon, 
Großbritannien

→→ SINGULUS TECHNOLOGIES ASIA PACIFIC  
Pte. Ltd., Singapur

→→ SINGULUS TECHNOLOGIES LATIN AMERICA  
Ltda., Sao Paolo, Brasilien

→→ SINGULUS TECHNOLOGIES IBERICA S.L.,  
Sant Cugat del Vallés, Spanien

→→ SINGULUS TECHNOLOGIES FRANCE s.a.r.l., 
Sausheim, Frankreich

→→ SINGULUS TECHNOLOGIES ITALIA s.r.l.,  
Senigallia (Ancona), Italien

→→ SINGULUS TECHNOLOGIES TAIWAN Limited,  
Taipeh, Taiwan

→→ SINGULUS MANUFACTURING GUANGZHOU Ltd., 
Guangzhou, China

→→ HamaTech USA Inc., Austin, USA
→→ STEAG HamaTech Asia Ltd., Hong Kong, China
→→ SINGULUS STANGL SOLAR GmbH,  

Fürstenfeldbruck, Deutschland, im Folgenden 
auch SINGULUS STANGL genannt 

→→ SINGULUS CIS Solar Tec GmbH, Kahl am Main, 
Deutschland

→→ SINGULUS MOCVD GmbH, Kahl am Main, 
Deutschland

→→ SINGULUS MASTERING INTERNATIONAL GmbH, 
Schaffhausen, Schweiz 
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Die SINGULUS MASTERING INTERNATIONAL GmbH, 
Schaffhausen, Schweiz befand sich zum 31. Dezember 
2013 in Liquidation. Die Endkonsolidierung wird vor-
aussichtlich mit Abschluss der Liquidation im Ge-
schäftsjahr 2014 erfolgen.

Den Minderheitsgesellschaftern zuzurechnende  
Anteile am Eigenkapital und Periodenergebnis wer-
den in der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 
jeweils gesondert ausgewiesen (sogenannte „nicht 
beherrschende Anteile“).

Die Periodenergebnisse von erworbenen Unternehmen 
werden im Konzernabschluss vom Zeitpunkt des  
Erwerbs an berücksichtigt. 

Im Weiteren verweisen wir auf Anmerkung 37.

4.2 Fremdwährungsumrechnung

Die Jahresabschlüsse der ausländischen Tochter
gesellschaften werden in der Währung aufgestellt,  
in welcher überwiegend die Abwicklung der geschäft-
lichen Transaktionen erfolgt (funktionale Währung). 
Die funktionale Währung entspricht dabei der  
jeweiligen Landeswährung. Zur Einbeziehung  
ausländischer Abschlüsse in die Berichtswährung 
des Konzerns werden die Posten der Bilanz mit dem 
Bilanzstichtagskurs und die Posten der Gewinn- und  
Verlustrechnung mit dem Durchschnittskurs des  
Geschäftsjahres umgerechnet. Das Eigenkapital der 
Beteiligungen wird zum historischen Kurs umgerech-
net. Die Währungsdifferenzen, die aus der Anwendung 
unterschiedlicher Kurse entstehen, werden erfolgs
neutral im sonstigen Ergebnis ausgewiesen.

Auf Fremdwährungen lautende monetäre Posten 
werden zum Stichtagskurs umgerechnet. Umrech-
nungsdifferenzen werden als Aufwand oder Ertrag  
in der Periode, in der sie entstanden sind, erfasst. 

4.3 Ermessensausübung des Managements und 
Hauptquellen von Schätzungsunsicherheiten

Die Erstellung des Konzernabschlusses in Überein-
stimmung mit den IFRS erfordert Schätzungen und 
Annahmen durch die Geschäftsleitung, die sich auf die 
Höhe der bilanzierten Vermögenswerte, Schulden, Er-
träge, Aufwendungen sowie Eventualverbindlichkeiten 
ausgewirkt haben. Diese Annahmen und Schätzungen 
beziehen sich im Wesentlichen auf die konzerneinheit-
liche Festlegung wirtschaftlicher Nutzungsdauern,  
die Wertminderungen von Vermögenswerten, die Be-
wertung von Rückstellungen, die Einbringlichkeit von 
Forderungen, den Ansatz von erzielbaren Restwerten 
im Bereich des Vorratsvermögens sowie die Realisier-
barkeit zukünftiger Steuerentlastungen. Die tatsächli-
chen Werte können in Einzelfällen von den getroffenen 
Annahmen und Schätzungen abweichen. Änderungen 
werden zum Zeitpunkt einer besseren Erkenntnis  
erfolgswirksam berücksichtigt.

Im Konzern sind im Wesentlichen die nachfolgend 
aufgeführten Bereiche von Ermessensausübungen 
und Schätzungsunsicherheiten betroffen:

4.3.1 Wertminderung von Vermögenswerten 

Der Konzern überprüft mindestens einmal jährlich, 
ob Geschäfts- oder Firmenwerte wertgemindert sind. 
Darüber hinaus wird auch bei Vorliegen von Anhalts-
punkten, dass ein Vermögenswert wertgemindert 
sein könnte, eine Überprüfung der Werthaltigkeit des 
Vermögenswertes auf Grundlage einer Schätzung  
des erzielbaren Betrags des Vermögenswertes vor-
genommen. Falls es dabei nicht möglich ist, den  
erzielbaren Betrag für den einzelnen Vermögenswert 
zu schätzen, wird der erzielbare Betrag der zahlungs-
mittelgenerierenden Einheit bestimmt, zu der der 
Vermögenswert gehört.

Dies erfordert eine Schätzung der erzielbaren Beträ-
ge des Vermögenswertes oder der zahlungsmittel
generierenden Einheiten, denen der Geschäfts- oder 
Firmenwert bzw. der Vermögenswert zugeordnet ist. 
Im Übrigen verweisen wir auf die Ausführungen unter 
4.16 „Wertminderung von Vermögenswerten“.

4.3.2 Latente Steueransprüche

Latente Steueransprüche werden für alle temporären 
Differenzen sowie für alle nicht genutzten steuerlichen 
Verlustvorträge in dem Maße erfasst, in dem es 
wahrscheinlich ist, dass hierfür künftig zu versteu-
erndes Einkommen verfügbar sein wird, so dass  
die Steueransprüche tatsächlich genutzt werden 
können. Für die Ermittlung der Höhe der latenten 
Steueransprüche ist eine wesentliche Ermessens-
ausübung der Unternehmensleitung auf der Grund-
lage des erwarteten Eintrittszeitpunkts und der Höhe 
des künftig zu versteuernden Einkommens sowie der 
zukünftigen Steuerplanungsstrategien erforderlich. 
Im Übrigen verweisen wir auf die Ausführungen in 
Anmerkung 22.

4.3.3 Anteilsbasierte Vergütung

Die Kosten aus der Gewährung von Eigenkapitalinst-
rumenten an Mitarbeiter werden im Konzern mit dem 
beizulegenden Zeitwert dieser Eigenkapitalinstru-
mente zum Zeitpunkt ihrer Gewährung bewertet.  
Zur Schätzung des beizulegenden Zeitwerts muss  
für die Gewährung von Eigenkapitalinstrumenten ein 
geeignetes Bewertungsverfahren bestimmt werden. 
Dieses ist abhängig von den Bedingungen der Gewäh-
rung. Es ist weiterhin die Bestimmung geeigneter in 
dieses Bewertungsverfahren einfließender Daten,  
darunter insbesondere die voraussichtliche Options-
laufzeit, Volatilität und Dividendenrendite, sowie ent-
sprechender Annahmen erforderlich. Die Annahmen 
und angewandten Verfahren sind in der Anmerkung 
15 ausgewiesen.
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4.3.4 Pensionsverpflichtungen

Der Aufwand aus leistungsorientierten Plänen wird 
anhand von versicherungsmathematischen Berech-
nungen ermittelt. Die versicherungsmathematische 
Bewertung erfolgt auf der Grundlage von Annahmen 
in Bezug auf die Abzinsungssätze, künftige Gehalts-
steigerungen, die Sterblichkeit und die künftigen  
Rentensteigerungen. Entsprechend der langfristigen 
Ausrichtung dieser Pläne unterliegen solche Schät-
zungen wesentlichen Unsicherheiten. Im Übrigen  
verweisen wir auf die Ausführungen in Anmerkung 18.

4.3.5 Entwicklungskosten

Entwicklungskosten werden entsprechend der unter 
„Forschungs- und Entwicklungskosten“ in dieser  
Anmerkung dargestellten Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethode aktiviert. Für Zwecke der Überprüfung 
der Werthaltigkeit hat die Unternehmensleitung  
Annahmen über die Höhe der erwarteten künftigen 
Cashflows aus Vermögenswerten, die anzuwenden-
den Abzinsungssätze und den Zeitraum des Zuflusses 
von erwarteten zukünftigen Cashflows, die die Ver-
mögenswerte generieren, vorzunehmen. Im Übrigen 
verweisen wir auf die Ausführungen in Anmerkung 11. 

4.3.6 Kundenbeziehungen 

Zur Schätzung der beizulegenden Zeitwerte der  
Kundenbeziehungen sind Annahmen über die künftigen 
Free Cashflows, die anzuwendenden Abzinsungssätze 
und den Zeitraum des Zuflusses von erwarteten zukünf-
tigen Cashflows dieser Vermögenswerte zu treffen.  
Im Übrigen verweisen wir auf die Ausführungen unter 
4.16 „Wertminderung von Vermögenswerten“.  

4.3.7 Leasing 

Der Konzern hat Leasingverträge geschlossen.  
Die Feststellung, ob eine Vereinbarung ein Leasing-
verhältnis enthält, wird auf Basis des wirtschaftlichen 
Gehalts der Vereinbarung zum Zeitpunkt des  
Abschlusses der Vereinbarung getroffen und erfor-
dert eine Einschätzung des Übergangs von Chancen 
und Risiken aus dem Leasinggegenstand. Im Übrigen 
verweisen wir auf die Ausführungen in Anmerkung 34.

4.3.8 Fertigungsaufträge

Bei der Beurteilung des Auftragsfortschritts bei  
kundenspezifischen Fertigungsaufträgen sind  
Schätzungen bezogen der bis zur Fertigstellung  
erwarteten Auftragskosten notwendig. Wir verweisen 
auf die nachfolgenden Ausführungen 4.4 „Umsatz
realisierung“ sowie auf die Ausführungen unter  
Anmerkung 7. 

4.3.9 Rückstellungen

Die Schätzung zukünftiger Aufwendungen ist mit  
Unsicherheiten behaftet. Sie betrifft besonders  
Restrukturierungsmaßnahmen, die sich über einen  
längeren Zeitraum erstrecken. Bei der Ermittlung einer 
Drohverlustrückstellung wurden Abschätzungen  
bezogen auf die Gebäudeauslastung notwendig. Wir 
verweisen auf die Ausführungen unter Anmerkung 31. 

4.4 Umsatzrealisierung

Umsatzerlöse im Zusammenhang mit dem Verkauf 
von Anlagen innerhalb des Geschäftssegments Opti-
cal Disc werden erfasst, wenn ein Vertrag wirksam  
zu Stande gekommen, die Lieferung erbracht,  
gegebenenfalls die Installation verbunden mit einer 
Abnahmebestätigung des Kunden erfolgt und die  
Bezahlung hinreichend wahrscheinlich ist. Umsatzer-
löse im Zusammenhang mit Dienstleistungen werden 
erfasst, wenn die Leistung erbracht wurde, ein Preis 
vereinbart und bestimmbar ist und dessen Bezahlung 
hinreichend wahrscheinlich ist.

Da es sich bei der Fertigung innerhalb der Geschäfts-
segmente Solar und Halbleiter nicht um Serienferti-
gung handelt, sondern um individuelle kundenbezo-
gene Aufträge, erfolgt die Bilanzierung gemäß der 
sogenannten „percentage-of-completion-Methode“ 
(POC-Methode; im Folgenden auch kurz „POC“). Der 
anzusetzende Fertigstellungsgrad wird nach der  
inputorientierten sog. cost-to-cost-Methode bestimmt. 
Dabei werden die bisher angefallenen Kosten ins Ver-
hältnis zu den geschätzten voraussichtlich anfallenden 
Gesamtkosten gesetzt. Der Ausweis der Aufträge  
erfolgt aktivisch als Forderungen aus Fertigungs
aufträgen bzw. passivisch als Verbindlichkeiten aus 
Fertigungsaufträgen, soweit die erhaltenen Anzah-
lungen die kumulierten Leistungen übersteigen. Wenn 
es wahrscheinlich ist, dass die gesamten Auftrags-
kosten die gesamten Auftragserlöse übersteigen, wird 
der erwartete Verlust sofort als Aufwand erfasst.

Im Falle des Verkaufs von einzelnen Anlagenkompo-
nenten oder Ersatzteilen werden Umsatzerlöse gemäß 
den zugrunde liegenden Verträgen bei Gefahrenüber-
gang realisiert. 

Umsatzerlöse werden abzüglich Umsatzsteuer,  
Rücknahmen, Erlösschmälerungen und Gutschriften 
sowie Vertriebseinzelkosten (im Wesentlichen  
Provisionen) ausgewiesen.

4.5 Geschäfts- oder Firmenwert

Geschäfts- oder Firmenwerte aus einem Unterneh-
menserwerb wurden bei allen Unternehmenser
werben bei deren erstmaligem Ansatz zu Anschaf-
fungskosten bewertet, die sich als Überschuss der 
Anschaffungskosten des Unternehmenszusammen-
schlusses über den Anteil des Erwerbers an den  
beizulegenden Zeitwerten der erworbenen identifi-
zierbaren Vermögenswerte, Schulden und Eventual-
verbindlichkeiten bemessen (sog. Partial-Goodwill-
Method). Nach Inkrafttreten des überarbeiteten IFRS 
3 und IAS 27 besteht für Unternehmenserwerbe ab 
dem 1. Juli 2009 ein Wahlrecht, wonach der gesamte, 
auch auf den nicht beherrschenden Anteil entfallende, 
Teil des Geschäfts- oder Firmenwerts des erworbenen 
Unternehmens erfasst werden kann (sog. Full-Good-
will-Method). Nach dem erstmaligen Ansatz wird der 
Geschäfts- oder Firmenwert zu Anschaffungskosten 
abzüglich kumulierter Wertminderungsaufwendungen 
bewertet. 

Die aktivierten Geschäfts- oder Firmenwerte werden 
nicht planmäßig abgeschrieben. Sie werden jährlich 
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– oder bei vorliegenden Anzeichen einer Wertminde-
rung – im Rahmen eines „Impairment-Tests“ auf ihre 
Werthaltigkeit überprüft. Die Werthaltigkeitsprüfung 
findet dabei auf Basis der zugrunde liegenden  
zahlungsmittelgenerierenden Einheit statt. Ist der  
erzielbare Betrag der betreffenden Einheit unter de-
ren Buchwert gesunken, werden außerplanmäßige 
Abschreibungen gemäß IAS 36 vorgenommen.  
Wertaufholungen sind nicht zulässig. 

4.6 Negativer Unterschiedsbetrag aus  
Unternehmenserwerben 

Übersteigt der Anteil an der Summe der zu beizule-
genden Zeitwerten angesetzten identifizierbaren  
Vermögenswerte, Schulden und Eventualverbindlich-
keiten die Anschaffungskosten des Unternehmens
erwerbs, wird der Überschuss nach erneuter  
Beurteilung sofort erfolgswirksam erfasst.

4.7 Forschungs- und Entwicklungskosten

Forschungskosten werden als Aufwand in der Perio-
de erfasst, in der sie angefallen sind. Entwicklungs-
kosten werden gemäß IAS 38 als immaterielle  
Vermögenswerte mit ihren Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten aktiviert, sofern die Voraussetzungen 
des IAS 38.57 vorliegen. Die Anschaffungs- oder  
Herstellungskosten umfassen dabei alle dem Ent-
wicklungsprozess direkt zurechenbaren Kosten  
sowie angemessene Teile der entwicklungsbezogenen  
Gemeinkosten. Die Abschreibung erfolgt linear  
über die vorgesehene Laufzeit (3 bis 5 Jahre) der  
entwickelten Produkte. 

Grundsätzlich werden die Abschreibungen auf akti-
vierte Entwicklungskosten in dem Funktionsbereich 
erfasst, dem die entsprechenden Vermögenswerte 
zugeordnet sind. Wertminderungen auf Entwicklungs-
kosten wurden unter den „Restrukturierungsauf
wendungen“ ausgewiesen, wenn die Fertigung der 
betreffenden Produkte an den jeweiligen Standorten 
eingestellt wurde.

4.8 Sonstige immaterielle Vermögenswerte

Einzeln erworbene immaterielle Vermögenswerte 
werden zu Anschaffungskosten aktiviert. Im Rahmen 
eines Unternehmenszusammenschlusses erworbene 
immaterielle Vermögenswerte werden mit dem bei-
zulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt aktiviert. 
Intern erstellte immaterielle Vermögenswerte werden 
aktiviert sofern die Aktivierungsvoraussetzungen  
erfüllt sind. Sofern die Voraussetzungen nicht erfüllt 
sind, werden die damit verbundenen Kosten erfolgs-
wirksam im Aufwand der Periode in der sie anfallen 
erfasst. Immaterielle Vermögenswerte mit begrenz-
ter Nutzungsdauer werden planmäßig über die  
wirtschaftliche Nutzungsdauer abgeschrieben.  
Immaterielle Vermögenswerte mit unbestimmter 
Nutzungsdauer werden nicht planmäßig abgeschrieben, 
unterliegen jedoch einem mindestens jährlich durch-
zuführenden Wertminderungstest. In der Berichts
periode waren keine immateriellen Vermögenswerte 
mit unbestimmter Nutzungsdauer aktiviert. 

Die Nutzungsdauern für immaterielle Vermögens-
werte mit begrenzter Nutzungsdauer betragen:

→→ Software	 3 Jahre
→→ Patente	 8 Jahre
→→ Technologie 	 5 bis 8 Jahre
→→ Kundenbeziehungen	 10 bis 11 Jahre 

4.9 Flüssige Mittel

Flüssige Mittel umfassen Zahlungsmittel und  
Zahlungsmitteläquivalente sowie Termingelder mit 
einer Laufzeit von mehr als 3 Monaten, welche in der 
Bilanz zusammengefasst werden.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  
beinhalten Geldanlagen mit einer Restlaufzeit von 
maximal drei Monaten im Erwerbszeitpunkt sowie 
Wechsel mit einer ursprünglichen Laufzeit von  
maximal drei Monaten.

Termingelder mit einer Laufzeit von mehr als  
drei Monaten beinhalten Geldanlagen mit einer  
vertraglichen Laufzeit von mehr als drei Monaten  
ab Erwerbszeitpunkt.

Sofern die Gesellschaft verfügungsbeschränkte  
Finanzmittel besitzt, werden diese innerhalb  
der sonstigen Vermögenswerte ausgewiesen.  
Entsprechende Finanzmittel werden, sofern ein  
Zusammenhang mit Finanzierungstransaktionen  
der Gesellschaft gegeben ist, innerhalb der  
Konzern-Kapitalflussrechnung im Cashflow aus  
dem Finanzierungsbereich dargestellt.

4.10 Forderungen

Rechnungen für Lieferungen und Leistungen werden 
überwiegend in Euro fakturiert und zum Zeitwert der 
erbrachten Leistungen ausgewiesen.

Bestehen objektive Anhaltspunkte dafür, dass eine 
Wertminderung bei zu fortgeführten Anschaffungs-
kosten bilanzierten Forderungen eingetreten ist, er-
gibt sich die Höhe der Wertminderungsaufwendungen 
als Differenz zwischen dem Buchwert des Vermögens-
werts und dem Barwert der erwarteten künftigen 
Cashflows (mit Ausnahme erwarteter künftiger, noch 
nicht eingetretener Kreditausfälle), abgezinst mit 
dem ursprünglichen Effektivzinssatz des finanziellen 
Vermögenswerts, d. h. dem bei erstmaligem Ansatz 
ermittelten Effektivzinssatz. Der Buchwert des  
Vermögenswerts wird unter Verwendung eines Wert-
berichtigungskontos reduziert. Der Wertminderungs-
verlust wird ergebniswirksam erfasst. Liegen bei 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
objektive Hinweise dafür vor, dass nicht alle fälligen 
Beträge gemäß den ursprünglich vereinbarten  
Rechnungskonditionen eingehen werden (wie z. B. 
Wahrscheinlichkeit einer Insolvenz oder signifikante 
finanzielle Schwierigkeiten des Schuldners), wird  
eine Wertminderung vorgenommen. Dies gilt nur für 
Fälle in denen keine Sicherheiten (z. B. Warenkredit-
versicherungen, etc.) vorliegen. Eine Ausbuchung der  
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Forderungen erfolgt, wenn sie als uneinbringlich  
eingestuft werden.

Verringert sich die Höhe der Wertberichtigung in den 
folgenden Berichtsperioden und kann diese Verringe-
rung objektiv auf einen nach der Erfassung der Wert-
minderung aufgetretenen Sachverhalt zurückgeführt 
werden, wird die früher erfasste Wertberichtigung 
erfolgswirksam zurückgeführt. Der neue Buchwert 
des Vermögenswerts darf jedoch die fortgeführten 
Anschaffungskosten zum Zeitpunkt der Wertaufholung 
nicht übersteigen.

Werden Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
forfaitiert und gehen hierbei alle mit dem Vermögens-
wert in Verbindung stehenden Chancen und Risiken 
auf den Ankäufer über, werden die entsprechenden 
Forderungen ausgebucht. In diesem Zusammenhang 
verweisen wir auf die Ausführungen unter 4.12  
„Finanzielle Vermögenswerte und Schulden“.

Bezüglich der bilanziellen Behandlung von Fremd-
währungsforderungen sowie der damit in Zusammen-
hang stehenden Sicherungsgeschäfte verweisen wir 
auf die Ausführungen unter 4.13 „Hedge Accounting“ 
sowie unter 4.2 „Fremdwährungsumrechnung“.

4.11 Vorräte

Vorräte werden zum niedrigeren Wert aus Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten und Nettoveräuße-
rungswert angesetzt. Der Nettoveräußerungswert  
ist der geschätzte, im normalen Geschäftsgang  
erzielbare Verkaufserlös abzüglich der geschätzten 
Kosten bis zur Fertigstellung und der geschätzten 
notwendigen Vertriebskosten. Die Bewertung der 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe inklusive der Ersatz-
teile erfolgt auf Basis des gewogenen Durchschnitts-
preises. Im Fall von hergestellten Erzeugnissen bein-
halten die Herstellungskosten einen angemessenen 
Anteil an den auf der normalen Betriebskapazität  
basierenden Produktionsgemeinkosten. Zur  
Berücksichtigung potenzieller Verluste aufgrund  
von veralteten oder ungängigen Vorräten werden  
angemessene Wertberichtigungen vorgenommen.

Die vier bestehenden, aus Erfahrungswerten abgelei-
teten Abwertungsklassen nach Gängigkeit reichen 
von 0 % bis maximal 80 % Wertberichtigung auf die 
fortgeführten Anschaffungskosten. Die vier bestehen-
den Abwertungsklassen nach Reichweiten reichen 
ebenfalls von 0 % bis maximal 80 % Wertberichtigung 
auf die fortgeführten Anschaffungskosten.

Darüber hinaus werden die Vorratsbestände individu-
ell auf notwendigen Wertminderungsbedarf unter-
sucht und bis zu 100 % abgewertet.

4.12 Finanzielle Vermögenswerte und Schulden

Finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbind-
lichkeiten werden erstmals in der Bilanz angesetzt, 
wenn ein Unternehmen Vertragspartei des Finanz
nstruments wird. Der erstmalige Ansatz erfolgte für 
sämtliche finanzielle Vermögenswerte und finanzielle 

Verbindlichkeiten zum beizulegenden Zeitwert (evtl. 
zuzüglich Transaktionskosten).

Finanzielle Vermögenswerte werden, sofern es sich 
nicht um Kredite oder Forderungen handelt oder  
sie zwingend als zu „Handelszwecken gehalten“  
klassifiziert werden müssen, grundsätzlich als „Zur 
Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte“ 
klassifiziert.

Alle marktüblichen Käufe und Verkäufe von finanziel-
len Vermögenswerten werden am Handelstag, d. h. 
am Tag, an dem der Konzern die Verpflichtung zum 
Kauf oder Verkauf des Vermögenswerts eingegangen 
ist, bilanziell erfasst. Marktübliche Käufe und Verkäufe 
sind Käufe oder Verkäufe von finanziellen Vermögens-
werten, die die Lieferung der Vermögenswerte  
innerhalb eines durch Marktvorschriften oder  
-konventionen festgelegten Zeitraums vorschreiben.

Kredite und Forderungen sind nicht-derivative finan-
zielle Vermögenswerte mit festen oder bestimmbaren 
Zahlungen, die nicht in einem aktiven Markt notiert 
sind. Kredite und Forderungen werden unter Berück-
sichtigung von Disagien und Agien beim Erwerb  
ermittelt und beinhalten Transaktionskosten und  
Gebühren, die ein integraler Teil des Effektivzinssatzes 
sind. Nach der erstmaligen Erfassung werden die 
Kredite und Forderungen zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten unter Anwendung der Effektivzins
methode abzüglich etwaiger Wertminderungen  
bewertet. Gewinne und Verluste werden im Perioden-
ergebnis erfasst, wenn die Kredite und Forderungen 
ausgebucht oder wertgemindert sind sowie im  
Rahmen von Amortisationen.

Der Konzern hat keine finanziellen Vermögenswerte 
als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert  
bewertet eingestuft. 

Finanzielle Vermögenswerte sowie finanzielle  
Verbindlichkeiten werden als zu Handelszwecken  
gehalten klassifiziert, wenn sie für Zwecke der  
Veräußerung in der nahen Zukunft erworben werden. 
Derivate, einschließlich getrennt erfasster eingebet-
teter Derivate, werden ebenfalls als zu Handels
zwecken gehalten eingestuft, mit Ausnahme solcher 
Derivate, bei denen es sich um eine Finanzgarantie 
handelt oder die als Sicherungsinstrument designiert 
wurden und als solche effektiv sind. Gewinne oder 
Verluste aus finanziellen Vermögenswerten und  
finanzielle Verbindlichkeiten, die zu Handelszwecken 
gehalten werden, werden erfolgswirksam erfasst.

Der beizulegende Zeitwert von Finanzinvestitionen, 
die auf organisierten Märkten gehandelt werden, wird 
durch den am Bilanzstichtag notierten Marktpreis 
(Geldkurs) bestimmt. Der beizulegende Zeitwert  
von Finanzinvestitionen, für die kein aktiver Markt  
besteht, wird unter Anwendung von Bewertungs
methoden ermittelt. Zu den Bewertungsmethoden 
gehören die Verwendung der jüngsten Geschäftsvor-
fälle zwischen sachverständigen, vertragswilligen 
und unabhängigen Geschäftspartnern, der Vergleich 
mit dem aktuellen beizulegenden Zeitwert eines  
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anderen, im Wesentlichen identischen Finanzinstru-
ments, die Analyse von diskontierten Cashflows  
sowie die Verwendung anderer Bewertungsmodelle.

Aufgenommene Darlehen werden bei der erstmaligen 
Erfassung mit dem beizulegenden Zeitwert abzüglich 
der mit der Kreditaufnahme direkt verbundenen 
Transaktionskosten bewertet. Sie werden nicht als 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet 
designiert. 

Ausbuchung

Ein finanzieller Vermögenswert (bzw. ein Teil eines 
finanziellen Vermögenswerts oder ein Teil einer 
Gruppe ähnlicher finanzieller Vermögenswerte) wird 
ausgebucht, wenn eine der folgenden Voraussetzungen 
erfüllt ist:

→→ Die vertraglichen Rechte auf den Bezug von Cash-
flows aus einem finanziellen Vermögenswert sind 
erloschen.

→→ Der Konzern hat seine vertraglichen Rechte auf 
den Bezug von Cashflows aus dem finanziellen 
Vermögenswert an Dritte übertragen oder eine 
vertragliche Verpflichtung zur sofortigen Zahlung 
des Cashflows an eine dritte Partei im Rahmen 
einer Vereinbarung, die die Bedingungen in IAS 
39.19 erfüllt (sog. Durchleitungsvereinbarung), 
übernommen und dabei entweder (a) im Wesent- 
lichen alle Chancen und Risiken, die mit dem  
Eigentum am finanziellen  Vermögenswert  
verbunden sind, übertragen oder (b) zwar im  
Wesentlichen alle Chancen und Risiken, die mit 
dem Eigentum am finanziellen Vermögenswert 
verbunden sind, weder übertragen noch zurück-
behalten, jedoch die Verfügungsmacht an dem 
Vermögenswert übertragen.

4.13 Hedge-Accounting

Bei Derivaten, die im Rahmen eines Fair-Value-Hedges 
als Sicherungsinstrument eingesetzt werden, werden 
Änderungen des beizulegenden Wertes erfolgswirksam 
erfasst. Das Grundgeschäft wird in diesem Fall bezogen 
auf das abgesicherte Risiko ebenfalls zum beizulegen
den Wert bilanziert, sodass sich bei einer hohen  
Effektivität die Wertänderungen bezogen auf das  
abgesicherte Risiko weitgehend ausgleichen.

Im Rahmen eines Cash-Flow-Hedges wird das als  
Sicherungsgeschäft designierte Derivat in der Bilanz 
zum beizulegenden Zeitwert bilanziert. Die Wert
änderungen des Derivates werden jedoch, sofern und 
soweit die Sicherungsbeziehung effektiv ist, erfolgs-
neutral im sonstigen Ergebnis erfasst. Der nicht  
effektive Teil der Wertänderung wird ergebniswirksam 
bilanziert. Die im Eigenkapital erfasste Wertänderung 
wird erfolgswirksam ausgebucht, sobald das gesicherte 
Grundgeschäft die Gewinn- und Verlustrechnung  
berührt oder, im Falle einer Auflösung des Grund
geschäftes, sobald das Grundgeschäft entfällt.

Das Hedge-Accounting wird nur so lange aufrechter-
halten, wie die Effektivität (Bandbreite 80–125 %) 
nachgewiesen werden kann. Diese wird regelmäßig 
retrospektiv und prospektiv überprüft.

Das Hedge-Accounting nach IAS 39 ist an erhebliche 
Dokumentations- und Nachweisverpflichtungen  
geknüpft. Wirtschaftliche Sicherungsbeziehungen 
werden nur dann im Hedge-Accounting abgebildet, 
wenn die entsprechenden Voraussetzungen erfüllt 
wurden bzw. werden.

Zur Absicherung von Fremdwährungsrisiken aus  
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
schließt die Gesellschaft im Wesentlichen Devisen-
termingeschäfte ab. Im Falle der Absicherung von be-
stehenden Forderungen wird sowohl das Sicherungs-
geschäft als auch der gesicherte Risikoanteil des 
Grundgeschäftes zum Zeitwert angesetzt. Bewertungs-
änderungen werden ergebniswirksam erfasst. 

Bei Sicherungen von zukünftigen Zahlungsströmen 
(Cash-Flow-Hedges) erfolgt die Bewertung der  
Sicherungsinstrumente ebenfalls zum Zeitwert.  
Als Bewertungskurs für abgeschlossene Devisen
termingeschäfte werden für Kassavaluta die EZB- 
Referenzkurse und für Terminvaluta die gültigen  
Terminbewertungskurse der jeweiligen Geschäfts-
bank verwendet. Bewertungsänderungen werden,  
soweit sie als effektive Sicherungsinstrumente  
anzusehen sind, zunächst erfolgsneutral unter  
Berücksichtigung von latenten Steuern im sonstigen 
Ergebnis und erst bei Realisierung des Zahlungs-
stroms erfolgswirksam erfasst. Der ineffektive Teil 
wird sofort im Periodenergebnis erfasst. 

4.14 Sachanlagen

Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten zuzüglich direkt zurechenbarer Kosten, 
vermindert um Abschreibungen und Wertminderungen, 
bewertet. Finanzierungskosten werden bei sog.  
qualifizierenden Vermögenswerten als Teil der  
Anschaffungs- oder Herstellungskosten aktiviert,  
sofern die in IAS 23 genannten Voraussetzungen  
erfüllt sind. Die Abschreibungen erfolgen linear  
auf Basis der wirtschaftlichen Nutzungsdauer der 
Vermögenswerte. Die jeweilige Nutzungsdauer und 
die Abschreibungsmethode für Sachanlagen werden 
periodisch überprüft, um zu gewährleisten, dass die 
Abschreibungsmethode und der Abschreibungszeit-
raum mit dem erwarteten wirtschaftlichen Nutzen-
verlauf aus den Gegenständen des Sachanlage
vermögens in Einklang stehen.

Die Nutzungsdauern wurden wie folgt geschätzt:

→→ Gebäude	 25 Jahre
→→ Maschinen und maschinelle	 2 bis 10 Jahre 

Anlagen
→→ Sonstige Anlagengüter	 1 bis 4 Jahre

Die Abschreibungen auf Sachanlagen werden in dem 
Funktionsbereich erfasst, dem die entsprechenden 
Vermögenswerte zugeordnet sind. 
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4.15 Leasing

Die Gesellschaft ist Leasingnehmer von Sachanlagen 
und Leasinggeber von Replikationslinien. Alle Leasing-
verhältnisse werden gemäß den nach IAS 17 definierten 
Kriterien, nach denen auf der Basis von Chancen  
und Risiken beurteilt wird, ob das wirtschaftliche  
Eigentum am Leasinggegenstand dem Leasinggeber 
(„Operating Lease“) oder dem Leasingnehmer  
(„Finance Lease“) zuzurechnen ist, beurteilt und  
entsprechend behandelt.

Bei Leasingverhältnissen, in denen der Konzern  
Leasingnehmer ist, wird das wirtschaftliche Eigen-
tum an den Leasinggegenständen gemäß IAS 17 dem 
Leasinggeber zugerechnet, wenn dieser im Wesentli-
chen alle mit dem Eigentum verbundenen Chancen 
und Risiken aus dem Leasinggegenstand trägt.  
Die Bilanzierung der Leasinggegenstände erfolgt in 
diesem Fall beim Leasinggeber. Die dafür anfallenden 
Leasingaufwendungen werden in voller Höhe beim 
Leasingnehmer als Aufwand erfasst.

Von der Gesellschaft vermietete Anlagen, die als  
Operating Lease zu klassifizieren sind, werden zu 
Herstellungskosten aktiviert und linear über die  
voraussichtliche Nutzungsdauer von fünf Jahren  
abgeschrieben. Die betreffenden Mieterlöse werden 
linear abgegrenzt und über die Laufzeit der Miet
verträge realisiert.

4.16 Wertminderung von Vermögenswerten

Die Gesellschaft beurteilt an jedem Bilanzstichtag, ob 
Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass ein Vermögens-
wert wertgemindert sein könnte. Liegen solche An-
haltspunkte vor oder ist eine jährliche Überprüfung 
eines Vermögenswerts auf Wertminderung verpflich-
tend, nimmt der Konzern eine Schätzung des erziel-
baren Betrags vor. 

Der erzielbare Betrag ist der höhere Betrag aus  
beizulegendem Zeitwert abzüglich Verkaufskosten 
und Nutzungswert eines Vermögenswerts oder einer 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit. Der erzielbare 
Betrag ist für jeden einzelnen Vermögenswert zu  
bestimmen, es sei denn, ein Vermögenswert erzeugt 
keine Mittelzuflüsse, die weitestgehend unabhängig 
von denen anderer Vermögenswerte oder anderer 
Gruppen von Vermögenswerten sind. Übersteigt der 
Buchwert eines Vermögenswerts/der zahlungsmittel-
generierenden Einheit den erzielbaren Betrag, wird 
der Vermögenswert/die zahlungsmittelgenerierende 
Einheit als wertgemindert betrachtet und erfolgs-
wirksam auf den erzielbaren Betrag abgeschrieben. 

Im Falle der Wertminderung der zahlungsmittelgene-
rierenden Einheit werden die Vermögenswerte der 
Einheit in der folgenden Reihenfolge vermindert:

a)	� Zuerst der Buchwert des Geschäfts- oder  
Firmenwertes, der der zahlungsmittelgene
rierenden Einheit zugeordnet ist; und

b)	� dann anteilig die anderen Vermögenswerte der 
Einheit auf Basis der Buchwerte jedes einzelnen 
Vermögenswertes der Einheit. 

Zur Ermittlung des erzielbaren Betrages werden die 
geschätzten künftigen Cashflows unter Zugrundele-
gung eines Abzinsungssatzes vor Steuern, der die ak-
tuellen Markterwartungen hinsichtlich des Zinseffek-
tes und der spezifischen Risiken des Vermögenswerts 
widerspiegelt, auf ihren Barwert abgezinst. Die Schät-
zungen basieren hierbei auf einer durch den Vorstand 
erstellten Fünfjahresplanung. Diese leitet sich ab aus 
der vom Aufsichtsrat genehmigten Dreijahresplanung, 
die zur Ermittlung des erzielbaren Betrages um zwei 
weitere Jahre fortgeschrieben wird. Auf Basis des 
fünften Planungsjahres wird die ewige Rente ermittelt. 

Die im Rahmen von Unternehmenszusammenschlüs-
sen erworbenen Geschäfts- oder Firmenwerte  
werden zur Überprüfung der Werthaltigkeit den  
zahlungsmittelgenerierenden Einheiten zugeordnet, 
die den drei Geschäftssegmenten des Konzerns ent-
sprechen. Da der Geschäfts- oder Firmenwert aus 
dem Erwerb der SINGULUS STANGL SOLAR auch die 
derzeitigen und künftigen Geschäftsaktivitäten der  
SINGULUS TECHNOLOGIES AG im Geschäftssegment 
Solar widerspiegelt, wurde dieser Firmenwert auf 
Ebene des Geschäftssegments Solar überprüft.

4.16.1 Grundannahmen für die Berechnung des 
Nutzungswerts

Bei folgenden Parametern der der Berechnung des 
Nutzungswerts der immateriellen Vermögenswerte 
zugrunde gelegten Annahmen bestehen Schätzungs-
unsicherheiten:

→→ Entwicklung der Umsatzerlöse und der  
zukünftigen EBIT-Margen,

→→ Abzinsungssätze,
→→ Marktanteile,
→→ Wachstumsrate, die der Extrapolation der Cash-

flow-Prognosen außerhalb des Budgetzeitraums 
zugrunde gelegt wird.

Die EBIT-Margen basieren auf den vom Management 
erwarteten Umsatzerlösen, die wiederum anhand von 
branchenbezogenen Marktforschungsprognosen vali-
diert werden. Für die Planjahre 2014 bis 2016 (Bud-
getzeitraum) sind insbesondere geschätzte Umsätze 
aufgrund von Kundenanfragen bzw. in Verhandlung 
befindlichen Angeboten in die Unternehmensplanung 
eingeflossen. Die so budgetierten Umsätze wurden 
weiterhin mit Erfolgswahrscheinlichkeiten bewertet. 
Insgesamt geht das Management in den Segmenten 
Solar und Halbleiter von einer über der allgemeinen 
Marktentwicklung liegenden Steigerung der Umsatz
erlöse auf Basis des niedrigen Niveaus des abgelau-
fenen Geschäftsjahres aus. Im Zusammenhang mit 
dem geplanten Umsatzanstieg geht der Vorstand von 
einer deutlich positiven Entwicklung der EBIT-Margen 
aus. Für die Jahre 2017 und 2018 sind insbesondere 
Markterwartungen berücksichtigt. Anhand dieser 
Umsatzplanung werden die Herstellungskosten des 
Umsatzes und die betrieblichen Aufwendungen an-
hand der aktuellen Kostenstruktur, Plankalkulationen 
sowie anhand von Erfahrungswerten ermittelt.  
Insgesamt erstreckt sich der Detailplanungszeitraum 
damit über fünf Jahre.
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Abzinsungssätze – Die Abzinsungssätze spiegeln die 
Schätzungen der Unternehmensleitung hinsichtlich 
den einzelnen zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 
zuzuordnender spezifischer Risiken wider. Als Kapita-
lisierungszinssätze wurden gewichtete Kapitalkos-
tensätze (WACC) für die jeweilige zahlungsmittel 
generierende Einheit verwendet. Der dabei zugrunde- 
gelegte Basiszinssatz wurde nach der Svensson- 
Methode von laufzeitäquivalenten Umlaufrenditen 
deutscher Bundesanleihen abgeleitet. Weitere  
Komponenten sind die Marktrisikoprämie von 6,0 % 
(Vorjahr: 6,5 %), die Beta-Faktoren, Annahmen der 
Zuschläge für das Länder- und Kreditrisiko und der 
Verschuldungsquote anhand von Marktdaten.

Getroffene Annahmen der Unternehmensleitung über 
Marktveränderungen und -wachstum, welche techno- 
logischen Trends sich voraussichtlich durchsetzen 
werden und wie sich SINGULUS im Vergleich zu ihren 
Wettbewerbern während des Budgetzeitraums in  
diesem Marktumfeld positionieren könnte, sind für die 
Berechnung des Nutzungswertes im Segment Solar 
von hoher Bedeutung, wie auch bei der Festlegung von 
Annahmen für Wachstumsraten (siehe unten). Neben 
den eigenen Branchenerkenntnissen und Gesprächen 
mit Kunden werden veröffentlichte branchenbezogene 
Marktforschungen berücksichtigt, die ein deutliches 
Wachstum des Solarmarktes prognostizieren. 

Schätzungen der Wachstumsraten – Den geplanten 
Wachstumsraten außerhalb des Budgetzeitraums lie-
gen veröffentlichte branchenbezogene Marktforschun-
gen zugrunde. In der ewigen Rente der DCF-Modelle 
(Discounted Cash-Flow-Modelle) wurde das Budget  
in den Segmenten Solar und Halbleiter jeweils mit  
einer Wachstumsrate von 1 % extrapoliert. Für das 
Segment Optical Disc wurde keine Wachstumsrate 
berücksichtigt (Vorjahr: Wachstumsrate 1 %).

Die erzielbaren Beträge der zahlungsmittelgenerie-
renden Einheiten wurden auf Basis der Berechnung 
eines Nutzungswerts unter Verwendung von Cash-
flow-Prognosen ermittelt, die auf den von der Unter-
nehmensleitung für einen Zeitraum von fünf Jahren 
erstellten Finanzplänen basieren. Der für die Cash-
flow-Prognosen verwendete Abzinsungssatz vor 
Steuern beträgt für das Geschäftssegment Optical 
Disc 12,35 % (Vorjahr 12,92 %), für das Geschäfts
segment Solar 16,78 % (Vorjahr 14,43 %) und für das 
Geschäftssegment Halbleiter 13,88 %.

4.16.2 Sensitivität der getroffenen Annahmen

Im Geschäftssegment Solar könnte eine Änderung 
der getroffenen Grundannahmen dazu führen, dass 
der Buchwert der zahlungsmittelgenerierenden Ein-
heit ihren erzielbaren Wert übersteigt. Hierzu könnte 
eine Erhöhung des verwendeten Abzinsungssatzes 
vor Steuern von 1,2 %-Punkte führen. Das Geschäfts-
segment Solar soll von dem prognostizierten welt-
weiten Marktwachstum partizipieren. Gleichzeitig 
rechnet das Management mit einer steigenden 

EBIT-Marge. Insofern spiegelt sich diese Entwicklung 
auch im Nutzungswert der zahlungsmittelgenerieren-
den Einheiten im Geschäftssegment Solar wider.  
Die EBIT-Margen steigen von einem niedrigen Niveau 
bis 2018 auf 7,8 %. Die ewige Rente wird mit dieser 
EBIT-Marge in Höhe von 7,8 % gerechnet. Sollte diese 
angenommene EBIT-Marge für 2018 sowie in der  
ewigen Rente mit 0,8 %-Punkten hinter den Annahmen 
aufgrund niedriger Umsätze zurück bleiben, würde 
dies zu einer Unterdeckung der Buchwerte führen.

4.16.3 Impairment Test für Kundenbeziehungen

Wesentlicher Treiber des Wertes der Kundenbe
ziehungen Oerlikon ist der erwartete Umsatz aus  
dem Blu-ray Anlagengeschäft. Die Überprüfung  
im Berichtsjahr ergab keinen Anpassungsbedarf  
des Restbuchwertes in Höhe von 5,8 Mio. € zum  
31. Dezember 2013.

Bei Erholung der Marktgegebenheiten wäre eine  
Zuschreibung der Kundenbeziehungen in folgenden 
Perioden entsprechend erforderlich. Sollte die  
prognostizierte Nachfrage in den jeweiligen  
Geschäftsbereichen, u. a. wegen technologischen 
Veränderungen nicht eintreten, wären weitere  
Wertberichtigungen nicht auszuschließen.

4.17 Tatsächliche Steuererstattungsansprüche 
und Steuerschulden

Die tatsächlichen Steuererstattungsansprüche und 
Steuerschulden für die laufende und die früheren  
Perioden werden mit dem Betrag bemessen, in des-
sen Höhe eine Erstattung von der Steuerbehörde bzw. 
eine Zahlung an die Steuerbehörde erwartet wird.  
Der Berechnung des Betrags werden die Steuersätze 
und Steuergesetze zugrunde gelegt, die zum Bilanz-
stichtag gelten.

Tatsächliche Steuern, die sich auf Posten beziehen, 
die im sonstigen Ergebnis erfasst werden, werden 
nicht in der Gewinn- und Verlustrechnung, sondern  
in der Gesamtergebnisrechnung erfasst.

4.18 Latente Steuerschulden und latente  
Steueransprüche

Die Bildung latenter Steuern erfolgt unter Anwendung 
der bilanzorientierten Methode auf alle temporären 
Differenzen zwischen den Wertansätzen der Steuer-
bilanz und der Konzernbilanz. Latente Steuerschul-
den werden für alle zu versteuernden temporären 
Differenzen erfasst. Latente Steueransprüche werden 
für alle abzugsfähigen temporären Unterschiede und 
noch nicht genutzten steuerlichen Verlustvorträge in 
dem Maße erfasst, in dem es wahrscheinlich ist, dass 
zu versteuerndes Einkommen verfügbar sein wird, 
um die abzugsfähigen temporären Differenzen und 
die noch nicht genutzten steuerlichen Verlustvorträge 
verwenden zu können.
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Der Buchwert der latenten Steueransprüche wird an 
jedem Bilanzstichtag überprüft und in dem Umfang 
reduziert, in dem es nicht mehr wahrscheinlich ist, 
dass ein ausreichendes zu versteuerndes Ergebnis 
zur Verfügung stehen wird, gegen das der latente 
Steueranspruch zumindest teilweise verwendet  
werden kann. Zuvor nicht angesetzte latente Steuer-
ansprüche werden an jedem Bilanzstichtag überprüft 
und in dem Umfang angesetzt, in dem es wahrschein-
lich geworden ist, dass ein künftig zu versteuerndes 
Ergebnis die Realisierung des latenten Steueran-
spruchs ermöglicht. Diese Entscheidung wird anhand 
interner Steuerplanungsrechnungen getroffen. 

Latente Steueransprüche und -schulden werden  
auf der Basis der erwarteten Steuersätze auf das zu 
versteuernde Einkommen in den Jahren, in welchen 
diese temporären Unterschiede erwartungsgemäß 
ausgeglichen werden, ermittelt. Bei einer Änderung 
der Steuersätze werden die jeweiligen Auswirkungen 
auf die latenten Steueransprüche und -schulden  
erfolgswirksam in der Periode, für welche der neue 
Steuersatz gilt, berücksichtigt.

Latente Steueransprüche und -schulden werden nicht 
abgezinst und sind in der Konzernbilanz als langfristige 
Vermögenswerte bzw. Schulden ausgewiesen.

Latente Steueransprüche und latente Steuerschulden 
werden saldiert, wenn SINGULUS TECHNOLOGIES AG 
oder ihre Tochterunternehmen ein einklagbares Recht 
zur Aufrechnung tatsächlicher Steuererstattungsan-
sprüche gegen tatsächliche Steuerschulden hat und 
wenn die latenten Steueransprüche und die latenten 
Steuerschulden sich auf Ertragsteuern beziehen die 
von der gleichen Steuerbehörde erhoben wurden.

4.19 Pensionsrückstellungen

Die versicherungsmathematische Bewertung der 
Pensionsrückstellungen beruht auf dem in IAS 19 
vorgeschriebenen Anwartschaftsbarwertverfahren 
für Leistungszusagen auf Altersversorgung. Bei  
diesem Verfahren werden neben den am Bilanzstich-
tag bekannten Renten und erworbenen Anwartschaften 
auch künftig zu erwartende Steigerungen von Gehältern 
und Renten berücksichtigt. Die versicherungs- 
mathematischen Gewinne und Verluste werden  
erfolgsneutral im sonstigen Ergebnis erfasst. 

4.20 Rückstellungen

Gemäß IAS 37 werden Rückstellungen gebildet,  
soweit gegenüber Dritten eine gegenwärtige Ver-
pflichtung aus einem vergangenen Ereignis besteht, 
die künftig wahrscheinlich zu einem Abfluss von  
Ressourcen führt und deren Höhe zuverlässig ge-
schätzt werden kann. Rückstellungen, die nicht schon 
im Folgejahr zu einem Ressourcenabfluss führen, 
werden mit ihrem auf den Bilanzstichtag abgezinsten 
Erfüllungsbetrag angesetzt. Der Abzinsung liegen 
Marktzinssätze zugrunde. Der Erfüllungsbetrag  
erfasst auch die erwarteten Kostensteigerungen. 

Die Rückstellungen für Gewährleistungsaufwendungen 
werden gebildet, sobald die betreffenden Umsatz
erlöse realisiert wurden. Die Ermittlung des  
Rückstellungsbetrags erfolgt auf Basis von Erfah
rungswerten der geschätzten Kosten zur Erfüllung 
der Gewährleistungsverpflichtung inklusive der  
Kosten für Handling und Transport.

4.21 Verbindlichkeiten

Der Konzern erfasst ausgegebene Finanzverbindlich-
keiten aus der Anleihebegebung erstmals zu dem 
Zeitpunkt, zu dem sie entstanden sind. Alle anderen 
finanziellen Verbindlichkeiten werden erstmals am 
Handelstag erfasst. Dies ist der Zeitpunkt, zu dem 
der Konzern Vertragspartei hinsichtlich des Finanz
instruments geworden ist.

Finanzielle Verbindlichkeiten werden ausgebucht, 
wenn die vertraglichen Verpflichtungen erfüllt,  
aufgehoben und ausgelaufen sind.

Nicht derivative Finanzinstrumente werden als  
sonstige finanzielle Verbindlichkeiten eingestuft.  
Solche finanziellen Verbindlichkeiten werden beim 
erstmaligen Ansatz zum beizulegenden Zeitwert ab-
züglich der direkt zurechenbaren Transaktionskosten 
bewertet. Im Rahmen der Folgebewertung werden 
diese finanziellen Verbindlichkeiten zu fortgeführten 
Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektiv-
zinsmethode bewertet.

Zu den sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten  
zählen Kredite und verzinsliche finanzielle Verbind-
lichkeiten, Finanzverbindlichkeiten aus der Anleihe-
begebung, Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen und sonstige Verbindlichkeiten.

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing-Verträgen 
werden mit dem beizulegenden Zeitwert des Leasing-
gegenstandes oder mit dem Barwert der Mindest
leasingzahlungen, sofern dieser Wert niedriger ist, 
angesetzt.

4.22 Anteilsbasierte Vergütung

Vorstand und Mitarbeitern des Führungskräftekreises 
werden aktienbasierte Vergütungen gewährt, die in 
bar (sog. anteilsbasierte Vergütungen mit Baraus-
gleich) oder in Form von Eigenkapitalinstrumenten 
ausgeglichen werden können.

Die Kosten aus der Gewährung der anteilsbasierten 
Vergütung, die nach dem 7. November 2002 erfolgte, 
werden mit dem beizulegenden Zeitwert dieser Instru- 
mente zum Zeitpunkt ihrer Gewährung bemessen. 
Der beizulegende Zeitwert wird durch einen externen 
Sachverständigen unter Anwendung eines geeigneten 
Bewertungsmodells ermittelt (zu Einzelheiten siehe 
Anmerkung 15).
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Die Erfassung der aus der Gewährung der Eigenkapi-
talinstrumente resultierenden Aufwendungen und die 
korrespondierende Erhöhung des Eigenkapitals er-
folgt über den Zeitraum, in dem die Ausübungs- bzw. 
Leistungsbedingungen erfüllt werden müssen (sog. 
Erdienungszeitraum). Dieser Zeitraum endet am Tag 
der ersten Ausübungsmöglichkeit, d. h. dem Zeitpunkt, 
an dem der betreffende Mitarbeiter unwiderruflich 
bezugsberechtigt wird. Die an jedem Bilanzstichtag 
bis zum Zeitpunkt der ersten Ausübungsmöglichkeit 
ausgewiesenen kumulierten Aufwendungen aus der 
Gewährung der Eigenkapitalinstrumente reflektieren 
den bereits abgelaufenen Teil des Erdienungszeit-
raums sowie die Anzahl der Eigenkapitalinstrumente, 
die nach bestmöglicher Schätzung des Konzerns mit 
Ablauf des Erdienungszeitraums tatsächlich ausüb-
bar werden. Der Betrag, der der Gewinn- und Verlust-
rechnung belastet bzw. gutgeschrieben wird, reflek-
tiert die Entwicklung der zu Beginn und am Ende des 
Berichtszeitraums erfassten kumulierten Aufwen-
dungen. Für Vergütungsrechte die nicht ausübbar 
werden, wird kein Aufwand erfasst. Hiervon ausge-
nommen sind Vergütungsrechte für deren Ausübbar-
keit bestimmte Marktbedingungen erfüllt sein müssen. 
Diese werden unabhängig davon, ob die Marktbedin-
gungen erfüllt sind als ausübbar betrachtet, voraus-
gesetzt, dass alle sonstigen Leistungsbedingungen 
erfüllt sind.

Die Kosten, die aufgrund der anteilsbasierten Vergü-
tung mit Barausgleich entstehen, werden zunächst 
unter Anwendung eines Binominalmodells mit dem 
beizulegenden Zeitwert zum Zeitpunkt ihrer Gewäh-
rung bewertet. Der beizulegende Zeitwert wird über 
den Zeitraum bis zum Tag der ersten Ausübungsmög-
lichkeit ergebniswirksam verteilt und eine korrespon-
dierende Schuld erfasst. Die Schuld wird zu jedem 
Bilanzstichtag und am Erfüllungstag neu bemessen. 
Änderungen des beizulegenden Zeitwerts werden  
ergebniswirksam erfasst.

4.23 Ergebnis je Aktie

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie („basic earnings 
per share“) wird durch Division des Periodenergeb-
nisses durch den gewichteten Durchschnitt der im 
Umlauf befindlichen Aktien errechnet. Das verwäs-
serte Ergebnis je Aktie („diluted earnings per share“) 
wird durch Division des Periodenergebnisses durch 
den gewichteten Durchschnitt der im Umlauf befindli-
chen Aktien zuzüglich der im Umlauf befindlichen 
Wandelschuldverschreibungen und Aktienoptionen 
ermittelt, sofern die Ausübung der Wandlungsrechte 
sowie der Aktienoptionen hinreichend sicher ist.

Der verwässernde Effekt der ausstehenden Aktien
optionen wird bei der Berechnung der Ergebnisse je 
Aktie als zusätzliche Verwässerung berücksichtigt, 
sofern zum Bilanzstichtag die Ausübbarkeit als wahr-
scheinlich eingestuft wird. 

05	Segmentberichterstattung 

Zum Zweck der Unternehmenssteuerung ist der  
Konzern nach Produkten in Geschäftseinheiten  
organisiert und verfügt über die folgenden drei  
berichtspflichtigen Geschäftssegmente:

Segment Optical Disc 

SINGULUS TECHNOLOGIES konzentriert sich im Seg-
ment Optical Disc im Wesentlichen auf die Fertigung 
und den Vertrieb von integrierten Produktionslinien 
zur Herstellung der Blu-ray Discs. Für Blu-ray  
Discs mit 50 GB Speicherkapazität bietet SINGULUS  
TECHNOLOGIES modular aufgebaute Produktions
anlagen mit dem Markennamen BLULINE II an.  
Für beschreibbare Blu-ray Discs (BD-R/RE) stellt  
SINGULUS TECHNOLOGIES Systeme mit dem  
Markennamen BLULINE BD-R/RE her.

Darüber hinaus werden innerhalb des Segments  
Optical Disc die Erlöse aus dem Ersatzteil- und  
Servicegeschäft, die mit den genannten Linien in  
Zusammenhang stehen, ausgewiesen.

Segment Solar 

Am Standort in Kahl am Main werden Maschinenkon-
zepte für Aufdampf-, Kathodenzerstäubungs- und  
Selenisierungsprozesse sowie komplette  
Fertigungslinien gefertigt und angeboten. SINGULUS 
TECHNOLOGIES konzentriert am Standort in Fürsten-
feldbruck die Entwicklung, Montage und Inbetrieb-
nahme der Anlagen für nasschemische Prozesse, 
d. h. Reinigungs-, Ätz- und Beschichtungsanlagen.

Segment Halbleiter 

Im Geschäftsbereich Halbleiter ist SINGULUS  
TECHNOLOGIES im Markt für Halbleiterelemente  
tätig. Ein Schwerpunkt liegt in der Entwicklung und 
der Herstellung von Anlagen der TMR (Tunnel Magnetic 
Resistance) Technologie für IT-Anwendungen.

Mit Hilfe dieser Anlagen werden Wafer für MRAM, 
Thin Film Heads sowie für Sensoren prozessiert.

Grundsätzlich werden innerhalb der Segmentbericht-
erstattung direkt zuzuordnende Erlöse, Aufwendungen 
und Vermögenswerte direkt den entsprechenden 
Segmenten zugeordnet. Nicht direkt zuzuordnende 
Erlöse, Aufwendungen und Vermögenswerte werden 
im Verhältnis der geplanten Umsätze des Geschäfts-
jahres verteilt.

Das operative Ergebnis der Geschäftssegmente wird 
vom Management getrennt überwacht, um Entschei-
dungen über die Verteilung von Ressourcen zu fällen 
und um die Ertragskraft der Einheiten zu bestimmen. 

Das Management steuert auf Basis der Nettoumsatz
erlöse und der Kennzahl EBIT (=operatives Ergebnis). 
Schulden werden auf Konzernebene gesteuert.  
In 2013 wurden den Geschäftssegmenten folgende 
Vermögenswerte sowie Umsatzerlöse und operative 
Ergebnisse zugeordnet.



114	 konzernabschluss  –  erläuterungen ZUM KONZERNABSCHLUSS

Im Geschäftsjahr 2013 hat der SINGULUS TECHNO-
LOGIES Konzern im Geschäftssegment Optical Disc 
mit zwei Kunden wesentliche Umsatzerlöse getätigt. 
Dabei entfielen auf einen Kunden 31,6 Mio. € bzw. 
23,5 % vom Gesamtumsatz. Auf den zweiten Kunden 
entfielen 25,3 Mio. € bzw. 18,8 % vom Gesamtumsatz 
(Vorjahr: 16,0 Mio. € bzw. 14,7 %). Weiterhin wurden 

im Geschäftssegment Solar mit einem Kunden Um-
satzerlöse in Höhe von 18,7 Mio. € bzw. 13,8 % vom 
Gesamtumsatz erzielt. 

Informationen über geographische Gebiete zum 
31. Dezember 2013 auf Basis der Bruttoumsatzerlöse 
sowie der Vermögenswerte:

 
Geschäftssegment  

„Optical Disc“
Geschäftssegment  

„Solar“
Geschäftssegment  

„Halbleiter“
SINGULUS  

TECHNOLOGIES Konzern

 2013 2012 2013 2012 2013 2012 2013 2012

 Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

Segmentvermögen 99,0 108,5 80,2 81,6 15,2 16,4 194,4 206,5

 

Bruttoumsatzerlöse 94,9 65,0 29,0 29,1 11,0 14,5 134,9 108,6

Erlösschmälerungen und 
Vertriebseinzelkosten -1,3 -0,8 -0,1 -0,3 -0,1 0,0 -1,5 -1,1

Nettoumsatzerlöse 93,6 64,2 28,9 28,8 10,9 14,5 133,4 107,5

Impairment und Restruk-
turierungsaufwand 1,6 -13,1 0,0 -14,0 0,0 0,0 1,6 -27,1

Operatives Ergebnis (EBIT) 17,4 -25,0 -11,3 -36,7 -3,9 1,2 2,2 -60,5

Finanzergebnis -3,2 -3,3

Ergebnis vor Steuern -1,0 -63,8

Deutsch-
land

Restliches  
Europa

Nord- und 
Südamerika Asien

Afrika & 
Australien

2013 Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

Umsatzerlöse nach Herkunftsland 105,6 6,5 19,8 3,0 0,0

Bestimmungsland 17,1 39,3 55,0 13,8 9,7

Deutsch-
land

Restliches  
Europa

Nord- und 
Südamerika Asien

Afrika & 
Australien

Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

Vermögenswerte 175,4 5,0 7,4 6,6 0,0

Deutsch-
land

Restliches  
Europa

Nord- und 
Südamerika Asien

Afrika & 
Australien

2012 Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

Umsatzerlöse nach Herkunftsland 78,5 6,1 15,8 8,2 0,0

Bestimmungsland 13,9 17,4 47,5 24,4 5,4

Deutsch-
land

Restliches  
Europa

Nord- und 
Südamerika Asien

Afrika & 
Australien

Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

Vermögenswerte 188,0 6,2 5,7 6,6 0,0

Informationen über geographische Gebiete zum 
31. Dezember 2012 auf Basis der Bruttoumsatzerlöse 
sowie der Vermögenswerte:

Außerhalb Deutschlands wurden im Berichtsjahr  
wesentliche Umsatzerlöse in den USA (30,8 Mio. €), in 
Litauen (18,7 Mio. €) und Mexiko (16,1 Mio. €) erzielt.
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06	Flüssige Mittel

Guthaben bei Kreditinstituten werden mit variablen 
Zinsen für täglich kündbare Guthaben verzinst.  
Kurzfristige Einlagen erfolgen für unterschiedliche 
Zeiträume, die in Abhängigkeit vom jeweiligen Zah-
lungsmittelbedarf des Konzerns zwischen einem Tag 
und zwölf Monaten betragen. Diese werden mit den 
jeweils gültigen Zinssätzen für kurzfristige Einlagen 
verzinst. Der beizulegende Zeitwert der flüssigen  
Mittel beträgt 51,0 Mio. € (Vorjahr 55,9 Mio. €).

Die Gesellschaft verfügt darüber hinaus über finanzi-
elle Mittel in Höhe von 6,8 Mio. € (Vorjahr 17,6 Mio. €), 
die aufgrund von Barhinterlegungen auf Sperrkonten 
nicht in der Verfügungsgewalt der Gesellschaft stehen 
und unter den sonstigen Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte ausgewiesen werden. Entsprechend 
werden diese finanziellen Mittel, sofern ein Zusam-
menhang mit Finanzierungstransaktionen der Gesell-
schaft gegeben ist, innerhalb der Konzern-Kapitalfluss- 
rechnung im Cashflow aus dem Finanzierungsbereich 
dargestellt. Weiterhin enthalten die verfügungsbe-
schränkten Finanzmittel einen Zahlungseingang auf 
forfaitierte Forderungen in Höhe von 5,4 Mio. €. 

07	Forderungen aus Lieferungen, 
	L eistungen und Fertigungs- 
	a ufträgen

Zum 31. Dezember 2013 waren Forderungen aus  
Lieferungen und Leistungen im Nennwert von 2,7 Mio. € 
(Vorjahr 5,0 Mio. €) wertgemindert. Die Entwicklung 
der Wertberichtigungen stellt sich wie folgt dar:

Werden Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
uneinbringlich, werden die entsprechenden Forde-
rungen und Wertberichtigungen ausgebucht.

Die langfristigen Forderungen werden zu markt
üblichen Konditionen verzinst.

Zum 31. Dezember stellt sich die Altersstruktur der 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie 
aus Fertigungsaufträgen unter Berücksichtigung der 
auf Debitorenbasis gebuchten Wertberichtigungen 
wie folgt dar:

2013 2012

Mio. € Mio. €

Zahlungsmittel und Zahlungsmittel-
äquivalente 35,0 40,9

Termingelder mit einer Laufzeit von 
mehr als 3 Monaten 16,0 15,0

Flüssige Mittel 51,0 55,9

2013 2012

Mio. € Mio. €

Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen – kurzfristig 26,4 27,4

Forderungen aus Fertigungsaufträgen 2,7 3,4

Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen – langfristig 20,4 4,1

Abzüglich Wertberichtigungen -2,7 -5,0

46,8 29,9

2013 2012

Mio. € Mio. €

Stand zum 1. Januar 5,0 4,0

Aufwandswirksame Zuführung 0,6 4,7

Inanspruchnahme -1,6 -3,4

Auflösung -1,3 -0,3

Stand zum 31. Dezember 2,7 5,0

Summe
Nicht 
fällig Überfällig, aber nicht wertberichtigt

< 30 Tage 30 – 60 Tage 60 – 90 Tage 90 – 180 Tage
> 180 
Tage

Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

2013 46,8 43,4 2,2 0,4 0,2 0,4 0,2

2012 29,9 26,7 1,9 0,7 0,2 0,2 0,2

Den überfälligen Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen stehen Sicherheiten in Form von Eigen-
tumsvorbehalten, Versicherungen und Akkreditiven 
gegenüber. Hinsichtlich des nicht wertgeminderten 
Bestandes der Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen deuten zum Abschlussstichtag keine  
Anzeichen darauf hin, dass die Schuldner ihren  
Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen werden.

Aus der Folgebewertung der Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen ergab sich im Saldo eine  
Auswirkung in Höhe von 0,7 Mio. € (Vorjahr -4,4 Mio. €). 
Diese setzt sich im Wesentlichen aus den Erträgen 
aus der Auflösung von Einzelwertberichtigungen in 
Höhe von 1,3 Mio. € (Vorjahr 0,3 Mio. €) sowie aus  
den Aufwendungen aus der Zuführung zu den Einzel-
wertberichtigungen in Höhe von 0,6 Mio. € (Vorjahr 
4,7 Mio. €) zusammen. 
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Forderungen aus Fertigungsaufträgen entstehen, 
wenn der Umsatz nach dem Fertigstellungsgrad  
(gemäß cost-to-cost-Methode) und unter Erfüllung 
der Kriterien nach IAS 11.23 realisiert werden kann, 
jedoch dem Kunden vertraglich noch nicht in Rech-
nung gestellt werden darf. Die Kosten und geschätz-
ten Gewinne beinhalten direkt zuzuordnende Einzel-
kosten sowie sämtliche produktionsbezogenen 
Gemeinkosten. Die Forderungen aus Fertigungsauf-
trägen sind alle innerhalb eines Jahres fällig. Die 
Forderungen aus Fertigungsaufträgen und die damit 
verrechneten projektbezogenen erhaltenen Anzah-
lungen ergeben sich wie folgt:

Fertigungsaufträge mit passivischem Saldo gegen-
über Kunden, die als Verbindlichkeit aus Fertigungs-
aufträgen in einem eigenen Bilanzposten ausgewie-
sen werden, setzten sich wie folgt zusammen:

In der Berichtsperiode wurden Umsätze aus Ferti-
gungsaufträgen von 35,4 Mio. € (Vorjahr 39,0 Mio. €) 
erfasst.

08	Sonstige Forderungen und  
	 sonstige Vermögenswerte

Die sonstigen Forderungen und sonstigen  
Vermögenswerte gliedern sich wie folgt auf:

Bezüglich der verfügungsbeschränkten Finanzmittel 
verweisen wir auf Anmerkung 6.

Insgesamt waren zum 31. Dezember 2013 verfügungs-
beschränkte Finanzmittel mit Buchwerten in Höhe 

von 6,8 Mio. € (Vorjahr 17,6 Mio. €) als Sicherheit 
übereignet.

Die Gesellschaft sichert ihre Forderungen sowie  
zukünftige Transaktionen in USD durch den Einsatz 
derivativer Finanzinstrumente gegen mögliche  
Währungsverluste ab. Für die Absicherung werden 
Devisentermingeschäfte eingesetzt. 

Zum Bilanzstichtag bestanden Forderungen in Höhe 
von 1,9 Mio. US-Dollar, für welche die SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG Devisentermingeschäfte abge-
schlossen hat. 

Die Summe aller Sicherungsgeschäfte mit positiven 
Fair Values betrug 0,1 Mio. € (Vorjahr: 0,1 Mio. €) am 
Bilanzstichtag. Als Bewertungskurs für die abge-
schlossenen Devisentermingeschäfte werden für 
Kassavaluta die EZB-Referenzkurse und für Termin-
valuta die gültigen Terminbewertungskurse der  
jeweiligen Geschäftsbank verwendet. 

Die Steuererstattungsansprüche des Geschäftsjahres 
2013 betreffen im Wesentlichen die SINGULUS  
TECHNOLOGIES AG (0,2 Mio. €) und resultieren aus 
Ertragssteuererstattungsansprüchen. 

09	Vorräte

Die Vorräte des Konzerns gliedern sich wie folgt auf: 

Die Wertberichtigungen betreffen die Abwertungen 
entsprechend dem Prinzip „lower of cost or net  
realizable value“ sowie Abwertungen zur Berücksich-
tigung mangelnder Gängigkeit und zu hoher Reichweite. 

Zudem wurden im Geschäftsjahr 2013 Wertminderungen 
auf den Nettoveräußerungswert der Vorräte in Höhe 
von 1,3 Mio. € vorgenommen.

Der Buchwert der zum Nettoveräußerungswert ange-
setzten Vorräte beträgt 6,9 Mio. € (Vorjahr 5,0 Mio. €).

10	Ausleihungen

Die Ausleihungen betreffen im Wesentlichen ein  
gewährtes Darlehen an einen Kunden mit einer  
Restschuld von 5,5 Mio. €. Die Rückzahlung erfolgt  
in sechs halbjährlichen Raten bis Dezember 2016.  
Die Verzinsung des Darlehens erfolgt zu EURIBOR 
plus 6,5 % p. a., ist jedoch auf einen Prozentsatz von 
7,75 % p. a. begrenzt.

2013 2012

Mio. € Mio. €

Summe angefallene Kosten und ausge-
wiesene Gewinne (abzüglich etwaiger 
ausgewiesener Verluste) 7,1 16,9

Erhaltene Anzahlungen -4,4 -13,5

Forderungen aus Fertigungsaufträgen 2,7 3,4

2013 2012

Mio. € Mio. €

Summe angefallene Kosten und ausge-
wiesene Gewinne (abzüglich etwaiger 
ausgewiesener Verluste) 2,8 11,5

Erhaltene Anzahlungen -3,4 -27,6

Fertigungsaufträge mit passivischem 
Saldo gegenüber Kunden -0,6 -16,1

2013 2012

Mio. € Mio. €

Verfügungsbeschränkte Finanzmittel 12,2 17,6

Geleistete Anzahlungen 1,9 3,1

Steuererstattungsansprüche 0,9 2,4

Übrige 1,2 1,6

16,2 24,7

2013 2012

Mio. € Mio. €

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 24,9 33,8

Unfertige Erzeugnisse 25,9 40,8

Abzüglich Wertberichtigungen -22,7 -28,5

28,1 46,1

2013 2012

Mio. € Mio. €

Ausleihungen 6,1 3,7
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11	I mmaterielle Vermögenswerte

Die immateriellen Vermögenswerte entwickelten sich 
in den Geschäftsjahren 2013 und 2012 wie folgt (alle 
Beträge in Mio. €):

Zum Bilanzstichtag und im Vorjahr wurde dem  
Geschäftssegment Solar ein Geschäfts- oder Firmen-
wert mit einem Buchwert in Höhe von 21,7 Mio. €  
zugeordnet.

Innerhalb der sonstigen immateriellen Vermögens-
werte werden im Wesentlichen die Kundenbeziehun-
gen aus der Übernahme des Blu-ray Disc Anlagen
geschäfts der Oerlikon Balzers AG ausgewiesen.  
Der Restbuchwert zum Ende des Berichtszeitraums 
 betrug 5,8 Mio. €, die verbleibende Restnutzungs-
dauer zum 31. Dezember 2013 beträgt fünf Jahre.  
Die planmäßigen Abschreibungen auf Kundenbezie-
hungen werden unter den Vertriebsaufwendungen 
ausgewiesen.

Von den im Geschäftsjahr 2013 angefallenen Entwick-
lungskosten erfüllen 2,3 Mio. € die Aktivierungskrite-
rien nach IFRS (Vorjahr 4,8 Mio. €). Die aktivierten 
Entwicklungskosten stehen im Wesentlichen im  
Zusammenhang mit Aufwendungen in den Segmenten 
Solar und Halbleiter. Die planmäßigen Abschreibungen 
von aktivierten Entwicklungskosten werden in der 
Konzerngewinn- und Verlustrechnung innerhalb der 
Entwicklungsaufwendungen ausgewiesen. Im  
Geschäftsjahr 2013 wurde eine Entwicklungsanlage 
aus den aktivierten Entwicklungskosten in das Sach-
anlagevermögen umgegliedert.

Ausführungen zum Geschäfts-oder Firmenwert  
erfolgen unter 4.5 und 4.16.

Geschäfts- oder 
Firmenwert

Sonstige 
immaterielle

Vermögenswerte

Aktivierte  
Entwicklungs-

kosten Gesamt

Anschaffungs-  
und Herstellungskosten

Stand 1.1.2012 52,9 78,3 103,5 234,7

Zugänge 0,0 0,1 4,8 4,9

Abgänge 0,0 0,0 -6,7 -6,7

Stand 31.12.2012 52,9 78,4 101,6 232,9

Zugänge 0,0 1,3 2,3 3,6

Umbuchungen 0,0 0,0 -1,0 -1,0

Abgänge 0,0 -0,1 -0,8 -0,9

Stand 31.12.2013 52,9 79,6 102,1 234,6

  

Abschreibungen  
und Wertminderungen

Stand 1.1.2012 31,2 60,3 86,4 177,9

Zugänge Abschreibungen
(Planmäßig) 0,0 3,7 5,6 9,3

Zugänge Wertminderungen
(Außerplanmäßig) 0,0 5,5 9,2 14,7

Abgänge 0,0 0,0 -6,7 -6,7

Stand 31.12.2012 31,2 69,5 94,5 195,2

Zugänge Abschreibungen
(Planmäßig) 0,0 2,3 2,0 4,3

Abgänge 0,0 -0,1 -0,8 -0,9

Stand 31.12.2013 31,2 71,7 95,7 198,6

     

Buchwerte 31.12.2012 21,7 8,9 7,1 37,7

Buchwerte 31.12.2013 21,7 7,9 6,4 36,0
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12	Sachanlagen

Das Sachanlagevermögen entwickelte sich in den  
Geschäftsjahren 2013 und 2012 wie folgt (alle Beträge 
in Mio. €):

13	�S onstige kurzfristige 
Verbindlichkeiten

Die sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten gliedern 
sich wie folgt auf: 

In den sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten ist 
ein Betrag enthalten, welcher aus einer kurz vor dem 

Stichtag erhaltenen Zahlung aus forfaitierten  
Forderungen in Höhe von 5,4 Mio. € resultiert.

Im Berichtsjahr wurden erfolgsabhängige Zahlungen 
an die Mitglieder des Vorstands, Geschäftsführer  
von Tochtergesellschaften, leitende Angestellte sowie 
an weitere Mitarbeiter in Höhe von 2,0 Mio. € (Vorjahr 
1,2 Mio. €) passiviert. 

Bezüglich des Spruchverfahrens im Zusammenhang 
mit der Verschmelzung der HamaTech AG auf die  
SINGULUS TECHNOLOGIES AG hat die Gesellschaft 
eine sonstige Verbindlichkeit in Höhe von 1,7 Mio. € 
passiviert.

14	Erhaltene Anzahlungen

Grund- 
stücke,  
eigene  
Bauten

Tech- 
nische  

Anlagen  
und  

Maschinen

Betriebs- und 
Geschäftsaus-

stattung
Anlagen  
im Bau Gesamt

Anschaffungs-  
und Herstellungskosten   

Stand 1.1.2012 6,7 9,9 10,0 0,4 27,0

Zugänge 0,2 0,3 0,3 0,0 0,8

Abgänge 0,0 -0,8 -0,2 0,0 -1,0

Umbuchungen 0,0 0,2 0,0 -0,2 0,0

Stand 31.12.2012 6,9 9,6 10,1 0,2 26,8

Zugänge 0,0 0,1 0,4 0,1 0,6

Abgänge -0,1 -0,2 -0,2 0,0 -0,5

Umbuchungen 0,0 1,0 0,0 0,0 1,0

Stand 31.12.2013 6,8 10,5 10,3 0,3 27,9

      

Abschreibungen  
und Wertminderungen   

Stand 1.1.2012 3,3 5,4 8,4 0,0 17,1

Zugänge Abschreibungen  
(planmäßig) 0,3 1,1 0,6 0,0 2,0

Zugänge Wertminderungen  
(außerplanmäßige) 0,0 0,5 0,1 0,0 0,6

Abgänge -0,1 -0,2 -0,1 0,0 -0,4

Stand 31.12.2012 3,5 6,8 9,0 0,0 19,3

Zugänge Abschreibungen  
(planmäßige) 0,3 0,8 0,5 0,0 1,6

Abgänge -0,1 -0,2 -0,2 0,0 -0,5

Stand 31.12.2013 3,7 7,4 9,3 0,0 20,4

      

Buchwerte 31.12.2012 3,4 2,8 1,1 0,2 7,5

Buchwerte 31.12.2013 3,1 3,1 1,0 0,3 7,5

2013 2012

Mio. € Mio. €

Verbindlichkeit aus Rückzahlungs
verpflichtung 5,4 0,0

Ausstehende Rechnungen 3,0 2,5

Zu erbringende Leistungen 2,4 1,5

Mitarbeiterboni 2,0 1,2

Ausstehende Personalverbindlich
keiten 1,8 2,4

Spruchverfahren HamaTech AG 1,7 1,8

Jahresabschluss-, Rechts- und  
Beratungskosten 0,8 0,8

Übrige 3,6 2,5

20,7 12,7

2013 2012

Mio. € Mio. €

Erhaltene Anzahlungen von Kunden 7,3 3,7
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Erhaltene Anzahlungen zum 31. Dezember 2013 und 
2012 beziehen sich im Wesentlichen auf Anzahlungen 
für Bestellungen in den Segmenten Optical Disc und 
Solar, die als unfertige Erzeugnisse im Vorratsbe-
stand ausgewiesen sind.

15	Anteilsbasierte Vergütung

Die verschiedenen in der Vergangenheit aufgelegten 
anteilsbasierten Vergütungspläne werden im Folgen-
den dargestellt:

Phantom Stocks-Programm 2011 (PSP I, PSP II 
und PSP III)

Um den Mitgliedern des Vorstands und leitenden  
Mitarbeitern eine langfristige Anreizwirkung zu  
geben, hat die SINGULUS TECHNOLOGIES AG in 2011 
ein Phantom Stock Programm aufgelegt, dessen Be-
zugsrechte unentgeltlich zum Bezug einer virtuellen 
auf den Inhaber lautenden Aktie der Gesellschaft  
im Nennbetrag von je € 1,00 zum Gewährungswert 
berechtigen. Insgesamt umfasst das Programm 
600.000 Phantom Stocks (Bezugsrechte). Hiervon 
sind 200.000 Bezugsrechte zur Ausgabe an den Vor-
stand bestimmt, bis zu 400.000 Bezugsrechte sollen 
an leitende Mitarbeiter ausgegeben werden. Die Be-
zugsrechte können in mehreren Tranchen ausgegeben 
werden. Die Ausgabe war ursprünglich bis Ende März 
2012 befristet. Diese Befristung der Ausgabe wurde  
in 2012 bis 31. Dezember 2012 verlängert.

In diesem Zusammenhang wurden mit Wirkung zum 
23. September 2011 200.000 Bezugsrechte mit einem 
Gewährungswert von 2,3560 € an die Mitglieder des 
Vorstands zugeteilt (PSP I). Eine weitere Tranche über 
136.000 Bezugsrechte aus diesem Programm wurde 
mit Wirkung zum 11. Oktober 2011 an leitende Mitar-
beiter der Unternehmensgruppe ausgegeben (PSP II). 
Der Gewährungswert dieser Bezugsrechte beträgt 
2,3724 €. Eine letzte Tranche aus diesem Programm 
über 134.000 Bezugsrechte mit einem Gewährungs-
wert von 1,0800 € wurde mit Wirkung zum 26. Novem-
ber 2012 ebenfalls leitenden Mitarbeitern zugeteilt 
(PSP III).

Phantom Stocks-Programm 2012 (PSP IV)

Mit Beschluss vom 26. November 2012 wurde vom 
Aufsichtsrat die Ausgabe von 180.000 Bezugsrechten 

an den Vorstand beschlossen (PSP IV). Das zugrunde 
liegende Phantom Stock Programm entspricht hier-
bei dem Programm aus 2011. Der Gewährungswert 
dieser Bezugsrechte beträgt 1,0800 €.

Die Bedingungen der genannten Phantom Stock  
Programme sehen im Einzelnen wie folgt aus:

Die Laufzeit der Bezugsrechte beträgt fünf Jahre.  
Die Bezugsrechte können frühestens nach Ablauf der 
Wartefrist von 2 Jahren binnen eines Zeitraums von 
14 Börsenhandelstagen, beginnend mit dem sechsten 
Börsenhandelstag nach Veröffentlichung der Quartals-
berichte für das erste oder dritte Quartal, ausgeübt 
werden, wobei innerhalb des ersten Ausübungszeit-
raums bis zu 25 % der vom Bezugsberechtigten  
gehaltenen Phantom Stocks und innerhalb jedes  
weiteren Ausübungszeitraums halbjährlich jeweils 
bis zu weitere 25 % ausgeübt werden können. 

Die Bezugsrechte können nur ausgeübt werden, wenn 
der nicht gewichtete Durchschnitt der Schlusskurse 
der Aktie der SINGULUS TECHNOLOGIES AG (i) im 
Referenzzeitraum für die ersten 25 % der Bezugs-
rechte (erste Ausübungstranche) um mindestens 
15 % (ii) im Referenzzeitraum für die nächsten 25 % 
(zweite Ausübungstranche) um mindestens 17,5 %, 
(iii) im folgenden Referenzzeitraum (dritte Ausübungs-
tranche) um mindestens 20 % und (iv) im letzten  
Referenzzeitraum (vierte Ausübungstranche) um 
mindestens 22,5 % über dem Gewährungswert liegt. 

Können die Bezugsrechte einer Ausübungstranche 
innerhalb des jeweiligen Ausübungszeitraums nicht 
ausgeübt werden, weil das jeweilige Erfolgsziel nicht 
erreicht wurde, können die Phantom Stocks dieser 
Ausübungstranche während des nächsten Ausübungs-
zeitraums oder eines der folgenden Ausübungszeit-
räume ausgeübt werden, wenn in diesem nächsten 
Referenzzeitraum oder einem der folgenden Refe-
renzzeiträume das Erfolgsziel der jeweils vorherge-
henden Ausübungstranche/n erreicht wird. Referenz-
zeitraum ist der Zeitraum von fünf Börsenhandelstagen 
ab Veröffentlichung des für den Beginn des Aus-
übungszeitraums maßgeblichen Quartalsberichts.

Im Folgenden ist die Entwicklung der ausgegebenen 
Tranchen dargestellt:

 PSP I PSP II

2013 2013

Entwicklung der Bezugsrechte
Anzahl

Bezugsrechte
durchschnittlicher 

Gewährungswert (€)
Anzahl

Bezugsrechte
durchschnittlicher 

Gewährungswert (€)

Ausstehend  
zum Beginn des Geschäftsjahres 200.000 2,3560 136.000  2,3724

Im Geschäftsjahr gewährt 0 – 0 –

Im Geschäftsjahr entzogen 0 – 0 –

Ausgeübt während des Geschäftsjahres 0 – 0 –

Im Geschäftsjahr verfallen 0 – 0 –

Ausstehend  
zum Ende des Geschäftsjahrs 200.000 2,3560 136.000 2,3724

Ausübbar zum Ende des Geschäftsjahres 0 – 0 –
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Die Bezugsrechte wurden mit einem Binomialmodell 
bewertet. Dieses berücksichtigt die Begrenzung  
des Auszahlungsbetrages auf das Dreifache des  

Ausübungspreises. Folgende Parameter sind in die 
Bewertung der Bezugsrechte eingeflossen:

 PSP III PSP IV

2013 2013

Entwicklung der Bezugsrechte
Anzahl

Bezugsrechte
durchschnittlicher 

Gewährungswert (€)
Anzahl

Bezugsrechte
durchschnittlicher 

Gewährungswert (€)

Ausstehend  
zum Beginn des Geschäftsjahres 134.000 1,0800 180.000 1,0800

Im Geschäftsjahr gewährt 0 – 0 –

Im Geschäftsjahr entzogen 0 – 0 –

Ausgeübt während des Geschäftsjahres 0 – 0 –

Im Geschäftsjahr verfallen 0 – 0 –

Ausstehend  
zum Ende des Geschäftsjahrs 134.000 1,0800 180.000 1,0800

Ausübbar zum Ende des Geschäftsjahres 0 – 0 –

Tranche PSP I PSP II PSP III PSP IV

Tag der Gewährung 23.09.2011 11.10.2011 26.11.2012 26.11.2012

Gewährungswert 2,3560 2,3724 1,0800 1,0800

Dividendenrendite 0,00 % 0,00 % 0,00 % 0,00 %

Zinssatz 0,29 % 0,29 % 0,64 % 0,64 %

Volatilität SINGULUS TECHNOLOGIES 50,93 % 50,93 % 50,89 % 50,89 %

Fair Value je Bezugsrecht 0,564 € 0,551 € 1,099 € 1,095 €

Die Schätzungen für die erwartete Volatilität wurden 
aus der historischen Aktienkursentwicklung der  
SINGULUS TECHNOLOGIES AG abgeleitet. Als  
historisches Zeitfenster wurde die Restlaufzeit  
der Bezugsrechte zugrunde gelegt.

Im Geschäftsjahr ergab sich ein Personalaufwand 
aus der Ausgabe der Phantom Stocks in Höhe von 
247 T€ (Vorjahr: 29 T€). 

Der Plan wurde als anteilsbasierte Vergütung mit  
Barausgleich im Sinne von IFRS 2 behandelt.

16	Unternehmensanleihe

Mit Wirkung zum 23. März 2012 hat die SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG eine Unternehmensanleihe mit 
einem Emissionsvolumen von 60,0 Mio. € platziert. 
Die Unternehmensanleihe ist mit 7,75 % p. a. verzinst 
und hat eine Laufzeit von fünf Jahren. Am 14. März 
2012 wurde der Handel im Open Market der Deutsche 
Börse AG im Segment „Entry Standard für Anleihen“ 
der Frankfurter Wertpapierbörse gestartet.  
Die Unternehmensanleihe wird geführt unter:  
ISIN: DE000A1MASJ4 / A1MASJ.

Im Dezember 2012 wurde ein zeitlich und der Höhe 
nach begrenztes Rückkaufprogramm gestartet.  
Dieses ist im Volumen auf max. 5,0 Mio. € begrenzt. 
Das Programm wurde bis zum 30. Juni 2014 verlän-
gert. Bis zum 31. Dezember 2013 wurden Anleihen  
im Nennwert in Höhe von 2,7 Mio. € zurück gekauft.

17	Bankverbindlichkeiten

Zum 31. Dezember 2013 wurden sämtliche verblei-
bende Bankverbindlichkeiten (Vorjahr: 4,2 Mio. €)  
getilgt.

Diese Verbindlichkeiten betrafen ein im Januar 2010 
beantragtes Darlehen in Höhe von 10,0 Mio. € von  
der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW). Im Berichts-
jahr wurde die Regeltilgungszahlung in Höhe von 
2,5 Mio. € sowie eine freiwillige Tilgung zur vollstän-
digen Ablösung der Verbindlichkeit in Höhe von 
1,7 Mio. € geleistet. Der effektive Zinssatz dieses  
Darlehens betrug zum Jahresende 6,60 % p. a.  
Zur Besicherung dieses Darlehens war die KfW dem 
Sicherheitenpool eines zwischenzeitig zurückgeführ-
ten syndizierten Kredites beigetreten.

In diesem Zusammenhang wurden folgende  
Sicherheiten an Kreditgeber übertragen:

→→ SINGULUS TECHNOLOGIES AG 
→→ Alle Bankguthaben bei allen deutschen  

Kreditinstituten
→→ Sicherheitsübereignung von Anlage- und  

Umlaufvermögen
→→ Sicherungsabtretung von Forderungen
→→ Sicherungsabtretung von Patenten, Marken 

und anderen Schutzrechten
→→ Barhinterlegungen auf Sperrkonten für mit 

Avalen gesicherte Anzahlungen

→→ SINGULUS TECHNOLOGIES Inc. 
→→ Sicherheitsübertragung aller Vermögenswerte

Nach vollständiger Rückführung des KfW-Darlehens 
wird zurzeit die Freigabe der oben genannten Sicher-
heiten vorbereitet. 

Weiterhin stehen der Unternehmensgruppe Avallinien 
in Höhe von 21,6 Mio. € zur Verfügung. Diese waren 
zum Geschäftsjahresende mit 6,7 Mio. € ausgenutzt. 
Zur Absicherung dieser Kreditzusagen werden liquide 
Mittel als Sicherheit hinterlegt.
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Aus der Kategorie der finanziellen Verbindlichkeiten, 
die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet 
werden, resultierte im Berichtszeitraum ein Verlust 
von 5,2 Mio. € (Vorjahr: 4,2 Mio. €). Die Nettoverluste 
entfallen im Wesentlichen auf Zinsen.

Auf Anmerkung 38 wird verwiesen.

18	Pensionsverpflichtungen

Pensionspläne wurden gewährt von der SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG sowie von der früheren Hama-
Tech AG. In beiden Fällen handelt es sich um leis-
tungsorientierte Pensionspläne.

Im Rahmen der Verschmelzung im Geschäftsjahr 
2009 gingen die Leistungszusagen der HamaTech AG 
auf die SINGULUS TECHNOLOGIES AG über. Der von 
der HamaTech AG im Rahmen der Verschmelzung 
übergegangene Pensionsplan wurde ausschließlich 
für frühere Mitglieder des Vorstands dieser Gesell-
schaft unterhalten. 

Betriebliche Altersversorgung in Gestalt unmittelbarer 
Pensionszusagen ist bei der SINGULUS  
TECHNOLOGIES AG nur für einen Teil der Arbeitneh-
mer vorgesehen. Begünstigt sind einerseits diejenigen 
Arbeitnehmer, welche vor Gründung der Firma im Jahr 
1995 bei Leybold beschäftigt waren, nach Maßgabe der 
dortigen Pensionsordnungen in den Fassungen vom 
1. Januar 1969 bzw. 1. Januar 1986, andererseits einige 
ehemalige Vorstände sowie wenige Arbeitnehmer, de-
nen auf einzelvertraglicher Grundlage Leistungen der 
betrieblichen Altersversorgung zugesagt worden sind. 
Neue Pensionszusagen werden seit geraumer Zeit 
nicht mehr erteilt. Insbesondere gibt es keine für den 
Neuzugang an Arbeitnehmern offenen Pensionspläne.

Die bestehenden Pensionsverpflichtungen basieren 
durchweg auf leistungsorientierten Plänen. Zugesagt 
sind in einem einzelvertraglichen Sonderfall eine  
einmalige Kapitalzahlung bei Erreichen der Alters-
grenze, ansonsten durchweg Leistungen in Form  
lebenslanger Renten bei Invalidität, Alter oder Tod  
(an Hinterbliebene). Die Höhe der Renten ist bei den 
Einzelzusagen vertraglich festgelegt. Bei den Zusagen 
nach den Leybold-Pensionsordnungen richtet sie sich 
nach der Dauer der Dienstzeit und dem ruhegeldfähigen 
Einkommen, wobei die Gesamtversorgung aus  
Betriebsrente und gesetzlicher Rente eine Obergrenze 
in Höhe des zuletzt bezogenen Netto-Arbeitsentgelts 
nicht überschreiten darf. Altersgrenze ist die Vollen-
dung des 65. Lebensjahres.

Die Finanzierung der Leistungen erfolgt ausschließ-
lich intern über das planmäßige Ansammeln von 
Rückstellungen. Planvermögen im Sinne von lAS 19 
liegt nicht vor; auch sonstige Rückdeckungsversiche-
rungen existieren nicht.

Das Unternehmen ist nicht mit Steuern oder Sozial-
versicherungsbeiträgen auf die Altersversorgungs-
leistungen belastet.

Für die vorliegenden Pensionszusagen bestehen neben 
den allgemeinen Zins-, lnflations-, Langlebigkeits- und 
Rechtsprechungsrisiken keine besonderen unterneh-

mensspezifischen Risiken. Dem Langlebigkeitsrisiko 
wird durch die Verwendung von Generationentafeln bei 
der Kalkulation der Verpflichtung Rechnung getragen. 
Die Generationentafeln berücksichtigen durch geeig-
nete Annahmen insbesondere die zukünftig voraus-
sichtlich weiter steigende Lebenserwartung.

Das Inflationsrisiko wird durch einen langfristigen 
Ansatz mit 1,75 % p. a. bei der Kalkulation der  
Verpflichtung nach derzeitigen Erkenntnissen in  
ausreichendem Maße berücksichtigt. Es wirkt sich im 
Übrigen hauptsächlich bei der Anpassungsprüfung 
laufender Renten aus. Risiken arbeitsrechtlicher  
Natur aufgrund höchstrichterlicher Rechtsprechung, 
die sich auf die Zusagen auswirken würden, sind  
gegenwärtig nicht bekannt.

Der von der HamaTech AG im Rahmen der  
Verschmelzung übergegangene Pensionsplan  
wurde ausschließlich für frühere Mitglieder des  
Vorstands dieser Gesellschaft unterhalten. 

Der Pensionsplan ist nicht durch Planvermögen  
abgesichert. Die Pensionsrückstellungen werden  
anhand eines unabhängigen versicherungsmathe
matischen Pensionsgutachters ermittelt. Die Pensions-
ansprüche richten sich gemäß der Pensionsordnung 
grundsätzlich nach den pensionsfähigen, aktuellen 
Bezügen der jeweiligen Mitarbeiter sowie nach der 
entsprechenden Betriebszugehörigkeit.

Im Folgenden werden die Pensionsverpflichtungen 
sowie die verwendeten Annahmen dargestellt. 

Die Veränderung der Pensionsverpflichtungen der 
SINGULUS TECHNOLOGIES AG zum 31. Dezember 
2013 und 2012 stellt sich wie folgt dar:

Die Netto-Pensionsaufwendungen setzen sich wie 
folgt zusammen:

Veränderung der Pensions- 
verpflichtungen

2013 2012

Mio. € Mio. €

Barwert zum Anfang des  
Geschäftsjahres 10,5 7,4

Erfasst im Gewinn oder Verlust:

Dienstzeitaufwand 0,1 0,2

Zinsaufwand 0,3 0,4

Erfasst im sonstigen Gewinn:

Versicherungsmathematische  
Gewinne/Verluste aus:

finanzielle Annahmen -0,7 2,8

demografischen Annahme 0,0 0,0

Erfahrungsbedingter Berichtigung 0,0 0,0

Sonstiges:

Geleistete Zahlungen -0,3 -0,3

Barwert zum Ende des  
Geschäftsjahres 9,9 10,5

2013 2012

Mio. € Mio. €

Dienstzeitaufwand 0,1 0,2

Zinsaufwand 0,3 0,4

0,4 0,6
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Während der Dienstzeitaufwand im Wesentlichen in 
den Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungskosten 
sowie in den Herstellungskosten des Umsatzes aus-
gewiesen wurde, wurde der Zinsaufwand im Finanz-
ergebnis ausgewiesen. 

Die Beträge der laufenden und der vorangegangenen 
vier Berichtsperioden stellen sich wie folgt dar:

2013 2012 2011 2010 2009

Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

Barwert der  
leistungsorientierten Verpflichtung 9,9 10,5 7,4 6,5 6,4

Die Annahmen, die bei der Ermittlung der Pensions-
rückstellung zugrunde gelegt wurden, stellen sich 
wie folgt dar:

Am 31. Dezember 2013 lag die gewichtete durch-
schnittliche Laufzeit der leistungsorientierten  
Verpflichtung bei 16,0 Jahren.

Für das Geschäftsjahr 2014 wurden Aufwendungen 
für Pensionen in Höhe von 0,4 Mio. € (davon 0,3 Mio. € 
Zinsaufwendungen) geschätzt.

Im Berichtsjahr sind Leistungen an die gesetzlichen 
Rentenversicherungen von 1,4 Mio. € erfolgt. Hierbei 
handelt es sich um einen beitragsorientierten Plan. 
Weiterhin erhielten die Vorstände eine von der Gesell-
schaft finanzierte betriebliche Altersversorgung in 
Form einer beitragsorientierten Leistungszusage. 
Hierfür wurden im Berichtsjahr 0,3 Mio. € ausgezahlt.

Bei Konstanthaltung der anderen Annahmen hätten 
die bei vernünftiger Betrachtungsweise am Abschluss-
stichtag möglich gewesene Veränderungen bei einer 
der maßgeblichen versicherungsmathematischen  
Annahmen die leistungsorientierte Verpflichtung mit 
den nachstehenden Beträgen beeinflusst.

2013 2012

Biometrie

Heubeck 
Richttafeln 

2005 G

Heubeck 
Richttafeln 

2005 G

Diskontierungssatz (Anwärter) 3,70 % 3,22 %

Diskontierungssatz (Rentner) 2,90 % 2,54 %

Angenommene zukünftige  
Lohn- und Gehaltserhöhungen 2,00 % 2,00 %

Angenommene zukünftige  
Rentenerhöhung 1,75 % 1,75 %

Leistungsorientierte 
Verpflichtungen

Effekte in Mio. € Erhöhung Minderung

Rechnungszins (0,5 % Veränderung) -0,7 0,8

Gehaltstrend (0,25 % Veränderung) 0,1 -0,1

Rententrend (0,25 % Veränderung) 0,3 -0,3

Lebenserwartung (+1 Jahr Veränderung) 0,4 –
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19	Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen entwickelten sich im 
Geschäftsjahr wie folgt:

Die Rückstellungen für Gewährleistungsaufwendun-
gen werden sowohl in Relation zu den angefallenen 
Herstellungskosten als auch für einzelne Gewähr
leistungsrisiken gebildet. Die Prozentsätze werden 
aus Erfahrungswerten pro Produktart abgeleitet und 
bewegen sich unverändert zum Vorjahr zwischen  
1,80 % und 4,00 % im Verhältnis zu den Herstellungs-
kosten. Darüber hinaus werden Verpflichtungen für 
Einzelfälle berücksichtigt. Der Garantiezeitraum und 
damit eine mögliche Inanspruchnahme liegt zwischen 
1 und 24 Monaten. 

20	Rückstellungen aus  
	R estrukturierungsmaSSnahmen

Die Rückstellungen aus Restrukturierungsmaßnah-
men entwickelten sich im Geschäftsjahr wie folgt:

1.1.2013 Verbrauch Auflösung Zuführung 31.12.2013

Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

Gewährleistungen 2,0 -1,2 -0,3 3,6 4,1

Übrige 0,2 0,0 0,0 0,1 0,3

2,2 -1,2 -0,3 3,7 4,4

1.1.2013 Verbrauch Auflösung 31.12.2013

Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

Rückstellungen aus Restrukturierungsmaßnahmen 12,6 -2,2 -1,6 8,8

In den Rückstellungen aus Restrukturierungsmaß-
nahmen sind im Wesentlichen Aufwendungen im  
Zusammenhang mit der Konzentration der Aktivitäten 
innerhalb des Segments Optical Disc am Stammsitz 
in Kahl am Main aus dem Geschäftsjahr 2012 enthalten. 
Hiermit zusammenhängend wurden Restrukturie-
rungsmaßnahmen in einer Reihe von ausländischen 
Niederlassungen und Betriebsstätten umgesetzt.  
Mit der Inanspruchnahme rechnen wir bis zum Ende 
des ersten Halbjahres 2014.

Weiterhin wurden die Kapazitäten im Segment Solar 
innerhalb der Nasschemie deutlich reduziert. In die-
sem Zusammenhang wurde ein Rückstellungsbetrag 
in Höhe von 6,4 Mio. € innerhalb der langfristigen 
Schulden ausgewiesen. Diese betreffen die Kapazi
täten des Betriebsgebäudes in Fürstenfeldbruck. Die 
Inanspruchnahme wird sich voraussichtlich über die 
Vertragslaufzeit des geleasten Verwaltungs- und 
Produktionsgebäudes am Standort Fürstenfeldbruck 
bis 2024 erstrecken. 

21	Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital

Das Grundkapital beläuft sich unverändert zum Vor-
jahr auf insgesamt 48.930.314,00 € und ist eingeteilt 
in 48.930.314 voll eingezahlte Inhaberstückaktien  
zum Nennbetrag von je 1,00 €. 

Die SINGULUS TECHNOLOGIES AG ist am 21. Novem-
ber 1997 zum Geregelten Markt mit Aufnahme des 
Handels im Neuen Markt an der Frankfurter Wertpa-
pierbörse zugelassen worden. Der Vorstand ist er-
mächtigt, folgende Veränderungen des Grundkapitals 
vorzunehmen:

Genehmigtes Kapital

Genehmigtes Kapital 2012 / I

Der Vorstand ist durch den Beschluss der Haupt
versammlung vom 19. Juni 2012 ermächtigt, das 
Grundkapital der Gesellschaft mit Zustimmung des 
Aufsichtsrates bis zum 18. Juni 2017, einmalig oder 
mehrmals um bis zu insgesamt 24.465.157,00 € 
gegen Bar- und/oder Sacheinlagen durch Ausgabe 
von bis zu 24.465.157 neuen, auf den Inhaber lautenden 
Aktien im Nennbetrag von 1,00 € zu erhöhen. Den  
Aktionären ist dabei ein Bezugsrecht einzuräumen. 

Der Vorstand hat beschlossen, die zur Beschlussfas-
sung durch die Hauptversammlung vorgeschlagene 
Ermächtigung zur Erhöhung des Grundkapitals nur 
mit folgender Einschränkung auszunutzen:

Die Summe der unter Ausschluss des Bezugsrechts 
gegen Bar- und Sacheinlage unter dieser Ermächti-
gung ausgegebenen Aktien darf 20 % des Grund
kapitals im Zeitpunkt des Wirksamwerdens dieser 
Ermächtigung oder – falls dieser Wert geringer ist 
– im Zeitpunkt der Ausübung dieser Ermächtigung 
nicht übersteigen. Auf diese 20 %-Grenze sind Aktien 
anzurechnen, die während der Laufzeit des Geneh-
migten Kapitals 2012/I gegen bar unter Ausschluss 
des Bezugsrechts gem. § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG  
sowie gegen Sacheinlage ausgegeben wurden und 
solche Aktien, die unter mit Ausschluss des Bezugs-
rechts der Aktionäre ausgegebenen Schuldverschrei-
bungen mit Wandel- oder Optionsrechten bzw.  
Wandlungspflichten auszugeben sind.

Diese bindende Erklärung hat der Vorstand auf der 
Hauptversammlung am 19. Juni 2012 gegenüber den 
Aktionären abgeben.
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Bedingtes Kapital

Bedingtes Kapital 2012 / III

Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des 
Aufsichtsrates bis zum 18. Juni 2017 einmalig oder 
mehrmals auf den Inhaber lautende Options- oder 
Wandelschuldverschreibungen (zusammen Schuld-
verschreibungen) im Gesamtnennbetrag von bis zu 
150.000.000,00 € auszugeben und den Inhabern von 
Optionsschuldverschreibungen Optionsrechte oder 
-pflichten und den Inhabern von Wandelschuldver-
schreibungen Wandlungsrechte oder -pflichten für 
bis zu 9.750.000 auf den Inhaber lautende Aktien  
der SINGULUS TECHNOLOGIES Aktiengesellschaft 
im Nennbetrag von je 1,00 € und einer Laufzeit von 
längstens 20 Jahren mit einem anteiligen Betrag des 
Grundkapitals von insgesamt bis zu 9.750.000,00 € 
nach näherer Maßgabe der Bedingungen der Schuld-
verschreibungen zu gewähren oder aufzuerlegen.

Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage hat sich im Geschäftsjahr 2013 
nicht verändert. 

Da die Kapitalrücklage 10 % des Grundkapitals über-
steigt, ist die Bildung einer gesetzlichen Gewinnrück-
lage gemäß § 150 Abs. 2 AktG nicht erforderlich.

Rücklagen

In den Rücklagen werden Marktwertänderungen von 
Cash-Flow-Hedges, finanzmathematische Gewinne 
und Verluste aus Pensionszusagen sowie Währungs-
umrechnungsdifferenzen aus der Umrechnung aus-
ländischer Abschlüsse erfasst.  

Nicht beherrschende Anteile

Die Anteile anderer Gesellschafter zeigen den An-
teilsbesitz Dritter an den Konzerngesellschaften. Die 
Anteile anderer Gesellschafter betreffen im Berichts-
jahr ausschließlich die SINGULUS MANUFACTURING 
GUANGZHOU.  

22	Steuern vom Einkommen und  
	v om Ertrag

Die Angaben zu den Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag stellen sich für 2013 und 2012 wie folgt dar:

Im Rahmen der Änderungen des IAS 19 werden seit 
dem Geschäftsjahr 2013 versicherungsmathemati-
sche Gewinne und Verluste erfolgsneutral – vermin-
dert um latente Steuern – im sonstigen Ergebnis  
erfasst. Diese Änderung ist in der Vorjahresver-
gleichsperiode darzustellen. Aus der Erfassung der 
versicherungsmathematischen Verluste im Vorjah-
resberichtszeitraum wurden die korrespondierenden 
latenten Steueransprüche nicht aktiviert. Entspre-
chend führte diese Änderung zu einem verminderten 
Steuerergebnis für 2012 in Höhe von 0,8 Mio. €. 

Nach dem deutschen Steuerrecht setzen sich die Er-
tragsteuern aus Körperschaft- und Gewerbeertrag-
steuer sowie Solidaritätszuschlag zusammen. 

Die latenten Steueransprüche setzen sich wie folgt 
zusammen:

Die latenten Steueransprüche (vor Saldierung mit la-
tenten Steuerschulden) bewegen sich mit 7,9 Mio. € 
auf Vorjahresniveau (7,8 Mio. €). Aufgrund einer nied-
rigeren Saldierung mit latenten Steuerschulden er-
gibt sich ein Anstieg der latenten Steueransprüche 
auf 2,7 Mio. € (Vorjahr 1,0 Mio. €).

Dabei entwickelten sich die latenten Steueransprüche 
wie folgt: 

Zum 31. Dezember 2013 bestehen für die SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG sowie für die SINGULUS STANGL 

2013 2012*

Mio. € Mio. €

Laufende Ertragsteuern

Deutschland -0,6 0,1

Ausland -1,0 -0,7

Zwischensumme -1,6 -0,6

Latente Steuern

Deutschland* 1,9 1,7

Ausland 0,0 0,3

Zwischensumme 1,9 2,0

Gesamte Steuererträge 0,3 1,4

*Vorjahr angepasst

2013 2012

Mio. € Mio. €

Vorräte 3,6 1,2

Latente Steuern auf Verlustvorträge 1,9 1,6

Pensionsrückstellungen 1,2 0,6

Rückstellung aus Restrukturierungs- 
maßnahmen 0,6 1,0

Forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen 0,4 3,4

Sonstige Verbindlichkeiten 0,2 0,0

7,9 7,8

Saldierung mit latenten Steuerschulden -5,2 -6,8

Latente Steueransprüche 2,7 1,0

2013 2012*

Mio. € Mio. €

Stand zum 1.1. 1,0 0,8

Erfolgsneutral im sonstigen Ergebnis 
erfasst: Veränderung der finanzmathe-
matischen Gewinne und Verluste aus 
Pensionszusagen* -0,2 0,8

Erfolgswirksam in der Gewinn- und  
Verlustrechnung erfasst: Veränderung 
temporäre Differenzen 0,4 -0,6

Aktivierung von Verlustvorträgen 1,5 0,0

Stand zum 31.12. 2,7 1,0

*Vorjahr angepasst
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SOLAR GmbH vorläufige körperschaftsteuerliche 
Verlustvorträge in Höhe von 112,7 Mio. € (Vorjahr 
110,1 Mio. €) gewerbesteuerliche Verlustvorträge in 
Höhe von 104,8 Mio. € (Vorjahr 102,9 Mio. €) sowie 
Zinsvorträge in Höhe von 9,3 Mio. € (Vorjahr 10,1 Mio. 
€) der Jahre 2007 bis einschließlich 2013.

Bei der Steuerermittlung des Berichtsjahres wurden 
körperschaftsteuerliche Verlustvorträge in Höhe von 
3,8 Mio. €, gewerbesteuerliche Verlustvorträge in 
Höhe von 4,7 Mio. € sowie Verlustvorträge aus der 
Zinsschranke in Höhe von 0,8 Mio. € in Anspruch ge-
nommen.

Für unverfallbare noch nicht genutzte körperschaft-
steuerliche Verlustvorträge in Höhe von 108,4 Mio. €, 
gewerbesteuerliche Verlustvorträge in Höhe von 
100,3 Mio. € sowie Zinsvorträge in Höhe von 9,3 Mio. 
€ wurden in der Bilanz keine latenten Steueransprü-
che angesetzt.

Die latenten Steuerschulden setzen sich wie folgt  
zusammen:

Im Berichtsjahr war ein Rückgang der latenten  
Steuerschulden (vor Saldierung mit latenten Steuer-
ansprüchen) um 1,6 Mio. € auf 5,2 Mio. € zu verzeich-
nen. Im Wesentlichen resultiert dieser Effekt aus 
niedrigeren latenten Steuern aus Forderungen  
und Verbindlichkeiten aus Fertigungsaufträgen.  
Im Ergebnis wurden die latenten Steuerschulden  
im Geschäftsjahr vollständig mit latenten Steuer- 
ansprüchen verrechnet. 

Die Höhe der temporären Unterschiede, die mit  
Investitionen in Tochterunternehmen verbunden  
sind, für die keine latenten Steuerschulden gebildet 
wurden, betrug 0,7 Mio. €.

Der effektive Steuersatz in Deutschland (für Körper-
schaftsteuer und Gewerbeertragsteuer sowie Soli-
daritätszuschlag) betrug 29,13 % (Vorjahr 29,86 %).  
Die Überleitung vom effektiven Steuersatz zu der  
tatsächlichen Steuerquote stellt sich wie folgt dar:

Die letzte steuerliche Außenprüfung der SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG hat den Zeitraum von 2005 bis 
einschließlich 2009 umfasst. Die entsprechend geän-
derten Steuerbescheide für diese Jahre ergingen in 
2011. Die hieraus resultierenden Aufwendungen für 
Steuernachzahlungen zuzüglich Zinsen für den ge-
nannten Prüfungszeitraum wurden in 2011 erfasst, 
die Zahlung erfolgte in 2012.

23	Ergebnis je Aktie

Bei der Berechnung des unverwässerten Ergebnisses 
je Aktie wird das den Inhabern von Stammaktien des 
Mutterunternehmens zuzurechnende Ergebnis durch 
die gewichtete durchschnittliche Anzahl von Stamm-
aktien, die sich während des Jahres im Umlauf befan-
den, geteilt.

Bei der Berechnung des verwässerten Ergebnisses je 
Aktie wird das den Inhabern von Stammaktien des 
Mutterunternehmens zuzurechnende Ergebnis durch 
die gewichtete durchschnittliche Anzahl von Stamm-
aktien, die sich während des Jahres im Umlauf befin-
den, zuzüglich der gewichteten durchschnittlichen 
Anzahl der Stammaktien, welche sich aus der Um-
wandlung aller potenziellen Stammaktien mit Ver-
wässerungseffekt in Stammaktien ergeben würden, 
geteilt.

Nachfolgende Tabelle enthält die der Berechnung des 
unverwässerten und des verwässerten Ergebnisses 
je Aktie zugrunde gelegten Beträge:

2013 2012

Mio. € Mio. €

Aktivierte Entwicklungskosten 2,1 2,1

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 1,7 2,1

Forderungen und Verbindlichkeiten aus 
Fertigungsaufträgen 0,5 1,6

Sachanlagen 0,4 0,5

Finanzierungsverbindlichkeiten aus der 
Anleihebegebung 0,4 0,4

Sonstige Verbindlichkeiten 0,1 0,1

5,2 6,8

Saldierung mit latenten Steueran
sprüchen -5,2 -6,8

0,0 0,0

2013 2012

Mio. € Mio. €

Erwartete Steuer* -0,3 -19,1

	� Verluste und temporäre Differenzen 
der laufenden Periode für die keine 
latenten Steuern gebildet wurden 2,0 11,2

	�N icht angesetzte Verlustvorträge 
Vorjahre  
(„Wertberichtigung“) 1,2 4,2

	� Steuerlich nicht abzugsfähige  
Aufwendungen (+)/ 
steuerfreie Erträge (-) 0,1 1,4

	 Anpassung Steuersätze 0,0 0,1

	 Steuererstattungen für Vorjahre 0,0 -0,1

	� Minderung der laufenden Steuer 
aufgrund der Nutzung von Verlusten/
Steuergutschriften und temporären 
Differenzen, für die keine aktive  
latente Steuer angesetzt war -2,0 0,0

	� Ansatz von bisher nicht angesetzten 
aktiven latenten Steuern auf Verlus-
ten und temporären Differenzen -1,4 0,0

	 Sonstige 0,1 0,9

Tatsächliche Steuer -0,3 -1,4

*Ein negatives Vorzeichen steht für einen Steuerertrag
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Im Zeitraum zwischen dem Bilanzstichtag und der 
Aufstellung des Konzernabschlusses haben keine 
weiteren Transaktionen mit Stammaktien oder  
potenziellen Stammaktien stattgefunden.

24	�Haftungsverhältnisse und 
sonstige finanzielle 
Verpflichtungen

Die nicht in der Konzernbilanz erfassten Haftungsver-
hältnisse und sonstigen finanziellen Verpflichtungen 
belaufen sich auf 7,1 Mio. € (18,7 Mio. €) und betreffen 
im Wesentlichen Avale für erhaltene Anzahlungen 
und Gewährleistungsbürgschaften. 

Dem Vorstand sind keine weiteren Tatsachen bekannt, 
die eine materielle nachteilige Auswirkung auf die 
Geschäftstätigkeit, auf die finanziellen Umstände 
oder auf das Geschäftsergebnis der Gesellschaft  
haben könnten. 

Zu sonstigen finanziellen Verpflichtungen aus Mieten 
und Pachten verweisen wir auf Anmerkung 34. 

25	Erlösschmälerungen und  
	 Vertriebseinzelkosten

Die Erlösschmälerungen beinhalten gewährte Skonti 
und Rabatte. In den Vertriebseinzelkosten sind im 
Wesentlichen Provisionen enthalten.

26	Materialaufwand

Unter den Herstellungskosten der zur Erzielung  
der Umsatzerlöse erbrachten Leistungen ist im  
Geschäftsjahr 2013 ein Materialeinsatz in Höhe  
von 84,9 Mio. € (Vorjahr 72,7 Mio. €) enthalten. 

27	Personalaufwand

Im Geschäftsjahr 2013 ist in der Gewinn- und Verlust-
rechnung ein Personalaufwand in Höhe von 30,8 Mio. € 
(Vorjahr 35,3 Mio. €) enthalten. Bereinigt um restruk-
turierungsbedingte Personalaufwendungen betrug 
der Aufwand in 2012 insgesamt 32,2 Mio. €. Die Auf-
wendungen für Sozialabgaben betrugen im Berichts-
jahr 3,8 Mio. € (Vorjahr 4,6 Mio. €), die Aufwendungen 
für Altersversorgung 0,4 Mio. € (Vorjahr 0,6 Mio. €).

28	PlanmäSSige Abschreibung

Die Aufwendungen für planmäßige Abschreibungen 
betragen 5,9 Mio. € (Vorjahr 11,3 Mio. €).

29	Allgemeine Verwaltungskosten

Unter Verwaltungsaufwendungen werden die  
Aufwendungen der Geschäftsleitung, des Personal-
wesens und des Finanz- und Rechnungswesens  
sowie die auf sie entfallenden Raum- und Kfz-Kosten 
erfasst. Weiterhin sind hier die laufenden IT-Kosten, 
Rechts- und Beratungskosten, die Kosten der Investor 
Relations, der Hauptversammlung und die Kosten  
des Jahresabschlusses ausgewiesen.

30	Forschungs- und Entwicklungs- 
	a ufwendungen

In den Forschungs- und Entwicklungskosten sind  
neben den Forschungs- und nicht aktivierungsfähigen 
Entwicklungskosten auch planmäßige Abschreibungen 
aktivierter Entwicklungskosten in Höhe von 2,0 Mio. € 
(Vorjahr 5,6 Mio. €) enthalten. 

Mit insgesamt 7,7 Mio. € in 2013 lagen die Ausgaben 
für Forschung und Entwicklung auf Vorjahresniveau 
(Vorjahr 8,9 Mio. €).

31	I mpairment- und Restrukturierungs- 
	a ufwendungen

Bei der Umsetzung der Restrukturierung lagen die im 
Vorjahr zurückgestellten Aufwendungen über der tat-
sächlichen Inanspruchnahme im Geschäftsjahr 2013. 
Im Zusammenhang mit der Auflösung der Rückstel-
lung wurden Erträge in Höhe von 1,6 Mio. € erfasst.

Insgesamt wurden im Vorjahr Aufwendungen für Re-
strukturierung und Impairment in Höhe von 27,1 Mio. € 
erfasst. Diese betrafen in Höhe von 10,8 Mio. € die 
Neubewertung der Mastering-Aktivitäten. Im Einzelnen 
wurden in diesem Zusammenhang hauptsächlich  
aktivierte Entwicklungskosten in Höhe von 3,0 Mio. € 
abgeschrieben sowie Vorräte in Höhe von 3,4 Mio. € 
wertberichtigt. Weiterhin waren Sonderaufwendungen 
im Zusammenhang mit der Beteiligung SINGULUS 
STANGL SOLAR in Höhe von 8,8 Mio. € zu verzeichnen. 
Diese resultieren im Wesentlichen aus notwendig  
gewordenen Kapazitätsanpassungen (8,4 Mio. €)  
innerhalb unserer Nasschemieaktivitäten. Weiterhin 
mussten im Geschäftsjahr 2012 die im Zuge der  
Erstkonsolidierung der STANGL Semiconductor 
Equipment AG (heutige SINGULUS STANGL SOLAR 
GmbH), Fürstenfeldbruck, aktivierten Kundenbezie-
hungen in Höhe von 3,6 Mio. € sowie die erworbene 
Marke um 1,6 Mio. € außerplanmäßig abgeschrieben 
werden. Im Zusammenhang mit der Restrukturierung 
weiterer Tochtergesellschaften fielen Restrukturie-
rungskosten in Höhe von 2,3 Mio. € an.

32	Sonstige betriebliche Erträge/ 
	 Aufwendungen

Im Berichtsjahr enthalten die sonstigen betrieblichen 
Erträge im Wesentlichen Erträge aus der Auflösung 
von Einzelwertberichtigungen auf Forderungen in  

2013 2012*

Mio. € Mio. €

Dem Inhaber von Stammaktien des  
Mutterunternehmens zuzurechnendes 
Ergebnis zur Berechnung des unver-
wässerten Ergebnisses* -0,6 -61,1

Gewichtete durchschnittliche Anzahl  
von Stammaktien zur Berechnung des  
unverwässerten Ergebnisses je Aktie 48.930.314 48.930.314

Verwässerungseffekt – –

Gewichtete durchschnittliche Anzahl 
an Stammaktien bereinigt um den  
Verwässerungseffekt 48.930.314 48.930.314

*Vorjahr angepasst
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Höhe von 1,3 Mio. € (Vorjahr 0,3 Mio. €), Erträge aus 
der Auflösung von Rückstellungen und Verbindlich-
keiten in Höhe von 0,8 Mio. € (Vorjahr 1,0 Mio. €)  
sowie Fremdwährungsgewinne in Höhe von 0,6 Mio. € 
(Vorjahr 0,6 Mio. €).

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten 
im Berichtsjahr hauptsächlich Zuführungen zu den 
Einzelwertberichtigungen auf Forderungen in Höhe von 
0,6 Mio. € (Vorjahr 4,7 Mio. €) sowie Fremdwährungs-
verluste in Höhe von 0,4 Mio. € (Vorjahr 1,0 Mio. €).  
Im Vorjahrszeitraum waren ebenfalls Aufwendungen 
aus zurückgenommenen Anlagen in Höhe von 1,2 Mio. € 
sowie Aufwendungen aus der Rückstellung des  
Zuzahlungsbetrages gemäß dem Gerichtsbeschluss 
zur Verschmelzung der HamaTech AG auf die SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG (1,5 Mio. €) in den sonstigen  
betrieblichen Aufwendungen enthalten.

33	Finanzerträge und Finanzierungs- 
	a ufwendungen

Die Zinserträge/-aufwendungen setzen sich wie folgt 
zusammen:

34	Mieten und Pachten

Die Gesellschaft hat mit dem Immobilien-Leasing-
Vertrag vom 24. September 1999 und mit Nachtrag 
vom 27. Dezember 2004 das Bürogebäude und die 
Produktionshalle in Kahl am Main geleast. Die Lauf-
zeit des Vertrags begann am 1. Juli 2000 und endet 
am 30. Juni 2018. Die jährliche Leasingrate beträgt 
1,5 Mio. €. 

SINGULUS STANGL SOLAR hat zum 26. September 
2008 einen Immobilien Leasingvertrag mit der Steatit 
Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH über ein 
Produktions- und Verwaltungsgebäude in Fürsten-
feldbruck geschlossen. Die Gesamtinvestitionskosten 
des Objekts belaufen sich auf 17,5 Mio. €, die Mietzeit 
beträgt 15 Jahre zuzüglich einer Mietverlängerungs-
option von 5 Jahren. Die jährlichen Zahlungen an den 
Leasinggeber in diesem Zusammenhang betragen  
1,4 Mio. €.

Nach den Regelungen des IAS 17 sind beide Leasing-
verträge als Operating-Leasingverhältnisse zu klas-
sifizieren, da im Wesentlichen alle mit dem Eigentum 

in Verbindung stehenden Risiken und Chancen beim 
Leasinggeber verbleiben. 

Zum 31. Dezember 2013 belaufen sich die zukünftigen 
Mindestzahlungen aufgrund von Miet- und Operating 
Leasingverhältnissen im Konzern insgesamt auf:

35	Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Berichtspflichtige Ereignisse sind nach Ende des  
Geschäftsjahres nicht eingetreten.

36	�Angaben über Beziehungen zu 
nahe stehenden Unternehmen  
und Personen

Die SINGULUS TECHNOLOGIES AG erbringt im  
Rahmen ihrer normalen Geschäftstätigkeit zahl
reiche Leistungen für nahestehende Unternehmen. 
Umgekehrt erbringen die jeweiligen Konzerngesell-
schaften im Rahmen ihres Geschäftszweckes auch 
Leistungen innerhalb des SINGULUS TECHNOLOGIES 
Konzerns. Diese umfangreichen Lieferungs- und 
Leistungsbeziehungen werden zu Marktpreisen  
abgewickelt.

Der Aufsichtsrat der SINGULUS TECHNOLOGIES AG 
besteht satzungsgemäß aus drei Mitgliedern. Im  
Geschäftsjahr 2013 gehörten dem Aufsichtsrat folgende 
Mitglieder an:

Dr.-Ing. Wolfhard Leichnitz,  
Essen	 Vorsitzender

Christine Kreidl,  
Oberursel	 Stv. Vorsitzende

Dr. rer. nat. Rolf Blessing,  
Trendelburg	 Mitglied

Die vorstehenden Aufsichtsratsmitglieder werden für 
die Zeit bis zur Beendigung der Hauptversammlung 
gewählt, die über ihre Entlastung für das vierte  
Geschäftsjahr nach dem Beginn ihrer Amtszeit  
beschließt. Aufgrund der Niederlegung seines Amtes 
als Aufsichtsrat ist Herr Günter Bachmann zum  
30. November 2012 aus dem Aufsichtsrat ausgeschie-
den. Seine Nachfolge trat Frau Christine Kreidl an,  
sie wurde vom Aufsichtsrat dem Amtsgericht als  
Ersatzmitglied vorgeschlagen und mit Wirkung vom  
4. Dezember 2012 bis zur nächsten Hauptversammlung 
am 6. Juni 2013 bestellt. Frau Kreidl wurde von der 
Hauptversammlung der Aktionäre 2013 mehrheitlich 
gewählt. 

2013 2012

Mio. € Mio. €

Zinserträge aus langfristigen Kunden-
forderungen 1,3 1,1

Kursgewinne aus Anleiherückkauf 0,4 0,0

Zinserträge aus Termingeld-/Tagesgeld-
anlage 0,3 0,6

Zinserträge aus Ausleihungen 0,3 0,0

Sonstige Zinserträge 0,2 0,1

Finanzierungsaufwendungen aus der 
Anleihebegebung (inkl. Nebenkosten) -5,0 -3,8

Sonstige Finanzierungsaufwendungen -0,7 -1,3

-3,2 -3,3

Mio. €

2014 3,0

2015 2,9

2016 2,8

2017 2,7

2018 und später 15,5

26,9
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Der Aufsichtsrat erhält neben dem Ersatz seiner Aus-
lagen für jedes volle Geschäftsjahr der Zugehörigkeit 
zum Aufsichtsrat eine feste Vergütung in Höhe von 
T€ 40. In der Hauptversammlung 2013 wurde die  
Satzung bezüglich der Vergütung des Aufsichtsrates 
geändert, dieser erhält ab dem Vergütungszeitraum 
2013 statt der variablen, ergebnisabhängigen Ver
gütungskomponente lediglich eine fixe Komponente 
wie oben beschrieben. Zur Kompensation wurde die 
fixe Komponente um T€ 10 in der Basis erhöht.

Der Vorsitzende erhält das Doppelte, die stellvertre-
tende Vorsitzende das Eineinhalbfache dieses Betra-
ges. Aufsichtsratsmitglieder, die nur während eines 
Teils des Geschäftsjahres dem Aufsichtsrat angehören, 
erhalten eine im Verhältnis geringere Vergütung.

Für ihre Tätigkeit im Berichtsjahr erhielten die  
Aufsichtsräte ihre feste Vergütung gemäß der Satzung 
in Höhe von 180 T€. Darüber hinaus erhielten die  
Mitglieder des Aufsichtsrates Auslagen in Höhe von  
4 T€ erstattet.

Herr Dr.-Ing. Leichnitz hielt zum 31. Dezember 2013 
insgesamt 39.344 Stück Aktien der Gesellschaft  
(Vorjahr 39.344 Stück). 

Die Aufsichtsratsmitglieder üben derzeitig folgende 
Berufe aus und halten folgende weitere Aufsichts-
ratsmandate bzw. Mandate von vergleichbaren  
Kontrollgremien:

Ausgeübter Beruf

Weitere Mitgliedschaften  
in Aufsichtsräten bzw.  
anderen Kontrollgremien

Dr.-Ing. Wolfhard Leichnitz Bauingenieur –

Christine Kreidl Diplom-Kauffrau,
Wirtschaftsprüferin 
und Steuerberaterin

–

Dr. rer. nat. Rolf Blessing Dipl.-Physiker,  
Geschäftsführer der  
B.plus Beschichtungen  
Projekte Gutachten

–

Der Vorstand bestand im Geschäftsjahr 2013 aus  
folgenden Mitgliedern:

Der Vorstand hat im Berichtszeitraum reguläre  
Gesamtbezüge im Rahmen der laufenden Tätigkeit  
in Höhe von 1.227 T€ erhalten.

Diese gliedern sich wie folgt auf:Dr.-Ing. Stefan Rinck Vorsitzender des Vorstands

Dipl.-Oec. Markus Ehret Vorstand Finanzen

Komponenten 
mit langfr. 

Anreizwirkung2) Gesamt2013
Fixe 

Vergütung
Sonstige 

Vergütung1)
Variable 

Vergütung

T€ T€ T€ T€ T€

Dr.-Ing. Stefan Rinck 440 44 293 0 777

Dipl.-Oec. Markus Ehret 250 20 180 0 450

690 64 473 0 1.227

Die Vorstandsbezüge des Vorjahresvergleichs
zeitraums gliedern sich wie folgt auf:

Komponenten 
mit langfr. 

Anreizwirkung2) Gesamt2012
Fixe 

Vergütung
Sonstige 

Vergütung1)
Variable 

Vergütung

T€ T€ T€ T€ T€

Dr.-Ing. Stefan Rinck 413 35 214 62 724

Dipl.-Oec. Markus Ehret 240 13 144 50 447

653 48 358 112 1.171

1) Unter sonstige Vergütung fallen Nebenleistungen wie Versicherung und Firmenwagen.
2) Phantom Stocks sind bei erstmaliger Gewährung mit dem jeweiligen Zeitwert einberechnet.

Die Vorstände erhalten eine von der Gesellschaft  
finanzierte betriebliche Altersversorgung in Form  
einer beitragsorientierten Leistungszusage.  
Die Gesellschaft gewährt den Vorständen einen 

jährlichen Versorgungsbeitrag in Höhe eines be-
stimmten Prozentsatzes des Bruttojahresfestgehalts. 
Dieser betrug für Herrn Dr.-Ing. Stefan Rinck ab  
1. Januar 2012 59,97 % und für Herrn Markus Ehret 
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23,07 %. Die gesamten im Jahr 2013 ausgezahlten 
jährlichen Versorgungsbeiträge betrugen 314 T€  
(im Vorjahr 321 T€), wovon 258 T€ (im Vorjahr 264 T€) 
auf Herrn Dr.-Ing. Stefan Rinck und 56 T€ (58 T€) auf 
Herrn Markus Ehret entfielen.

Ehemalige Mitglieder des Vorstands der SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG erhielten im Berichtsjahr  
Gesamtbezüge in Höhe von 0,2 Mio. € ausbezahlt.  
Die Rückstellungen für Pensionsansprüche früherer 
Organmitglieder betragen zum 31. Dezember 2013 
insgesamt 5,5 Mio. €. 

Des Weiteren wurde von den Vorstandsmitgliedern 
zum Berichtsjahresende die folgende Anzahl an  
Aktien aus eigenem Erwerb an der SINGULUS  
TECHNOLOGIES AG gehalten:

Die STEAG HamaTech Asia Ltd. hat ihren operativen 
Geschäftsbetrieb im April 2003 eingestellt.

Die SINGULUS MASTERING INTERNATIONAL GmbH, 
Schaffhausen, Schweiz befand sich zum 31. Dezember 
2013 in Liquidation.  

2013 2012

Stück Stück

Dr.-Ing. Stefan Rinck 9.619 9.619

Dipl.-Oec. Markus Ehret 7.000 7.000

16.619 16.619

Währung
Beteiligung in 

%
Eigenkapital  

in Tsd.*
Ergebnis  
in Tsd.*

Inland

Singulus STANGL Solar GmbH,  
Fürstenfeldbruck, Deutschland EUR 100 -17.570 -6.664

Singulus CIS Solar Tec GmbH,  
Kahl, Deutschland EUR 66 20 0

Singulus MOCVD GmbH,  
Kahl, Deutschland EUR 100 41 -34

Ausland

Singulus Technologies Inc.,  
Windsor, USA USD 100 9.586 1.960

Singulus Technologies UK Ltd.,  
Swindon, Großbritannien GBP 100 472 130

Singulus Technologies Asia Pacific  
Pte. Ltd., Singapur SGD 100 8.537 1.031

Singulus Technologies Latin America  
Ltda., São Paulo, Brasilien EUR 91,5 -758 -654

Singulus Technologies Ibérica S.L.,  
Sant Cugat del Vallés, Spanien EUR 100 751 23

Singulus Technologies France   
S.A.R.L., Sausheim, Frankreich EUR 100 -1.287 -208

Singulus Technologies Italia s.r.l.,  
Ancona, Italien EUR 100 45 -265

Singulus Mastering International GmbH,  
Schaffhausen, Schweiz EUR 100 2.903 587

Singulus Technologies Taiwan Ltd.,  
Taipeh, Taiwan TWD 100 -37.343 -8.801

Singulus Manufacturing 
Guangzhou Ltd., Guangzhou, China CNY 51 15.209 -1.988

STEAG HamaTech Asia Ltd.,  
Hongkong, China CNY 100 0 0

HamaTech USA Inc.,  
Austin/Texas, USA USD 100 -1.234 -53

* Eigenkapital und Ergebnis wurden aus den Jahresabschlüssen nach IFRS entnommen.

37	Angaben zum Anteilsbesitz

Die SINGULUS TECHNOLOGIES Inc., Windsor, USA, 
hält eine Beteiligung von 100 % an der SINGULUS 
TECHNOLOGIES MOCVD Inc. (vormals: SINGULUS 
TECHNOLOGIES SERVICE GROUP Inc.), Windsor, USA.

Die restlichen 8,5 % der Beteiligung an der SINGULUS 
TECHNOLOGIES LATIN AMERICA Ltda., Sao Paolo, 
Brasilien, werden von der SINGULUS TECHNOLOGIES 
IBERICA S.L., Sant Cugat del Vallés, Spanien, gehalten.
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38	Finanzrisikomanagement

Die im Konzernabschluss enthaltenen finanziellen 
Verbindlichkeiten betreffen im Wesentlichen die in 
2012 platzierte Anleihe. Der Konzern verfügt über ver-
schiedene finanzielle Vermögenswerte, wie zum Bei-
spiel Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
sowie Zahlungsmittel und kurzfristige Einlagen, die 
unmittelbar aus der Geschäftstätigkeit resultieren.

Des Weiteren verfügt der Konzern über derivative  
Finanzinstrumente. Hierzu gehören vor allem  
Devisenterminkontrakte. Zweck dieser derivativen 
Finanzinstrumente ist die Absicherung gegen  
Währungsrisiken, die aus der Geschäftstätigkeit  
des Konzerns resultieren. 

Entsprechend den konzerninternen Richtlinien wurde 
in den Geschäftsjahren 2013 und 2012, und wird auch 
künftig, kein Handel mit Derivaten zu Spekulations-
zwecken betrieben.

Aus der Geschäfts- und Finanzierungstätigkeit  
können sich im Wesentlichen Zins-, Ausfalls-,  
Liquiditäts- und Währungsrisiken ergeben.

Im Folgenden werden die einzelnen Risiken näher  
beschrieben, weitere Erläuterungen sind dem Risiko-
bericht innerhalb des Lageberichts zu entnehmen.

Währungsrisiko

Fremdwährungsrisiken aus der Geschäftstätigkeit  
in anderen Ländern werden in einer Risikoanalyse  
beurteilt. Ein Teil der Umsätze des SINGULUS  
TECHNOLOGIES Konzerns unterliegt dem US-Dollar 
(USD) Währungsrisiko. Aus diesem Grund werden  
derivative Finanzinstrumente zur Absicherung gegen 
USD Wechselkursrisiken eingesetzt. Risiken aus 
Fremdwährungen werden im Rahmen des Risiko
managementsystems laufend beurteilt.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Sensitivität des 
Konzernergebnisses vor Steuern (aufgrund der  
Änderung von beizulegenden Zeitwerten der mone
tären Vermögenswerte und Schulden) und des Eigen-
kapitals des Konzerns (aufgrund der Änderungen  
von beizulegenden Zeitwerten der erfolgsneutral im 
sonstigen Ergebnis erfassten Devisenterminkontrak-
te) gegenüber einer nach vernünftigem Ermessen 
grundsätzlich möglichen Wechselkursänderung von 
USD gegenüber dem EUR. Alle anderen Variablen 
bleiben konstant.

Kursentwicklung
des USD

Auswirkungen auf das Ergebnis 
vor Steuern

Auswirkungen  
auf das Eigenkapital

Mio. € Mio. €

2013 +10 % 0,9 0,0

– 10 % -0,7 0,0

2012 +10 % 0,2 0,0

– 10 % -0,3 0,0

Die ergebniswirksamen Effekte aus einer möglichen 
Kurs-Änderung von USD resultieren bei der  
SINGULUS TECHNOLOGIES aus den in USD gehal
tenen Bankbeständen, aus den nicht gesicherten  
Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen sowie aus den nicht gesicherten For-
derungen und Verbindlichkeiten im Verbundbereich. 

Bei den Effekten auf das Eigenkapital wurde die po-
tentielle Veränderung des Marktwertes der erfolgs-
neutral im sonstigen Ergebnis erfassten Devisenter-
mingeschäfte dargestellt (Cash-Flow-Hedges).

Liquiditätsrisiko

Im Rahmen der Platzierung einer Unternehmens
anleihe mit Wirkung zum 23. März 2012 sind der  
SINGULUS TECHNOLOGIES AG insgesamt 58,4 Mio. € 

(nach Abzug von Transaktionskosten) zugeflossen. 
Die Laufzeit der Anleihe beträgt fünf Jahre, die  
Verzinsung erfolgt zu 7,75 % p. a.

Weiterhin stehen der Unternehmensgruppe Avallinien 
in Höhe von 21,6 Mio. € zur Verfügung. Diese waren 
zum Geschäftsjahresende mit 6,7 Mio. € ausgenutzt. 
Zur Absicherung dieser Kreditzusagen werden liquide 
Mittel als Sicherheit hinterlegt.

Derzeit verfügt der Konzern über ausreichende  
flüssige Mittel, um seinen Zahlungsverpflichtungen 
nachkommen zu können. 

Zum 31. Dezember 2013 weisen die finanziellen Ver-
bindlichkeiten des Konzerns nachfolgend dargestellte 
Fälligkeiten auf. Die Angaben erfolgen auf Basis der 
vertraglichen, nicht abgezinsten Zahlungen.



	 konzernabschluss  –  erläuterungen ZUM KONZERNABSCHLUSS	 131

Zinsrisiko

Das Risiko von Schwankungen der Marktzinssätze, 
dem der Konzern ausgesetzt ist, resultiert überwie-
gend aus der in 2012 platzierten Unternehmensanleihe. 

Bei einer Verschiebung der Zinsstrukturkurve um  
+/- 50 BP ergeben sich für den Konzern keine wesent-
lichen Auswirkungen auf das Ergebnis vor Steuern.

Ausfallrisiko

Das Ausfallrisiko ist das Risiko von finanziellen  
Verlusten, falls ein Kunde oder die Vertragspartei  
eines Finanzinstrumentes seinen vertraglichen  
Verpflichtungen nicht nachkommt. Das Ausfallrisiko 
entsteht grundsätzlich aus den Forderungen aus  
Lieferungen und Leistungen sowie aus Forderungen 
aus Fertigungsaufträgen des Konzerns. Als Haupt-
instrumente zur Absicherung gegen spezifische  
Länderrisiken setzen wir Ausfuhrkreditversicherungen 
ein. Die Bonität und das Zahlungsverhalten der  
Kunden werden ständig überwacht und entsprechende 
Kreditlimits festgelegt. Zudem werden Risiken im 
Einzelfall wenn möglich durch Kreditversicherungen 
und Bankgarantien begrenzt. Aus heutiger Sicht  
gehen wir von einer ausreichenden Deckung des  
Forderungsausfallrisikos aus.

Bedeutung des Ausfallrisikos

Die Buchwerte der finanziellen Vermögenswerte  
entsprechen dem maximalen Ausfallrisiko. Das  
maximale Ausfallrisiko des Konzerns am Abschluss-
stichtag stellt sich wie folgt dar:

Kapitalmanagement

Der Konzern analysiert sein Kapital auf Basis der 
„Netto-Liquidität“ (als Summe aus flüssigen Mitteln, 
kurzfristigen Einlagen und verfügungsbeschränkten 
Finanzmitteln abzüglich der Anleihe sowie verzins
lichen Darlehen). Zum Geschäftsjahresende stellt 
sich die Netto-Liquidität wie folgt dar:

Um Liquiditätsrisiken frühzeitig zu erkennen, werden 
vierwöchentlich Liquiditätsplanungen auf Basis einer 
3-Monats-Vorschau erstellt. 

Geschäftsjahr zum
31. Dezember 2013

Täglich 
fällig

Bis  
3 Monate

3 bis  
12 Monate

1 bis  
5 Jahre

Über  
5 Jahre Summe

Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

Anleihe Tilgung 0,0 0,0 0,0 57,3 0,0 57,3

Anleihe Zins 0,0 4,4 0,0 13,3 0,0 17,7

Sonstige Schulden 0,0 9,3 11,4 0,0 0,0 20,7

Schulden aus Lieferungen und Leistungen 0,5 7,5 0,3 0,0 0,0 8,3

0,5 21,2 11,7 70,6 0,0 104,0

Geschäftsjahr zum
31. Dezember 2012

Täglich 
fällig

Bis  
3 Monate

3 bis  
12 Monate

1 bis  
5 Jahre

Über  
5 Jahre Summe

Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

Anleihe Tilgung 0,0 0,0 0,0 59,7 0,0 59,7

Anleihe Zins 0,0 4,7 0,0 18,6 0,0 23,3

Verzinsliche 
Darlehen 0,0 0,7 2,0 1,7 0,0 4,4

Sonstige Schulden 5,1 6,4 1,2 0,0 0,0 12,7 

Schulden aus Lieferungen und Leistungen 2,4 5,0 0,3 0,1 0,0 7,8 

7,5 16,8 3,5 80,1 0,0 107,9 

2013 2012

Mio. € Mio. €

Flüssige Mittel 51,0 55,9

Verfügungsbeschränkte Finanzmittel 12,2 17,6

Forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen 44,1 26,5

Forderungen aus Fertigungsaufträgen 2,7 3,4

Hedgeing Derivate 0,1 0,1

110,1 103,5

2013 2012

Mio. € Mio. €

Anleiheverbindlichkeiten -59,9 -61,9

Verzinsliche Darlehen 0,0 -4,2

Flüssige Mittel, Einlagen und  
verfügungsbeschränkte Finanzmittel 63,2 73,5

Netto-Liquidität 3,3 7,4
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39	Finanzinstrumente

Beizulegender Zeitwert

Die nachfolgende Tabelle zeigt Buchwerte und beizu-
legende Zeitwerte sämtlicher im Konzernabschluss 
erfasster Finanzinstrumente nach Klassen.

Flüssige Mittel sowie Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen haben regelmäßig kurze Restlaufzei-
ten. Die bilanzierten Werte stellen näherungsweise 
die beizulegenden Zeitwerte dar. Gleiches gilt für 
kurzfristige Forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen und sonstige Vermögenswerte.

Die beizulegenden Zeitwerte von langfristigen Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen entsprechen 
den Barwerten der mit den Vermögenswerten  
verbundenen Zahlungen unter Berücksichtigung der 
entsprechenden Zinsparameter. 

Als Bewertungskurs für die abgeschlossenen  
Devisentermingeschäfte werden für Kassavaluta die 
EZB-Referenzkurse und für Terminvaluta die gültigen 
Terminbewertungskurse der jeweiligen Geschäfts-
bank verwendet. 

Der beizulegende Zeitwert der börsennotierten  
Anleihe entspricht dem Börsenkurs zum Abschluss

stichtag zuzüglich dem Buchwert der abgegrenzten 
Zinsverbindlichkeiten zum Stichtag.

Die beizulegenden Zeitwerte der Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten entsprechen dem Rück-
zahlungsbetrag der Bankdarlehen am Bilanzstichtag. 

Das maximale Kreditrisiko wird durch die Buchwerte 
der finanziellen Vermögenswerte und Schulden  
reflektiert.

Sicherungsbeziehungen

Zum Bilanzstichtag bestanden Forderungen in Höhe 
von 1,9 Mio. US-Dollar, für welche die SINGULUS 
TECHNOLOGIES AG Devisentermingeschäfte abge-
schlossen hat. Im Vorjahr hatte die SINGULUS  
TECHNOLOGIES AG Devisentermingeschäfte für  
zukünftige USD Transaktionen im Gesamtwert von 
6,1 Mio. USD abgeschlossen. 

Bewertungs-
kategorie

Buchwert
Beizulegender  

Zeitwert

2013 2012 2013 2012

Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

Finanzielle Vermögenswerte

Flüssige Mittel** L&R 51,0 55,9 51,0 55,9

Ausleihungen** L&R 6,1 3,7 6,1 3,7

Sonstige Vermögenswerte** L&R 12,2 17,6 12,2 17,6

Derivative Finanzinstrumente
   Hedging Derivate** HD 0,1 0,1 0,1 0,1

Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen** L&R 44,1 26,5 44,1 26,5

Forderungen aus 
Fertigungsaufträgen** L&R 2,7 3,4 2,7 3,4

Finanzielle Verbindlichkeiten

Anleihe* FLAC 59,9 61,9 56,7 47,8

Variabel verzinsliche Darlehen** FLAC 0,0 4,2 0,0 4,2

Derivative Finanzinstrumente
   Hedging Derivat** HD 0,0 0,0 0,0 0,0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und  
Leistungen** FLAC 8,3 7,8 8,3 7,8

Außerbilanzielle Finanzinstrumente

Kreditzusagen an Kunden** 0,0 1,5 0,0 1,5

Summe L&R 116,1 107,1 116,1 107,1

Summe FLAC 68,2 73,9 65,0 59,8

Summe HD 0,1 0,1 0,1 0,1

*	 Die Bewertung zum beizulegenden Zeitwert wurde, basierend auf den Inputfaktoren der verwendeten Bewertungstechniken,  
      als beizulegender Zeitwert der Stufe 1 eingeordnet.
**	 Die Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert wurden, basierend auf den Inputfaktoren der verwendeten Bewertungstechniken,  
      als beizulegende Zeitwerte der Stufe 2 eingeordnet.

Erläuterung der Abkürzungen:

L&R:	L oans and Receivables (Kredite und Forderungen)		
FLAC:	� Financial Liabilities Measured at Amortised Cost  

(Finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden)
HD	 Hedging Derivative (Hedging Derivate)
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Die folgende Tabelle stellt die Perioden dar, in denen 
die Zahlungsströme voraussichtlich eintreten werden 

sowie die beizulegenden Zeitwerte der Sicherungs
instrumente.

Die wesentlichen Konditionen für die Devisentermin-
kontrakte wurden entsprechend den Konditionen der 
zugrunde liegenden Verpflichtungen ausgehandelt.

Aus der Kategorie zum beizulegenden Zeitwert  
bewertete Finanzinstrumente resultieren im  
Berichtsjahr Nettogewinne in Höhe von 0,1 Mio. € 
(Vorjahr 0,1 Mio. €).

Hierarchie beizulegender Zeitwerte

Der Konzern verwendet folgende Hierarchie zur Be-
stimmung und zum Ausweis beizulegender Zeitwerte 
von Finanzinstrumenten je Bewertungsverfahren:

Stufe 1: Notierte (unangepasste) Preise auf aktiven 
Märkten für gleichartige Vermögenswerte oder  
Verbindlichkeiten,

Stufe 2: Verfahren, bei denen sämtliche Input- 
Parameter, die sich wesentlich auf den erfassten  
beizulegenden Zeitwert auswirken, entweder direkt 
oder indirekt beobachtbar sind,

Stufe 3: Verfahren, die Input-Parameter verwenden, 
die sich wesentlich auf den erfassten beizulegenden 
Zeitwert auswirken und nicht auf beobachtbaren 
Marktdaten basieren. 

Vermögenswerte, die zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet werden:

2013 erwartete Zahlungsströme

Beizulegender 
Zeitwert Gesamt

2 Monate oder 
weniger 2 - 12 Monate 1 - 2 Jahre

Mio. € Mio. € Mio. €

Devisentermingeschäfte
Vermögenswerte 0,1 1,4 0,1 1,3 0,0

Verbindlichkeiten 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

2012 erwartete Zahlungsströme

Beizulegender 
Zeitwert Gesamt

2 Monate oder 
weniger 2 - 12 Monate 1 - 2 Jahre

Mio. € Mio. € Mio. €

Devisentermingeschäfte
Vermögenswerte 0,1 2,4 0,0 2,4 0,0

Verbindlichkeiten 0,0 2,3 1,2 1,1 0,0

Zum 31. Dezember 2013 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertete finanzielle Vermögenswerte Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

Devisenkontrakte –  
Sicherungsbeziehung 0,1  -  0,1  -

Zum 31. Dezember 2012 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertete finanzielle Vermögenswerte Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

Devisenkontrakte –  
Sicherungsbeziehung 0,1  -  0,1  -

Verbindlichkeiten, die zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet werden:

Zum 31. Dezember 2013 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertete finanzielle Verbindlichkeiten Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

Devisenterminkontrakte 0,0  -  0,0  -

 

Zum 31. Dezember 2012 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertete finanzielle Verbindlichkeiten Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

Devisenterminkontrakte 0,0  -  0,0  -
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42	Corporate Governance

Die nach § 161 AktG vorgeschriebene Erklärung von 
Vorstand und Aufsichtsrat wurde im Januar 2014  
abgegeben und den Aktionären auf der Internetseite 
der Gesellschaft dauerhaft zugänglich gemacht.

43	Veröffentlichung

Der Konzernabschluss der SINGULUS  
TECHNOLOGIES AG wurde am 17. März 2014 vom  
Vorstand zur Veröffentlichung freigegeben.

Kahl am Main, 17. März 2014

SINGULUS TECHNOLOGIES AG 
Der Vorstand

Dr.-Ing. Stefan Rinck	  Dipl.-Oec.Markus Ehret

40	Mitarbeiter

Im abgelaufenen Geschäftsjahr waren im Jahres-
durchschnitt 369 fest angestellte Mitarbeiter  
beschäftigt. Im Vorjahr belief sich die Anzahl der  
Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt auf 435.  
Zum 31. Dezember 2013 waren 362 Mitarbeiter im 
Konzern beschäftigt (Vorjahr 400).

Die Aufteilung der im Geschäftsjahr im Jahres
durchschnitt beschäftigten Mitarbeiter gliedert  
sich nach Funktionsbereichen wie folgt auf:

41	�H onorare des Abschlussprüfers  
(Angabe gemäSS § 314 Absatz 1,  
Nr. 9 HGB)

Im Berichtsjahr wurden der SINGULUS  
TECHNOLOGIES AG sowie ihren Tochtergesell
schaften folgende Honorare von Seiten des  
Konzernabschlussprüfers  berechnet:

2013 2012

Montage, Produktion und Logistik 129 175

Entwicklung 64 68

Vertrieb 127 132

Verwaltung (ohne Vorstände) 49 60

369 435

2013

T€

a) für die Abschlussprüfung 287

b) für Steuerberatungsleistungen 95

c) Sonstiges 49

Summe 431
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136	 singulus technologies

Trend der Zukunft: Urbanes Leben in der Stadt 
Besonders wichtig sind dabei saubere Technologien und Produktionsprozesse, die unsere Umwelt erhalten.  
Unsere Vakuum-Beschichtungstechnik eignet sich in hervorragender Weise dafür. Vakuum-Beschichtungsprozesse  
schonen die Umwelt, sind besonders effektiv und nachhaltig. SINGULUS TECHNOLOGIES hat sich in den letzten Jahren 
durch das technologische Know-how kontinuierlich weiterentwickelt und bietet auf der Basis der Kernkompetenzen  
Nano- und Vakuum-Beschichtung neue innovative Produkte an. 
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Immer mehr Menschen wohnen  
in den großen Zentren dieser  
Welt. Die Herausforderung für  
die Zukunft heißt mehr Lebens- 
räume zu schaffen. Die Aufar-
beitung von Industrieflächen ist 
dabei eine wichtige Möglichkeit, 
wieder urbanes Leben zu gene-
rieren und nachhaltig zu Leben. 
Der High Line Park in New York  
ist eine Hochbahntrasse, die  
seit 2006 zu einer Parkanlage  
umgebaut wurde. 
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Wir haben den von der Singulus Technologies AG, 
Kahl am Main, aufgestellten Konzernabschluss –  
bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, 
Gesamtergebnisrechnung, Eigenkapitalveränderungs- 
rechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang – sowie 
den Konzernlagebericht, der mit dem Lagebericht der 
Singulus Technologies AG zusammengefasst ist, für 
das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 
2013 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss 
und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der 
EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a 
Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen  
Vorschriften liegt in der Verantwortung des Vorstands 
der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der 
Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine 
Beurteilung über den Konzernabschluss und den 
Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach  
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der  
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung  
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen 
und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und  
Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch  
den Konzernabschluss unter Beachtung der anzu-
wendenden Rechnungslegungsvorschriften und 
durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes  
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich 
auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt  
werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen 
werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 
und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld 
des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche 
Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung  

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 
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werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezo-
genen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für 
die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlage-
bericht überwiegend auf der Basis von Stichproben 
beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der 
Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss  
einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des 
Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzie-
rungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der  
wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie 
die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzern-
abschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind 
der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend 
sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der  
Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 
Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzu-
wenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 
HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften 
und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang 
mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt  
ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns  
und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend dar.

Frankfurt am Main, den 17. März 2014

KPMG AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Pürsün	 Gebhardt
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer
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SINGULUS TECHNOLOGIES AG 
Bilanz zum 31. Dezember 2013 und 2012 

AKTIVA 31.12.2013 31.12.2012
[TEUR] [TEUR] [TEUR] [TEUR]

A.	A nlagevermögen 	 	 	 	
I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene gewerbliche Schutz-
rechte und ähnliche Rechte und Werte 841 1.570

II.	S achanlagen
1.  �Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 

und Bauten einschließlich der Bauten auf 
fremden Grundstücken 12.001 12.962

2.  �Technische Anlagen und Maschinen 296 385
3.  �Andere Anlagen, Betriebs- und  

Geschäftsausstattung 691 12.988 850 14.197
III.	Finanzanlagen

1.  �Anteile an verbundenen Unternehmen 8.236 29.187
2.  �Ausleihungen an verbundene  

Unternehmen 14.095 8.675
3.  �Wertpapiere des Anlagevermögens 2.251 224
4.  �Sonstige Ausleihungen 6.129 30.711 3.738 41.824

44.540 57.591
B.	U mlaufvermögen

I.	 Vorräte
1.  �Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 11.242 16.644
2.  �Unfertige Erzeugnisse 16.657 43.085
3.  �Geleistete Anzahlungen 1.876 3.771
4.  �Erhaltene Anzahlungen -9.316 20.459 -42.042 21.458

II.	 Forderungen und sonstige Vermögens- 
      gegenstände

1.  �Forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen davon mit einer Restlaufzeit  
von mehr als einem Jahr TEUR 20.356  
(i. Vj. TEUR 3.443) 37.943 21.387

2.  �Forderungen gegen verbundene  
Unternehmen 5.101 4.327

3.  �Sonstige Vermögensgegenstände 6.052 49.096 2.511 28.225
III.	Kassenbestand, Guthaben bei  
      Kreditinstituten 47.436 62.917

116.991 112.600

C.	R echnungsabgrenzungsposten 99 113

Summe Aktiva 161.630 170.304
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PASSIVA 31.12.2013 31.12.2012
[TEUR] [TEUR] [TEUR] [TEUR]

A.	E igenkapital
I.	 Gezeichnetes Kapital 48.930 48.930
II.	K apitalrücklage 75.185 75.185
III.	Bilanzverlust -79.807 -65.958

44.308 58.157
B.	R ückstellungen

1.  �Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen 8.034 7.688

2.  �Steuerrückstellungen 636 156
3.  �Sonstige Rückstellungen 17.023 13.321

25.693 21.165
C.	 Verbindlichkeiten

1.  �Anleihen 60.000 60.000
2.  �Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  

davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 
TEUR 0 (i. Vj. TEUR 1.660) 0 4.160

3.  �Verbindlichkeiten aus Lieferungen und  
Leistungen davon mit einer Restlaufzeit bis  
zu einem Jahr TEUR 5.860 (i. Vj. TEUR 6.649) 5.908 6.754

4.  �Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen  
Unternehmen davon mit einer Restlaufzeit  
bis zu einem Jahr TEUR 5.683  
(i. Vj. TEUR 4.485) 5.683 4.485

5.  �Sonstige Verbindlichkeiten davon mit einer 
Restlaufzeit bis zu einem Jahr TEUR 10.701  
(i. Vj. TEUR 5.387)  
davon aus Steuern TEUR 260 (i. Vj. TEUR 258) 19.957 15.583

91.548 90.982
D.	R echnungsabgrenzungsposten 81 0

Summe Passiva 161.630 170.304
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SINGULUS TECHNOLOGIES AG 
Gewinn- und Verlustrechnung 2013 und 2012 

2013 2012
 [TEUR] [TEUR] [TEUR] [TEUR]

  1.	 Umsatzerlöse 134.735 93.191
  2.	 Verminderung des Bestands an
       fertigen und unfertigen Erzeugnissen -26.428 -2.065
  3.	 Sonstige betriebliche Erträge   
	 davon Erträge aus der Währungsumrechnung     
       TEUR 244 (i. Vj. TEUR 588) 5.766 3.250

  4.	 Materialaufwand  
	 a)	� Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
            Betriebsstoffe und für bezogene Waren -53.685 -52.313

	 b)	 Aufwendungen für bezogene Leistungen -8.525 -62.210 -12.114 -64.427

  5.	 Personalaufwand  

	 a)	 Löhne und Gehälter -17.427 -19.225
	 b)	� Soziale Abgaben und Aufwendungen für  

Altersversorgung und für Unterstützung 
davon für Altersversorgung TEUR 563  
(i. Vj. TEUR 438) -3.283 -20.710 -3.178 -22.403

  6.	� Abschreibungen auf immaterielle Vermögens- 
gegenstände des Anlagevermögens und 
Sachanlagen -2.427 -5.002

  7.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen 
	 davon Aufwendungen aus der Währungs- 
       umrechnung TEUR 214 (i. Vj. TEUR 145) -17.448 -24.529
  8.	� Erträge aus Beteiligungen  

davon aus verbundenen Unternehmen  
TEUR 0 (i. Vj. TEUR 22.268) 0 22.268

  9.	� Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  
davon aus verbundenen Unternehmen  
TEUR 592 (i. Vj. TEUR 385) 2.582 2.065

10.	 Abschreibungen auf Finanzanlagen  -21.026 -11.085
11.	� Zinsen und ähnliche Aufwendungen  

davon aus verbundenen Unternehmen  
TEUR 0 (i. Vj. TEUR 26) 
davon Aufwendungen aus der Abzinsung  
TEUR 387 (i. Vj. TEUR 384) -6.076 -5.531

12.	 Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  -13.242 -14.268
13.	 Außerordentliche Erträge/     
       außerordentliches Ergebnis  0 10.052
14.	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  
        (i. Vj. Ertrag)       -589 73

15.	 Sonstige Steuern  -18 -55

16.	 Jahresfehlbetrag -13.849 -4.198

17.	 Verlustvortrag  -65.958 -61.760

18.	 Entnahmen aus anderen Gewinnrücklagen    0 0
19.	 Bilanzverlust -79.807 -65.958
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Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den 
angewandten Grundsätzen ordnungsmäßiger Kon-
zernberichterstattung der Konzernabschluss nach 
IFRS ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla-
ge des SINGULUS TECHNOLOGIES Konzerns vermit-
telt, der zusammengefasste Lagebericht der 
SINGULUS TECHNOLOGIES AG sowie des SINGULUS 
TECHNOLOGIES Konzerns den Geschäftsverlauf ein-
schließlich des Geschäftsergebnisses und der Lage 
des SINGULUS TECHNOLOGIES Konzerns so dar-
stellt, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild vermittelt wird und dass die we-
sentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen 
Entwicklung des Konzerns beschrieben sind. 

Kahl am Main, 17. März 2014

 
SINGULUS TECHNOLOGIES AG 
Der Vorstand

Erklärung des Vorstands
nach §§ 297 Abs. 2 S. 4,  
315 Abs. 1 S. 6 HGB 
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SINGULUS TECHNOLOGIES –  
weltweit aktiv!  

Januar	 World Future Energy Summit  
2014	 (WFES), 20. - 22. Januar 2014 
	 Abu Dhabi 

Februar	 PV Expo 2014 
2014	 26. - 28. Februar 2014 
	T okio, Japan 

März	 Semicon China 2014 
2014	 18. - 20. März 2014, 
	 Shanghai, China

	 AfricaPVSEC 2014 
	 27. - 29. März 2014 
	 Durban, Südafrika

	 SINGULUS TECHNOLOGIES 
	E ducational Photovoltaic Seminar 
	 auf der Africa PVSEC 2014 
	 28. März 2014 
	 Durban, Südafrika 

April	 Semicon Singapore 
2014	 23. - 25. April 2014 
	 Singapur 

Mai	 SVC Techcon 
2014	 3. - 8. Mai 2014 
	 Chicago, USA

	 Intermag Europe 2014 
	 4. - 8. Mai 2014 
	 Dresden, Deutschland

	 Semicon Russia 
	 14. - 15. Mai 2014 
	 Moskau, Russland

	 SNEC PV POWER EXPO 2014 
	 20. - 22. Mai 2014 
	 Shanghai, China 

Juni	 MEDIA-TECH Conference 2014 
2014	 3. - 4. Juni 2014 
	 Mövenpick Hotel Hamburg,  
	 Deutschland

	 Intersolar Europe 
	 4. - 6. Juni 2014 
	 München, Deutschland

 
Juli	 Semicon West/Intersolar USA 
2014	 8. - 10. Juli 2014 
	 San Francisco, USA 

August	 Intersolar Süd Amerika 
2014	 26. - 28. August 2014 
	 São Paulo, Brasilien 

September	 8th Renewable Energy  
2014	 India 2014 Expo 
	 3. - 5. September 2014 
	G reater Noida, Indien

	 29th EUPVSEC 
	 23. - 25. September 2014 
	 Amsterdam, Niederlande 

November	 59th Conference on Magnetism  
2014	 and Magnetic Materials 
	 3. - 7. November 2014 
	 Honolulu, Hawaii 

Dezember	T echnology & Market Review 2014  
2014	 and Future Outlook/Media-Tech  
	 Year-end Event 
	 3. - 4. Dezember 2014, 
	 Kahl am Main, Deutschland

	 Semicon Japan 
	 4. - 6. Dezember 2014 
	 Chiba, Japan
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Hauptversammlung  
2014 

SINGULUS TECHNOLOGIES AG, Kahl am Main 
Donnerstag, 28. Mai 2014, 10:30 Uhr 
Auditorium der Commerzbank 
Große Gallusstraße 19 
60311 Frankfurt am Main

Sie finden auf der Homepage der SINGULUS  
TECHNOLOGIES AG unter http://www.singulus.de/de/
investor-relations/hauptversammlung.html  alle  
notwendigen Information über die Hauptversamm-
lung 2014. 

Unternehmenskalender  
2014  

März	 31.03.	 Bilanzpressekonferenz 
			   09:30 Uhr, Frankfurt 
 
	 31.03.	 Analystenkonferenz 
			   11:30 Uhr, Frankfurt 

Mai	 15.05.	 Quartalsbericht Q1/2014

	 28.05.	 Hauptversammlung 
			   10.30 Uhr, Auditorium  
			   der Commerzbank,  
			G   roße Gallusstraße 19,  
			   60311 Frankfurt am Main 

August	 14.08.	 Quartalsbericht Q2/2014 

November	 13.11.	 Quartalsbericht Q3/2014
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Konzern-Kennzahlen   
2010-2013 

2010 2011 2012 2013

Umsatz (brutto) Mio. € 120,1 160,0 108,6 134,9

Umsatz (netto) Mio. € 118,2 157,5 107,5 133,4

Umsatz Inland % 25,1 17,1 12,8 12,7

Umsatz restl. Europa % 22,9 11,7 16,0 29,1

Umsatz Amerika % 26,6 34,3 43,7 40,8

Umsatz Asien % 20,0 34,8 22,5 10,2

Umsatz Afrika & Australien % 5,4 2,1 5,0 7,2

Auftragseingang Mio. € 128,2 151,6 121,9 115,1
Auftragsbestand (31.12.) Mio. € 35,5 26,8 40,1 20,3

EBIT Mio. € -80,2 6,7 -60,5 2,2
EBIT-Marge % -67,8 4,3 -56,3 1,6

EBITDA Mio. € -16,6 18,5 -33,8 8,1

Ergebnis vor Steuern Mio. € -84,9 5,6 -63,8 -1,0

Periodenergebnis Mio. € -77,9 5,6 -62,4 -0,7

Operating-Cashflow Mio. € -0,9 7,5 -0,4 -0,6
Operating-Cashflow 
in % v. Netto-Umsatz -0,1 4,8 -0,4 -0,5

Sachanlagen Mio. € 10,6 9,9 7,5 7,5
Firmenwerte Mio. € 21,7 21,7 21,7 21,7

Kurzfristiges Vermögen Mio. € 107,3 105,4 153,1 124,1

Eigenkapital Mio. € 106,2 137,9 74,5 73,8

Eigenkapitalquote % 58,4 75,6 36,1 38,0

Bilanzsumme Mio. € 181,9 182,4 206,5 194,4

Ausgaben
Forschung & Entwicklung Mio. € 11,0 8,8 8,9 7,7
(in % des Netto-Umsatzes) 9,3 5,6 8,3 5,8

Mitarbeiter (31.12.) 459 455 400 362

Gewichtete Anzahl der Aktien 40.383.023 45.195.314 48.930.314 48.930.314
Jahresschlusskurs € 4,48 2,04 1,39 2,11

Ergebnis pro Aktie € -1,92 0,14 -1,25 -0,01
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